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Lrlchetst 7mal wöchrstltch
Monalsbezug einichl Zu¬
stellgebühr- Postdezugspreis monatl.
Z,30E (einschl. 44,24 Post-
zeitungSgebühr) ;u;ügl. 42 ^ Be¬
stellgeld. Bezugspreis Ist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinenAnspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreise«.
Verlag:  NS .-Gauverlag Weser-
Ems GmbH., Bremen, GierenK-k
Fernspr.: Z41 21, Nachtr.u.Sonnig.
511 15. Sprechz.: Verlag: werktl.
12—13 llhr- Schriftleitung Diens¬
tag und sdreitaa 12)4—13)4 Uhr.

Meiner Ntma

parteiamtliche Tageszeitung
Das flmtsblatt des legierenden Vürgermeisters der Lreien Hansestadt Dremen

« » zeigen - Grundpreise;
Die 22-uim-ZeiIr m An-i>> neil
13 î r, die 78-aun-Zeile im Tert-
teil 75 Ermäßigte Grundpreise
(für kleine. Familienanzeigenu. -i.s
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste7 sNächlaßstasseiO . Fü, An¬
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr. Annobmeschiuh 1b Uhr.
Geschäftsstellen: 8n Bremcn:
Geeren6—8, Fernspr. Nr 5 41 21,
Nachtrus und sonntags: Fernspr.
Nr. 5 11 15- Obernstr. 8S, Fernspr.
Nr. 54121. Sr Oldenburg,
Staustraße 21, Fernspr. Nr. 88 VS.
In Shke,  MühlendammNr. 2.

der Nationalsozialisten Vremens
flmtlichesverkündungsblatt des leichsstattkialters in Oldenburg und vremer

Nr. Z06 / 8. Zaiirgang Sonntag, 6. November 19Z8 kinzetpreis 15 Nps.

Sfl . , Schule des Volkes: eine Schule des Slaubens , des
willens und der öesunSlieit

sübrerappell der Sfl.-Vruppe Nordsee
Ver tkef des krrlekungs-liauptamles der obersten Sfl.-fülirung, Vbergruppenfükrer Lugken,

über die «Vekrerziekungdes deutschen Mannes^
?.  Bremen,  8 . November.

„Der SA .-Mann als der politische Soldat Adolf
Hitlers ist der Träger der nationalsozialistischen
Idee !" Unter dieser Erkenntnis stand der gestrige
Appell des Führerkorps der SA .-Gruppe „Nord¬
see", der am Nachmittag in Bremen in der „Glocke"
stattfand und bei dem der Chef des Erziehungs-
Hauptamtes der Obersten SA .-Führung, Ober¬
gruppenführer Luyken,  zu den Führern der
SA .-Brigade 82 über die „Wehrerziehung des
deutschenMannes " sprach.

Vor der „Glocke" hatte ein Ehrensturm der SA. Auf¬
stellunggenommen, und unter den schmetterndenKlän¬
gen des PräsentiermarschesschrittenObergruppenführer
Luyken,  der am Vormittag die SA.-Eruppenschule
in Etelsen besichtigt hatte, und SA.-Eruppenführer
Böhmcker  mit seinem Adjutanten die Front ab. 2m
Großen Saal der „Glocke" hatten inzwischen die Gäste
aus Partei , Staat , der Wehrmacht und des Reichs¬
arbeitsdienstes Platz genommen. Den weiteren Raum
des großen Saales füllte ein einziges braunes Meer:die Standarten - und Sturmbannführer sämtlicher
Brigaden der SA.-Gruppe „Nordsee" und über 1000
SA.-Führer, darunter 900 SA.-Führer der Brigade 62,
300 SA.-Fübtir der übrigen Brigaden und 6.0 Führerder SA:-EruppenschuleEtelsen. Auf der Bühne hatte
ein Ehrensturm Aufstellunggenommen. Die Fahnen der
einzelnen Stürme flankierten das große SA.-Sport-
abzeichen auf roiem Grunde, das den Hintergrundbildete.

Der Führer der Brigade 62, Standartenführer Val -
sechi meldete dem SA.-Eruppenführer Böhmcker
und Obergruppenführer Luyken  900 Führer der Bri¬
gade 62, 300 Führer der übrigen Brigaden der SA.-Gruppe Nordseeund 60 Angehörige der Eruppenschule

angetreten.
Ein Fanfarensignal, ein Führerwort und ein

heldisches Musikstück, dem das Lied „Ein junges Volk
steht auf" folgte, leiteten den Appell ein, den SA.-
Eruppenführer Böhmcker  anschließend für eröffnet
erklärte. Er erklärte, der Appell sei einberufen, weil
nach den Sommermonaten jetzt Gelegenheitgegeben sei,

Oboi'KiuppenküIll 'ei' I , naiven  spricht beim 8L..-^ ppeII. Duknsbms : Bors

die SA. aus-berufenemMunde über die Aufgaben und
Probleme zu unterrichten, die alle bewege. Der Sommer
sei nicht günstig gewesenfür die Arbeit in der SA.,
bedingt durch die politischen Ereignisseund den Ernte¬
einsatz der SA. Dadurch habe der Dienst nicht straff
durchgeführt werden können.

Weimar umjubelle den süstrer
Hiflakt ;um thüringischen öaiitag — Ver sichrer als erster 6ast im Haus „klephant"

(Ligsnsr Vorlebt cksr „Lrsins -r Leitung ")

Weimar,  8 . November.
Zu Ehren des Führers, der zum diesjährigenGautag

i« die thüringische Hauptstadt gekommen ist, fand am
Sonnabendnachmittag im Schloß zu Weimar ein feier¬
licher Staatsempfangstatt. Der Führer legte den Weg
vom neuen Haus„Elephant", in dem er als erster Gast
Wohnunggenommenhat, zum Schloß zu Fuß zurück
und durchschritt dabei ein Spalier jubelnder Menschen,
deren Begeisterungkeine Grenzenkannte.

Im Schloßhof waren die Ehrenabordnungender Par¬
tei und ihrer Gliederungen, der Wehrmacht und des
Arbeitsdienstes mit ihren Fahnen angetreten, während
sich die Ehrengäste im Weißen Saal des Schlosses zum
Empfang des Führers versammelt hatten. Außer den
Mitarbeitern des Gauleiters Sauckel und der thürin¬
gischen Staatsregierung mit Ministerpräsident Marsch¬
ier an der Spitze, den Gauamtsleitern, Landräten und
Kreisleitern sowie dem Lhef der thüringischenWehr¬
machtsteilewaren zahlreiche Reichsleiter und Gauleiter
erschienen. Man sah Reichsführer Himmler, Reichs-
presseches Dr. Dietrich, Reichsleiter und Reichsminister
Darre , Reichsleiter Bouhler, die Gauleiter Adolf Wag¬
ner, Koch, Mutschmann, Förster, Dr. Meyer, Weinrich
und Wächtler und Gauleiter a. D. Krebs sowie den
ReichsbankpräsidentenReichsministerDr. Schacht, fer¬
ner die Korpsführer des NSKK. und des ,NSFK .,
Hühnlein und Christiansen. Dazu traten zahlreiche
Obergruppenführerund Gruppenführer der SA. und 0.

Gauleiter Sauckel begrüßtehier den Führer mit einerRede, in der er nochmals' die Gefühle des Dankes und
der Verehrung zusammenfaßte, die heute das ganze deut-

Notspanischersrachter in der Nordsee
gekapert

Emden, 6. November.
Der uationalspanischeHilfskreuzer „Ciudad de Ali-

cante" hat in der Nordsee den rotspanischenDampfer
„Ria Mira " gekapert. Die Besatzungdes rotspanischen
Dampfers wurde gefangengenommen. Der gekaperte
Dampfer erhielt eine Prisenbesatznng des national-
spanischen Hilfskreuzers. Die Prisenbesatzunghat mit
dem gekapertenDampfer am Freitag den Emder Hafen
zum Zwecke der Vetriebsstoffergrnzungangelaufen.

sche Volk für den Schöpfer des GroßdeutfchenReiches
empfindet, und das Gelöbnis unwandelbarer Treue er¬
neuerte. 2m Anschluß daran ließ sich der Führer die
Ehrengäste vorstellenund verweilte mit ihnen längere
Zeit in angeregten Gesprächen. Ein Empfang im
neuen Hause „Elephant" und eine Festauifführungvon
„Aida" im DeutschenNationaltheater beendeten den
ersten BesuchstagAdolf Hitlers.

Daß aber der Geist nicht gelitten habe, beweisedas
Ergebnisder Schrottsammelaktion. Mit einem Ergebnis
von 51VV Tonnen stehe die Gruppean der Spitze der
ganzen SA. In diesem Geiste solle die Weiterarbeit
fortgesetzt werden.

Der November fei nun als Werbemonat für die SA.
bestimmt, und es seien jetzt auch die 2ungmannfchaften
aus der Hitlerjugend in die Partei übernommen wor¬
den. 2ndem dann SA.-Eruppenführer Böhmcker Ober¬
gruppenführer Luyken  begrüßte, gab er der Hoffnung
Ausdruck, daß dessen Bortrag in allen Kreisen des Vol¬
kes Verständnis für die SA. wecken und fördern möge.
Mit dem Ausruf „Wir dienen alle demselben Ziel,
Deutschlandgroß und stark zu machen und wir haben
alle die Pflicht, mitzuarbeiten!" übergab SA.-Gruppen-
führer Böhmcker das Wort dem Obergruppenführer
Luyken  zu seinem Vortrug.

(Fortsetzung auf der dritten Seite dieses Bogens)

Zakee OeäiscUattÄ"
Geschichtein Charakteren

8. v . Bremen, 6. November,
Sven Hedin , Deutschlands alter und stets zuver¬

lässiger Freund , der berühmte Asienforscher und
große Sohn Schwedens , hat im Verlag F . A. Brock¬
haus , Leipzig, ein neues Buch unter dem Titel
„Fünfzig Jahre Deutschland" erscheinen lassen. Es
handelt dieses Buch — der Verfasser betont es im
Vorwort — von den vergangenen Tagen eines
halben Jahrhunderts und erzählt von den reichen
Beziehungen Sven Hedins zu Deutschland ; von
seinen Erlebnissen mit Deutschen daheim und in
aller Welt , von feiner Kindheit bis zur Gegen¬
wart , von der Gründung des Zweiten Reiches bis
an die Schwelle des Dritten.  Es will das
fesselnde Buch ein Denkmal sein den großen Män¬
nern , die einst am Werke waren , das Deutsch¬
land zu schaffen, das erst jetzt durch Adolf Hitlers
Genie zur Wirklichkeit geworden ist, Groß-
deut schlaud!

Bismarcks Gestalt ist es , die als erste große Er¬
innerung in des jungen Sven Hedins Gedächtnis
sich einprägt ; bereits in der Zeit des dänischen
Krieges , mehr noch durch den Sieg bei Königgrätz,
am meisten durch den Deutsch-französischen Krieg
und die Kaiserproklamation in Versailles . In echt
Sven Hsdinscher Natürlichkeit fließend und lebens¬
wahr ist das Buch vom ersten Kapitel bis zum
letzten geschrieben. Ob der Verfasser seine eigene
Jugend schildert (wo er als Kind und Schüler mit
Vorliebe Bücher über Abenteuer und Entdeckungs¬
reisen las und phantastische Skizzen dazu anfer¬
tigte ), oder ob wir die Schilderung seiner ersten,
nach der Reifeprüfung im Alter von zwanzig Jah¬
ren unternommenen Reise nach Asien, durch Kau-
kasten, Persien , Mesopotamien lesen, ob wir dann
in späteren Kapiteln an seiner Seite sind, wenn
er die Bekanntschaft eines Harnack,  eines
Birchow,  eines Helmut von M o I t k e, -Frei-
herrn v. d. Goltz - Pas cha , eines Großadmirals
vonTirpitz,  Generalseldmarschalls von Hin -
denburg , Erich Luden dorfss,  Admirals
Sche er , Generaloberst von Seeckt,  Hugo
Junkers  machte und vieler anderer deutscher
Männer von Namen und Rang , oder ob wir sein
treffliches Urteil über den Versailler Vertrag , über
die „gigantische Dummheit " der Staatsmänner
lesen, die dem Krieg als dem großen Massenver-
brechen der Weltgeschichte folgte : aus allem spricht
uns immer wieder an ein warmes Empfinden für
Deutschland und das deutsche Volk und ein großes
Denken über die Geschehnisse in der Welt.

Eine Galerie flüchtiger Erinnerungen nennt Sven
Hedin sein Buch. Doch sagt er gleichzeitig, daß es
Kostbare und unvergeßliche  Erinnerungen
seien. Und so begreifen und verstehen wir sie auch,
wenn sie, meisterhaft dargestellt , an uns vorbei¬
ziehen, die großen , aufrechten Gestalten deutschen
Blutes , die an das Wähl der Nation mehr als an
den äußeren eigenen Gewinn dachten , denen allen
eines gemeinsam  war : der Wunsch und die

Me Sdp. in die NSOflp. übergeführt
Ver 6roße rag der eaukauptstadt Neichenberg — Nudolf keß rechnet mit den kriegsketzern ab

Reichenberg, 6. November.
Die Hauptstadt des Sudetengaues, die' gerade vor

vier Wochen den unvergeßlichenTag der Befreiung er¬
lebte, als mit klingendem Spiel und mit flatternden
Fahnen die ersten deutschen Truppenformationen in die
Stadt einzogen, prangt im Festschmuck. Ein Wald von
Fahnen kündet das große Ereignis. Der Arbeits¬
rhythmus, der nun wieder das befreite Land durchpulst,
ist für einen Feiertag unterbrochen. Die Geschäfte haben
geschlossen.. Die 2ugend ist in dichten Scharen auf die
Straßen gezogen, die Gliederungen der Bewegung sind
aufmarschiert.

Bis über die Grenzen des alten Reiches reicht die
erwartungsvolle Begeisterung des Sudetendeutfchtums.
Beim Einlaufen des Sonderzuges in Zittan gegen
17.30 Uhr wird der Stellvertreter des Führers von
Reichsamtsleiter Hoffmann  und Eauorganisations-
leiter Dr. Köllner  begrüßt . 2n seiner Begleitung
sieht man u. a. Reichsorganisationsleiter Dr. Ley.
ii-Obergruppenführer Lorcnz , Dr. Todt  vom
Hauptamt für Beamte, den Chefadjutanten des Stell¬
vertreters des Führers Leitgen.
In Keichonberg
selbst ist inzwischen die Erwartungauf das höchste ge¬
stiegen. Kürz vor 18.38 Uhr hallen von der Kratzauer
Straße her stürmische Jubelruse. Und als der Wagen
von Rudolf Hcß sichtbar wird, da gibt es kein Halten
mehr. Mit unbändiger Freude schlägt Rudolf Heß eine
Welle der Begeisterung entgegen. Fiihnche» m-vden ge¬schwenkt, Tücher flattern im Winde.
Segrüßungim Natßaus

In dem ebenfalls festlich geschmückten Saal des Rat¬
hauses heißt zunächst Konrad Heulern  den Stellver¬

treter des Führers nochmalswillkommen: 2mmer habe
das Sudetendcutschtumin dem Stellvertreter des Füh¬
rers einen Mann gesehen, der für dieses Land eine hilf¬
reiche Hand hatte ; dafür wüßten ihm die Sudetendeut-
schen tiefsten Dank. Heute, da die SdP . als alte Kampf¬
formation in die große NSDAP . übergeführt werde, er¬
fülle es die sudetendeutfchenVrüder mit besonderem
Stolz, den Stellvertreter in ihrer Mitte zu wissen.

Danach begrüßt Bürgermeister Rohn  im Namen
der Stadt Reichenberg den hohen Gast. „Mit einem
Gefühl tiefster Dankbarkeit begrüßt die Bevölkerung
Reichenbergs Sie als den Stellvertreter des Führers,
der unser Befreier und Erlöser gewordenist.

Nach der Vorstellung der Partei - und Vehördenver-
treter trägt stich der Stellvertreter des Führers in dasGoldene Buch der Stadt ein.

Als dann Rudolf Hetz das Rathaus wieder verläßt
und seinen Wagen besteigt, um zur Kundgebung in die
Messehalle zu fahren, da begleiten ihn auf dem ganzen
Wege die begeisterten Zurufe der Sudetendeutfchen.
Nicht nur Reichenbergcr, sondern Männer und Frauen,
Lungen und Mädel aus der ganzen Umgebung
säumen die lange, von einem Meer von Fahnen
beherrschte Straße.

Bereits seit dem Nachmittag sind die Hallen auf dem
Messegeländeder Gauhauptstadt geöffnet. Die großeHalle I, in der Rudolf Heß spricht, ist vollkommenmit
weißem Tuch ausgefchlagen.

Nach der Eröffnung ist schon nach wenigen Minuten
die Halle bis auf den letzten Platz gefüllt, ebenso sind
die übrigen Hallen des Messegeländes, wohin die Veran¬
staltung durch Lautsprecherübertragen wird, überfüllt.

Kurz vor acht llhr treffen die Ehrengäste ein. Um
acht Uhr kündet lauter Lubel von der Straße her. daß
nun auch der Stellvertreter des Führers eingetroffen
ist. Als Rudolf Heß dann die Ehrenformationen der

ii-Verfügungstruppe und der SA.-Standarte Feldherrn¬halle sowie der Ordnungspolizei abschreitet und mit
Konrad Henlein, Dr. Ley, Dr. Todt und den übrigen
Männern seiner Begleitung die Halle betritt , springen
die Menschen auf, und ein Jubel läßt den ganzen
Bau erdröhnen. (Fortsetzungauf Seite 2.)

MllMIlMIMIlMIIMMMMMIMIMMIMMMMIttMllMIMillllMIIlMMMMMI

Unsvr VS8SLSMVgS>
Der Führer weilt anläßlich des thüringischen Gau-tages ,n Weimar.
In Reichenbergübernahmder Stellvertreter des
Führers dU SdP. in die NSDAP.
Beim Führer-Appellder SA.-Gruppe Nordsee hielt
Obergruppenführer Luyken eine zündende Ansprache.
Der Kreis Bremen der NSDAP. steht im No¬vember im ZeichenparteiinternerArbeit.
Kreisleiter Blanke und Krcissrauenschaftsleiterin
Pgn. Schomburg verpflichtete 434 Mitarbeiterinnen,daunter5 Kreisabteilungsleiterinnenund 29Orts-frauenschaftsleiterinncn.
Reg. BürgermeisterSA.-GruppensührerBöhmcker
kennzeichnete aus Anlaß der Dokumenten-Nieder-
lcgung in die Rolandsäuledie Wiedererstehung des
Standbildes als Symbol neuer steigenderBlüteBremens.
Traditionelle Hubertusjagdenfanden bei Bassen
(Bremer Schutzpolizei) und Werden (VerdenerReitverein) statt.
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Sonntag , den 6. November 1938 Bremer Zeitung

N Sehnsucht nach einem mächtigen , einigenReich.
Zwei  von besonderer Tragik umwobene«

Gestalten schenkt der Verfasser seine besondere
Liebe : Großadmiral von Tirpitz und Erich
Ludendorff.  Er sieht in von Tirpitz einen der
großen  Männer des Weltkrieges , und wir neh¬
men es als einen berechtigten Earkasmus , wenn
er dazu feststellt, daß von Tirpitz den Eng¬
ländern ein gefährlicherer Gegner als Bethmann-
Hollweg war . Und wir begreifen - das Bedauern
daricher, daß der Mann , der , die tiefsten Enttäu¬
schungen an der deutschen StaatS -führung während
des Weltkrieges und nachher erfahren mußte , nicht
mehr den 39. Januar 1933 und die darauf folgen¬
den Jahre erleben durfte.

Von Ludendorff,  mit dem Sven Hedin be¬
reits während des Krieges öfter zusammengekom¬
men war , erzählt er . wie ihm der Feldherr bei
seinem Zusammentreffen im Januar 1919 auf dem
Gute Hässleholmsgarden  aus dem Manu¬
skript seiner Kriegserinnerungen  vorlas.
Ein ebenso feiner wie überaus ansprechender Cha¬
rakterzug des Feldherrn wird vor unseren Augen
lebendig , wenn wir erfahren , daß er zwei Stellen
überaus scharfer Kritik , die wie schreiende Miß-
klän -ge in die gesamte Schilderung einschnitten,
auf die Bitte Sven Hedins hin nach einigem Zö¬
gern aus dem Buche strich mit der Begründung,
e? habe sich mit jenen Ausführungen 'Sie Bitter¬
keit von der Seele schreiben müssen- -nachdem es
geschehen, könnten die Stellen wieder gestrichen
werden . Zahlreiche mit Ludendons gewechselte
Briefe enthält dieses Kapitel und dazu noch den
Abdruck der letzten Seite aus : „M e i neKriegs-
erinnerunge  n", die Sven Hedin eist Testa -
ment  an das deutsche Volk nennt , ein Testa¬
ment , das , wie der Verfasser besonders hervorhebt,
im Laufe von noch nicht sechs Fahren -national¬
sozialistischer Staatsführung im neuen ' Deutsch¬
land verwirklicht worden ist. '

„Die Forderung nach Führern mit starkem
Wollen und hartem Willen ist durch Ädolf Hitlers
Sieg in Erfüllung gegangen , und die Forderung,
daß dem Führer vertrauensvoll die Gefolgschaft
der Besten des Volkes zur Seite stehe, ist in Hit¬
lers Gefolgschaft mit den tüchtigen Männern , die
ihn umgeben , verwirklicht worden ." Das stellt am
Schlüsse, des Kapitels „Ludendorff " Sven Hedin
fest und beklagt lediglich, daß der Feldherr die
Bitterkeit , die er seit 1918 in der Seele getragen,
mit ins Grab genommen hat.

„Ein mächtiger Klang menschlicher Größe um-
tönt den Namen Hindenburg jetzt und immerdar ",
so beginnt das Kapitel 17 des Puches , überschrie¬
ben „Hindenburg ". Sven Hedin sieht die
Schlacht bei Tannenberg und den Sieg in - der
Winterschlacht bei den Masurischen Seen als den
erfolgreichen Abschluß der zahlreichen, mit schwan¬
kendem Kriegsglück seit Erik XIV , gegen das
nach Europa immer wieder hereinbrechende Sla¬
wentum unternommenen Abwehrversuche euro¬
päischer Nationen an . Plastisch ist die Gestalt und
das Antlitz des Feldmarschalls geschildert: „ein
echter .Germane aus dem Teutoburger Wald , ge-
wohst-tz mit eiserner Stärke Widerstände zu

- brechen/ . In -mehrfachen -Begegnungen '-;während,
des Weltkrieges und in stundenlangen Gesprächen,

- die -Äsen -Hedin in Gegenwart -Ludsndorffs „tnit
! denvKsldMavschall führte, :lemte -Swen HMn -Hm?

denbMg als einen Klaren und bestimmten Denkers
„gleiMnäßig und unerschütterlich auch in den
schwierigsten Lagen ", kennen . Zuletzt besuchte er
ihn iriWerlin im Sommer 1929. Fm Sommer 1934
ereilte , den Forscher auf seiner asiatischen Reise
die Kunde vorn Tode Hindenburgs . Das Archiv
Sven Hedins birgt auch ein Fach mit handgeschrie¬
benen Briefen und Schriftstücken Hindenburgs,
von denen das Buch einige Auszüge im. Faksimile
ausweist . : , , - . ' ., s ',.

Reichlich ist die Zahl -der historischen Porträts,
die das Buch noch weiter enthält , das, , obgleich es
-der Verfasser einfach und anspruchslos nennt , nie¬
mand ohne Bereicherung seines Wissens und inne¬
ren Gewinn liest. „Ein gemeinsamer Aug ver¬
einigt diese Bilder zu einem, Ganzen : -sie zeichnen
sich ab auf .dem mächtigen Hintergrund , der Welt¬
geschichte" , sagt der Verfasser am Ende des letzten
Kapitels , und wer immer das .Werk auf sich wir¬
ken läßt , weiß, -was er damit meint.

Die letzten fünfzig Fahre Deutschlands , von der
Gründung des Zweiten Reiches an bis -an die
Schwelle des Dritten Reiches an sich vorbeiziehen
zu lassen in der Darstellung des persönlichen Er¬
lebens eines Sven Hedin und im Schauen der
von ihm gekannten und gezeichneten berühmtesten
deutschen Männer, - über die sich — so sagt der
Verfasser wortwörtlich — „höher als alle anderen
die Gestalt Adolf Hitlers,  des unbekann¬
ten Soldaten , erhebt ", heißt ein Stück Geschichte
in sich aufnehmen , wie sie einfacher und vertrauter,
als es hier geschieht, nicht mehr zu schildern ist.

vie SSP. in die NSoflp. überoefützrl
(Fortsetzungvon Seite 1)

Vie vlutsaline zieht ein
Kommandos erschallen, der Fahneneinmarschbeginnt.

Voran die Blutsahne. Stumm, mit erhobenen Armen,
stehen die Tausende. Es ist für sie ein unvergeßlicher
Augenblick, daß in den Stunden, in denen sie eingehen
in die große Kampsbewegungder nationalsozialistischen
Revolution, dieses heiligste Symbol an ihnen vorüber¬
zieht. Es folgen die Fahnen der 9 und der SA. und
dann in langen Reihen die der SdP ., an ihrer Spitze
die ReichenbergerFahne, zerfetzt und verschlissen, beim
Einmarsch der deutschenTruppen aus einem Winkel
einer Polizeiwachtstubehervorgeholt.

Der stellvertretendeGauleiter Frank  beginnt dann
seine Ansprache: „Die letzte Kundgebung der Sudeten¬
deutschen Partei und die erste Kundgebungder National-
izialistischenDeutschen Arbeiterpartei ist eröffnet, um
irrem für unsere Heimat geschichtlichen Akt zu vollenden:

die Eingliederung unserer Bewegung in die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei Großdeutschlands."

„Wir stehen vor dem heiligen Symbol des sudeten¬
deutschen Freiheitskampfes. In diesemSymbol grüßen
wir all die Toten der nationalsozialistischenRevolution.
Sie stehen unsichtbarunter uns als St-urmzeugen und
Bürgen des Treueides, den wir abzulegenwillens sind."

konraS lzenlein
nimmt darauf das Wort, um auszuführen:

Meine Kameraden und Kameradinnen! Der heutige
Tag ist der größte und schönste in der Geschichte unserer
sudetendeutschen Kampfbewegung. 2n dieser feierlichen
Stunde erleben wir die Krönung unseres jahrelangen
harten Ringens um Recht und Ehre und Freiheit
unserer Heimat. In dieser Stunde geht in Erfüllung,
was uns in bittersten Tagen ein heiliger Glaube war,
was wir mit der ganzen Ueberzeugungunseres deutschen
Wesens ersehnten, was uns in den Tagen der höchsten
Not und Gefahr ein sicherer Leitstern war:

Wir werden heute eins mit der großen Erneuerungs¬
bewegungdes ganzen deutschen Volkes, wir werden eins
mit der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei
des Führers aller Deutschen, Adolf Hitlers.

Kameraden! Das Ziel ist erreicht: Unsere sudeten-
deutsche Heimat ist für immerdar ein unlösbares Glied
des EroßdeutschenReiches geworden und die national¬
sozialistische Kampfbewegung der Sudetendeutschen
Partei wird vom Stellvertreter des Führers , Partei¬
genossen Rudolf Heß in die Kampfbereitschaft der
NSDAP . übernommen.

In dieser Stunde gedenkenwir der süns Jahre des
Einsatzesund Opfers, die wir gemeinsamerlebten.

Wir gedenkender ungezählten Opfer an Leben und
Gesundheit, Gut und Freiheit, die schweigend dargebracht
wurden, um den einen großen Tag der Befreiung zu
erstreiten. Wir denken an die Leistungendes Sudeten¬
deutschenFreikorps, an die Standhaftigkeit der Men¬
schen, die in der Heimat während der letzten Wochen
unter Terror der fremden Gewalt der deutschen Sache
treu blieben. In dieser Feierstunde gedenken wir aber

vor allem der großen Tat des Führers,  die uns
die Befreiung aus Lüjähriger Knechtschaft brachte.

Ich danke allen meinen Mitarbeitern und Haupt¬
leitern, den Kreisleitern und Kameraden, die als Ab¬
geordnete und Senatoren ihren Dienst getan haben.
Ich danke allen Amtswaltern, den unzähligen unbe¬
kannten Soldaten der Bewegung, die, erfüllt von dem
Glauben an den Führer und die nationalsozialistische
Idee, selbstlosund treu ihre Pflicht erfüllt haben.Kameraden und Kameradinnen! Wir haben uns
nicht unterkriegen lassen. Unser Glaube und unsere Ent¬
schlossenheit haben gesiegt. Immer jedoch« erden wrr
desseneingedenksein, daß wir unsere Freiheit einem
einzigen Manne, unserem Führer Adolf Hitler, ver¬
danken. Er war entschlossen, unsertwillen den höchsten
und letzten Einsatz des ganzen deutschen Volkes in die
Waagschaleder Geschichte zu werfen. Seine Fahne,, dre
Fahne des siegreichen Hakenkreuzes, ist es, die uns nun
für alle Zeiten voranslattern wird.

Auf seine Fahne schwören wir den Treueid, der unsLebende und alle kommenden Geschlechter an das Reich
und seinen Führer binden soll. Unsere Kampfzeichen
aber, hinter denen wir bis zum Tage der Freiheit
marschierten, die roten Fahnen der Sudetendeutschen
Partei , sie wollen wir dem deutschenVolk in treue
Verwahrung geben. Die Fahnen der SdP . waren ein
Symbol des Kampfes um Heimat und Volk. des Rin¬
gens um treue Kameradschaftund echte Volksgemein¬
schaft, eines Kampfes in Einigkeit und Disziplin. Auf
ihrem Tuch findet sich kein Fleckender Feigheit, lies
Verrats und der Schande. Sie werden vor der Geschichte
in Ehren bestehen, denn sie sind rein und makellos. Sie
sind geweiht durch das Blut unserer Toten.

Die Formationen der SdP . treten ein in die politische
Armee des Führers, in die NationalsozialistischeDeutsche
Arbeiterpartei. Bon nun an haben wir nur die.Pflicht,
an der Gemeinschaftdes ganzen deutschen Volkes, für
seine Größe und Ewigkeit zu schassen und zu arbeiten
und habe« die Sendung, ein unüberwindlicher Erenz-
wall des EroßdeutschenReiches zu sein.

Wir haben ein Ziel und einen Glauben, der heißt:
Deutschlandund nichts als Deutschland!

Stellvertreter des Führers ! Ich übergebe Ihnen die
Fahne der SudetendeutschenPartei , die Symbol ist
für die Sturmfahnen unserer sudetendeutschenKampf¬
gemeinschaft. Die Fahnen reihen sich ein in die Feld¬
zeichen der nationalsozialistischenBewegung.

Als Konrad Henlein sich in seinen Schlußworten zur
Fahne der SudetendeutschenPartei wendet, erhebt sich
ergriffen Rudolf Heß und schreitetauf das Podium zu.
Henlein übergibt dem Stellvertreter des Führers die
Fahne.

Während sich das zerfetzteTuch der Vlutsahne vom
8. November entgegenneigt, ruhen die Hände dieser
beiden Männer, Rudolf Heß und Konrad Henlein, fest
ineinander. In diesem geschichtlichen Augenblickvoll¬
zieht sich die Uebersührungder sudetendeutschen Kampf-
bewegung in die große Organisation der nationalsozia¬
listischen Idee.

Ein ungeheurer Jubelsturm erhebt sich dann, als der
Stellvertreter des Führers

Nudolf ließ

warum er „Naimund " kiißre
Zwei Greuclfabrikanten in Wien ertappt

Wien, 6. November.
Anläßlichdes Umbaues des Volkstheaters wurde vom

Wiener Kulturamt , die Umsiedlung des Raimund-
Denkmals angeordnet, um Raum für eine' Freitreppe
und einen freien Blick auf die Front des Gebäudes zu
schaffen. Das Denkmal selbst erhält einen würdigen
Platz in einem nahegelegenenPark. Vor einigen Ta¬
gen wurden nun in dem Park zwei Ausländer ertappt,
die die noch liegenden Teile des Denkmales mit einer
Toilettenanlage als Hintergrund photographierten. Auf
einer weiteren Aufnahme hatte der eine Ausländer so¬
gar den Kopf Raimunds geküßt, um darzustellen, wie
die armen Wiener von ihren verehrten Kultur¬
lieblingen Abschied nehmen müssen, die der „barbarische
Nationalsozialismus angeblichin Trümmer schlägt.

Wie sich herausstellte, waren die Aufnahmenfür aus¬
ländischeZeituimen bestimmt: sie sollten als Greuel¬
märchenihren Weg machen. Durch die Habhaftmachung
der famosen „Bildberichterstatter" ist. dieser neueste
Sensationsbericht aus Wien verhindert worden. Wie¬
der aber hat sich gezeigt, mit welchem Mitteln
versucht wird, den Aufbauwillendes neuen Deutschlands
in den Schmutz zu ziehen.

Der Reichsministcr und Chef der Reichskanzlei, Tr , Läm¬
mer ? , empfing am Sonnabentmvrnmttag im Dlenstgebäuve
BerchtvKgckdender Reichskanzlei in . Anwesenheit des RcichS-
beamten-sührers Nees und seines Politisöien Leiterkvrps die
hohen italienischen Devwaltungsheamte », hie a-ui Eirladuna-
de? ReichSbeam-tenführer ? einen mchrwöchi-gen Stuhlenanient-
h-alt in Deutschland genommen haben.

In einer Londoner Kaserne crplvdicrtc beim Reinigen eines
3,6-Zoll-LustabwehrgeschühcS eine Granate , die sich noch im
Lauf befunden hatte . Ein Soldat der b3. Londoner Lnst-
obwehrbrtgade wurde getötet, süns Soldaten wurden schwer
verletzt.

vor das Mikrophon tritt und zum erstenmal zu den
sudetendeutschen Brudern und Schwesternspricht.

Zu Beginn seiner Rede spricht Rudolf Heß von der
Blutsahne der nationalsozialistischenBewegung, die
der Führer zu.dieser denkwürdigenStunde entsandt hat.
-Angesichts--der Fahne/ die an«die-Opfer«mahnt,, die für
Groß-Deutschland sielen, gedenkt Rudolf Heß miß ernsten
Worten vor allem der Toten des Sudetenlandes, die in
jahrhundertelangem Kampf für Ihr Ppftstum ihr Leben
ließen. Aller Dieser Opfer gedenkt in dieser feierlichen
Stunde das geeinte deutsche Volk in tiefster Liebe undheißer Dankbarkeit.

Nach diesem Gedenken an die Vergangenheit, ihre
Not, ihre Opftzr und ihren tiefen Sinn spricht der Stell¬
vertreter des Führers von der großen Gegenwart. Daßdie Lebenden, durch die Entschlüsse des Führers richtig
geführt, den Kampf um Volkstum und Heimat siegreich
beendeten, ist ihr Dank an die Toten. Es ist euer Volks¬
tum, so fährt Rudolf Heß fort, das euch zu Adolf Hitler
geführt hat, der der größte Befreier und Gestalter
deutschen Volkstums überhaupt ist.

Und dieser Führer hat nun euch alle, meine sudeten¬
deutschenVolksgenossen, in seine starken und gütigen
Arme genommen.
Iftr seid nun endlich geborgen
Ihr wißt und fühlt nun endlich auch, was Millionen
im großen alten Reich seit langem so glücklich erleben:
Das Bewußtsein, in der starken und sicherenObhut
unseres Führers zu sein.

Es waren immer nur Deutsche, die den Namen Böh¬
mens Geltung verschafften in der Welt, die ihm Klang
gaben als Namen eines Landes starker kultureller Gü¬
ter. . Die Namen Johannes von Saaft , eines Albrecht
von Walvstein aus der weiteren Vergangenheit, die
Namen eines Stifter , eines Mandel aus der näher-
liegenden Vergangenheit legen Zeugnis dafür ab. Ein
Südetendeuts-cher war es, der die Schiffsschraubeer¬
fand; ein Sudetendeutscherwar es, der die Erbgesetz-eerkannte — zwei Männer von entscheidendem Einfluß
auf die Entwicklungsgeschichte fast aller 'Völker. Um
das Recht der Deutschenauf diesem Boden ist Jahr¬
hunderte gekämpstworden, bis in unseren Tagen der
Sieg des Rechtes erstritten wurde. Daß der Kampf über
Jahrhunderte geführt werden konnte, ist der Zähigkeit
und dem Opfermut der Sudetendeutschenzu danken.

Daß er aber nun endlich seine Entscheidungfand zu¬
gunsten sudetendeutschenRechtes, das ist allein dem
Führer zu danken. Nur durch ihn wurden die Voraus¬
setzungengeschaffen, die den siegreichenAusgang des
Kampfes ermöglichten. Hätte er nicht das deutsche Volk
geeint, hätte er es nicht stark gemacht, hätte er es nicht
fähig gemacht zum letzten Einsatz, — alles Durchhalten
und alles heldenhafteRingen der Sudetendeutschenhatte
nicht zum ersehnten Ziele geführt.

Rudolf Heß erinnert dann an die Zeit der ersten
Kampfjahre der Partei im Reich. Die Zeit, in der die
Partei nicht ein Mackitmittelbesaß, als sie, selbst un¬
bekannt, um einen ebenso unbekanntenMann sich scharte
- eine Zeit, in der allein der unerschütterlicheGlaube

an den Sieg die Voraussetzungendieses Sieges schuf.
„Auch hinter eurem Kampf, meine sudetendeutschen
Volksgenossen", so ruft der Stellvertreter des Führers
bewegt aus. „stand ein Glaube:
der Staube an kuer Kecht

Euer Recht wär das Recht auf Selbstbestimmung,
das die Vertreter großer Staaten Ende des Krieges
als ein Grundrecht proklamierten. Nicht nur die Deut¬
schen— das möge man doch nicht vergessen! — haben
dieses Recht auf Selbstbestimmungin die Welt hinaus-
geschrien. Das taten die anderen, das taten die glei¬
chen, die euch ebenso wie den Österreichern in dem
Augenblick das Recht verweigerten, als es wirklichge¬
fordert wurde. Als am 4. März 1819 ihr Sudeten-
deutschein friedlicher Demonstration euer Recht for¬
dertet, da war das fürchterlicheBlutbad in Eger und
Kaaden, in Aussig, Arnau und Sternberg die Ant¬
wort, 54 Erschossene die Opfer unter den Sudeten¬
deutschen. Die Erfinder des Selbstbestimmungsrechtes
der Völker aber iahen zu.

Und euer weiteres Schick'al : Alle die euch Sudeten
deutschen gemachten Versprechungen, die dann gebrochen
wurden, sie waren nur ein laufender Beweis dafür, daß
ihr behandelt wurdet nach dem Motto: Gewalt vor
Recht. Was half es dem einzelnen Sudetendeutschen,
daß er sich auf Abmachungen und Zusagen berufen

konnte, wenn als Antwort ihm ein Knüppel über den
K-opf geschlagen wurde? Ihr wart im Recht, aber die
Macht hatten die anderen, die von ihrer Macht rücksichts¬
los Gebrauchmachten und über euer Recht lachten.Erst als hinter euer Recht eine Macht trat , die stärker
war als die Gewalt der anderen — wohlgemerktunter
Einrechüuüg diitdr, lKe"W Uns standet —/ stüttör'koaö'̂
als die Gewalt eurer Unterdrückerund all ihrer bis¬
herigen Helfer dazu, da erst wurde euer Recht refpet-

ver siitzrer zozf- ie Letzre
Rudolf Heß erinnerte hier daran, daß das deutsche

Volk für den Glauben an eine freiwillige Erfüllung der
gegebenen Versprechungendurch die anderen Staaten
bitteres Schulgeld  bezahlen mußte.
' „Der Führer", so erklärte Rudolf Heß unter dem

tosendenJubel der Massen, „aber zog die Lehre. Er
rüstete mit einer Schnelligkeit, wie es niemand für mög¬
lich gehalten hatte. Wie wir aufgerüstet haben, das
wissen nicht nur wir Deutschen, sondern vielleichtbesser
noch mancher draußen, der uns nicht liebt, ganz beson¬
ders seit wir aufgerüstet haben, eben weil wir stark
genug geworden sind, uni-er Recht zu verteidigen. Als
der Führer sich die Macht geschaffen hat und beson¬
ders seit der Führer die Entschlossenheit des deutschen
Volkes geweckt hat, seine Macht hinter das Recht zu
stellen — da wird Deutschlandsein Recht zugebilligt!
Und es wird euer Sudetendeutschtumebenso euer Recht
zugebilligt, denn euer Recht ist unser Recht.

Eure Eingliederung in das Reich und die Eingliede¬
rung der Ostmark in das größere Deutschland, beideswaren
taten , die einen natürlichen Nechtszustandschufen
weil sie begangenes Unrecht wiedergutmachten. . Es
war eine Wiedergutmachungvon begangenem Unrecht
in größtem Stil . Aber diese wäre niemals geschehen,
wenn das Reich Adolf Hitlers nicht Macht und Ent¬
schlossenheit genug hätte, der Gewalt des UnrechtesdieKraft des Rechtesentgegenzusetzen.

Wir wissen, daß es noch immer Männer in anderen
Staate « gibt, die lieber einen furchtbarenneuen Völtcr-
krieg entfesselt hätten mit vrcllcicht neuerlichMillionen
Tote auf allen Seiten, als daß sie zugegeben hätten,
daß Euch Euer Recht werde! W>e yaben „e ausgizchrien,
als der Führer für Euer Recht eintrat ! Wie haben sie
sich ausgemanndelt, die Venesch und die Finkelstein die
Churchill und die Eden! Diesmal ist ihnen ihr Ziel
nicht geglückt.

In dem Augenblick, da der Führer im Berliner
Sportpalast das Problem auf die einfache Formel
brachte: „Dort steht Herr Venesch, und hier stehe ich!",
da war für uns Nationalsozialisten die Entscheidung
gefallen. Da war aber auch für die berufsmäßigen
Kriegstreiber der Gegenseitedas ernste Spiel moralischschon verloren.

Wo ist Herr Venesch heute? Herr Venesch wird eine
amerikanische Zuhörerschaft als Unioersitätsprofessor
darüber belehren, was er für eine Demokratie hält"
Was macht Herr Stalin ? Ausnahmsweisewagt er sich
einmal in ein Theater, um zu zeigen, daß er überhaupt
noch da ist, Herr Finkelstein müht sich, den Kopf noch
oben zu behalten, Herr Churchill läßt sich zur Abwechs¬
lung nicht für Zeitungsartikel, sondern für Rundfunk-
ansprachenhonorieren und beziehtdafür von aufrechten
Männern feines eigenen Volkes moralischeOhrfeigen,
Vernunft siegte über Niedertracht

Ja . meine Volksgenossen, das sind die Männer, die die
Welt mit Kriegslärm erschütterten. Hoffentlicherholen
sie sich von ihrer Enttiiuichuna. daß diesmal die Vernunftüber ihre Niedertrachtgesiegt hat, nie wieder. Aber ver¬
lassen können wir uns nicht darauf. Im Parlamenta¬
rismus ändert sich manchmaletwas schnell

Wir haben gerade in der letzten Zeit feststellen
tonnen, wieviele parlamentarische Kämpfer gegen das
Recht doch nah vorhanden sind. Vor wenigen Tagen
hat einer von ibnen wieder erklärt, er mache gar kein
Hehl daraus, daß er am liebsten die sogenannten auto¬
ritären Staaten vernichtet sehe. Nur dank eines glück¬
lichen Zufalls waren diese Kämpfer gegen das Recht
im entscheidenden Augenblicknicht an der Macht und
tonnten somit nicht das Welt¬krieges heraufbeschwören.
wir sind gewappnet

Der Führer hat aber auch hieraus seine Lehren qr-
zogen. Er hat Sorge getragen, daß wir gewappnetsind,
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solchem Vernichtungswillen zu widerstehen, und er sorgt
dafür, daß wir künftig noch bester gewappnet sein
werden. Wir werden nicht schwacher sein als die an¬
deren und dann wird unser Recht und unser Schicksal
nicht wieder Männern preisgegeben sein, die nach wie
vor nur die Gewalt kennen und nicht das Recht.

Sie können ja jederzeit das Heft in die Hand be¬
kommen. diese Kriegstreiber . Denn sie stehen ,a, wie
aeiaat inmitten parlamentarischer Regrerungsfystemc
und nicht in autoritären Staaten . Niemand weiß. wer
in einem halben Jahre in einer Demokratie auf dem
Ministersesselsitzt, nach welchen Gesichtspunktendiese
dann die Geschicke ihrer Völker lenken.

Niemand aber kann mehr Zweifel haben rn der Welt,
nach welchenGesichtspunktenin einem halbem «mhr in
Deutschlandregiert wird. In einem halben «rahre, in
fünf Jahren , in fünfzig Jahren — stets werden, in
Deutschland für die Führung maßgebend sein , die
Grundsätze des Nationalsozialismus,,

Wir wollen nicht andere Völker vernichten, weil ne
andere Regierungsformen haben als wir. Ebensowenig
aber werden wir uns vernichten lasten, weil in an¬
deren Ländern noch Politiker leben, denen unsere Re-
qicrungsform nicht paßt. Wir sind. Gott er Dank,stark aenuq, qeqen jedermann das Lebensgesctz zu ver¬
teidigen, welches dem deutschen Volk seine Zukunft
sichert und das heißt: Nationalsozialismus !" (Die Bei¬
fallsstürme. die die Rede des Stellvertreters des Füh¬rers immer wieder unterbrechen, wachsen bei diesen
Worten zu minutenlangen Kundgebungen an.)

Uns hat eine verbissene, schweigende Entschlossenheit
beherrscht, eine eherne Bereitschaft, wenn es sein soll,
sich einzusetzen bis zum Letzten. Klar und kalt waren
wir auf das Ziel marschiert, das uns der Führer gewie¬
sen hätte. Und nichts lag uns ferner als phrasenhafter
Hurrapatriotismus . .Wenn wir aber hätten antreten mnsten, un>cr Recht
zu verteidigen, man hätte uns erst wirklich kennenge¬
lernt, uns, die nationalsozialistischen Deutschen, die
Kämpfer des Führers (Erneute gewaltige Begeiste¬
rungsstürme der Masten.)

Die Welt weiß, daß wir den Krieg nicht erahnen,
und die Wahrheit, daß wir den Frieden lieben, ist so
alt wie die Lüge, daß wir ein Land des Säbelrassclus
oder der militärischen Drohung feien. Nein, das Land
Adolf Hitlers kennt kein Säbelrasseln und kein Kricgs-
gebrüll, es kennt den Begriff des „Spieles mit dem
Kriege" nicht. Wir haben auch in den entscheidenden
Stunden der fremden Völker nicht geflucht. Wir Haien
keine Haßgefänge gegen England und Frankreich ge¬
sungen. ^

Aber wir hätten unsere Pflicht getan bis zum Letzten.
Wir hätten sie getan für Deutschland, für den Führer,
und wir hätten sie getan in dem fanatisch ehernen
Glauben an unser heilig' Recht.

Die Welt hat noch in Erinnerung , mit welcher Ver¬
bissenheit der Feldgraue im Stahlhelm an der Front
des Weltkrieges sich geschlagenhat — unterlegen an
Zahl, an Waffen, ohne wirtliche Abwehr gegen den
Tank, ohne das sein Kampf sichtbar getragen wurde
durch eine große Idee, ohne daß er unterstützt wurde
durch eine Führung in der Heimat, würdig seines gro¬
ßen Opfers — sich geschlagenhat, ohne daß zu jeder
Stunde das ' Volk in der Heimat geschlossen hinter ihm
stand. Er hat gekämpst wie kein anderer Soldat der
Welt! Der deutsche Soldat von heute aber nennt die
modernsten Waffen  sein eigen. Ueber ihn zieht
die stärkste Luftwaffe  durch den Aet-Her. Mit
ihm aber kämpft e-in-e große Idee.  der National¬
sozialismus.
Vie ftchse fta» ilzre Velastungsprobe bestanden

Und hinter ihm steht eine Führung, zu der er aus¬
sieht im gläubigen Vertrauen, steht ein Volk, einig wir
noch nie, opferbereit wie noch nie, und neben ihm der
Soldat des faschistischen Italiens , beide verbunden durch
genreftlsamL,.Ideen , dusch gcpieiysqyft Mtercsten und
durch die Freundschaftihrer beiden großem Fahrer , eine
Freundschaft, die sich bewährte in den schweren Tagen

,Seh,Letztem Machen, alsl'Mnstotini unerschütterlich und
'zü' Mich"entschlössen zstf̂Deutschländ stand. -Die -AchseBerlin—Rom hat ihre^Belastungsprobc glänzend be¬
standen. Ihr ordnender Einfluß in Europa hat sich
in den letzten Tagen wieder bei dem Schiedsspruchin
Wien gezeigt. Sie ist mre Achse des Rechtes, gut ge¬
lagert in Macht zum Ekjick für das Recht."

Am Schluß seiner Rede, die die Menschenzu immer
stärkeren Begeisterungstundgebungen hinriß, entwarj
Rudolf Heß noch ein Bild von der Größe der Leistung
und des Erfolges, die die feit der Machtergreifungdes
Nationalsozialismus im Reich vergangenen sechs Iah«
kennzeichnen.

„Ihr alle, meine sudetendeutschen Volksgenossen, wer¬det binnen kurzem den Dank, den Ihr dem Führer aus
seiner Fahrt durch Euer Land entgegengetragen Habs,
Euch abstatten können in einer Wahl. Ihr werdet mit
Euren Stimmen den GroßdeutschenReichstag ergänze»
durch Männer des Sudetenlandes.

Nicht zu einem Parlament alter Prägung werdet ihr
wählen, nicht zu einem Parlament mit streitendenPar¬
teien, die jedes wirkliche Handeln der Regierung un¬
möglich machen. Besäße Deutschland solch ein Parla¬
ment, so wäret ihr niemals frei geworden. Nie hätte ei»
solches Parlament sich einigen können, um dem Chci
einer Regierung die Genehmigung zu erteilen, so Z»handeln, wie Ädolf Hitler handelte.

Ich weiß, ihr werdet dem Führer mit euren Stimme»
danken, weil der Dank in euren Herzen wurzelt. Der
Führer hat euch erst die rechte Heimat gegeben. Er ha!euer Land des Unfriedens verwandelt in ein Land d«
Friedens. Aus einem Land der Not und des Elends
und der Arbeitslosigkeit wird er ein Land der Arbeit
und des Gedeihens machen, des Gedeihens der Eeiamt-
heit und jedes einzelnen. Danken wir dem Schicksal, das
es uns leben läßt zugleich mit diesem größten Dcutschcn-

Jch. weiß, ihr werdet ihm dadurchdanken, daß ihr 1«
Adolf Hitler steht, wie er zu euch gestanden. und i»
euch steht. Ihr werdet beitragen, die große gemciirami
Heimat zu schützen, wie sie euch schützt. Ihr werdet nun¬
mehr mit uns arbeiten für Deutichland, und wenn es
sein muß, kämpfen für Deutschland unter dem Führ»
und für den Führer . Unsere Treue zum Führer i"
der Dank an die Allmacht, die ihn uns gegeben, Wsi
grüßen den Mann , dem wir unser Leben zu geben bereit
sind und der unser Leben schützt: Adolf Hitler Sieg-Heil!"

Als der Stellvertreter des Führers geendet h»t-
drohnt minutenlang der Jubel durch den riesigenB»»-
^mmer wieder hört man Sprechchöre: „Wir dankenunserem Führer !"
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„titlet' et ls ^nsnee"
Bedeutsame Veröffentlichung der Führererklärungen

durch einen französischen Verlag

Als nach dem Abkommen von München besonders das
französische Volk seine tiefe Dankbarkeit und ehrliche
Freude über den geretteten Frieden in Demonstrationen
für Daladier  zum Ausdruck brachte , versuchten die in
ihrer Hoffnung auf den „unvermeidlichen Krieg " ent¬
täuschten südlichen Hetzer in Paris nach kurzer , durch
Rücksicht auf die Volksstimmung gebotenen Pause er¬
neut , diese versöhnliche Einstellung der Regierung und
des Volkes mit allen Mitteln zu vergiften . Sie brauch¬
ten einen Anlag , um neues Mißtrauen gegen den ehr¬
lichen Friedenswillen Deutschlands säen zu ' können , und
glaubten , zum Start ihrer Hetze die Saarbriickener
Rede des Führers  benutzen zu können . Nach- ihrer
Behauptung bedeutete die Tatsache , daß der Führer in
dieser Rede keine erneuten und ausdrücklich gegenüber
Frankreich formulierten Erklärungen abgegeben habe,
eine „schwere Enttäuschung der Franzosen " und eine
„unverhohlene Bedrohung des Friedens ".

Die Hohlheit dieses Fälschertricks wird heute beson¬
ders offenbar , wenn man ein Buch zur Hand nimmt , das
soeben in dem französischen Verlag Plan  unter dem
Titel „ltitlsr ot In lkranas " erschienen ist. Der ange¬
sehene Pariser Verlag hat angesichts des großen Inter¬
esses, das in Frankreich für die tatsächliche Einstellung
des Führers zu einer deutsch-französischen Verständigung
besteht , den hervorragenden deutschen Rechtsgelehrten
Und Vizepräsidenten der „DsutschpFvanzösischen Gesell¬
schaft" , " Professor Dr . Grimm,  mit einer Z u -
s a m m e n st e l l u n g aller Erklärungen des
Führers gegenüber Frankreich  beauftragt.
Professor Grimm hat diese Aufgabe mit größter Ge¬
wissenhaftigkeit erledigt , so daß das Buch in einzig¬
artiger und übersichtlicher Zusammenstellung alle Aeuße¬
rungen des Führers in Reden , staatsmannischen Er¬
klärungen und Interviews enthält , die in einem Zu¬
sammenhang mit dem Problem Frankreich-
Deutschland  stehen . Professor Grimm hat zu dieser
Zusammenstellung eine historisch -politische Einleitung
geschrieben , in der er auf die Irrtümer aus der deutsch-
französischen Geschichte, auf den Frieden von Versailles
und auf die Möglichkeit eines Neubaues der deutsch-
französischen Politik hinweist . Seine von strenger Sach¬
lichkeit und tiefem Wissen getragenen Ausführungen
gipfeln in der Feststellung , daß die Stellungnahme des
Führers gegenüber Frankreich diesem die Möglichkeit
bietet , in ein dauerhaftes friedliches Ver¬
hältnis  mit feinem Nachbarn Deutschland zu kom¬
men . Professor Grimm schreibt hierzu:

„Erst allmählich setzen sich in Frankreich die Kräfte
durch , die begreifen , daß wir in der Krise des miß¬
ratenen Friedens leben und alle jene Ereignisse , die
Schritt für Schritt die Irrtümer , von Versailles liqui¬
dieren . zugleich den Weg für eine neue . konstruktive
französisch -deutsche Politik frei machen , die nichts De¬
mütigendes für Frankreich hat . sondern der Vernunft,
Klugheit und Gerechtigkeit entspricht , und an die Stelle
der Erbfeindschaft eine ehrliche Zusammenarbeit setzt,
die ein glücklicheres Europa , ein glücklicheres Deutsch¬
land , aber auch ein glücklicheres Frankreich verbürgen
wird :"

Besonderes Gewicht erhält das Buch durch ein Vor -
wart des Reichsaußenministers von Rib-
bentrop,  der seine Genugtuung über diese Zusam¬
menstellung zum Ausdruck bringt und durch seine
Empfehlung des Buches zugleich jener jüdischen Propa¬
ganda entgegentritt , die den Franzosen weismachen will,
daß in den Erklärungen des Führers gegenüber Frank¬
reich lediglich ein Trick und Bluff gesehen werden müsse,
nicht aber eine grundsätzliche politische Haltung.

Es ist anzunehmen , daß diese Veröffentlichung gerade
in einem Augenblick, , in dem Daladier durch ,seine große
Rede in Marseille die Aufmerksamkeit aller ' Franzosen
auf die Notwendigkeiten und .Möglichkeiten einer neuen
Ausrichtung der französischen Außenpolitik ' gerichtet hat,
in Frankreich große Beachtung finden wird . Wer auch
in Deutschland wird diese .bisher in deutscher Sprache
noch nicht vorliegende Zusammenstellung von Führer¬
erklärungen zu einem in sich geschlossenen politischen
Thema größtes Interesse hervorrufen . rv . v.

sülzrerappell der Sflöruppe Nordsee
(Fortsetzung von Seite 1)

In kraftvollen und herzlichen Worten fand der Vor¬
tragende schnell den Weg zu den Herzen seiner ihm ge¬
spannt folgenden Hörer . 2n bemerkenswert klarer
Linie vermittelte der Redner seinen Zuhörern die Er¬
kenntnis über den Anteil der SA . an der Schaffung des
nationalsozialistischen Menschen als des Trägers und
Erfüllers des nationalsozialistischen Reiches . 2n großen
Zügen zeigte der Redner die Aufgaben , die der Führer
der nach seinem Willen zum Glaubens bring er und
Willeusträger bestimmten SA . zugewiesen hat . „Wir
stehen alle unter einem Gesetz", so erklärte der Redner,
„deshalb ist es auch notwendig , daß wir uns alle unter¬
einander verstehen und achten ."

Die SA . war und ist das Erziehungsinstrument eines
erwachenden Deutschlands . Aus diesem Instrument eines
geistigen Wehrwillens sind wir alle gewachsen.

Unsere Zeit legt in Erfolg und Arbeit ein Tempo
vor , daß es notwendig ist, zuweilen eine Arbeitspause
Hinzulegen , um das innere Verhältnis der Zeit zu ver¬
stehen und uns dafür reifzum -achen.

Durch zweitausend Jahre erklingt der Schrei besten
deutschen Mannestums : Ein Volk ! Ein Reich ! Ein
Führer ! Seit zweitausend Jahren ist die deutsche Ein¬
heit die Sehnsucht des deutschen Menschen , seit zwei¬
tausend Jahren macht sich aber auch der jüdische Wider¬
sacher bemerkbar , dessen Gegenströmungen schwächere
Generationen , wenn solche den siegreichen folgten , stets
erlegen sind.

„Erst der Führer ", so fuhr Obergruppenführer Luy-
ken fort , „hat dem zweitausendjährigen Leidensweg des
deutschen Volkes durch seinen Sieg ein Ende gemacht.
Aber der Sieg eines einzelnen ist niemals endgültig,

wenn die Gesamtheit nicht reif ist, den Sieg zu begrei¬
fen und ihn zu erhalten . Darum fordern wir den Begriff
des weltanschaulichen Soldatentums für die Haltung
eines jeden deutschen Mannes.

Früher kannte man den Begriff „Herr " , „Bürger
und „Arbeiter ". Für jeden dieser Begriffe forderte man
verschiedene Werte und Rechte . Daneben stand der Be¬
griff des „Soldaten " . Der „Soldat " sollte ergeben , treu
und gehorsam sein , als „Bürger " sollte er aber dann
wieder materiell und individualistisch denken dürfen.
Heute aber nennen wir uns alle

Soldaten des siikrero
Im Kernpunkt der nationalsozialistischen Weltanschau

ung stehe nur ein,  und zwar ein ganz bestimmter Be¬
griff , an dem der Wert des deutschen Mannes gemessen
werde , der Begriff des weltanschaulichen Sol¬
dat  c n t u m s . Als Mahstab des Mannes gelte nur seine
seelische und körperliche Haltung . Ein politischer Soldat
mutz den Grundsatz von Volk und Erde , Blut und
Boden,  bedingungslos anerkennen und bereit sein,
sein Letztes hierfür zu geben . Er mutz den Sittenbegrifs
seines ganzen Lebens bis in die Kleinheiten unter den
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
stellen und sich so in die Gemeinschaft einfügen . Er
mutz bereit sein , seine Willenskräfte unter Erhaltung
seines Körpers so zu stählen , datz er bis ins hohe
Alter  als politischer Soldat des Führers seine Pflicht
erfüllen kann und jederzeit bereit ist, den braunen
Rock mit dem grauen zu vertauschen , um für .die Ge¬
meinschaft einzustehen.

Als Gliederung der Partei ist die SA . — und die aus
ihr hervorgehenden Sondergliederungen —

das kr;iel)ungs- und flusbildungsinstrument

Wke

KrüLästücks Volunmgsn « WMeköll

11S000 tlzinesen in drei Monaten gefallen
Tokio , 6. November

Das japanische Hauptquartier beziffert die chinesischen
Verluste seit August ds . Js . an der Front in Zentral-
china auf 350 000 Mann . also fast die Hälfte der insge¬
samt eingesetzten 130 Divisionen mit etwa 800 000 Chi¬
nesen . Hiervon seien 119 000 gefallen und 3200 gefangen¬
genommen worden . Aus japanischer Seite seien 6153
Mann gefallen.

zu dieser weltanschaulich -soldatischen Haltung des deut¬
schen Mannes . Ebenso wie die SA . in der Kampfzeit
die Trägerin des Wehrwillens der Partei war und in
ihr sich die Auslese der in der Partei zur Führung Be¬
rufenen vollzog , so ist es jetzt ihr Auftrag , im gleichen
Sinne der Partei zu dienen . Sie hat den sieghaften
Geist nicht nur zu erhalten , sondern zu vertiefen und
unverändert auf die folgenden Generationen zu über¬
tragen.

Das Ziel der Arbeit der SA . ist es , den deutschen
Mann zu jeder Zeit im Eleichklang seiner seelischen, gei¬
stigen und körperlichen Kräfte zu erhalten und zu er¬
härten . Nur der Mann verdient den Namen „Soldat
des Führers ", gleichgültig ob er Soldat des Geistes , der
Arbeit oder des Schwertes ist, welcher

1. bedingungslos die Heiligkeit des Gesetzes von
Blut und Ehre anerkennt und bereit ist, für die
Reinheit des deutschen Blutes und die Freiheit der
deutschen Erde jedes  Opfer zu bringen,

2. seine geistigen Kräfte dienend derGemein-
schaft  und gehorchend ihrer Führung einordnet.

3. seine körperlichen Kräfte pflegt und erhörtet , da¬
mit er zu jeder Zeit fähig ist, die Willens - und Ent¬
schlußkraft , Härte und Disziplin aufzubringen , die
von ihm zum Wohl « des Ganzen  und der Ge
meinschast gefordert werden.

Volk und krde
Der Führer hat einmal gesagt , daß es nach dem

Willen der Vorsehung zwei Kräfte gibt , die Kräfte
der Erde und die K t äfle ' des  V -o l k e S , aus
denen wir schöpfen und aufbauen müssen . Volk und
Erde.  verbunden durch .die , Arbeit,des deutschen Men¬
schen, sind die einzigen Garanten ' für unsere Zukunft.

I « der Zeit des jüdisch -liberalistisch -sreimaurerischen
Versailles , in der Zeit der Silberstreifenpolitik eines
Stresemann , ritz die Verbindung zwischen Volk und
Erde ab : Internationale Verpfandung des deutschen
Landes trat ein , Unehre , Verfall der Sitten waren an
der Tagesordnung . Der Führer zerriß alle Verpfän¬
dungen , die auf deutschem Boden lagen , er erließ die
Nürnberger Gesetze und die Jugendgesetze , deren Grund¬
lagen in den Kampforganisationen der Partei gebotnwurden.

Damit war die Verbindung zwischen Volk und
Erde wieder möglich geworden , denn jetzt gehörte die
deutsche Erde ja wieder dem Deutschen . Als zweite Tat
schuf der Führer die St a a t s j u g e n d . ein Er¬
ziehung « ideal . das geboren wurde aus der Organisation
der SA . Der Vierjahresplan  brachte als drittes
Werk die freie deutsche Erd « wieder in Verbindung mit
dem freien deutschen Menschen . Des Führers nächste
Aufgabe war es , den freien Menschen und die freie
Erde zu schützen und so schuf er das nationalsozia¬
listische Heer.  die nationalsozialistische Wehrmacht,
als einen Teil des deutschen Volkes , nicht um ihrer
selbst willen . 2m zweiten Vierjahresplan fordert der
Führer vom deutschen Menschen , tiefer zu gehen in den
sittlichen Wert seiner Arbeitskraft , damit seine Frei¬
heit und Unabhängigkeit noch gesicherter  und s ch ö-
ner  werde . Zur Durchführung dieses Werkes holte er
sich keinen Wissenschaftler oder Dogmatiker , sondern sei¬
nen härtesten Soldaten : He r m a n n E ö r in g ! So
wurde schließlich aus der Einheit von Blut und Boden

Ver englische Ministerbesuch in Paris

durch des Führers Genie ohne Gewalt Eroßdeuts ch¬
land !"

Dann sprach Obergruppenführer Luyken  über die
Familie  als die Grundquelle des deutschen Volkes
und über die Heiligkeit des deutschen Blutes . Jeder
SA .-Mann habe die Pflicht , sich zu erhärten und zu
schulen , um seine Aufgaben bis ins letzte erfüllen zu
können . Volljährig sei heute erst der deutsche Mann,
der als Pimpf , Hitlerjunge , Arbeitsmann und Soldat
des Führers seine Pflicht getan und nun in den Reihen
der SA , als politischer Soldat weiter tätig  sei . Erst
dann könne er auch einmal Führer des Volkes werden,
(Starker Beifall .)

„Die Frage , die wir zu stellen haben ", so fuhr der
Redner fort , „lautet : wie betiitigst du dich in der Ge¬
meinschaft des Volkes ? Für uns beantwortet die Frage
nur der , der wie vom Führer befohlen , im
Kampfsport Vor Sfl.
seine Kräfte erhält und erhärtet , bis ihn das hohe Le¬
bensalter von seiner Arbeit abruft . Das ist der In¬
begriff des politischen Soldatentums , der Inbegriff der
Aufgabe , die der Führer der SA . gestellt hat . Die SA.
ist das Erziehungs - und Ausbildungsinstrument des
deutschen Menschen und Reichsarbcitsdienst und Wehr¬
macht bedürfen dieser Ergänzung . Darum ist die Auf¬
gabe der SÄ . ewig und unabänderlich.

Auch die Reichssportführung und „Kraft durch
Freude " fördern den deutschen Menschen in seinen sitt¬
lichen Werten . Die SA . aber faßt alle diese Kräfte
zusammen , um sie in der Richtung des bewußt
Kämpferischen weiter zu fördern und im volljährigen
deutschen Mann bis an die Grenze seiner natürlichen
Leistungsfähigkeit zu festigen . Auf dem Reichspar -teitag
der Freiheit 1935 hat der Führer, .beim 'Appell derSÄ.
in der Luitpoldarena diesen Auftrag klar und eindeutig
gegeben . Das gleiche Ziel weisen seine neueren Erlasse
hinsichtlich des 2A, -Sportabzeichens und der National¬
sozialistischen Kampfspiele auf . Auch alle übrigen Dienst¬
verrichtungen der SA, , wie Ördnungs -, Exerzier -, Ein¬
satz- und Geländedienst sowie das Leben in der Kame¬
radschaft des Sturmes , verstärkt durch weltanschauliche
Ausbildung und Dienstgestaltung , sind nur Mittel
zumgleichen Zweck , Keiner dieser Dienst¬
zweige ist eine Aufgabe an sich!  Wir die¬
nen alle einem großen Ziel ohne jeden Stande s-
dünkel! (Starker Beifall .)

Zum Schluß seiner Rede führte Obergruppenführer
Luyken noch einige eindrucksvolle Zahlen über den ver¬
hängnisvollen Geburtenrückgang in der Systemzeit an.
Wenn in den kommenden Jahren die geburtenarmen
Jahrgänge zur Wehrmacht kämen , sei es um so wich¬
tiger , daß die älteren 2ahrgänge noch frisch und lei¬
stungsfähig bleiben . Das sei der Sinn des SA .-Sport-
abzeichens , daß ein 45jähriger die Kraft eines 35jähri-
gen und ein 35jähriger die eines 25jährigen behalte
und somit den Ausfall ausgleichen könne , den der Ge-
burtenschwund verursacht habe.

Nach der von stärkstem Beifall bedachten Rede Ober¬
gruppenführers Luyken dankte diesem SA, - Gruppenführer
Vöhmcker  in seinem Schlußwort und gab dabei dem
Ausdruck , was alle aus der Rede empfanden . Der Red¬
ner , so sagte der Gruppenführer , habe rauh aber herz¬
lich gesprochen und das sei der Verkehrston , wie ihn
die SA . liebe . Jetzt heiße es , an die Arbeit des Winters
heranzugehen.

Mit dem Appell an die SA, -Führer , jetzt in den ein¬
zelnen Stürmen der SA , die Pflicht zu tun , gute und
ehrliche Kameradschaft zu halten und zusammen zu
marschieren für Deutschlands Ehre und "Freiheit , schloß
SA, -Gruppenführer Vöhmcker den denkwürdigen Appell
der SA, -Gruppe Nordseei Ein brausendes Sieg -Heil und
die Lieder der Nation bildeten den würdigen Ausklaug,

Sie englische und französische presse über das Programm der Vesprechungen
London , 6, November

Die Ankündigung des bevorstehenden Besuches von
Lhamberlain und Lord Halifax in Paris steht im Mit¬
telpunkt des Interesses der englischen Presse , denn die
Blätter nehmen ausnahmslos an , daß die englischen
Staatsmänner gemeinsam die Fragen der europäischen
Politik nach München prüfen wollen . Die Londoner
Blätter vermuten , daß sich die Gespräche in erster Linie
um vier Fragenkomplexe drehen würden , nämlich die
Aussichten eines Viermächtepaktes , die Rückgabe von
Kolonien an Deutschland , den spanischen Bürgerkrieg
und , wie das zum Teil auch zum Ausdruck gebracht wird,
die Zukunft des Völkerbundes.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph " sagt zu diesem Punkt beispielsweise , daß die
Spekulationen in gewissen Kreisen über die Möglichkeit
neuer Gespräche zwischen England und Deutschland
mehr und mehr den Eindruck einer nachlassenden eng¬
lisch-französischen Zusammenarbeit hervorgerufen haben
könnten . Nichts sei aber falscher als das . Die engst-
mögliche Zusammenarbeit mir Frankreich bleibe ein
wesentlicher Bestandteil der britischen Außenpolitik,

Der diplomatische Korrespondent der „Times " schreibt
darüber hinaus , daß nach Ansicht vieler offizieller Beob¬
achter die Politik , die seit dem Vertrag von Versailles
von den verschiedenen französischen Regierungen Deutsch¬
land gegenüber verfolgt worden sei, einer radikalen
Revision unterzogen worden , wenn nicht überhaupt be¬
endet worden ist. Man frage sich nun, - welches setzt die

Rolle Frankreichs in Europa sein werde , und auf wel¬
chem Weg die Zusammenarbeit mit England gefördert
werden soll.

Paris , 6. November.
Auch die französische Presse befaßt sich sehr ausführ¬

lich mit dem Besuch Ehamberlains und Halifax ', Sie er¬
wartet . daß bei dieser Gelegenheit mehr oder weniger
alle schwebenden Fragen der internationalen Politik
und Wirtschaft zwischen den französischen und eng¬
lischen Staatsmännern zur Sprache kommen werden.
Die Mehrzahl der Blätter rechnet ganz besonders da¬
mit , daß die Kolonialfrage im Verlaufe dieser Be¬
sprechungen einen bevorzugten Platz einnehmen werde,

„2ournal " glaubt , daß neben den bereits erwähnten
Problemen auch die arabische Frage aufgeworfen werde,
die sowohl England als auch Frankreich vor äußerst
schwierige Probleme stelle.

Moskau mißvergnügt
Paris , 5. November

Der gewöhnlich über sowjetruisische Verhältnisse gut
unterrichtete Berichterstatter des „Paris Midi " schreibt,
die Nachricht von der Reise des englischen Ministerpräsi¬
denten und seines Außenministers nach Paris sei in
Moskau mit Mißvergnügen aufgenommen worden . Der
Kreml befürchte einen Druck Londons auf Paris , die
französischen „Freundschaften " in Osteuropa fahren zu
lassen.

flntikommunistische Vemonstralionen
in Paris

üv . Paris , 6. November
Am Freitagabend hat sich in Paris ein bezeichnender-

Vorfall vor dem Hause der kommunistischen Partei in
oer Rue la Fayette abgespielt , Gegner der Kommuni-
ten . größtenteils wohl Anhänger der Doriot -Bewegunq

veranstalteten eine Kundgebung mit den Rufen :' „Es
lebe Doriot !" und „Auflösung der kommunistischen Par¬
tei ", Einige Demonstranten warfen in das Schaufenster
der kommunistischen Bücherei schwere Steine , Polizei
zerstreute die Demonstranten , die sich unter dem Schutze
der Dunkelheit verlaufen konnten , ohne daß Verhaf¬tungen vorgenommen wurden.

Bei den Kommunisten hat dieser Vorfall natürlich un¬
geheure Wut ausgelöst . Sie sprechen bereits von ge¬
heimnisvollen Vorbereitungen ihrer Gegner für den
11 und 12. November und schreien Zetermordio Wer
die „ verletzten Freiheiten " .

Gleichzeitig hielt der Vorsitzende des Frontkämpfer-
bundes , P i cho t , einen öffentlichen Vorirag , worin er
die Frontkämpferaktion als letztes Bollwerk gegen die
Diktatur bezeichnete . Um die Diktatur zu vermeiden,
müßten alle Franzosen sich verständigen . In einigen
Monaten wende es vielleicht zu spät sein.

Tcr Pariser tschechischeGesandte Lsuskh hat in Prag «ine
Untersuchung der tschecho-slowakischen Pnlitif der letzten Jahre! beantragt.

»IN ÄS« Welk
postautodus im Wildbach zerschellt

Istanbul , L, November.
Aus der Gebirgsstraße , die von Trapczunt nach Erzerum

führt , ereignete sich ein schweres Berkehrsungliick- Ein mit
22 Personen besetzterPostautobus stürzte von der hochgelegenen
Straße -80 Meter tief ab und zerschellte in dem im Tal ge¬
legenen Wildbach. Vier Personen wurden dabei getötet , die
übrigen 18 Fahrgiistc schwer verletzt.

Sieben öode -Ialsperren werden gebaut
bs Braunschwcig , 5. November.

Für sieben neue Bodc-Talsperren im Harz ist jetzt der erste
Spatenstich getan worden . Nach vier - bis sünsjähriger Bau.
zeit wird ihre Fertigstellung das landschaftliche Bild in vielen
Gegenden d«s Blankcnburgcr Kreises von Grund ant verän¬
dern . Drei Kraftwerke entstehen neben den Talsperren . Bei
Thal - wird -in Großkraftwerk gebaut , das mit einem gewal¬
tigen Wasserschloß an der Roßtrappc in Verbindung Zieht.
17« Meter stillt das Wasser von der Wcndesurth -Spcrrc in
einem sieben Kilometer langen , durch den Fels gehauenen
Stoll -n. Aus dem Wasserschloß schießt °s dann in riesigen
Druckrohrleitungen mit ungestümer Kraft in die Turbinen.

Der Bau der Talsperren liegt im Interesse der Landwirt¬
schaft und Technik, Er mindert ferner in beträchtlichem Maße
die Hochwassergefahren, Bei der Katastrophe um die Jahres¬
wende 1S2L/S6wurde im Dodetcilgebiet ein Schaden von neun
Millionen Reichsmark verursacht , Tie Bode-Talsperrcn tpcr-
dcn außerdem säst, ganz Mitteldeutschland mit Triukwasser
versorgen . In großen in die Erde verlegten Stahlrohren
wird das Harzwasser bis nach Halle , Bitterseld , Leipzig,
Magdeburg und Dessau fließen . Auch die unterwegs liegen¬
den Kreise und Städte werden an diese Leitungen ange¬
schlossen, Die Kosten des riesigen Projektes betragen bei einem
Ausbau der Fernwasserleitungen für 50 bis 80 Millionen
Kubikmeter Wasserabgabe rund 74 Millionen Reichsmark.

Bestialitäten Mischer Untzolde
Danzig , 5, November.

Die Juden Goldstein und Berowitz sind ans Danzig ge¬
flüchtet. nachdem sie sich in unbeschreiblicher Weise,an ari¬
schen Mädchen vergangen hatten . Besonders Goldstein hatte
sich die abscheulichsten Verbrechen zuschulden kommen lassen.

Schreckenstat eines Fanatikers
erg Eger , h, November.

In allen Orten von Komotau bis Karlsbad fahnden jetzt
Steckbriefe nach dem -ehemaligen tschechischenStationsvorsteher
Kvatky, der bis zu dem besreienden Einmarsch der deutschen
Truppen die Bahnstation Purstem an der Eger geleitet- hatte.
Auch die tschechischeStaatspolizei sucht den Mistigen , dessen
SchreckenÄat zu einer Eisenbahnkatastrophe führte und viele
Menschenleben forderte,

Kratkh verübte sein Wahnjinnswerk , während eben die
ersten deutschen Truppen in das erlöste ' Sudetenland ein¬
zogen, Als auf der Strecke von Karlsbad her das Herannahen
eines Eisenbahnzuges rn Purstem gemeldet wurde , vermutete
der verbrecherische Fanatiker darin deutsche Truppen , Mit
vorgehaltenem Revolver zwang er zwei tschechischeLokomotiv¬
führer , eine Lokomotive zu besteigen, um in voller Fahrt
den herankommenden Personenzng zu rammen und zur Ent¬
gleisung zu bringen . In Wirklichkeit war jedoch der Zug von
flüchtenden Tschechen und jüdischen Emigranten besetzt. Die
Wahnsinnstat des tschechischenStationsvorstehers führte , zu
einem schweren Zugzusammenstoß , Viele Tote und Schwer¬
verletzte bedecktendie Trümmerstätte . Nun wird der Herostrat
von Purstem von der deutschen Sichevheitsbshövde und von
der tschechischenStaatspolizei gesucht,

Pas erste „Saus der putokapitäne"
, . rat Magdeburg . 5. November.

Am Montag wird Deutschlands zweite Auto -Rast strikt« in
Betrieb genommen. Dieser Rasthof „MagdebupgN „Börde"
all der Arecke Berlin —Hannover ist im Eegenfcky zu dem
Rasthaus äm Chtsmsce in erster Linie für die Fahrer und
Fahrzeuge des Güterfernverkehrs gebaut worden ! In mehr
als einjähriger Bauzeit entstand das „Rasthaus der Auto-
kapitäne " auf dem Jrrleber Berg in der Bördelandschast.
Da wuchs zuerst ein großartiges Hotel empor .s Garagen,
Werkstätten und andere Bauwerke schlössen sich an ! In dem
Hotel finden die Besatzungen der Fernlastzüge in freundlichen
Zimmern Unterkunft , Die Lastzüge werden auf einem be¬
sonderen Parkplatz oder in Garagen untergebracht . Der Rast¬
hof „Magdeburger Börde " kann insgesamt WO Äukozüge auf¬
nehmen , ' Es ist klar , daß die Raststätte über moderne Werk¬
stätten verfügt , in denen Schäden der Fahrzeuge ' behoben
werden können. Moderne Tankstellen sind angelegt . Das :Rast¬
haus enthält außerdem eine Neberwachungsstclle , die den Auto¬
kapitänen hilft und sie vor Nebermüdungen schützt. Während
dir -Fahrer ruhen , belieben die Reparaturwerkstätten der
lloberwachungsstellc alle Schäden an den Fahrzeugen . ,

l2 lalzre Zuchthaus für Kindesmörder
rä Berlin , 5 November.

Das Berliner Schwurgericht verurteilte den 27jährigen
Heinz Kaufmann , dein di« Anklage Mord an seinem sechs
Wochen asten, unehelichen Kinde vorwarf , unter Versagung
mildernder Umstände wegen Totschlags zu 12 Jahren , Zucht¬
haus und lv Jahren Ehrverlust . Der Vorsitzende erkläre in
der Urteilsbegründung , daß das Gericht auf Grund der ärzt¬
lichen Gutachten an der Täterschaft des Burschen, der bis
zuletzt leugnete , keinerlei Zweifel mehr hege. Die Schädel¬
brüche, die das Kind davontrug , seien so zahlreich und so
schwer gewesen, datz sie unmöglich von einem einfachen Fall
— wie der Angeklagte behauptete — herrühren könnten . Da
als Täter niemand anders in Frage komm« , sei seine SchuD
damit erwiesen. Das Gericht habe jedoch die schwierige Frage,
ob mit Ueberlegung .gehandelt sei, nicht bejahen köpnen . und
habe deshalb entgegen dein Antrag des Staatsanwalts , der
Todesstrafe beantragt hatte , die Stras « auf 12-Jahre Zucht¬
haus sestgesetzt.

Seine srau erschlagen aufgefunden
rä . Berlin , 5. November.

Eine furchtbare Bluttat wurde in einem nördlichen Vorort
Berlins verübt . Dort wurde eine 28jährige Ehefrau von einem
bisher nicht gefaßten Täter mit einem Hammer erschlagen.
Offenbar liegt Raubmord vor . Als Täter ist ein Bekannter
der Familie , ein öZjähriger Mann , dringend verdächtig.

Das Verbrechen wurde von dem abends von seiner Arbeit
heimkehrenden Ehemann entdeckt. Als er seine Wohnung be¬
trat , fand er seine Frau tot aus dein Boden vor . Der bru¬
tale Täter hatte ihr mit einem Hammer die Schädeldecke
zertrümmert . Anschließend hatte er die gesamte Wohnung
durchsucht und etwa hundert Mark baren Geldes geraubt . Die
sofort aufgenommenen Untersuchungen der Kriminalpolizei
ergaben, daß am selben Tage ein Bekannter der Familie , der
in einem Männerheim in Ehavloltenbuvg wohnte und sie
häufig besuchte, seit diesem Tage spurlos verschwunden ist.
In ihm hat man wahrscheinlich den mntmaWchcn Täter zu
sehen.

felswand erschlug Steinbrucharbeiter
la Dresden , ö. November.

Aus ungeklärter Ursache rutschte eine Felswand in der
sogenannten Herrnleite , einem Steinbruchbetricb bei Piriia,
ab. Von den herabstürzenden Gesteinsmassen wurde "einer der
im Bruch beschäftigten Arbeiter erschlagen. Der Steinbruch-
meister erlitt schwere und ein anderer Arbeiter leichtere Ver¬
letzungen

Das Flugzeugunglück aus der Insel Jersey . Wie bekannt
wird , hat sich die Zahl der bei dem schweren Flugzeugunglück
aus der Insel Jersey ums Loben gekommenen Personen aus14 erhöht.
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Vr. Soebbels im Schttlerll̂eater
krsolgreiche Neugestaltung des verliner Isteaterledens

Berlin , 6. November.
Neichsminister Dr . Goebbels besichtigte am Sonn-

ckbendnachmittag zusammen mit Sta 'dtpräsident Dr.
Lrppert unter Führung von Professor Baumgarten , den
nunmehr fertiggestellten , vollkommenen Umbau des Ber¬
liner Schillertheaters . Der Intendant des Schiller¬
theaters , Staatsschauspieler Heinrich George erstattete
dabei Bericht über die künstlerischen Vorarbeiten zu der
am 15. November stattfindenden Wiedereröffnung desHauses.

In diesem Zusammenhang kann das theaterfreudige
Berlin mit Genugtuung feststellen , daß unter weitgehen¬
der Förderung des Führers und dank der Initiative
des Reichsministers Dr . Goebbels das Schillertheater der
Reichshauptstadt völlig umgebaut  worden ist. Am
15. November wird es mit einer Schillerfeier und einer
Festaufführung von „Kabale und Liebe " seine Tore
öffnen . Wieder ist die Reichshauptstadt um ein Theater
reicher geworden , das in jeder Beziehung , architektonisch
wie bühnentechnisch , den Anforderungen unserer Zeit
entspricht . Berlin hat sich mit seiner großen Zahl wirk¬
lich führender Theater in der ganzen Wel -t einen hervor¬
ragenden Ruf erworben . Dabei muß erwähnt werden,
daß Reichsminister Dr . Goebbels in den letzten Jahren
das Deutsche Theater mit seinen Kammerspielen , das

Theater in der Saarlandstraße und das Theater am
Nollendorfplatz , das Deutsche Opernhaus und die Volks¬
bühne ebenfalls teils völlig hat umbauen , teils gänzlich
baulich überholen und neugestalten lassen.

Besondere Beachtung verdient auch die Restaurierung
und insbesondere die innenarchitektonische Ueberholung
des Metropol -Theaters . Das „Theater des Volkes"
wurde von der DAF . umgebaut . Damit sind die zerrüt¬
teten Zustände , in denen sich die Berliner Theater bei
der Machtübernahme befunden haben , restlos be¬
seitigt.

Besonders begrüßenswert ist es , daß dank der weit¬
gehenden Umsicht und Tatkraft des Eeneralfeldmar-
schalls Eöring die Staatstheater , die Staatsoper und
das Staatliche Schauspielhaus mit dem „Kleinen Haus " ,
völlig renoviert und einem würdigen Zustand zugeführt
wurden . Sie bilden heute das Kernstück des deutschen
Theaterlebens.

Damit steht Berlin auch mit seinen Theatern an der
Spitze des Reiches . Das Volk aber ist auf dem von der
Regierung beschrittenen Wege freudig gefolgt . Das be¬
weisen die ständig steigenden Besucherzahlen der Theater.
Die von der nationalsozialistischen Staatsführung pro¬
klamierte „Kunst dem Volke " ist also keine leere Phrase
geblieben , sondern sie ist Tatsache geworden . .

^ »eüerÄeulseke kTinasolisu

2ie Lntwicklung der Pferdezucht im Neici
Die seit Jahren anhaltende Ausdehnung der Pferde¬

zucht hat sich auch im Jahre 1937 weiter fortgesetzt . Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamtes in „Wirtschaft
und Statistik " wurden 1937 fast eine halbe Million Stu¬
ten gedeckt, das sind rund 4 o. H. mehr als im Jahre
1936 . Ueber die Hälfte (58 v.H.) der Stuten wurden Kalt¬
bluthengsten zugeführt . Etwa zwei Fünftel (41 v.H.) wur¬
den durch Warmbluthengste gedeckt. Durch die im Jahre
1937 erreichte Deckzifser erscheint die Aufrechterhaltung
und Verjüngung des im Altreich vorhandenen Pferde¬
bestandes gesichert . Die im Mai 1938 durchgeführte
Hengftzählüng ergab «inen Bestand von rund 9269 Deck¬
hengsten , 2,3 v. H. mehr als 1937 . Bei der derzeitigen
Lage der deutschen Pferdehaltung ist diese Bestands¬
vermehrung als für das alte Reichsgebiet ausreichend
anzusehen . Nach dem Anschluß Oesterreichs und des Su-
detengaues kann jedoch über den Bedarf an Pferden in
Großdeutschland noch nichts Endgültiges gesagt werden

Aufrufe;um Neichsberufswettkampf
Dr . Ley und Bwldur v. Schirach erlassen zum Reichs¬

berufswettkampf folgende Aufrufe:
„Der tüchtige Mensch war in Deutschland zu keiner

Zeit so begehrt wie heute . Allerorts gilt Können um
vieles mehr als Kapital . Da es der Zahl nach an
Köpfen und Händen zur Arbeit fehlt , wird der Aus¬
gleich in der erhöhten Leistungsfähigkeit und Qualität
gesucht . Dem fleißigen deutschen Arbeiter eröffnen sich
auf diese Weise entscheidende Möglichkeiten zum beruf¬
lichen Fortkommen.

Im Verufswettkampf aller Schaffenden bietet die
Partei jedem werktätigen Menschen eine einzigartige

, Gelegenheit zum Nachweis seiner Leistungsfähigkeit.
Die Maßstäbe dieser Auslese sind objektiv und unbe¬
stechlich. Sie sind das gerade Gegenteil zu unwürdiger
Protektion und Empfehlung . Ein jeder vermag nur
soviel in die Waagschale zu werfen , als er in der Tat
aus sich selbst erworben und erarbeitet hat.

Der pflichttreue deutsche Arbeiter braucht einen
strengen und sauberen Leistungsmaßstab nicht zu
fürchten . Als Nachkomme redlicher Bauern und Hand¬
werker ist er Träger wertvoller beruflicher Eigenschaften,
starker geistiger und charaktcrlichcr Kräfte . Der
schaffende Mensch ist in seinem Beruf einfach nicht zu
schlagen ; auch im Wettkampf kann er nur Sieger,
niemals aber besiegt werden.

2m Verufswettkampf vereinigen sich Pioniere einer
sozialistischen Leistungsgemeinschaft . Aus allen Schichten
dos Volkes suchen wir den begabten und hervorragenden
Menschen . Die Besten sollen die Ersten werden . Der
Weg nach vorn hat für den Tüchtigsten der kürzeste zu
sein . Was einer werden kann , entscheidet in Zukunft
nicht mehr Konjunktur und Zufall , sondern allein noch
die echte Leistung . Für diesen Sozialismus bietet der
Verufswettkampf der schaffenden Menschen eine starke
Gewähr.

Euer stolzer Einsatz gelte der Sicherheit und wirt¬
schaftlichen Erstarkung des Reiches und als Dank an
seinen großen Führer ." . ,

Dr . Uobext, .Lxy.

„Der Leistungseinsatz im Reichsberufswettkampf ist
ein alter Ehrgeiz der Hitler -Jugend . Die Millionen-
schär von Jungarbeitern und Lehrlingen , die sich all¬
jährlich an den Wettkampfstätten vereint , erhält durch
die Jugend des Führers ihr markantes Gesicht.

2n der weltanschaulichen Leistung steht die Hitler-
Jugend allen Wettkämpfern voran ; bei der Leistungs¬
steigerung in der Berufspraxis und Berufstheorie führt
sie mit bedeutendem Äorsprung die Spitze . Unter den
Siegern des Reichsberufswettkampfes erobern sich die
Führer und Führerinnen unserer jungen Formationen
von Jahr zu Jahr zahlreichere Plätze : Gegenüber 49 vH.
im vierten Wettkampf waren unter den jugendlichen
Reichssiegern des Vorjahres 64 vH . aktive Führer in
H2 . und BDM.

Um das Stichwort , das ich der deutschen Jugend
zum 6. Reichsberufswettkampf gebe , bin ich unter dem
Eindruck der geschichtlichen Würde dieses letzten Jahres
nicht einen Augenblick verlegen . Der nächste Wettstreit
der Arbeit muß unsere vorzüglichste praktische Leistung
für das Großdeutsche Reich werden . Die Jugend stehe
auch hier an vorderster Stelle : Nicht mit leeren Händen,
sondern mit den Erzeugnissen ihres Fleißes , ihrer
Beharrlichkeit , ihres schlichten Gelingens.

In diesem Sinne rufe ich Deutschlands Jugend zum
Wettkampf . Ein besonderer Appell gilt den Kameraden
in der Ostmark , die erstmalig ihren endlich befreiten
Leistungswillen im praktischen beruflichen Einsatz
bekennen . Die Jugend Adolf Hitlers , schreitet zu einer
der schönsten Taten ihrer Selbsterziehung und politischen
Ertüchtigung : Solange ihr Herz voll Freudigkeit und
Eifer ist, werden das Reich und die deutsche Volks¬
wirtschaft in der Welt aufs beste bestehen.

Valdur von Schirach.

Auswcrtungsvcrbändc ausgelöst. Durch Runderlaß des
Reichssührers ss und Chef der Teutschen Polizei find auf
Grund der Verordnung zum Schutze von Volk und Staat
sämtliche Vereinigungen und Verbände , die sich mit Aufwer-
tungssragou im allgemeinen und mit der Frage des Ersatzes
von Jnflatiousschndcu im besonderen befassen, mit sofortiger
Wirkung verboten und ihr Vermögen beschlagnahmt worden.

Lcni Nicscnstahl traf gestern an Bord der „Europa " in New-
York zu einer längeren Besnchsrcisc durch die Vereinigten
Staaten ein . Bei ihrer Ankunft wurde die auch hier be¬
kannte Filmklinstlcrin von einem großen Aufgebot von Presse¬
vertretern begrüßt.

für treue Dienste in der U
Berlin , 6. November.

Die endgültige Gestaltung der ll -Dienstauszeichnung
ist jetzt durch Verordnung des Führers festgelegt worden,
nachdem die Einführung grundsätzlich bereits am
36. Januar verkündet worden war . Die ii -Dienstaus-
zeichnung wird in vier Stufen verliehen und zwar für
Unterführer und Männer beim Ausscheiden nach vier¬
jähriger einwandfreier treuer Dienstleistung die vierte
Stufe , der Führer , Unterführer und Männer nach acht¬
jähriger Dienstleistung die dritte Stufe , nach zwölf¬
jähriger Dienstleistung die zweite Stufe und nach
25jähriger Dienstleistung die erste Stufe . Alle vier
Stufen werden am kornblumblauen Band auf der linken
Brustfelle im Knopfloch oder an der Ordensschnalle
getragen . Das Band der Stufe 1 und 2 trägt eingeklebt
die Sigrunen.

vor Mora del 5bro
Bilbao , 6. November.

Der Angriff der nationalen Truppen an der Ebro-
Front geht seit den frühen Morgenstunden des Sonn¬
abend weiter . Zwei Kolonnen mit dem gemeinsamen
Ziel Mora del Ebro sind auf dem von Pinell bzw.
Eamposins heranführenden Straßen im Vorrücken . Bei
Mora del Ebro hat sich der Feind zum Hauptwider¬
stand gesammelt . Die Kämpfe sind sehr erbittert . Die
von Eamposinos vorgehenden nationalen Einheiten er¬
oberten im Laufe des Pormittags die Höhen von Pla¬nes de Mora.

Im Hafen von Leite ist auf dem englischen Dampfer
„Lamburg " infolge einer Explosion Feuer entstanden,
wodurch das Schiff vollständig vernichtet wurde . Der
Dampfer stand im Dienste der Valenciabolschewisten
und nahm in Celte Fässer mit Benzin als Ladung anBord.

Das Feuer brachte die ganze Hafenanlage in große
Gefahr , da es auch auf die Verladerampe übergriff , wo
noch zahlreiche Fässer mit Benzin lagerten , Schließlich
"könnte das brennende Schiff in die Mitte des Hafens
geschleppt werden , wo es ausbrannte.

krstöstte Nüstungstiitigkeit der USD.
Stillgelegte Rüstungswerke wieder in Betrieb

Newyork , 6. November
Präsident Roosevelt gab aus Hydepark , wo er sich zur

Zeit aufhält , bekannt , daß die während des Krieges mit
einem Kostenaufwand von 22 Millionen Dollar erbaute
und seither unbenutzte Panzerplattenfabrik in South
Lharleston in Westvirginia sowie die seit 1921 still¬
liegende Marinewerft in New Orleans wieder inBe¬
trieb  genommen werden sollen . Diese beiden Vetriebs-
eröffnungen seien ein Teil eines allgemeinen
Programmes  der Regierung , möglichst viele im Be¬
sitz der Bundesregierung befindliche stilliegende Fabriken
in den allgemeinen Rüstungsprozeß einzuschalten und
neue Fabriken nach Möglichkeit auf dem der Regierung
gehörenden Grund und Boden zu errichten . Die Regie¬
rung hofft , dadurch wesentliche Ersparnisse zu erzielen.
Das Werk in Charleston dient , so erklärte Roosevelt,
nicht mehr der Herstellung von Panzerplatten , sondern
einer Fabrikation , die geheimgehalten  werden
müsse.

Roosevelt teilte ferner mit , daß sich Lei der Kon¬
struktion der neuen Kriegsschiffe unvorhergesehene Ver¬
zögerungen ergeben hätten mit Rücksicht auf die Tat¬
sache, daß sich während der Konstruktion Aenderungen
der Pläne als notwendig erwiesen . Die Presse weist in
diesem Zusammenhange auf die am Freitag bekannt¬
gegebene Versetzung zweier hoher Offiziere vorn Gene-
rwlinspektidnsamt des Marineministeriums auf Neben¬
stellen hin . Man spricht von Meinungsverschiedenheiten
unter den Offizieren der Marineleitung über die Bau¬
art der neuen Schlachtschiffe.

Am Freitagabend hielt Präsident Roosevelt im Rund¬
funk eine Rede zur Vorbereitung der am 8. November
stattfindenden Wahlen . Er forderte die Bürgerschaft
auf , am Dienstag ohne Rücksicht auf Rasse und Religion
für erfahrene und liberal eingestellte Kandidaten zu
stimmen . Bei dieser Gelegenheit kritisierte Roosevelt,
wie üblich , heftig die autoritären Systeme , welche seiner
Auffassung nach den Militarismus , den Geist der Er¬
oberung , den Terrörrismus und die Unduldsamkeit zur
Herrschaft brächten.

kmmarsch der ungarischen Gruppen
Sie Vonau überschritten und die Schütt-Insel übernommen

Budapest , 6. November.
Die ungarischen Truppen überschritten Sonnabend

um 16 Uhr vormittags die Donau auf Pontonbrücken
nördlich von Magyarovar und Raab und betraten damit
die große Schütt -Insel . Die unter den Klängen des
Rakoczy -Marsches einziehenden ungarischen Soldaten

wurden von der Bevölkerung mit begeistertem Jubel
begrüßt.

Berlin , 6. November.
Der Königlich -Ungarische Ministerpräsident von Jm-

rcdy hat an den Führer nachstehendes Telegramm ge¬
richtet : „In der Ueberzeugung , daß der in Wien ge¬
fällte Schiedsspruch der Achsenmächte die Gewähr einer
besseren Zukunft für diesen Teil Europas bildet , beehre
ich mich, für die verständnisvolle Bereitschaft des Deut¬
schen Reiches an diesem neuen Vefriedungswerk mit¬
zuwirken , meinen herzlichsten Dank auszusprechen . Ich
bitte Eure Exzellenz den Ausdruck meiner ausgezeich¬
neten Hochachtung entgegennehmen zu wollen.

Jmredy ."

Der ungarische Rcichsverweser Nikolaus von Horthy
richtete anläßlich des Wiener Schiedsspruches ein in
herzlichen Worten gehaltenes Danktelegramm an den
italienischen Regierungschef , das Mussolini in gleicher
Weise erwiderte . Ein weiterer Tclegrammwechsel fand
aus dem gleichen Anlaß zwischen Ministerpräsident von
Jmredy und dem Duce statt.

VsAsssolc
Kleine Chronik . Die Ortsgruppe Vegeiack der

NSDAP . bittet darum , Photos von dem Besuch des
Reichsinnenministers in Vegefack dem Parteiarchiv zur
Verfügung zu stellen . Sofern keine Abzüge zur Hand
sind , wird um kurze Ueberlassung der Filme gebeten,
die am nächsten Tage zurückgeschickt werden . Annahme¬
stelle hierfür ist die Geschäftsstelle Kirchenstraße 3. —
Für die Pfundspendeniammlung werden die Hausfrauen
gebeten , die Spendentüte bereitzuhalten . Im Falle einer
Abwesenheit ist dem Nachbarn die Tüte zur Weiter-
leitung zu übergeben . — Ihr goldenes Ehejubiläum
feierten am 4, November die Eheleute Lüder Steenken
und Frau , am Sedanplatz . (56

Eine Stromsperre ist für Sonntag , 6. November , in
der Zeit von 8 bis etwa 11 Uhr festgelegt . Arbeiten an
der Hochspannungsleitung der Gemeinde machen diese
Stromuntevbrechung erforderlich . (50

OslerkoLs : Soksrmbeok
Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Herd-

berg und in dem Ortsteil Hüttendorf der Gemeinde
Hüttenbusch ist erloschen . — Neue Fälle von Maul-
und Klauenseuche sind unter den Viehbeständen des
Friedrich von Oehsen in Myhle Nr . 4, Gemeinde Sand¬
haufen (Sperrgebiet : der Ortsteil Myhle der Gemeinde
Sandhausen ) und des Hermann Becker in Steder Nr . 9
(Sperrgebiet : die Gemeinde Steden ) festgestellt
worden . (on.

Gedenkfeier zum 9. November . Am Mittwoch der
nächsten Woche ist der 9. November , der Ehrentag der
Toten unserer Bewegung . Zum gemeinsamen Gedenken
vereinen sich alle Mitglieder der Partei und deren
Gliederungen zu einer würdigen Feier im Festsaal
der Schule . Mittwoch , 20.15 Uhr.

Verüvn

Verdener Rundschau . Nach längerer Zeit wird die
bekaynte Camper Speeldeel hier wieder ein Gastspiel
"geben , dem man mit größtem Interesse entgegensieht.
Wie sehr die hiesige Landwirtschaftsschule geschätzt wird,
zeigt , daß beim Beginn des neuen Wintersemesters be¬
reits 75 Schüler vorhanden waren . — Am Bußtag
(16 . November ) wird der Eeflügelzüchterverein eine
allgemeine Geflügelausstellung veranstalten , wozu be¬
reits zahlreiche Anmeldungen vorliegen . — Wegen Be-
'tehlrtng seiner Arbeitskameraden verurteilte das
Schöffengericht den 26 Jahre alten Emil Heimersheim
aus Nienburg zu 8 Monaten Gefängnis . (66

Das Vorderrad löste sich von der Achse. In den Nach-
Mittagsstunden ereignete sich kurz vor dem Ort Lang-
wedel ein schwerer Verkehrsunfall . Bei einem Kraft-
wagen löste sich durch den Bruch einer Radnabe das
Vorderrad des Kraftwagens und lief von der Achte.
Hierdurch verlor der Fahrer die Gewalt über seinen
Wagen , so daß er gegen einen Baum fuhr . Trotzdem der
Anprall ziemlich stark war , kam der Fahrer mit dem
Schrecken davon . Der Kraftwagen wurde aber so stark
beschädigt , daß er abgeschleppt werden mußte.

Neue Naturschutzgebiete im Kreise Rotenburg . Laut
amtlicher Mitteilung sind neuerdings fünf Gebiete im
Kreise Rotenburg unter Naturschutz gestellt worden:
1. die Wümme -Riederung unterhalb der Stadt Roten¬
burg ; 2. das Dünengebiet an dem beim Bau der
Reichsautobahn Hamburg —Bremen neugeschaffenen sog.
Wehrmeistersee ; 3. das Gebiet des Großen und Kleinen
Bullen -Seesj 4. das Stellmoor ; 5. der Fischweiher im
Visselthal , zwischen Affwinkel und Vuchholz . Die Bul¬
lenseen sind zwei malerische Heideseen , die viel aufze¬
ucht werden und in denen im Sommer auch viel

gebadet wird . Mancherlei Sagen erzählt der Volks¬
mund von diesen Seen.

Auf dem Rückweg von der Arbeit verunglückt . Auf der
Hamburger Straße bei Lauenbrück erlitt ein Motor¬
radfahrer einen schweren Unfall . Ein Waldarbeiter , der
mit seinem Kameraden von der Arbeit kam , stürzte
mit dem Motorrad , wobei er sich eine Gehirnerschütte¬
rung und Beinbrüche zuzog , so daß er schwerverletzt
dem Krankenhause zugeführt werden mußte , während
"ein auf dem Sozius mitfahrender Kamerad mit leich¬
teren Verletzungen davonkam . 75

Sottau
Das 19. Kind geboren . In Suderbruch wurde dem

Ehepaar Harjes das 15. Kind , ein Junge , geboren.
Das 13. und 14. Kind , beides Jungen , haben den
Führer bzw . Eeneralfeldmarschall Eöring als Paten.
Von den 15 Kindern leben noch 13.

Cslls

Hannovers und Mecklenburgs Warmblutziiihter im
Celler Lanhgestüt . Das Celler Landgestüt hatte am
Mittwochnachmittag die Züchter und Zuchtfreunde aus
der Provinz Hannover sowie aus Schleswig -Holstein
und Mecklenburg auf seinem Gelände versammelt , um
ihnen die jungen Hengstjahrgänge von 1931/35 vorzu¬
führen . Die Einladung , der etwa 450 Personen gefolgt
waren , war insbesondere .deswegen ergaiigcn , weil die
Hengstparade 1938 wegen der lleberbeanspruchung der
Hengste ausfallen mußt «. Die Hengste wurden jahr-
zangsweise vorgeführt . Es war durchweg erstklassiges
Material , das die Eigenschaften verriet , die von der
hannooerschen Warmblutzucht gefordert werden.

Vslmsv Korse

NSV .-Arbeit im Kreis Delmenhorst . Am 6. November
findet in Wildeshausen eine Arbeitstagung sämtlicher
Ortsgruppenamtsleiter für Volkswohlfahrt der NS¬
DAP . des Kreises Delmenhorst statt . Außer Vertretern
des Kreisamtes Delmenhorst wird der Leiter der Haupt¬

stelle Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe im Eauamt für
Volkswohlfahrt , Pg . Dr . Hoppe , zu den Terlnehmern
sprechen.

vanÄerkesos

Wegen Baumfrevels bestraft . Ein 27jähriger Mann
wurde vor dem Delmenhorster Amtsgericht mit einer
Geldstrafe von RM . 60 belegt , weil er einen zur Ver¬
schönerung des Dorfbildes angepflanzten jungen Rot-
dornbaum abgebrochen hatte . Der Angeklagte , der die
Tat in betrunkenem Zustande beging , bekam für den
Wiederholungsfall Freiheitsstrafe in Aussicht gestellt.

vötlinxen

Schulung im NS .-Lehrerbund . In den Monaten
November und Dezember werden in der Gauschule
Lopshof " des NS .-Lehrerbundes Weser -Ems wieder

eine Anzahl weltanschaulicher Lehrgänge durchgeführt,
und zwar für Erzieher »om 7. bis 16. November , von,
18 bis 27. November und vom 30. November bis 9.
Dezember Ein Lehrgang für Erzieherinnen findet in
der Zeit vom 12. bis 21. Dezember statt.

Olilonkurß

Familienkundliche Ausstellung in der Landesbibliothcl
Oldenburg . Während der Woche des deutschen Buches
veranstaltet die Oldenburgische Landesbibliothek im
Lesesaal der Volksbücherei eine Ausstellung , die all¬
gemein großem Interesse begegnet . Es handelt sich um
eine Zusammenstellung älterer und neuer samilienkund-
licher Werke aus dem Bestand der Landesbibliothek.
Wir finden da u . a . älteste Wappenbücher adeliger Fa¬
milien , Bürgerfamilen ufw . Außerdem kann man zahl¬
reiche Werke einsehen , die sich mit niedersächsischen Fa¬
milien , ihrer Geschichte , Stammtafeln , Wappen usw . be¬
schäftigen . Zahlreiche Verzeichnisse von Quellen zur Sip¬
penforschung ermöglichen ein Auffinden unzähliger Fa¬
miliennamen und Abhandlungen dazu . Auch zahlreiche
Stammtafeln oldenburgischer Familien sind ausgestellt,
soweit sie bereits im Druck vorliegen . Mancher , der in
der Familienforschung auf einem „toten Punkt " an¬
gelangt ist , hat hier Gelegenheit , an Hand der ansliegen-
den Werke Nachforschungen anzustellen und möglicher¬
weise Anhaltspunkte zu finden.

Arbeitstagung für Lehrsrauen . Die Landesbauern¬
schaft Weser -Ems veranstaltet in den Monaten Novem¬
ber und Dezember Arbeitstagungen für Lehrfraucn.
Diese Tagungen sollen in erster "Linie dazu dienen,
Fragen aus dem Gebiet der Lehrlingsausbildung zu
klären . Außerdem wird ein Vortrug aus einem prakti¬
schen Arbeitsgebiet der Bäuerin gehalten werden.

Zuchthausstrafe für lleberfall und Beraubung einer
Frau . Vor der Großen Strafkammer Oldenburg fand am
Donnerstag unter Vorsitz von Landgerichtsrat Harnis
eine Schurkentat nunmehr die gerechte Sühne . In der
Nacht vom 21. zum 22. Mai d. I . wurde in einem fah¬
renden Eisenbahnzug zwischen Delmenhorst und Schier¬
brock eine Frau überfallen , vergewaltigt und beraubt.
Der Täter , der 24jährige Lücking , der in einer Ziegelei
beschäftigt war , konnte jedoch schon wenige Tage später
verhaftet werden . Der Angeklagte — übrigens ein be¬
reits mehrfach vorbestrafter Bursche — unternahm am
21. -Mai mit noch einem Arbeitskameraden , eine Fahrt
nach Delmenhorst , um einige Besorgungen zu machen.
Wie die Beweisaufnahme ergab , wurde an diesem Tage
bereits in der Bahnhofswirtschaft Schierbrock , aber vor
allem in Delmenhorst , reichlich Vier getrunken . Am
Abend wurde der Aufenthalt in Delmenhorst abge¬
brochen , und der Angeklagte fuhr nun mit einem drit¬
ten Arbeitskameraden , der ebenfalls angetrunken war,
mit der Eisenbahn nach Schierbrock zurück . Beide stiegen
gemeinsam in ein Abteil , aus dem sich Lücking nach
kurzer Zeit in das Nebenabteil begab . Hier kam es zu
der gemeinen Tat , obwohl sich die Ueberfallene stark
zur Wehr setzte. Als der Zug in Schierbrock hielt , sprang
Lücking aus dem Wagen und ließ außerdem die Hand¬
tasche der lleberfallenen mitgehen . Die Beweisaufnahme
ergab eindeutig , daß Lücking als Täter in Frage kommt.
Das Gericht erkannte daher in Anbetracht der verwerf¬
lichen und gemeinen Tat auf die beantragte Strafe des
Staatsanwaltes und verurteilte Lücking zu einer Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren und sechs Monaten sowie
zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren . Mildernde Umstände würden
dem Angeklagten Lücking nicht zugebilligt , da er ver¬
suchte, bis zum Schluß die Tat zu leugnen.

Lehrherr für die Landwirtschaftslehre . Vom 5. bis
30. November 1938 können neue Anträge auf Aner¬
kennung als Lehrherr für die Landwirtschaftslehre ge¬
stellt werden . Jeder Bauer und Landwirt , der beab¬
sichtigt, Landwirtschaftslehrlinge nach den Ausbildungs¬
bestimmungen des Reichsnährstandes auszubilden , kann
ich hierzu melden . Die Prüfung des gestellten Antrages

wird so erfolgen , daß die Einstellung eines Landwirt¬
schaftslehrlings zum 1. April 1939 möglich sein wird.
Dre Anträge sind an die Abteilung II L der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems zu richten.

Vsrel

Starker Rückgang der Maul - und Klauenseuche . Trotz
des öfteren unvermuteten ' Auftretens der Maul - und
Klauenseuche ist doch ein Rückgang der Seuche in dem
Umfange eingetreten , daß amtsseitrg die meisten Bau-
ernschaften der Gemeinde Varel -Land wieder aus den
Sperrgebieten herausgenommen werden konnten . Anf¬
allend ist die recht milde Form bei allen neuen Fällen.

Verhaftungzweier Schwindler. Am Montag wurden
m Jever zwei Schwindler verhaftet . Es handelt sich
um zwei jung « Leute , die im nördlichen Jeverland bis
Ende Oktober beschäftigt waren und beim Arbeitsdienst
eintreten tollten . Um sich Geld zu verschaffen , setzten die
beiden ein Schreiben auf mit der Unterschrift ihres
nutzeren Dienstherren ^ und gingen damit zu einem
Jeverichen Eetreidegroßhäudler , um ihn zur Herausgabe
einer Zahlung zu veranlassen , die der Betreffende dem
Dlenstherrn zu leisten hatte . Der Großhändler erkannte
die Unterschrift jedoch als Fälschung und veranlaßte die
Verhaftung der beiden Schwindler,

Vrüllmarkt. Am Sonntag wird der Je-
verjche Brullmarkt , der zu den bekanntesten Jeoerschen
Markten gehört , seinen Anfang nehmen . Man erwartet
allgemein eine rege Beteiligung . Die Marktbezieher wer¬
den von ^ ever aus dann zum Zeteler Markt röhren

I îorüen

^ Die älteste Einwohnerin des Kreises Norden 1»U^ahre alt. Am 9. Novemberwird die ältesteEinwoh¬
nerin des Kreises Norden , die Witwe Eretje Hugeu,
geb . Beewen , hundert Jahre alt . Trotz dieses hoben
Alters ist die Jubilarin körperlich sowie geistig noch
f^ hültnismäßig rüstig . Sie wurde am 9. November
1838 in Leezdorf geboren , wo sie die ersten Jahre ''>er
ougend verbrachte . Mit 22 Jahren verheirat pe
sich mit Klaas Hugen , um später nach Osteel zu ii ' ^ n.
wo eine kleine Landstelle bewirtschaftet wurdc . Der
Ehe sind sieben Kinder entsprossen , von denen vier den
Ehrentag ihrer alten Mutter miterleben.
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1. Beilage z« Nr . 306

S5
Kein 6rund zur Beunruhigung

Bremen,  6 . November.
Das Staatliche Gesundheitsamt  für das

Land Bremen teilt zu den besonders im Westen der
Stadt etwas stärker als sonst aufgetretenen Diph¬
therie - und Scharlacherkrankungen  mit:

Wie im vorigen Jahre so macht sich auch in diesem
Jahre in den Herbstmonaten ein Ansteigen der Diph¬
therie - und Scharlacherkrankungen bemerkbar . Wenn auch
die Zahlen etwas höher liegen als in den Vorjahren,
so ist doch zur Zeit kein Grund znr besonderen Beun¬
ruhigung gegeben . Die verantwortlichen Stellen haben
in Erwartung des kommenden Anstiegs bereits seit
Wochen alle erforderlichen Vorsichts¬
maßnahmen  getroffen.

Znr Vorbeugung gegen Ansteckungs¬
gefahr  Empfiehlt sich neben peinlichster Sauberkeit
regelmäßiges Gurgeln  mit guten Mundwässern,
wie verdünntem Wasserstoffsuperoxyd usw.

Die Kampftage der Bremer Sfl.

Kreis örsmsn c!sr nocii clsr Omorgomsotion

November im Zeichen parteiinterner slrbeit
Sechs neue Vrtsgruppenleiter durch Kreisleiter Blanke eingefichrt- Vie NSV.-werbung durch die politischen

Leiter vermehrte den Mitgliederbestand um 8000

-

Wilhelm Biedermann
Leiter der Ortsgr . Schwachhaufen

Clemens Bunsick
Leiter der Ortsgruppe Huchting

Hans-Werner Schwinning
Leiter der Ortsgruppe Freihafen

Richard Sudhofs
Leiter der Ortsgruppe Hufe

AUfrus zur Mitarbeit an einem Dokument
Obersturmbannführer Wegen er  wurde vor einiger

Zeit von der SA .-Standarte 75 beauftragt , die Kampf¬
tage der Bremer SA . in einem von der Obersten SA .-
Führung übergebenen Buch niederzulegen.

Da vor der Zeit der Machtübernahme jedoch weniger
geschrieben , dafür aber um so mehr gehandelt wurde,
fehlen zur lückenlosen Erfassung aller Kampfhandlungen
noch viele Daten von durch die Bremer SA . in Bremen

Die SA . formt den deutschen Menschen
nach dem Willen des Führers:

Jederzeit bereit  zu sein,
für Deutschland einzutreten!

selbst und auswärts durchgeführten Aufmärschen , Ver¬
sammlungsschutz , Zusammenstößen mit Gegnern usw.

Damit für alle Zukunft der Einsatz der SA . vor der
Machtübernahme festliegt und der Nachwelt überliefert
werden kann , ruft Obersturmbannführer Wegen er
alle Kameraden der alten Stürme und der alten Reichs¬
kriegsflagge auf , ihre Erlebnisse kurz nach Zeit , Ort,
Begebenheit und Vorkommnissen niederzulegen und an
die Anschrift : Vremen - Oslebshau >en , Am
Kammerberg  1 , baldigst schriftlich mitzuteilen . Er
bittet alle Kameraden um eifrige Mitarbeit.

Die llmoyganisation der Ortsgruppen im Kreisgebiet
Bremen der NSDAP . kann nunmehr als abge¬
schlossen  gelten . Nach der Neueinteilung bzw . Aus¬
teilung der Ortsgruppengebiete verfügt der Kreis Bre¬
men heute bekanntlich über 53 Ortsgruppen . Damit sind
in Bremen Verhältnisse geschaffen , die sich für die Arbeit
der Partei außerordentlich günstig auswirken werden.

Die wachsenden Aufgaben , welche die Partei mit all
ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbänden
übertragen erhält , lieh es erforderlich erscheinen , die ein¬
zelnen Hoheitsgebiete erheblich zu verkleinern . Aus¬
gehend von dem Gedanken , daß der Ortsgruppenleiter
als Hoheitsträger seines Gebietes der Kreis - und Gau-
leitung gegenüber die Verantwortung für die Politik,
Organisation und Propaganda innerhalb seiner Orts¬
gruppe zu übernehmen hat , wurden die Ortsgruppen¬
gebiete , deren Zellen und Blocks entsprechend der Zahl
der Haushalte gegliedert sind , so eingeteilt , daß dadurch
die Gewährfür eine noch bessere Ueber¬
sicht  gegeben ist. Da inzwischen auch in den meisten
Fällen die neuen Geschäftsstellen eingerichtet sind , konn¬
ten die Ortsgruppenleiter mit ihrem Stab und den
Zellen - und Vlockleitern ihre Arbeit aufnehmen.

So steht der Monat November ganz im Zeichen der
internen Arbeit , wobei selbstverständlich die laufenden
öffentlichen Arbeiten der Partei und ihrer ange¬
schlossenen Verbände in keiner Weise beeinträchtigt
werden.

Walter Brüh!
Leiter der Ortsgruppe Steintor

Daß hierdurch alle zur Verfügung stehenden Kräfte
außerordentlich angespannt sind , ist selbstverständlich,
wenn man bedenkt , daß neben der großen Neuor¬
ganisation mit all ihrer Kleinarbeit z. B . die NSV.
ihre WHW .-Tätigkeit voll aufnehmen mußte und dar¬
über hinaus in Gemeinschaft mit den Politische » Lei-

„wo wir stellen, steift die Ireue!"
Leierliche Verpflichtung neuer Mitarbeiterinnen der NS.-5rauenschaft, kreis Vremen, durch Kreisleiter Vlanke

Eine feierliche Stunde erlebten gestern über 4K9 Mit¬
arbeiterinnen der NS .-Frauenschaft , Kreis Bremen , im
Festsaal der Schule an der Kleinen Helle . Im Beisein
eines großen Eästekreises , unter dem man Mitarbeiter
des Kreisstabes , bremische Ortsgruppenleiter , Vertreter
der der NSDAP . angeschlossenen Verbände , - en Kreis-
stab der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
werks und viele andere Männer und Frauen der Be¬
wegung sah , verpflichteten Kreisleiter Blanke  und
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Schomburg  434
Frauen auf die verantwortliche aktive Mitarbeit in der
NS .-Frauenschaft . Fünf Kreisabteilungsleiterinnen und
ebenso viele Ortsfrauenschaftsleiterinnen , die schon
länger auf ihrem Posten arbeiten , wurden in ihren
Aemtern bestätigt ; vierundzwanzig im Zuge der Neu¬
aufteilung der Bremer Ortsgruppen neueingesetzte
Ortsfrauenschaftsleiterinnen wurden kommissarisch mit
ihrem Amt betraut und auf dieses Amt verpflichtet;
und vierhundert Amtswalterinnen der NS .-Frauen¬
schaft aus allen Ortsgruppenbereichen , die zum großen
Teil dank ihrer mehrmonatigen Bewährung als aktive
Mitarbeiterinnen vom Deutschen Frauenwerk in die
NS .-Frauenschaft übergeführt werden konnten , wurden
durch die Verleihung der Amtswalterinnenbrosche aus¬
gezeichnet.

Die Aula war festlich mit dem Hoheitszeichen , den
Fahnen des Reiches und Blattgrün geschmückt; die Ta¬
fel , auf der die Amtswalterinnenbrosche » in schönen
Behältnissen und in frischen Blumen gebettet lagen,
schmückten brennende Kerzen . Die Kreisfrauenschafts¬
leiterin eröffnete die Feier . Ein sinnvoller Vorsprach,

und Lrauenschaftsleiterin pgn. Schomburg
gesprochen von Frau Klauder,  und ein weihevolles
Lied , das der Chor der Jugendgruppe  der
NS .-Frauenschaft sang , leiteten über zu der Ansprache
unseres Kreisleiters , der von den Frauen freudig be¬
grüßt wurde . Er fand in dieser feierlichen Stunde der
Verpflichtung vieler hundert Mitarbeiterinnen auf die
stolze, ganzen Einsatz der Persönlichkeit verlangenden
Arbeit der NS .-Frauenschaft mitreißende Worte , die
den Frauen die Bedeutung ihres Gelöbnisses , aber auch
die Würdigung , die ihrer Arbeit entgegengebracht wird,
klar vor Augen führten . In seiner klaren , knappen,
kernigen Art sprach er über den Kampf um Deutschlands
Ausstieg und das klägliche Scheitern seiner Neider.
Leuchtend stellte er Persönlichkeit und Werk des Führers
als das gewaltige Vorbild heraus , nach dem wir alle , ob
Mann , ob Frau , uns richten.

Wir haben das Glück, Mitstreiter dieses Mannes sein
zu dürfen , der uns ohne Bürgerkrieg ein neues Deutsch¬
land schuf, der Sudetenland und die Ostmark heim¬
holen konnte , weil er sich durch sein Werk die Grund¬
lage seines Handelns schuf. Auch dieN  S .-F rauen -
fchast hat den Kampf um Deutschland mit-
gesochten,  auch sie hat ihren Beitrag zu unserem
Eroßdeutschland geleistet.

Ein leuchtendes Beispiel  ihres Einsatz¬
willens hat sie erst kürzlich bei der Betreuung
der Sudetendeutschen  gegeben , bei der sie
neben der NS .-Bolkswohlsahrt ganze Arbeit tat . Es
gibt kein besseres Beispiel als diesen Opfergeist
der Frauen!  Und deshalb ist es für jede Frau
eine hohe Ehre und Auszeichnung  dieser

Organisation angehören zu dürfen . Der alte Kampf¬
geist möge unserer NS .-Frauenschaft auch für die Zu¬
kunft erhalten bleiben , denn wir alle arbeiten nicht
nur für uns , sondern sür ein tausendjähriges Reich,
dessen Fundament wir bilden ."
Dann fand die Verpflichtung der Mitarbeiterinnen

durch den Kreisleiter und die Kreisfrauenschaftsleiterin
sowie die Aushändigung der Broschen statt , während
Orgelklänge den Raum feierlich erfüllten . Noch einmal
nahm der Kreisleiter das Wort , um den neuen Mit¬
arbeiterinnen die Größe des Werkes , dem sie dienen,
vor Augen zu führen . Das Lied der NS .-Frauenschaft:
„Nichts kann uns rauben " , ein Lied der Jugendgruppe
und das Führergedenken , zu dem Frau Schomburg auf¬
rief , schloffen die würdige Feier . ^

Einstellung von flrbeitsmaiden
Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes gibt be¬

kannt :
Zum 1. April 1939 kann noch eine beschränkte Anzahl

von Arbeitsmaiden in den Reichsarbeitsdienst für die
weibliche Jugend eingestellt werden . Die Meldungen
find bis spätestens 1. Dezember 1938 abzugeben . Melde¬
formulare sowie Merkblätter mit den Einstellungsbe¬
dingungen sind bei den Polizeibehörden kostenlos er¬
hältlich . Abiturientinnen mit Studiumsabsichten fügen
ihren Meldepapieren eine Bescheinigung des gesetzlichen
Vertreters bei , daß er mit dem beabsichtigten Studium
einverstanden ist. Eine Bescheinigung des Schulleiters,
daß die Betreffende zur Reifeprüfung zugelassen wird,
ist bis spätestens 15. Januar 1939 nachzureichen.

Heinrich Lange
Leiter der Ortsgruppe Borgfeld

tern eine NSV .-Werbung durchführte , die den erfreu¬
lichen Zuwachs von bisher über 8009 Mitglie¬
dern  erbrachte.

In 53 Mitgliederversammlungen  kom¬
men die Bremer Parteigenossen während des Novem¬
bers zusammen , — ein Zeichen dafür , daß die Arbeit der
Partei hier in sehr verstärktem Maße in Erscheinung
tritt . Nach einer längeren Pause , bedingt durch die Som¬
merzeit und den Reichsparteitag sprechen nun auch die
Redner wieder in den örtlichen Versammlungen . 53
Männer der Bewegung sprechen diesmal zu den Partei-
und Volksgenossen und tragen damit das Gedankengut
des Nationalsozialismus immer weiter , bis auch der
letzte Volksgenosse mitgerissen wird und sich eingliedert
in die Volksgemeinschaft.

Besonderes Interesse wird in diesen Wochen natürlich
den Ortsgruppen zuteil , die unter der Führung ihres
neuen Ortsgruppenleiters ihre Tätigkeit aufnehmen.

Im Rahmen der Mitgliederversammlungen wurden
bisher sechs Ortsgruppenleiter (stehe un¬
sere Bilder !) durch den KreislLiter Blanke
eingeführt und durch Handschlag feierlich verpflichtet,
indem ihnen gleichzeitig die Bestätigung des Gauleiters
überreicht wurde . Damit wurde und wird in - en näch¬
sten Wochen einer Anzahl von Männern ein qekantwor-
tungsoolles Amt übertragen , das sie — gestützt auf die
Mitarbeit ihrer Kameraden — ausüben werden , Män¬
ner , deren Auswahl getroffen wurde aus der großen
Zahl der aktiven Nationalsozialisten und die durch ihren
jahrelangen Einsatz ihre Befähigung für ein solches
Amt bewiesen haben.

Naßkaltes Wetter
gefährdet Deine Gesund¬
heit . Mache Dich stark und
widerstandsfähig gegen
Ansteckung und Erkältung.

Nimm regelmäßiglomalr
öle naturwirksame
Aufbau-Nahrung

„Lodg"
Das Schicksal eines deutschen Offiziers/ trstausfichrung von wsicher fjeuer im Schauspielhaus

Dunkel ist der Morgen.
Hevbstnebel lastet auf der Themse.
Der Gefangene macht sich fertig . Der Geistliche ist

bei ihm.
Ehe Lody geht , steckt er sich eine Zigarette an . Als

er das Etui wieder in seine linke Brusttasche gleiten
lassen will , lächelt er und hält inne.

„Lieber nicht . Dort könnte es nachher hinderlich sein ."
Dann geht er die letzten hundert Schritte seines Le¬

bens . Er schreitet sie ruhig , gelassen , die Zigarette zwi¬
schen den Lippen.

Vor der Baracke zögert er einen Augenblick , drückt die
Zigarette aus.

„Das ist dort nichts !" meint er mit dem gleichen , hellen
Lächeln . Er reicht dem Geistlichen dankbar die Hand,
dann betritt er ernst den Raum.

Kahl ist dieser und nüchtern , in mattes Halbdunkel
gehüllt Nur dort , wo schon viele Schußlöcher in der
Holzwand sind , fällt schräg von oben etwas Licht.

Das schottische Kommando wartet bereits.
Lody grüßt , geht nach vorn . Er wehrt die Binde ab,

die man ihm geben will . Offen will er dem Tod ins
Auge sehen.

Die Soldaten gehen in Anschlag . Hart rasseln die
Gewehrschlösser.

Lody hebt das Haupt.
Frei und klar ist sein Blick. Der geht aus der Enge

der Erde schon hinaus in jene Weiten , wo ein anderer
Richter ist.

Der Brite hebt den Degen . Leise zittert die schmale
Klinge.

Trommelwirbel.
Die Salve kracht.
Ein Heldenherz hat aufgehört ,zu schlagen.

»

Blechern schwingen die Töne einer Glocke über das
weite Rund vor dem massigen Durgtor zu Lübeck.

Noch dämmert kaum der Tag . Ein Novembertag.
Bleicher Nebel steigt auf von den Wassern der Trave

«nd lastet feucht und kalt in den Straßen der Stadt.
Wenig Menschen nur hasten durch den dunklen

Morgen.
Bing — hing — bing!
Wie ein Armssünderglöcklein klingt das.

Und die Menschen bleiben jetzt stehen . Still . Feier¬
lich. Sie entblößen das Haupt . Grüßend , wie segnend
höben sie die Rechte.

Schweigen breitet sich über den Platz.
Nur die Glocke zittert , Schlag um Schlag , über dem

steinernen Ritter im Rot des Gemäuers . Eine alters-
welke Hand zieht an ihrem Strang . Wie dankend tut
sie das , und der erste Morgenwind spielt leise mit dem
weißen Haar des greisen Seemannes , dem sie gehört.

Auf dem Kanal ziehen die schweren Kähne mit den
Hölzern des Nordens , wehen die Flaggen der Dampfer
und Segler , pulst das Leben der Hansestadt , lobt der
Handel Deutschlands.

Bebend ruft die Stimme der Glocke. Ununterbrochen.
Viag , bing , bing!

Starr bleibt der Ritter , stumm , unbewegt . Geschlossen
ist sein Visier . Seine gepanzerten Fäuste sind gefesselt.

Zu seinen Füßen aber steht die Schrift.
Und die Schrift mahnt , wird steil und groß , wächst

riesenhaft über das ganze Land in den anbrechenden
deutschen Tag:

Carl Hans Lody
Er starb für uns am 6. November  1914

im Tower zu London.
Denkt daran!  *

Nachdem sie ein Jahr geschwiegen , wird heute die
Glocke zu Lübeck wieder angeschlagen . Heute vor vier¬
undzwanzig Jahren ging in London ein aufrechter deut¬
scher Mann und Reserveoffizier der Kaiserlich deutschen
Kriegsmarine tapfer und unerschrocken seinen letzten
Gang . Für den Kriegsmarinedienst durch sein Augen¬
leiden nicht mehr tauglich , hatte er sich in jenen August¬
tagen freiwillig als Kundschafter gegen England gemel¬
det . Ein einsamer Patrouillengänger in Feindesland,
ging er einsam seinen Weg , auf dem wenig Ruhm , mit
Sicherheit nur der Tod zu ernten war . „Wenn es ihm
auch nicht vergönnt war , in offener Schlacht zu fallen,
so mag seinen Angehörigen der Gedanke ein Trost sein,
daß auch er als ein Opfer der großen Zeit gefallen
ist, nachdem er für sein Vaterland mehr hatte leisten
dürfen als tausend andere , die im Felde geblieben sind.

* Aus : „Lody, Ein Weg um Ehre ". Von Hans Fuchs.
Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg.

Seine Unerschrockenheit und Kühnheit mit der er sich
der freiwillig erwählten Tätigkeit hingab , haben zu
einem Teilerfolg unserer Waffen geführt , der durch die
Tätigkeit eines einzelnen niemals hätte erreicht wer¬
den können ." Mit dem Eisernen Kreuz widmete der
Admiralstab der Kriegsmarine diesen ehrenden Nachruf,
ihm , dem Kämpfer auf verlorenem Posten.

Einen Nachruf in dramatisierter Form widmet nun
das Schauspielhaus mit seiner Neueinstudierung diesem
großen Toten zu diesem Tage . Das Textbuch von Wal-
ther Heuer  hält sich dabei eng an die historischen
Vorgänge , wie sie unseren Lesern durch unsere aus¬
führliche Reportage bekannt sind . Mit anständiger und
sauberer Gesinnung berichtet auch der Autor in weni¬
gen Stationen diesen Opferweg , nur in einigen weniger
überzeugenden Einzelheiten sich von der Historie lösend.
Die dramatische Gestaltung eines Stoffes verlangt aber
mehr als die Tatsachen . Das Drama fordert eine dich¬
terische Formung , die uns nicht nur durch den Gegen¬
stand , sondern mehr noch durch die Kraft und Größe
der dichterischen Gestaltung an die Seele greift . Sonst
ist eine schlichte epische Darstellung einem großen Stoff
gegenüber weitaus vorzuziehen . Denn alle letzten Dinge
sind einfach . Vielleicht widerstrebt diese einfache schlichte
Haltung , dieses gänzlich unpathetische Leben und Ster¬
ben dieses deutschen Offiziers schon im Grunde einem
doch immer auch auf äußerliche Wirkungen abzielenden
Theater ; wie es jedem Feldgrauen immer verhaßt
war , sich als Helden gefeiert zu sehen.

Wenn ein Werk hauptsächlich durch seinen Gegenstand,
diUnb die Tatsachen zu wirken sucht, wird eine möglichst

sachliche Darstellung immer am überzeugendsten sein . In
dieser Beziehung wäre der Aufführung zu wünschen , daß
sie an manchen Stellen noch unpathetischer würde . Die
Inszenierung von Franz Reichert  ist von Anfang an
deutlich auf das düstere Ende gestimmt , was noch durch
gelegentliche geisterhafte Beleuchtung unterstrichen wird.
Für die Hauptrolle hat er den hierfür sehr geeigneten
Wokfgang Preiß  einzusetzen , der den Lody sehr sym¬
pathisch gestaltet und fast durchweg knapp und verhal¬
ten , schlicht und menschlich bleibt . Elisabeth Ried  um¬
gibt seine herbe Gestalt mit dem warmen , verklärenden
Schimmer ihrer angstvoll verhaltenen Liebe als Ivan.
Als Chef von Scotland Pard entfaltet Georg Ottmay
eine fieberhafte Tätigkeit , den „Meisterfpion " zu fangen
und wird dabei lebhaft unterstützt von Martin Lnü¬
tz ert,  der seinen Kommissar Stöne einprägsam charak¬
terisiert , in der Maske als Fremder allerdings mehr
komisch als unheimlich wirkt . Hellmut Helsig  zeich¬
net einen durch menschliche Güte überlegenen Gsrichts-
vorsitzenden , ihm zur Seite steht Peter Widmann  als
warmherziger Verteidiger , während dem Ankläger (Lud¬
wig Crem er)  weniger Eifer als sachliche Kälte zu
wünschen wäre . Unter den vielen mehr oder minder
undankbaren Nebenrollen , die hier nicht alle genannt
sein können , weiß Justus Ott seinen Oberkellner zu
einer hübschen Studie zu machen.

Der große Gegenstand zwang auch die Zuschauerfchaft
in seinen Bann , der sich erst zum Schluß in lange an¬
haltenden Beifall löste . Autor und Darsteller mußten
ihm noch vor dem eisernen Vorhang danken.

' Üsruüarä Lekmicit

Klavierabend Wilhelm kempff
Wenn ein offener Klavierabend den großen Elocken-

saal ausgezeichnet zu füllen vermag , so will das schon
etwas für den veranstaltenden Künstler heißen . Wilhelm
Kempff  aber hätte man gerne den Saal gestopft voll
und überfüllt gewünscht ; denn er ist etwas ganz Be¬
sonderes , Abseitiges , Einmaliges . Andere kommen mit
einer Folge gewichtigster großer Werke — er bringt
eine Haydnsonate und Schumanns „Kinderszenen " ! Und
gerade darin zeigt er seine Stärke . Er ist ein Klavier¬
poet , ein nachschaffender Selbstschaffender , der wie im
Augenblicke geboren die köstlichsten Dinge herzaubert,
als sei es nichts und bedeute durchaus keine Mühe.
Wenn irgend jemand , so weiß Wilhelm Kempff : „erst
aus gebändigter Kraft blicket die Anmut hervor ."

Er kann es beweisen , denn zu anderer Zeit steht er
gleich groß und männlich gestaltend den letzten
Beethovensonaten gegenüber und damit den erhabensten
Werken seines Instruments . Diesmal aber reizte ihn
die andere Seite seiner Begabung , bei der ihm seine
erstaunliche Fähigkeit zur Improvisation zustatten
kommt , wie er sie schon manchesmal herausgestellt hat,
und nicht zuletzt sein eigenes kompositorisches Können,
das ihn auf den verschiedensten Gebieten als Autor
großer Verlage zu geachtetem Namen und großer
Hoffnung gemacht hat . Und alles dies zusammen er¬
laubt ihm , darzustellen , wie „auch kleine Dinge uns
entzücken können " . Man wurde bei seiner liebevollen
uns technisch unantastbaren Darbietung scheinbar
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D Verkehrssicherheit durch Iretstrahler
Line flktion, die 20 Millionen Nadstchrerbetrifft

Vom 5 . November ab wird im Rahmen des Aufktä-
rungsfeldzuges zur Verhütung von Verkehrsunfällen
die Reichsarbeitsgemeinschaft schadenverhütung in Zu¬
sammenarbeit mit dem Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda auf Wunsch des Reichs¬
führers ii und Chef der Deutschen Polizei eine Pro-
pagandaaktion für die Einführung des Tretstrahlers
durchführen . Unter dem Leitwort „ Erhöht « Sicherheit
durch Tretstrahler " wird den radfahrenden Volks¬
genossen die Notwendigkeit der freiwilligen Anbringung
des Tretstrahlers gezeigt werden . Die Aktion soll da¬
rüber hinaus ein Aufruf an alle Verkehrsteilnehmer
sein , durch Vorsicht und Kameradschaftlichkeit auf der
Straße Unfälle zu vermeiden . Etwa 20 Millionen
Deutsche sind Radfahrer, ' rund 12 Millionen Volks¬
genossen kommen zu Rad zur Arbeitsstätte ; sehr hoch ist
weiter die Zahl der mit dem Rad zur Schule fahrenden
Kinder und Jugendlichen . Das zeigt die Bedeutung der

Verringerung der Verkehrsgefahren für einen so gro¬
ßen Kreis von Volksgenossen . Noch immer sind nahe¬
zu 90 000 Radfahrer an Verkehrsunfällen beteiligt.
Ueber 2000 Volksgenossen verlieren dabei ihr Leben.
Die Dunkelheit birgt für den Radfahrer besondere Ge¬
fahren . Das Katzenauge ist als Schutzmittel nicht mehr
ausreichend . Aus diesem Grunde soll es durch den Tret¬
strahler ersetzt werden . Der Tretstrahler hat bei Ver¬
suchen auch über 25 000 Fahrkilometer sich als die denk¬
bar beste Sicherung des Rodlers erwiesen . Zunächst
besteht die gesetzliche Pflicht zur Anbringung nur für
Räder , die seit dem 1 . Oktober 1938 neu in den Ver¬
kehr kommen . Es ist aber der ausdrückliche Wunsch des
Reichsführers ii und Chef der Deutschen Polizei , daß
die Anschaffung im Interesse einer erhöhten Verkehrs¬
sicherheit schon jetzt freiwillig erfolgt , zum Schutze der
Radfahrer und anderer Verkehrsteilnehmer.

NSDAP.
Ortsgruppe Wasserturm . Großer Schulungsabend Dienstag,

8. November , 20.30 Uhr , Mädchenschule in der Helgolanver
Straße (sticht Aula Horst-Wessel-Tchule). Pslichtveranstaltung
für Politische Leiter , Walter und Warte der DAF ., NTV .,
NSKOB .? NS .-Frauenschast und Retchsbund der Kinder¬
reichen.

Ortsgruppe Utbremen . Sonntag . 8. November , 18.15 Uhr:
Antreten der Politischen Leiter , Blockhelser, Walter und
Warte der Glichevungen vor der Geschäftsstelle, Mbremer
Straße 68/89. (Einweihung der neuen Ortsgruppen -Seschäfts-
stelle.)

Ortsgruppe Herdentor . Sitzung aller Politischen Leiter und
der Vertreter der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
am Montgg , 7. November , 28.30 Uhr . in der NSV .-Dicnst-
stcllc Düstezmstraße 1. Uniformträger erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Fedelhören . 1. Schulungsabend am Dienstag.
8. November , um 28.30 Uhr im Magdeburger Hos sür alle
Politischen Leiter , Amtsträger der DAF ., NSV ., NSKOV .,
der NS .-Frauenschast und des Reichsbundes der Kinderreichen.

Ortsgruppe Hansa . Dienstag , 9. November, 28.38 Uhr , Mit¬
gliederversammlung der Ortsgruppe in der Wandelhalle des
Wilhelm -Dcckcr-Hauscs . Es spricht der Eauredner Pg . Dr . jur.

D i '.-n -v .,. , uinicl 8siustoffs von,
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Auflösungen der VStsel
aus unserer gestrigen ZrauenbeNage

Auflösung zum Silbenrätsel

1 . Wählerscheibe , 2 . Alabaster , 3 . Sattel , 4 . Memme,
5 . Arabien , 6 . Nonne , k . Nandu , 8 ; Ibis , 9 . Chiemsee,
10 . Tivoli , 11 . Anemone , 12 . Unruh , 13 . Falke , 14 . Geo¬
metrie , 15 . Irrtum , 16 . Bienenhonig , 17 . Tennisschläger.

Was man nicht aufgiebt , hat man nie verloren.

Auflösung zum Spruchrätsel
Wer zusieht , weiß oft besser » Rat,
Als wer das Spiel in Händen hat.

Auflösung zur Denksportaufgabe : Die plastische » Bilder
Er riet ihm , sich bei der Betrachtung der Bilder rück¬

wärts zu beugen und das Stereoskop nach oben zu
halten . Der Eindruck , den der Fotoliebhaber zu erreichen
wünschte , ist nämlich in der Hauptsache von der Körper¬
haltung abhängig , nicht von den Bildern.

Auflösung zum Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1 . Abend , 5 . Rose , 7 . Aera , 10 . Ader,
11 . Blas , 12 . Ade , 13 . Noe , 16 . 2to , 17 . Gero , 19 . Anis.
20 . Rakel , 21 . Vogt , 24 . Pole , 27 . Erl , 28 . Ale , 30 . Bon,
31 . Baum , 33 . Steg , 35 . Este , 36 . Pore , 37 . Anden.

Senkrecht : 1 . Äse . 2 . Born , 3 . Nabe , 4 . Del , 5 . Rade,
6 . Oder , 8 . Rain , 9 . Asti , 12 . Agave , 14 . Onkel , 16 . Osten,
18 . Ort , 19 . Alp , 22 . Orbe , 23 . Glas , 25 . Ober , 26 . Loqe,
28 . Amen , 29 . Espe , 32 . Utä , 34 . Ton.

Auflösung zum Schiittelrätsel

Taschenlampe ( Macht —- Plan — See)
Blendlaterne ( Bern — Elle — Tand ) .

corssIetL unü « ükttormer
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Mmkt 17 — lndobsr : Hormsnn dl s Vs r — aul : reise

Reiners . Erscheinen aller Parteigenossen ist Pflicht . Uniform-
berechtigte erscheinen im Dienstanzug.

Ortsgruppe Findorss . Am Montag , 7. November , um 28.38
Uhr im Hotel „Washington " Zusammenkunft der Pol . Leiter
und Mitarbeiter . Die Zellenleiter sind sür das vollzählige Er¬
scheinen verantwortlich.

Ortsgruppe Hastcdt. Appell sür alle Politischen Leiter am
7. November um 28.38 Uhr im Dietrich-Eckart-Haus.

Ortsgruppe Walle . Gemeinsamer Schulungsabend der Partei
und ihrer Gliederungen im Lyzeum Lange Reihe um 26,38Uhr.
Erscheinen sämtlicher Pol . Leiter sowie Amtswalter und Anits-
walterinncn ist Pflicht.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag , 8, November , 26,30 Uhr.
großer Schulungsabend in der Schule Hohwisch, Zeichcnsaal.
Teilzunehmen haben alle Politischen Leiter sowie Amtswalter
und Amtswalterinnen der Gliederungen.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Schulungsabend für die Politi¬
schen Leiter und Amtswalter der Gliederungen am Montag,
7. November , 28.38 Uhr , bei Sieler,

Ortsgruppe Utbremen . Heute , 6. November , Einweihung der
neuen Ortsgruppen -Gcschäftsstclle. Antreten aller Politischen
Leiter und Blockhelfer, sowie Walter und Warte der Gliede¬
rungen um 18.15 Uhr vor der Geschäftsstelle Utbremerstr . 68/89.

Ortsgruppe Hans Rickmcrs. Montag , 7. November , Sitzung
der Pol . Leiter in Vahlfings Kaffee um 28.38 Uhr . Dienst¬
anzug . — Mittwoch , 8. November , 28,38 Uhr , Feierstunde in
Bahlsings Kaffee.

Ortsgruppe Stcintor . Montag , 7. November , 28.38 Uhr.
Sitzung der Politischen Leiter bei Erothcer.
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sitzung der Politischen Leiter

um 20.38 Uhr in der Ortsgruppe am Montag , 7. November.
Ortsgruppe Burg . Montag , 7, November , 20.38 Uhr , Sitzung

der Pol . Leiter bei Pg . Busch. — Mittwoch , 9. November,
28.30 Uhr , Feierstunde bei Pg . Hacsloop . Teilnahme der
Partei mit allen Verbänden.

Ortsgruppe Freihafen . Dienstag , 8. November , 28.30 Uhr,
Schulungsabend im Gottfricd -Talle -Haus . Teilnahme sämt¬
licher Pol , Leiter und Heiser, sowie der Amtsträger der Glie¬
derungen.

Ortsgruppe Buntentor , Johann Gössel, Werder , Huckelriedc.
Montag , 7. November , 28.38 Uhr , für alle Politischen Leiter
und Parteihelser gemeinsamer Appell im Festsaal der Kapitän-
König -Schule in der Brückcnstraße. Uniformiert « im Dienst¬
anzug . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Osten und Petcrswcrder . Am Dienstag , 8. No¬
vember, um 28.38 Uhr letzte gemeinsame Politische-Lcitcr-
Sitzung in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Jndustriehafcii und Oslcbshauscn . Heute, 6. No¬
vember , Zusammenkunft der Politischen Leiter von 11—13 Uhr
bei Ocsselmann, Zivil . — Montag , 7. November , 28.38 Uhr,
Schulungsabend im Gasthaus Tolle . — Mittwoch , 9. Novem¬
ber 28.18 Uhr . treten alle Pol . Leiter zur Gedenkfeier vor dem
Ballhaus Sieler , Lindenhof , an . Soweit Uniform vorhanden
im Dienstanzug.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Dienstag 8. Novem¬ber, Politische-Leiter -Sitzung cinschl. der Gliederungen um
20.38 Uhr in der „Landlust ". — . Mittwoch, 9. November,
„Feierstunde des 9. November" »m 28.15 Uhr in der s.Äand-
lust ". Erscheinen sämtlicher PAi und Pg . ist dringende Pflicht.
Ebenfalls wird erwartet , daß die Bevölkerung der Ortsgruppe
an diesem denkwürdigen Tage geschlossenan der Feierstundeteilnimmt.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Montag , 7. November , 20.38
Uhr , Mitgliederversammlung im Odemn. . Die Teilnahme sür
alle Parteigenossen und -genossinncn sowie für die Mitglieder
der DAF ., NSV . und NS .-Frauenschast ist Pflicht . — Mitt¬
woch, 9. November, Antreten aller Pol . Leiter, . Walter und
Warte der DAF . und NSD . um 19.45 Uhr am Gaswerk zur
Teilnahme an der Feierstunde in Sielers Fcstsälen.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschaftsleitung . Zusammenkunft der Handarbcits-

rcferentinnen Montag , 7. November , 19,45 Uhr , Pelzerstraße,
Zimmer 9. Wichtige Besprechung der Winterarhcit.

Kinderschar . Donnerstag , 18. November, Arbeitsbesprechung
der Ortskinderscharwartinnen im Carin -Eöring -Haus , 28 Uhr,
Schere mitbringen.

Ortsgruppe Freihafen . Gemeinschaftsabend Montag , 7. No¬
vember, 20,38 Uhr , im Gottfried -Talle -Haus.

Ortsgruppe Hastedt. Dienstag , 8, November, 28 Uhr , Gc-
meinschaftsabend im Dietrich-Eckart-Haus.

Ortsgruppen Osten und Peterswcrdcr . Amtswalterinnen-
fitzung am 8. November, pünktlich 16—18 Uhr , Goldene Kugel,
Hamburger Straße.

Ortsgruppe Westen. Abend sür Frauenschast und Frauen-
wsrk am Dienstag ) 8. November, um 28.38 Uhr im Filmsaal
hes Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Hohwisch. Gcmeinschastsabend am Dienstag,
8. November, um 20.38 Uhr im Gemeindcfaal Kirchbachstraßc.

Ortsgruppen Neustadt -Süd , Hohentor und Neuealande . Ge¬
meinsamer Bortrags - und Schulungsabend am Dienstag,
8. November, im F-stsaal der Schule Delmestraße . Beginn
28.30 Uhr . . . ^ ,

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Amtswaltermnen -schulung am
Dienstag fällt aus . ,

Ortsgruppe Hans Rickmcrs. Mittwoch , 9. November . 80.38
Uhr , Zusammenkunft in Vahlsings Eafö.

Ortsgruppe Hufe. Frauenschastsabcnd am Donnerstag,10. November, um 20.30 Uhr , Stuttgarter Hos.
Ortsgruppe Seefahrt . Eemeinschastsabend am 9. November,

28.38 Uhr . im WUHelm-Tecker-HauS.
Ortsgruppe Scbaldsbrück . Dienstag , 8. November . § rauen-

schaftsabend im Gcmcinschaftsraum der Eoldina -Werkc.
Ortsgruppe Ostcrtor . Amtswaltcrinnensitzung 7. November,

28.38 Uhr , im „Senator " Fedelhören.
Ortsgruppe Fedelhören . Die Frauen der Ortsgruppen

nehmen an der Schulung der politischen Leitung teil . 8. 11.
1938, 28.38 Uhr , im „Magdeburger Hof".

Jugendgruppe Ostcrtor . Heimabend 7. 11., 28 Uhr , im
„Senator " Fedelhören,

NS .-Vollrswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Findorss . Am Dienstag , dem 8. Nov.,

dieses Jahres , findet in der Geschäftsstelle Walsroder Str . 14,
pünktlich 18 Uhr eine Stabswaltersitzung statt.

NSB .-Ortsgruppc Osten. Montag , den 7. November 1938,
findet um 28.38 Uhr in der Goldenen Kugel , Hamburger
Straße , eine Amtswaltersitzung statt . Pünktliches Erscheinen
sämtlicher Amtswalter (inncn ) und Helssr(innen ) ist ersorder-

^tSV .-Ortsgruppc Wilhelm Decker. Sitzung sämtlicher
Amtswalter und Helfer am Dienstag , 8. 11. 1938, um 28.38
Uhr in der Geschäftsstelle Waller Heerstraße 229. — Am
Mittwoch , 9. 11. 1938, um 19,45 Uhr , Ecke Kaufmannsmühlen-
kamp/Düsternstratze , Antreten sämtlicher Amtswalter und
Heiser zür :Teilnahme an der Feier in den Centralhallen.
Erscheinen .in beiden Fällen Pflicht.

NSV .-Ortsgruppe Johann Gössel. Sämtliche Zellen- und
Blockwalker Nehmen an dem am Montag , dem 7. November
,1938, 28.38 Uhr , stattfindenden Schulungsabend im Festsaal
in der Kapitän -Künig -Schule in der Brückcnstraße teil.
Erscheinen Ist Pflicht.

NSB .-Ortsgruppc Hohwisch. Am Dienstag , dem 8. Nov.,
abends 28.38 Uhr , findet in unserer Geschäftsstelle Dietrich-
Eckart-Haus eine Arbeitstagung aller Stabs - und Zellen-
walter statt . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

NSKOV.
Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt . Alle im Bereich der Orts¬

gruppe Fedelhören  wohnhaften NSKOB .-Walter nehmen
am Schulungsabend der Ortsgruppe Fedelhören der NSDAP.
am Dienstag , dem 8. November, 28,38 Uhr , im Magdeburger
Hos teil.

Versammlung der Kriegerhintcrblicbcnen am Freitag , dem
11. November 1938, 20 Uhr , im kleinen Saal des Casinos . Es
spricht Pg . Büttelmeyer  über die erweiterten Aufgaben
der NSKOB.

parteiamtlicke Emsigen
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Das Schauspiel bereitet unter Spielleitung von Heinz
Lorscheidt  die Gosellschaftskomödi « „ Del ins
Feuer"  von Franz Woertz vor.

(Die Pier kolnsnüvo dlitteiluiixen gekoren rum
LnreixvnteN .)

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Die Dienststunden der neuen Orts¬

gruppe Buntentor sind auf Dienstag und Freitag von 19 bis
21 Uhr festgelegt.

Ortsgruppe Johann Gössel. Die Dienststelle der Ortsgruppe
Johann Gössel befindet sich im Johann -Gosfel-Haus , Bunten-
torsteinweg 95. Dienststunden sind auf Dienstag und Freitag
von 19 bis 21 Uhr festgesetzt.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Huckelriedc. Die Sprechstunden der Sach¬

gebiete: Mutter und Kind . Familienhilfe . Kindorlandver-
schickung, Erholungspsloge , Hitler -Frciplatz -Spende , finden in
Zukunft an jedem Mittwoch , zwischen 18 und 19 Uhr , in der
Geschäftsstelle, Kattenturmor Heerstraße 1/3, statt.

NSV .-Ortsgruppe und WHW .-Ortssührung Neuenlande.
Die Geschäftsräume werden am 8. November von Jsarstraße 1
nach Ncuenlander Straße 26 (Jahnhalls , Eingang Spvrt-
platzscite) verlegt.

NSB .-Ortsgruppcn Hastcdt, Hohwisch und Scbaldsbrück . Die
Zellenwalter werden gebeten, sich Montag 19 Uhr in unserer
Geschäftsstelle einzufinden und uns beim Geldzählen anläß¬
lich der Reichsstraßen -Sammlung behilflich sein zu wollen.

WHW.
WHW .-Ortssührung Wasserturm . Diejenigen Volksgenossen,

die ihre Kohlen ,noch nicht für den Monat November erhalten
haben, holen diese am Dienstag . 8. November , vormittags
zwischen 9—12 Uhr.

WHW .-Ortssührung Rablinghausen -Lankenau . Die erste
Warenausgabe an unsere Betreuten findet am Dienstag , dem
8. November , von 8.38—12.38 und von 15.38—18.38 Uhr , und
am Mittwoch, dem 9. November, von 8—12 Uhr statt . Ohne
Ausweis und an Kinder wird nichts veratstolgt.

WHW.-Ortssührung Oslcbshauscn . Kohlenscheins werden
am Montag , 7. November , von A—K und am Dienstag,
8. November , von L bis Schluß in der Zeit von 17—18 Uhr
in unserer Geschäftsstelle ausgegeben.

WHW.-Ortssührung Herdentor . Am Dienstag , 8. Nov.,
ist Ausgabe von Lebensmitteln . Ausgabezeit : Nr . 1^ 488 von
s bis 18 Uhr , Nr . 481- 788 von 18 bis 11 Uhr, Nr , 781—1888
von II,bis 12 Uhr.

WHW .-Ortssührung Johann Gössel. Ausgabe von Lebens¬
rnitteln an alle Betreuten am Dienstag , 8. November, von
9 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis 5 Uhr nachmittags.

WHW .-Ortssührung Buntentor . Die erste Lebensmittel -Der-
tcilung beginnt am Montag , 7 November . Alle Betreuten
müssen an dem sür sie bestimmten Tag kommen. Korb oder
Tasche mitbringen . Den Ausweis nicht vergessen.

Sonntag 6. November. 6.88 Sasenkonzcrt . 8.88 Wetter,
Nachrichten, Hascndienst . 8.15 Durch Arbeit zum Ersolg. s
8.25 Zehn Minuten Leibesübungen . 8.35 Musik am Sonntag¬
morgen . 18.88 Was bringt die Woche? 18.15 Uebertragung
aus dem evangelischen Gottesdienst in der Universitätskircl,«
Kiel. 11.88 Orgclmusik. 11.30 Bon . der Schwarzen .Kunst zur
7 Großmacht . 12.80 Musik am Mittag . In der Pause : 12.55
Zeit , Wetter . 13.85 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.88 '
Kinder , hört zu ! 14.48 Sang und Klang am 'Jserberg . 15.25- :
Kleine Musik sür Streichorchester. 15.45 Eine .seltsame War- 5
nung . 1K.88 Am lausenden Band .. 18,88 Lody. Vom Leben 7,
und Sterben eines deutschen Offiziers . 19.18 Balladen von s,
Carl Loewe. 19.38 Sportschau . 19.45 Sport . 19,55 Wetter , i
28.88 Abendnachrichten. 28.18 1938er Riesling , Spätlesc . 22.88 ,
Nachrichten. 22.30 UnterhaltungS - und Tanzmusik (bis 24 Uhr), -u
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lags um 1S Krad
Der Zufluß der tropischen Warmluft hat , wie erwartet,

starke Temperaturzunahme gebracht. Im Lause des Sonn¬
abends sank das Thermometer , das vormittags noch 14,3 Grad
anzeigte , wieder auf etwa 12 Grad zurück, da die nordwest¬
lichen Winde etwas kühlere Lust von der Nordsee her heran¬
brachten . Die jetzt von neuem vorstoßende Warmluft wird
aber wieder Temperaturerhöhungen bringen , nachdem in den
Nachtstunden von Westen nach Osten fortschreitend dichter
Regen aus tiefen Wolken gefallen sein wird . Die ungewöhnlich
milde Witterung wird über das Wochenende noch anhalten.
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Voraussage sür den 6. November : Mäßige Winde westlicher
Richtungen , bedeckt bis wolkig, früh diesig bis neblig und
zeitweise noch Regen, ungewöhnlich mild.

Aussichten sür den 7. November : Bei mäßigen bis frischen
westlichen Winden bedecktbis wolkig, strichweise Niederschlage,
noch stark übernormale Temperaturen.

Erster Lichter Sonntag . Das WinlcrWfsmerk , Kreissüh-
rung Bremen , erinnert au den heute nachmittag um 5 Uhr
im gestsaal der Aidcritz-SckMe (Lberrealischule) in der De¬
chanatstraße stattfindenden ersten Lichten Sonntag . Mitwir¬
kende sind Maria Bertazzoni vmn Bremer Staatstheater (Ge¬
sang), Kapellmeister Theo Hottevdovs vom Bremer Staats¬
theater (Klavierbegleitung ), Etly Kuleirkampff -Donandt (Kla¬
vier), Margarethe Wilmanns (Geige), Martin Corßen (Cello).
Der Eintritt ist frei . Um pünktliches Erscheinen wird ge¬beten.

Wichtig sür Brautleute ! Die Hauswirts chaftliche
Beratungsstelle,  Lchüsselkorb 32-33, hält jeden Mitt¬
woch von 17 bis 19 Uhr eine kostenlose Beratung über die
richtige und zweckmäßige Verwendung von Ehestands¬
darlehen ab.

Silbernes Lehrjubiläum . Nechtsanwalt und Notar Dr . jur.
Kuck ist seit 25 Jahren ununterbrochen als Lehrkraft in
den Kursen zur Vorbereitung aus die handwerkliche Meister¬
prüfung tätig . Die Handwerkskammer übermittelte Dr . Kück
aus diesem Anlaß ein herzliches Dankschreiben, in welchem
die lebensfrische und wirkungsvolle Art , in der der Jubilar
den ihm anvertrauten Lehrstoff behandelt , besonders
anerkannt ist. Seit einigen Jahren ist Dr . Kück außerdem
unparteiischer Vorsitzender der Jnnnngs -Lehrlingsgerichtsbar-kcit und wirkt auch an dieser Stelle in engster Berbundenheit
mit dem Handwerk.
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längst bekannter kleinerer Werke an Willy Bnrmesters
„kleine Stücke " erinnert , und an ein Eeschichtchen , das
sich an einem Abend des längst verstorbenen Violin-
meisters hier begab und sinngemäß sich bei Wilhelm
Kempff wiederholen könnte:

Da stand nämlich im vollbesetzten Saal unter den
vielen Entzückten und Begeisterten ein Kaufmann , er
allein mit ernstem Gesicht , lind jemand ^ der wußte , daß
dieser ein vortrefflicher Geigenspieler sei , fragte ihn:
„Warum so ernst ? Gefällt es Ihnen , nicht ? " Darauf
er , seufzend : „ Ein verdammt kostspieliger Abend für
mich ! Wenn ich nach Hause komme , schlag « ich meine
Fiedel entzwei !"

Es könnte sich ähnlich wiederholen — und es dürfte
es nicht ! Denn was will Wilhelm Kempff mehr . als
Ehrfurcht und Hochachtung auch vor den schlichteren
Werken zu wecken , die nach Technik und . Umfang jedem
Kunstliebhaber zugänglich sind und daher von den
„Zünftigen " gerne etwas geringschätzig angesehen wer¬
den . Nun spielt er sie , ein anerkannter Meister — und
siehe da , auch in ihnen steckt dir ganze . Größe ihres
Schöpfers , auch sie sind mit Kostbarkeit durchsättigt
und angereichert , auch sie brauchen die Empfindung
eines warmen , künstlerisch fühlenden Menschenherzens
und die ernste , innerliche Beschäftigung und Auseinan¬
dersetzung . So spielt Wilhelm Kempff den Haydn , so
die „ Kinderszenen " , und man könnte Satz für . Satz,
Takt für Takt durchgehen , um rückblickend noch einmal
die Herrlichen Gaben auszukosten . Die Zugaben waren
ähnlich gewählt : Ob eine variierte ..Pastorale " , ob eine
„Gavotte " oder « in „ Impromptu " , jede wurde ein klei¬
nes Wunderwerk , das Staunen auslöste und Freude
schuf.

Als Rahmen standen um sie ein Bach und ein Beet¬
hoven . gewichtigere Namen , aber gleich liebenswürdig
und schlicht dargeboten . Die . .Partita für das Lauten-
klavier c - moll " perlte in bestechender Durchsichtigkeit
und überzeugendem Stimmen - und Satzkau über die
Tasten , losgelöst von aller Strenge und Schwere , die
für viele dem Namen Bach anhaftet . Und die „ Sonate
ck- inoll Werk 31 , Nr . L" ist zwar die erste „ große " von
Ludwig van Beethoven , aber auch sie gibt ihm dich-
teriscke Inspiration zur hellsichtigen Durchleuchtung je¬
der Einzelheit und zur mühelosen , wie aus dem Augen¬
blick geborenen Darbietung , Wie schön die Unruhe des
ersten Satzes mit ihren singenden , suchenden Rezitati-
ven , wie tief und innig das liedhafte Adagio , wie
spielerisch sprudelnd und leicht der letzte Satz!

Es war ein reicher und eigenwilliger Abend eines
eigenwilligen und großen Künstlers.

Olswevs Ovvis.

Deutsche Volkskunde im Schrifttum
Lin Leitfaden für die Schulungs- und krzichungsarbeit der TtSVflp.

Unser deutsches Schrifttum soll im Volke wurzeln;
es soll aus dem Volke schöpfen und für die Gesamt¬
heit der Volksgenossen geschrieben sein . Buchmittler
und Vuchbetreuer sollen dem bei der Auswahl Rech¬
nung tragen . Wenn die Veranstaltungen in der
Reichswerbebuchwoche das zum Ausdruck bringen , dann
erfüllen sie eine ihrer wichtigsten Aufgaben . Grund¬
legend für die Erfüllung solcher Ansprüche an Schrift¬
steller , Buchmittler und Buchbetreuer , sowie an den
Leser , der sich selbst ein Buch wählt , ist die Kenntnis
deutschen Volkstums . 2n solchem Zusammenhang
bringen wir heut « einen Aufsatz über das im Zentral-
verlag der NSDAP . Franz Eher Nachf . G . m . b . H.
Berlin erschienene Buch „ Deutsche Volkskunde im
Schrifttum " , ein Leitfaden für die Schulungs - und Er¬
ziehungsarbeit der NSDAP ., herausgegeben von der
„Arbeitsgemeinschaft für deutsche Volkskunde " , Preis
1,80 RM.

Während in den früheren Jahren , besonders in der
Systemzeit , volksfrcmde Mächte einen kulturellen Fllh-
rungsanspruch über das deutsche Volk erhoben , wollen
wir Nationalsozialisten einer volksfremden Weltanschau¬
ung eine Volkskunde auf rassischer Grundlage entgegen¬
setzen , „ die sich allein dem deutschen Volk und seinen
höchsten Eharakterwerten verpflichtet und verantwort¬
lich weiß " . „ Durch die am 5 . Januar 1935 erfolgte
Gründung einer parteiamtlichen Arbeits¬
gemeinschaft für deutsche Volkskunde,
die von den Reichsleitern Darre , Hierl , Himmler und
von Schirach getragen und von Reichsleiter Alfred
Rosenberg geleitet wird , und der sich bald die Chefs
aller zuständigen Gliederungen und Organisationen an¬
schlössen , hat die Partei ihren Hoheitsanspruch über das
Gebiet der deutschen Volkskunde zum Ausdruck gebracht
und wird ihn niemals ausgeben"

„So entstand der Plan , für die Schulungs - und Er¬
ziehungsarbeit der Partei ein volkskundliches Schrift-
tumsverzcichnis zu schaffen , das als zuverlässiger Leit¬
faden gelten kann, " Es umfaßt positive und negative
Urteile und ist eingeteilt in eine Anzahl Kapitel . In
dem ersten Kapitel „ Grundsätzliches zu Volkstum und
Volkskunde " finden wir neben Namen heute lebender
Schriftsteller die Namen von Ernst Moritz Arndt.
Johann Gottfried Herder , von dem es heißt : „ Herder

ist ein Wegbereiter der Volkskunde ; er sprach als erster
vom „ Volksgeist " als jener Schöpferkraft , die jedem
Volke innewohnt und die in immerwährender Leben¬
digkeit sein Wesen und seine Gestaltung prägt " , Justus
Möser , Osnabrück und anderer , sowie scharfe ablehnende
Kritiken . Das zweite Kapitel „ Land und Leute im
Reich " zählt eine ganze Anzahl Bücher auf , die von dem
Leben deutscher Menschen und ihrer Heimat berichten.
Und das dritte Kapitel „ Volkskunde der Volksdeut¬
schen " gibt ein Bild , wie umfangreich dieses Gebiet ist,
und was es auf demselben alles gibt . Die weiteren
Kapitel leiten über zum Verständnis für das religiöse
Empfinden im deutschen Volke . Es wird da zum Bei¬

spiel von religiöser Volkskunde und im Gegensatz dazu .;
von kirchlicher Volkskunde gesprochen . Während das s.
fünfte Kapitel im Zusammenhang damit von Märchen , > p
Sagen und Schwanken handelt und sich im sechsten "
Kapitel vieles über Volkslied , Volkstanz , Volksspiel
findet , bringen die drei zusammen den auf diesen Ge¬
bieten Arbeitenden eine Fülle von Anregungen . Das
zwölfte Kapitel „ Volkstumspflege und Feiergestaltung"
leitet mehr in das Praktische hinüber . Für die Kapitel
„Tracht und Schmuck " , „ Haus und Hof " , „ Volkssprache
und Namenkunde " sprechen ihre Titel selbst . Es ver-
„ ?^ et ja auch der Raum ein weiteres Eingehen auf
dielelben . Jedenfalls sind auch sie eine reiche Fund¬
grube für jeden , der das Verständnis für das deutsche

und seine Art zu erweitern sucht , insbesondere
aber für den , der mit Schulung und Erziehung be¬
traut ist.

ck. si) AnAoms ^ sr,
OausebritttumsboarrttruAtBr tür IVossr -Dws.

Zittau spielt t « Sudetengau . Das Erenzlandtheater
Zittau wird künftig regelmäßige Gastspiele im nord-
böhmifchen „ Niederland " vor allem in Warnsdorf,
Rumburg , Schönlindc und Schluckenau durchführen.

Dr . L . Casagrande zum Professor ernannt . Einer der
ersten Mitarbeiter Dr . Todts , Dr . L . Casagrande,
ist vom Roichserziehungsminister zum Honorarprofessor
an der Technischen Hochschule in Braunschweig ernannt
worden . Dr . ing . L . Casagrande bearbeitete im Amt
des Eeneralinspektors für das deutsche Straßenwesen
das Referat für Untelgrundfrag -en und hat hervorragen¬
den Anteil an der Entwicklung der Erdbaumechanik im
deutschen Straßenbau . Von ihm wurde auch das Moor-
sp re  n gv«  r f ah re  n erstmalig in Deutschland er¬
probt und mit Erfolg durchgeführt.

Gegossener stein in Wiesbaden . Auf der in Wies¬
baden eröffneten Ausstellung der „ bildenden Künste"
des Gaues Hessen - Nassau erregte ein neu angewandter
Werkstoff die ungeteilte Aufmerksamkeit aller Besucher.
Es handelt sich um ein Produkt aus verschiedenem ge¬
pulverten Steinmaterial und aus einem Zusatz von ver¬
flüssigtem I . G .- Wachs . Schon vor Jahren waren auf
Veranlassung von Professor Albrecht Schmidt ( Frank¬
furt a . M .) Versuchsstücke in Höchst durch Guß in Gips¬
matrizen hergestellt worden . Die neue Masse vorläufig

^Henalith " genannt , gewinnt unter dem Einfluß des
Wachses den pur den Guß in der Wärme nötigen Fluß,
nach der Erstarrung aber die Festigkeit eines noch ritz-
baren und deshalb leicht ohne Meißel bearbeitbarcn,
dazu noch wetterfesten Steins , dem der Künstler also
nachträglich besondere Feinheiten verleihen kann.

„Malkasten " wandelt sich . Die berühmte Düssel-
„Malkasten " besindet sich

augenblicklich in einer geistigen Umwandlung , deren
Ziel die Verjüngung , Verbreiterung und Auflockerung
ihrer Grundlagen ist . Bisher sind schon Eeneralinten-
dant Profes,or K rauß (für die Schauspieler ) , General-
musttdirektor B a l z e r ( für die Musikerschast ) und Ver¬
lagsdirektor Dr Muckel ( für das Schrifttum ) in den
-öeirat beruhen worden . In Zukunft sollen alle kllnst-
terljchen Disziplinen , vor allem auch der Nachwuchs
und die studierenden . , im „ Malkasten " vertreten sein.

„Entartete Kunst " in Hamburg . Die Ausstellung „ Ent-
artete Kunst , die zuletzt in Salzburg gezeigt wurde,
wird am 11 . November in Hamburg eröffnet werden,
s? ? , öum 31 . Dezember der Öffentlichkeit zugäng¬lich bleiben wird.

Herbert von Karajan an die Berliner staatsoper bc-
rufe » Ministerpräsident Generalfeldmarschall Eöring
hat Herbert von Karajan  an die Berliner Staats¬
oper berufen . Herbert von Karajan behält sein « Lust-
lerilche Tätigkeit als Generalmusikdirektor der Stadt
llachen bis zum Ubla « f seines dortigen Vertrages beu
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Wir alle spenden melir!
Llotter Leglnn des flbzeichenverkauss zur Neichsstraßensammlung unserer üampssormationen

Gestern begann die große
zweite Reichsstratzensamm-
lung für das Winterhtlfs-
werk. SA ., ff , NSKK . und
NSFK . sind eingesetzt, um
dieser 'Sammlung einen
außergewöhnlich großen
Erfolg zu sichern. Es ist
nicht mehr damit getan,
daß jeder ein Abzeichen er¬
wirbt . Zwei und mehr
Abzeichen müssen es
sein , die jederträgt!
Und unsere Kameraden der
Kampfformationen der NS-
DAP . haben schon gestern
gezeigt , daß sie nicht locker
lassen, bis sie ihre großen
Abzeichenbestände umgesetzt
haben . Sie hielten vom
Nachmittag bis zum späten
Abend auf ihrem Posten
aus , ohne irgendeine Er¬
frischung als das von Hause
mitgebrachte Butterbrot zu
sich zu nehmen . Unermüd¬
lich waren sie im Anbieten
der hübschen Stickerei -Ab¬
zeichen. Und es ist erfreu¬
lich, daß man gestern be¬
merken konnte, daß das
bekannte „Ich hab ' schon"
vieler Volksgenossen nicht
mehr so laut und sicher klang , daß vielmehr manch'
einer , auch wenn er schon ein Abzeichen trug , noch ein¬
mal in die Geldtasche griff.

So soll 's und so muß es auch heute sein ! Es geht
darum , daß jetzt die Mittel geschaffen werden , um Mil¬
lionen deutscher Volksgenossen aus dem Sudetenland
und acks. der Ostmark in diesem Winter zum erstenmal
seit vielen Jahren nicht mehr hungern und frieren zu
lassen.

Eine besondere Anziehungskraft übten gestern natür¬
lich die Sonderveranstaltuirgen  der verschie¬
denen Formationen aus . So herrschte bei dem von der
Reiter -SA . neben Hillmanns Hotel durchgeführten
Kinderreiten  stets starker Andrang . Nur schwer
war es möglich , all die Lüttjen , die einmal auf einem

Klar , hart , offen und unbedingt
ehrlich ist der SA . - Mann.

richtigen Pferd reiten wollten , zufriedenzustellen.
Selbstverständlich waren auch die Kameraden mit den
Sammelbüchsen zur Stelle.

„Ist vor dem Bahnhof ein Segelflugzeug gelandet ?"
Diese Frage stellten gestern viele Volksgenossen . Sie
konnten sich nicht so recht vorstellen , wie sonst ein
Segelflugzeug gerade hier seine Schwingen ausbreiten
konnte . Immer drängten sich die Volksgenossen um die
Hochleistungsmaschine des NSFK . „Günther Er ö u - -
hoff ". Und die Kameraden des NSFK . wurden nicht
müde , Erklärungen abzugeben . „Wie hoch fliegt sô ein
Flugzeug ?" „Kann man damit auch abstürzen ?" „Sind
schon einmal Rekorde mit dem Ding da aufgestellt wor¬
den ?" -„Wie kriegt man die Maschine überhaupt in die
Luft ?" — Das waren einige der immer wiederkehrenden
Fragen . Und allgemein war das Staunen , wenn die
NSFK .-Männer ( gegen WHW .-Entgelt — versteht sich)
einen Motorschlepp erläuterten , wenn sie davon erzähl¬
ten, daß ..diefe's - SegelflüMeug «schön einmal -Stunde
15 Minuten von ' Bremen nach' Hannover geflogen ist,
daß damit auf der Rhön schon HLHey bis .zu 60VV Meter
erreicht worden sind und daß stias NSFK . die Aufgabe
hat . den fliegerischen Nachwuchs zu schulen. ^

Selbstverständlich regte diese Führung um das Segel¬
flugzeug ganz gehörig zum Spenden an . Die NSFK .-

IN'ttebliette » ^ .nkseben erregte äivsv llasvüive vor Nein Ualivüvk . Lämmer

Männer werden ebenso wie die Kameraden der SA .,
st und des NSKK . mit dem gestrigen Sammeltag zu¬
frieden sein.

I » unserer gestrigen Ausgabe deuteten wir schon an,
mit welch' besonderem Elan sich das NSKK . „in die
Kurven wirft ". Gilt es doch, auch bei dem Einsatz fürs
WHW . zu erfüllen , was ein Leistungswettbewerb an
Mustergültigem verlangt . Was Wunder , wenn sich vor
allem der Siegersturm der Mötorgruppe Nordsee mit
der schwarzsilbernen Raute am Aermel , unser vom
Korpsführer seiner hervorragenden Haltung willen aus¬
gezeichneter Sturm 15 M/62 , abermals seines Rufes be¬
sonders würdig erwies ! Er wandelte für sich nämlich die
Parole des Tages vom „Spendet doppelt " ab in ein
„W irhaben fünffach gespendet — V 0 lks-
genösse , was spendest du !?" Denn ehe sie mit
den Sammelbüchsen auf die Straße gingen , opferten alle
Männer ^ Trupp um Trupp , erst selber einmal eineMark . Wer möchte sich von diesen Gebern und Helfern
zugleich als Vorübergehender beschämen lassen ! Spendet
nicht doppelt : V r e m e r , s p e nd e t fü n f f a ch ! '

Die große Masse der Spenden muß heute einkommen.
Wieder werden Sammler aus den Formationen überall
Abzeichen anbieten und wieder werden die Formationen
Sonderveranstaltungen durchführen . So erfolgt heute
morgen auf dem Messegelände ein Freiballon auf¬
stieg . Der SA . - Reiter  stur ml/62  wird mit
Trompeterkorps  einen Hinmarsch durch die Stadt
machen. Das NSKK . wird Kraftfahrtrupps durch die
Stadt in Marsch setzen, SA .-Spielmannszüge werden
marschieren , das Segelflugzeug wird weiter zu besich¬
tigen sein und der Musikzug der SA .-Standarte 75 wird
von 11 bis 12 Uhr auf dem Marktplatz ein Standkouzert
geben . Bremen steht heute im Zeichen der 2. Reichs-
straßensammlung und jeder Bremer denkt heute an die
Parole : „Wir spenden mehr . Wer 's kann : fünffach !"

D
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wir bauen ein österreich -Vuch
Bremische Schuljugend vor

„Hilf -mit "-Wettberoerbsarbeiten
Am 28. Oktober erst zeichnete die „Bremer

Zeitung"  in einem mit einem Foto versehenen Bei¬
trag unter der Ueberschrift „Eine Klasse druckt blau"
ein Bild der Arbeit , Begeisterung und Ersolgshossnung,
die unsere bremische Schuljugend in dem „Hils-mit "-
Wettbcwerb „Volksgemeinschaft — Schick-
salsgcmeinschaft"  beseelt . Heute soll aus der
Feder einer Erzieherin ein weiteres Beispiel aus diesem
vor dem Abschluß stehenden Schiilcrwettbcwcrb des
NS .-Lehrerbundcs den Eindruck über das Kunst-
erzieherisch-Handwerkliche zum Gesamterzicherisch-
Nationalpolitischen hin erweitern.

Wie von einem Vorgssicht gewiesen , hat der NS .-
Lehrerbund in seiner Schülerzeitschrift „Hilf mit " zu
Beginn dieses Jahres des Großdeutschen
Reiches  den Wettbewerb „Volksgemein¬
schaft — S ch ick s a l s ge  rn e i n s cha f t" aus¬
geschrieben, Er hat den Beteiligten Zeit gegeben,
bis in den November daran zu arbeiten und
die Erzieher dazu begeistert , sich mit aller Freude
an ihrem Beruf , mit aller Kraft ihres Menschen¬
tums in den Dienst dieser Sache zu stellen . Kann man
doch einmal wirklich ein kleines Gesamtwert wachsen
lassen, dem jeder Schüler verpflichtet ist, und dessen
Gelingen für jeden Schüler Freude bedeutet — und,
was viel mehr ist : ein Reifwerden , ein Weiterkommen,
ein Wegwachsen vom i 'einen Ich , hinein in das große
Wir der Volksgemeinschaft — der Schicksalsgemeinschaft.

Es ist hier die Reve von der Gemeinschaftsarbeit
einer bremischen 5. Mädchen -Oberschulklasse. Wir hatten
sofort nach den Osterferien nur noch einen Gedanken:
Wir bauen ein Oesterreich-Buch. — Also Gemeinschafts¬
arbeit . Und nun wurde planmäßig gearbeitet . Wenn
uns irgend die Tagesereignisse noch Zeit ließen , nahmen
wir in unserer „Politikstunde " Oesterreichgeschichte
durch. Die Schülerinnen sammelten indessen Bilder
und Gedichte, Märchen und Lieder . Und nach den
Sommerferien gingen wir ans Ordnen , Klären und
Gestalten . Die Bilder wurden zusammengestellt und
passend geordnet . Und in einer Stunde überlegten wir
die Themen der Aufsätze. Zu meinen Vorschlägen kamen
viele Ergänzungen der Schülerinnen . Und als ich nach
der Pause die Klasse noch einmal hatte , stürzten sie sich
bereits auf die Themen ; viele nahmen zwei , manche
drei Aufsätze. Was gab es auch alles ! Von der Geschichte
der jüngsten Vergangenheit , von österreichifcher Bau¬
kunst und Musik , von Volkslied , Märchen und Brauch¬
tum — soviel , daß man am liebsten alles genommenhätte.

Dann folgten wieder ein paar stille Wochen, in denen
jede emsig hinter ihrem Thema saß und der Außen¬
stehende nichts von unserm Oesterreichfieber merkte. Aber
doch hörte man immer wieder : „Wer hat noch ein Bild
für mich? .Oder : „Wer braucht dies und das Bild ?"
Oder sie kamen an : „Ich habe auch ganz schickeBilder
gefunden !" — Alles mußte dran glauben . Die Jugend¬
herbergszeitschrift und der Volksdeutsche . . Die NS .-
Frauenwarte und das Ewige Volk -— die Sparkassen-
und Kleinhandelsblätter nicht weniger als das Schwarze
Korps und der Illustrierte Beobachter und natürlich
allen voran das geliebte „Hilf mit ".

Ich habe ja ein bißchen Angst geschwitzt, daß eines
Tages entrüstete Eltern mit zerschnittenen Büchern in
meine Sprechstunde kommen würden — aber so weit
scheinen es meine Mädel doch nicht getrieben zu haben!
Dann saß ich brütend über der Ernte , die natürlich vor
Einordnung auf ihre Brauchbarkeit geprüft werden
mutzte. Vieles war auf den ersten Wurf gelungen,
manches mußte noch mal überarbeitet , ja sogar ganz
neu gemacht werden . — Aber ksins der 'Mädel
hat sich gedrückt  oder auch nur nicht bemüht , und
wo eine nicht weiterkam , sprang eine andere sofort
und ganz aus sich heraus ein . — Das ist ja das Erzieh¬
liche an so einer Gemeinschaftsarbeit.

-Endlich war sie, — mit sehr viel Mühe in (den Zei¬
chenstunden zu Ende gebracht und prangte nun zu unser
aller Freude geschrieben, geheftet und reich bebildert
in ihrem „wunderschönen " Einband aus Holz und Le¬
der (den sich eine Schülerin ausgedacht hat !) . — Ja und
dann — soll sie weg und uns nimmer gehören , uns
nimmer in Bann halten ? Das wohl . Aber was uns
bleibt , ist das Wissen um Oesterreich , die Ostmark des
Reiches.

Darum haben wir nach Vollendung unseres kleinen
Werkes auch eine große Feierstunde aus unserem Unter¬
richt gemacht, in der noch einmal das Ganze vorgelesen,
gezeigt , gespielt und gesungen wurde . - Das war ganz
einfach : Pulte ineinandergeschoben zu einem langen
Tisch, hübsche, zusammenpassende Tischdecken darauf,
zwei Tonvasen mit Winterastern , zwei niedrige Holz¬
leuchter mit hohen Honigkerzen . Und in die Wandvase'
vor dem Führerbild auch einen Asternstrauß . Als Um¬
rahmung der Feier das Lied : „Dich ruft der Führer,
dich. deutsche Jugend !"

Wir standen im Ring , meine Mädel und ich. Die Ker¬
zen knistern leise . Und wir -sangen : „Kämpfend er¬
kenne die Größe der Zeit !"

Es gibt Stunden , in denen eine kleine Schnlklasss hin¬
einwächst in das größte Wir der Volksgemeinschaft , der
Schicksalsgemeinschaft , Und es gibt heute Aufgaben für
den Erzieher , die ein Mehr an Arbeit sehr wohl wert
sind. R . v. L.

Hier sprlckl äis lleutsckie Ardellstronl
Nachstelmarktliches für Seefahrer

krster Seemannsfeierabend im Wistielm-Selker-staus
Fröhlicher Freimarktskchraus brachte am Freitag¬

abend zahlreichen Seefahrern und Seefahrerangehörigen
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses erleb¬
nisreiche Stunden , die das Band kameradschaftlicher
Zusammengehörigkeit weiter festigten . Der Abschnitt
Weser-Ems der DAF .-Auslandsorganisation hatte zum
Seemannsfei -erabend eingeladen und gleich zu Beginn
der damit eingeleiteten Winterveranstaltungen belohnte
ein volles Haus die mühevollen Vorbereitungen für
diesen Abend . Unterabschnittsobmann Pg . Eersberg
begrüßte alle von Herzen und gab bekannt , daß auch in
diesem Winterhalbjahr genau wie zuvor bereits in regel¬
mäßigen kurzen Abständen frohe Treffen durchgeführt
werden , bei denen die zur See fahrenden Kameraden
untereinander und mit ihren Freunden in der Heimat
wie vor allem auch mit den bremischen Reedereiange¬
stellten frohe Stunden der Geselligkeit verleben können.

Unter den Gästen des Abends sah man als Vertreter
der Auslandsorganisation der NSDAP . Abschnitt See¬
schiffahrt Eauämtsleiter Pg . Wermke,  der aus
Berlin gekommen war , ferner den Abschnittsleiter des
Abschnittes Weser -Ems der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Pg . von Sladen,  sowie eine starke Ab¬
ordnung der Marin «-SA , und Vertreter des Nord¬
deutschen Lioyd , der Argo Reederei Richard Adler L Co.
und der „Neptun "-Dampfschiffahrtsgesellschast . Wie Pg.
Gersberg mitteilen konnte , wird der Betrieb der Argo
Reederei am nächsten Seemannsfeierabend geschlossen
teilnehmen . — Eine „nachgebliebene Freimarktsstraßen-

kapelle" des Akkordion-Vereins „Brema ", der in Bremen
beliebte Komiker Erother sowie als Ansager Pg . Meyer
sorgten im Verlauf des Abends dafür , daß zwischen Tanz
und Unterhaltung auch der Humor zu seinem Recht kam.
Da es den zur See fahrenden Kameraden größtenteils
ja nicht vergönnt war , den Freimarkt ,stn Natur " mit¬
zuerleben , holten die vortre / nden Künstler des Abends
dieses Erlebnis für die Z .v^ . er nach; daß sie damit
Ersolg hatten , bewies die Stimmung , von der man mit
Recht sagen kann : es war noch einmal Freimarkt , Frei¬
markt- für unsere Seefahrer ! X̂

ein flufruf von vr. te»
Zum Handwerkerwettkampf 1939 hat der Reichsorgani¬

sationsleiter Dr . Ley folgenden Aufruf erlassen:
„Das Handwerk hat die natürliche Vorbestimmung,

das Leistungsstreben zu höchster Vervollkommnung zu
führen und die Forderungen eines neuen Arbeitscthos
zu erfüllen.

Der Handwerkerwettkampf ist eine Maßnahme , die wie
keine andere geeignet ist, den im Handwerk ruhenden
Kestaltungswillen anzuregen , die schöpferische Leistungs¬
kraft des Handwerks zu erhöhen und damit das Vor-
wärtsstreben des einzelnen zu fördern.

Ich wünsche dem Handwerkerwettkampf 1939 wiederum
einen vollen Ersolg und erwarte , daß der „Erste Groß-
deutsche Handwerkerwettkampf " die Leistungen der ver¬
gangenen Wettkämpfe nochmals übertreffen wird ."

gez. : Dr . Ley

Sie Veutsche Arbeitsfront
Sonntag , S. November

Ortswaltung Utbrcmen . Antreten sämtlicher DAF .-Walter
um 9.5V Uhr vor der Dienststelle, Hansastraße 18V, zur Teil¬
nahme an der Einweihung und Flaggenhissung der Dienst¬
stelle der NSDAP ., Ortsgruppe Utbremen . Uniformierte
erscheinen in Uniform . Zivilisten mit blauer Mütze.

Montag , 7. November
Ortswaltung Steintor . Arbeitsgemeinschaft 2V.3V Uhr,Dienststelle.
Ortswaltung Werder . Stabssitzung 2V.3V Uhr in der alten

Dienststelle, Buntentorsteinweg 180.
Ortswaltung Ostertor -Fcdelhiiren . Stabswaltersitzung 2V.3VUhr , Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt -Nord. Sitzung sämtlicher Block¬

obmänner der Zelle V2, bei Warnecke, Er . Johannisstraße 2,20.30 Uhr.
Ortswaltung Woltmershauscn . Mitgliederversammlung zu¬

sammen mit der NSDAP ., 2V.3Ü Uhr , im Odeum.
Dienstag , 8. November

Ortswaltung Findorff . Amtswaltersitzung bei Stein , Neu-
kirchstraße/Hemmstrabe , 2V.3V Uhr.

Ortswaltung Hastcdt. Betriebsobmännersitzung 2V.3V Uhr,Dienststelle.
Kreiswaltung , Fachabt . Hausgehilfen . Eemeinschaftsabendfür Kinderpflegerinnen und alle Hausgehilfinnen , die in

kinderreichen Haushalten tätig find, 20.3g Uhr , Controscarpe 18t.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Block-

obmänner der Zelle 03, bei Bülow , Brückcnstr . 27, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt -Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfoch-

schaftswaltor Handwerk, Dienststelle, 20,15 Uhr.
Ortswaltung Walle . „Das Deutsche Handwerk ", Sitzung2V.3V Uhr , Dienststelle, Gemeinschaftsraum.
Ortswaltung Herdentor . 2V.3V Uhr Arbeitstagung Hand--w'erk) iDienWelle, 'Vähnhvstzplatz' S. '

Mittwoch, 9. November
. . Ortswaltung Johann Gössel. Amtswältorfitzung derStraßen - und Zellenobmänner , 20.30 Uhr , Eckärdt, Ecke Kvrn-und Willigstraße.

Donnerstag , 1V. November
Ortswaltung Stcintor . Betriebsjugendwalter 2V.3V Uhr,Dienststelle.
Ortswaltung Werder . Amtswaltersitzung 2V.3» Uhr . beiEckhardt, Ecke Korn - und Willigstraße.
Ortswaltung Osten und Pcterswcrder . Sitzung der Orts¬

fachgruppen- und der Ortsfachfchastswalter „Der Deutsche

Handel ", 2V.3V Uhr, im „Zum stillen Frieden ", HamburgerStraße 4S,
Ortswaltung Osten und Pcterswcrder . Sitzung der Be¬

triebsobmänner 2Ü.3V Uhr , Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt -Nord. Sitzung sämtlicher Block¬

obmänner der Zelle 01, bei Wöltjen , Werderstraße , 2V Uhr.
Kreiswaltung , Abt. Frauen . Zusammenkunft mit den Be-

triebssrauenwalterinnsn , Wilhelm -Decker-Hans , Filmsaal,Eingang Auf dem Kamp, 20 Uhr,

Freitag , 11. November
Ortswaltung Schwachhausen. Amtswaltersitzung 20.30 Uhr,

im Cafs Büchner.
Ortswaltung Steintor . „Das Deutsche Handwerk ", Sitzung20.30 Uhr , Gaststätte Wellmann.
Ortswaltung Oslcbshausen . Arbeitssitzung bei Tolle , 20.30

Uhr , aller Amtswalter der Zellen und Betriebe wie auchBetriebsobmänner.
Ortswaltung Neu-Griipelingcn . Erweiterte Mitgliederver¬

sammlung , 20.30 Uhr , zusammen mit der NSDAP ., Cafb
Flora , Eröpelinger Heerstraße.

Ortswaltung Burg . Eesamt -Amtswalter -Arbeitssitzung , 20.30Uhr , im Lokal Busch.
Ortswaltung Pagentorn . Stabswaltersitzung , 20.30 Uhr,Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt -Nord. Sitzung sämtlicher Block¬

obmänner der Zelle 08, 20.30 Uhr , Dienststelle.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . -Gemein schafl

.Kraft durft , freuvr'
lDi» bis : foly«vck»o kcklvaÜunHKu rum ^ur»lvA2t»ll1

Arbcittzopscr und Rentenempfänger per DAF.
Am Sonntag , 13. November, findet im kleinen Saal der

„Centralchallen ", Eingang Düfternstr .. ein lustiger Theater-
Nachmittag um 15.30 Uhr statt . — Karten zmn Preise von
RM . 0,30 sind im Withel-m-Decker-Haus , Zimmer 118, er¬
hältlich . Zur Aufführung gelangt das Lustspiel „Eine Frauwie Jutta ".

«i
rinn ^ nrvij -vli

Lila kiepling

öüntksr Kamin

Schlllerkonzert
Ratsstnben , Festsaal.
heute >/-8. Kart . 50

(-Orgel ) ist der Solist des
— 3. P h i l ha r in v n i s ch. Kon¬

zertes,  welches morgen und übermorgen unter Leitung
von Generalmusikdirektor H. Schnacken bürg  in der
Glocke stattfindet . Die Vierte von Bvuckner in lÜ8-ckui- steht
aus ,dem Programm . Karten bei Pracger S- Meier,
Bischofsnadcl 1. (Siehe Anzeige.)

»MM Wren -MIIIWU k. »
Zweiter Kaminermrisikabend am kommenden Freitag , 11. Nov.,
mit Werken von Schubert  in der Glocke. Karten bei
Praeger ä- Meier,  Bischossnadel 1.

Das Kammcrorchcster der

Lerliner kkiHiarmoniker ^ « Z
d. Mks. in der Glocke unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Hans von Benda  Händel , Bocchcrini , Ncspighi,
Uriosti und die § -moII -Liufonie von Mozart . Solisten
sind der hervorragende Cellist Tibor  dc Machn la
(Boccherini-Konzert ) u. Reinhard Wolf,  Viola ä 'nmors.
„Einzigartig das Kammerorchcster unter Generalmusikdirektor
Benda ", schreibt die Presse. Karten bei P r a c g e r L M c i « r,Bischossnadel 1.

kammermusik -Ldsnä von Gcrtraut
- - Schulze,  Klavier,

Hildegard vonKrafft,  Violine und Otto Kober,
Cello, fundet aan 20. November i-n der Glocke ftatt . Karten bei
Pracger L Meier,  Bischofsnödel 1.

.W «H iMNMOW rrm tkÜMLUM"
heißt der interessante Vortrug (mit prakt . Erläuterungen ),
den der bekannte Redner Pros . Dr . I . M. Verwehe  n am23, November in der Glocke halten wird . „Ein vollendeter
Meister des Wortes ", schreibt die Presse. Karten bei
Pracger ä- Meier,  Bifchvfsnadel 1.

«soul « aerislski
jubi .läums (gob . 1W5) am 26. November in der Glocke

s (uns küiii 'sii s Hri,Omst >! cf>s lesinisclisi 'sz - ^ egslung s 8cf »vunc,ouLgIsicsi wis ivsi sinsm Oroßzupse s 6ÜMM-
^mplimslse S 8lrimm - ^ !v5>immrmg S OwisZissiusi 'z sul 6tsii (rsnc !- f>Issiempsöng S Kein k̂ üZeieoppsIn V sileuselige
>Isngesgs !ung m !I wssi !wsirse ^ niielrrinn cisr lisisn oc !sr c)ee sfüsisn O !( !sng : IsIvsncHg wis clsr l. e (>sn

<VscIiLe !! stOm

^Ilzstom:

K/Vf. 203 .75 m. k.

234 .- - m. k?.

Werke von Chopin , Koczalski, Schumann und Liszt Kartenbei Pracger L Meier,  Bischossnadel 1.

Mittwoch, 18. November, 28 Uhr , großer
Elockensaal: Lichtbildcr - Bortrag:
Generalmajor a. D. Theodor von Lerch,
Wien : „Hochalpine Leistungen der Bertei-
digcr Tirols in Eis und Schnee der Glet¬

scher au , Höhen über 3808 Meter ." — Für Nichtmitgl . Einzel¬
karten zu 1,— RM . in dê bckannten Verkaufsstellen.

Das 2. Domkonzert am Bußtag , 18. Nov.,
2V Uhr , wird zu einer Brucknerseier ge¬
staltet und bringt neben den herrlichen

^ .̂ .-e-rvPsllg -Gesängen die große l?-inoI1-
Messe des Meisters , Mitw, : Hedwig Cantz, Elisa Keller, Willi
Lorscheidcr, Sans Hager , Bremer Domchor, Bremer Konzert¬
orchester. Leitung : Richard Licsche. Karten 1,— bis 2,58 bei
Pracger L Meier und Bartels . Schülerkarten SO Pf . Dombüro.

Einziger Klavierabend dieses berühmten Pianisten am kom¬
menden Mittwo  ch i. kl Elockensaal. Karten b. Bartels,
Tomshof ; Fedden, Am Wall , und Heim-Radio , Sögestraße.(Siehe heutige Anzeige.)

prolvssor Lllvbkvv
Einziger Klavierabend m Werken von Beethoven u , Schubert
am 22. II . i. kl. Elockensaal. Karten b. Bartels,  Toms¬
hof; Fedden,  Am Wall , und Heim - Radio.  Sögestr.(Siehe heutige Anzeige.)

Lskdurger Mrsrl üusriett
Tiefe berühmte Vereinigung , die anläßlich der SalzburgerFxstspiele triumphale Erfolge erzielte, gastiert am 25. Nov.
mit Werken von Hahdn , Schubert und Beethoven im kleinen
Elockensaal. Karten b. Bartels.  Domshof , Fedden,  Am
Wall , und .Heim-Radio , Sögestraße . (Siehe heutige Anzeige.)

Der für den , 3. 11.
, , ' « « «' 'S » angesetzte Kammer-mustkabend muß wegen Umlegung der Tournee aus «in späte¬res Datum verlegt  werden.

llmserc Mitglieder erhalten b. Bartels , Doms-
VV si* Mgcn Ausweis Karten zum ermäßigten PreisZum Klavierabend Claudia Arran am 9. 11. und

VoetbevunZzum Konzert des Salzburger Mozart -Quartetts.
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Am Sonnaberidmittagkurz nach 14 Uhr wurde die Ro¬
land-Kassette in Gegenwart des Regierenden Bürger¬
meisters, SA.-Gruppenführers Böhmcker,  sowie zahl¬
reicher Ehrengästefeierlich in die Stützsäuledes erstechen¬
den Riesen am Markte eingemauert. ZahlreicheBremer
Volksgenossen säumtenden Bauplatz, als der Regierende
Bürgermeister drei Hammerschläge auf den Sandstein¬
deckel über dem Kassettcngewölbeausführte und dabei
sagte:

„Was wir von den Vatern Gutes erhalten.
Wall n wir den Spätern treulich verwalten !"

Zuvor hatte sich der große Kreis geladener Gäste in
der unteren Rathaushalle versammelt, um Zeuge des
Augenblicks der Füllung und Schließungdes Dokumen-
tenbehälters zu sein. Man sah Kreisleiter Blanke,
den Standortfllhrer der SA., Standartenführer Hoff-
mann,  die Senatoren Fl oh r , v. H o ff und H al¬
te r mann,  ferner das Gremium bremischer Kunst- und
Bausachverständiger und Bauherren, unter deren Be¬
treuung die Rolanderneuerungsarbeiten ausgeführt wer¬
den: Baudirektor Offenberg,  Oberbaurat Gilde-
meister,  DenkmalspslegerDr. Grohne , Dr. Dett -
mann  als sein Vertreter, Pros. Eorsemann  von
der Nordischen Kunsthochschule, Pros. Waldmann  so¬
wie die Historiker Dr. Knittermeyer,  Pros . Ent¬
halt,  Pros . Tardel  und Pros. Lonke  und viele an¬
dere. Selbstverständlichwaren auch die Bauhandwerker
und Steinmetzenerschienen, die die Arbeiten ausführen.

Alle Gäste trugen sich in eine besondereAnwesenheits¬
liste ein, die dann mit den übrigen unseren Lesern be¬

reits bekannten Dokumenten in die Kassette gelegt
wurde. Ehe dies jedoch ausgeführt wurde, verlas Bau-
inspettor Plätz als vom Hochbauamtbestellter bau¬
licher Betreuer der Denkmäler unserer Stadt die Ur¬
kunde des Regierenden Bürgermeisters. Dann erfolgte
die Versiegelung der einzelnen kunsthandwerklichen
Meisterstückeund kalligraphischenSchöpfungen, soweit
sie bis zu diesem Augenblick noch entfaltet geblieben
waren. Es wurden noch die Zeitungsausgaben des letz¬
ten Tages sowie die bereits erwähnte Anwesenheits¬
liste beigefügt. Während der Buchbinderseines Amtes
waltete, bot sich Gelegenheit, die 5ll Pfund schwere
Kassette (ohne Inhalt ) selber in Augenscheinzu
nehmen, die aus einem größeren Holzkastenbestand,
der wiederumin eine Bleikassette eingepaßt war. Nach¬
dem dann der. Kassetteninhalt verpacktworden war,
wurde der nahezu einen halben Meter lange Behälter
von sachkundiger Handwerkerhandverlötet. (Hinzugefügt
sei, daß man bei dieser feierlichen Handlung auch daran
gedachthatte, einen Eimer Wasser mit einem Feudel
in erreichbarer Nähe auszustellen, um allen etwa mög¬
lichen Zwischenfällengewachsen zu sein. . .)

Ein Steinmetzund ein Maurermeister in blitzsauberer
festlicher Berufskleidung nahmen nun die schwere
Kassette und brachten sie. nachdem sich kurz vorher die
versammelten Gäste unter Führung des Reg. Bürger¬
meisters, SA.-Gruppensührers Böhmcker,  bereits hin¬
über zum grünbekränzten Roland-Standplatz begeben
hatten, durch die Menge der auf dem Markt versammel¬
ten Volksgenossen auf das stockwerkhohe Gerüst. In etwa

dreieinhalb Meter Höhe harrte in einer Mauernische
der Stützsäule die vorbereitete Bettung der Niederlage
des Behälters.

Zur Einleitung des feierlichenAktes gab der Direk¬
tor des Staatsarchivs , Dr. Prüfer,  in längeren Aus¬
führungen einen Abriß der Bedeutung unseres Rolands,
wie sie sich widerspiegelt in der einschlägigenwissen¬
schaftlichen Fachliteratur. „Seit Jahrhunderten ist die
Forschung bemüht", so führte Dr. Prüfer aus, „das Dun¬
kel um unsere Rolandfigur zu lüften. Nach wie vor
stehen sich Meinung und Meinung gegenüber. Unter
all den ernsthaften Ansichten erscheint uns in der großen
Zahl der Herleitungen der Rolandbedeutung d i e
Darlegung zu Recht zu bestehen, die als Ursprung des
Wortes „Roland" den Begriff „Dat Rodeland" angibt.
Damit ist die Stätte des Gerichts bezeichnet, und eine
solche Uebereinstimmungzwischen Rolandstandort und
Gerichtsstätte erscheint uns heute vorhanden zu sein.
In Bremen wurde dann diese Stätte mit ihrer Figur
städtischer Freiheit dem Holden der Larls -Sage, Roland,
gleichgesetzt.

Auch unser Roland hat wie die anderen Rolandfigu¬
ren sein Geheimnis bewahrt, wir haben keinerlei Ur¬
kunden gefunden, die uns Aufschluß über die Ent¬
stehung der Figur hätte geben können. Und hätten
wir eine solche Urkunde gefunden, so hätte sie uns
lediglich mitteilen können, daß Roland schon damals
Sinnbild der Freiheit  war.

Dr. Prüser erinnerte an die geschichtlichen Tage vor
125 Jahren , da Bremens Befreiungsstünde von der
Franzosenherrschaftgekommenwar und die alte Ver¬
fassung der Freien Hansestadt Bremen in feierlicher
Ratssitzung im Rathaus wiederhergestelltwurde. Der
Bedeutung dieser geschichtlichen Tage bewußt, schmück¬
ten die Bürger den Roland als das Zeichenund den
Hüter der Freiheit mit Blumenkränzenund der bremi¬
schen Flagge — ein Brauch, der sich dann ein halbes
Jahrhundert erhalten habe. Der Roland und das Rat¬
haus offenbarten — eng und unlösbar miteinander
verbunden — den Ausdruck desselben Willens.

Dr . Prüser wies dann auf den Schild des Recken hin,
der den Reichsadler zeigt und auf die Reichsver-

Zeierstunde der Bremer kisenbaliner
Abschied von Pg . Wöhlcckc— Einführung des Nachfolgers
Jahre schon vor der Machtübernahme war Pg . Wöhlecke

Mitkämpfer des Führers , seit 1833 Kreissachschastsleitcr der
Fachschast I (Reichsbahn) des RDB . Trotz schwerster Kriegs¬
verwundung hat er neben seinem Dienst aus Bremens Eisen¬
bahnerschaft eine feste Kameradschaft, ausgerichtet auf den
Willen des Führers geschmiedet und ist gleichzeitig seinen
vielen Fachschaftsangehörigen Kamerad und Betreuer gewesen.
Seine Aufgabe war nicht einfach; Umfang und Eigenart des
Betriebes der Reichsbahn erschwerten ihm die Arbeit außer¬
ordentlich. Aber er hat sie erfüllt . Folgen seiner Kriegs¬
verletzung, Folgen einer aus dem Neichsparteitag 1936 infolge
äußerster Einsatzbcreitschast zugezogenen schweren Krankheit
zwangen ihn jetzt aus der aktiven Arbeit in der Bewegung
zu scheiden.

Am Freitagabend hatten sich alle nur irgend dienstlich ab¬
kömmlichen Amtswalter feiner Fachschast in Anwesenheit desI1o8 KerviebtiKe Vobumvntvupalcet in bleiernem Roliültnis virst nur kaustvlle xetraKen Killn . : Bors (3)
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bundenheit der Stadt (denn der Roland oer.
körpcre sie) deute . Heute , da nach vielen unseligen Wir.
reu dank der Tat des Führers ein solches herrllchcs
Reich entstanden sei, aus das auch der Roland in - ehn-
sucht gewartet haben mag , wollen wrr seine Gestalt als
verpflichtendes Zeichen der Reichstreue nehmen und uns
angesichts seiner Rcckengestalt an unsere Dienste und
Arbeit für Volk und Reich mahnen lassen.

Darauf vollzog der Regierende Bürgermeister die drei
Hammerschlägeauf die formschön ausgeführte, den
Kasten deckendeSandstemplatte. In gleicher Wege
führte Baudirektor Offenberg  drei Hammerschläge
aus mit den Worten:

Schassen im Geist der Alten
Hcitzt Gutes mit Liebe erhalten
lind Neues kraftvoll gestalten !" .

Die Worte des Bauimpektors Platz lauteten.
Steh nun ruhig Nolandbild,
Standhaft steh und unerschuttcrt.
Unter Deutschlands starkem « child —
Bis das ganz - Rund zersplittert.

Dieser Spruch ist dem aus der Neustadts-Rolandsigur
erhaltenen Satz nachgebildet.

Steinmctzineister Ernst Stolzenberg  schloß sich
mit folgendemSpruch an:

Te Murmanii hctt pn Plicht hier dahn,
Dat -inner gciht den Ttccnmctz an.
Noch fütt man erst dat Becnwark stahn.
Doch nu ward dat woll slinkcr gähn ! . ^ ,

Der Spruch des Maurermeisters Bernitt  hieß:
Trotz Zement - und Jfcnnot
Kriegt wi den Roland wcddcr grot.
Wi hewt cm' n Fundament hcnsctt.
Wenn he dar mit sein Föt uppctt.
Denn kann he noch so lang dar stahn,
As dc Er noch küscln dciht in ehre Lahn!

Weitere Sprüche, die für diese Gelegenheit entworfen
worden waren, seien hier noch angefügt, da sie ernst
oder humorvoll treffend auf die Rolandarbcitcn Bezug
nehmen:

Ein wehrhaft Schwert,
Der Wille hart wie Stein,
Wie Roland es uns lehrt.

Malt dat wie Roland:
Den Mors an dc Wand,
In de Hand dc Wehr,
„Un denn kamt man her !"

Des Wetters Ungunst , der Stürme Gewalt
Trotztest du lächelnd, du Rcckengestalt!
Doch was nicht vermochte die äußere Macht
Hat schleichender Rost im Innern vollbracht.
Drum woll 'n wir in ferneren Jahren
Uns und den Roland vorn, Rosten bewahren!

Jahrhunderte schon hieltst du die Wacht
Vor Bremens Rathaus , Tag und Nacht.
Nun sollst du, erneut , in kommenden Jahren
Das Andenken an Deutschlands Erwachen bewahren!
Denn wie wir hier fügen Stück nun an Stück
So baut auch der Führer an Deutschlands Glück!

Der Einmauerung der Kassette, die mit dem Treu-
gelöbuis zum Führer ausklang, schloß sich im Rats¬
keller ein kleiner Imbiß an , bei dem nochmalsdie Gäste
mit dem Regierenden Bürgermeister und den Bau¬
handwerkern in froher Runde gesellig vereint waren.
Bei dieser Gelegenheitbegrüßte der Regierende Bürger¬
meister. SA.-Gruppenführer Böhmcker,  alle Gäste
herzlich und dankte vor allem jenen, die dazu beigetragen
hatten, die Arbeiten bis zum jetzigenStand durch Rat
und Tat zu unterstützenund möglich zu machen.

„Es freut mich", so sagte der Regierende Bürger¬
meister , „daß hier einmal alle zusammengeführt sind,
die verantwortlich dafür eingesetzt wurden , unseren
Roland wieder so erstehen zu lassen , wie es der freie»
alten Hansestadt entspricht.

Diese Wiedererstchung des Rolands fällt sym¬
bolhaft zusammen mit einer wirtschaftlichen und
politischen Neugestaltung Bremens , das sich zu
neuem Glanz und zu neuer Größe wirtschaftlicher
und politischer Art entwickeln wird !"

Bolandarbeiten im Rundfunk
Der Reichssender Hamburg bringt am morgigen Montag

um 13.15 Uhr die Uebcrtragung eines Gespräches zwischen
Pros . Gorsemanii  und Bauinspektor Platz über di«
Erneuerung des Rolandstandbildes.

Kreisamtsleiters Pg . Heuer,  der Fachschastsleiter der übri¬
gen Fachschriften des NTB . und des stellvertretenden Eau-
amtsleiters Pg . Siemer,  Oldenburg , zu einer Feierstunde
für den Kameraden Wöhlecke versammelt . Fünf Kameraden
umrahmten die Veranstaltung mit musikalischen Vortragen.
Mit bewegten Worten dankte Pg . Wöhlecke seinen Amtswal¬
tern für die bewiesene Kameradschaft und die freudige Mit¬
arbeit und legte dann sein Amt in die Hände des Kreisamts¬
leiters zurück. Pg . Heuer würdigte die Arbeit des Pg.
Wöhlecke, sprach ihm den Dank des Kreisamtsleiters aus.
überreichte ihm als Erinnerungsgabe des Kreises ein Buch
der Bewegung und teilte ihm mit , daß der RDB . ihn als An¬
erkennung für die geleistete Arbeit zu einem längeren k 0 stcn-
losen Erholungsaufenthalt  in einem Heim des
RDB . einlade . Der Kreisamtsleiter führte dann als Nach¬
folger den Pg . Bischofs  ein , der sich mit einem Gelöbnis
und einem Aufruf zu gemeinsamer Arbeit im Dienste der Be¬
wegung an seine Mitarbeiter wandte . Pg . Siemer überbrachte
den Dank und die Grüße der Gauamtslcitung . Der Gruß
an den Führer und die Lieder der Nation schlössenden Abend.
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Hubertusjagd der Schutzpolizei
Zwei 5elder gingen über die Strecke— Tadellose 7agddis;iplin— flusgezeichneter Verlauf

Sie lleovi -i-oielninx aer Lrüede ^ ntnabms : Sommsr
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Zum erstenmal seit Wiederaufstellung der berittenen
Staffel der Schutzpolizei hatte das Öffizierkarps im
graugrünen Rock, nachdem schon vor kurzem ein Ge¬
ländereiten in kleinem Kreise durchgeführt worden war,
zu einer Hubertusjagd geladen . Dieser Einladung
wurde aus allen Kreisen des Reitsports gern und zahl¬
reich Folge geleistet . So war es notwendig , daß die
Jagd in zwei Feldern durchgeführt werden mutzte . Bei
dem an der Stratze Bässen — Borstel  gelegenen
Stelldichein trafen sich mit den Reitern auch zahlreiche
Zuschauer , die mit Kraftwagen an einen Eeländepunkt
gefahren wurden , von dem man einen weiten Blick
über große Teile der Jagdstrecke hatte . Das Musikkorps
der Schutzpolizei , das dort die Jagdteilnehmer mit
flotten Weisen unterhielt , schmetterte das Horrido . Die
Jagd ging auf . Mit dem Jagdherrn , Oberst Schroers,
und dem Master , Hauptmann Jllg , an der Spitze jag¬
ten die beiden Felder querfeldein . Sie hielten auf der

ganzen Strecke hervorragende Disziplin , so daß es nir¬
gendwo zu einer Uniibersicht kam . Die etwa 7,8 Irm
lange Strecke war gespickt mit Hindernissen . Insgesamt
waren in der Heide und auf schmalen Waldwegen
28 Sprünge zu nehmen.

Es war ein echt reiterliches Bild , das sich den Zu¬
schauern bot . In den Feldern bemerkte man neben den
Uniformen der Schutzpolizei solche der Wehrmacht , der
SA ., der ll und der Hitler -Jugend . Auch leuchteten in
der herbstlichen Landschaft die roten Röcke von Mitglie¬
dern verschiedener ländlicher Reitervereine , darunter
auch vom Reiterverein Sudweyhe,  mit dem die
Schutzpolizei schon seit langem kameradschaftliche Bezie¬
hungen unterhält . Unter den Jagdteilnehmern befanden
sich ferner Offiziere der Schutzpolizei Hamburg und
zahlreiche Beamte der Berittenen Staffel der Schutz¬
polizei Bremen und Soldaten der Wehrmacht.

In schneidigem Tempo , bei dem aber darauf geachtet
wurde , daß die beiden Felder in sich nicht allzusehr ab¬
bröckelten , wurde die Jagd geritten . Von allen 45 Pfer¬
den wurde fast jeder Sprung genommen , wobei selbst
Wassergräben mit Wällen gut bewältigt wurden.

Nach dem Halali überreichte der Jagdherr . Oberst
d. Sch . Schroers,  unterstützt von zarten Händen,
jedem Reiter den Bruch und eine Erinnerungsschleise.
Nachdem die Pferde versorgt waren , war auch Zeit und
Gelegenheit , sich von jungen Damen den die Lebens¬
geister anfeuernden Satteltrunk kredenzen zu lassen.

In der Gastwirtschaft Bischofs in Bassen versammel¬
ten sich nach Abschlug der Jagd alle Teilnehmer zu

einer gemeinsamen Tafel . Oberst Schroers  sprach
dort allen Gästen der Schutzpolizei seinen Dank für die
Teilnahme aus . Jeder Jagdteilnehmer habe dazu bei¬
getragen , dah ein alter lieber Brauch , der gleichzeitig
eine herrliche Leistungs - und Mutprobe sei, auch in der
Schutzpolizei Bremen wieder Eingang gefunden habe.
Besonderer Dank wurde auch der Bevölkerung Bassens
ausgesprochen , die Quartiere für Reiter und Pferde
zur Verfügung gestellt und die auch das Gelände her¬
gegeben hat . Ein fröhliches Beisammensein schloß die
Hubertusjagd ab , die unter einem recht guten Stern
gestanden hat und bei der sogar novemberliche Sonne
zu Gaste war . D

kUns Teirvolls pfsisflsgenreike 6si - „Lremen Leitung"
Auch heute wieder: Wer erkennt seinen Die Mutter , die innerhalb der

kommenden Woche auf unser Schriftleitungi
und uns sagen kann: Hier, das ist mein Kind,
— erhält wiederum zur Erinnerung das betres j
meter nnd aufgezogen auf einen Karton von 24 !
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Das flstoria-IIieater
Kaum sind die sreimarktlichen Klänge verrauscht und die

verschiedenen, jeder europäischen Großstadt zur Ehre gelan¬
genden Spezmlitätenprogranmie beendet, schon warten die
bremischen Kleiickuirstbüßnen mit neuen Darbietungen aus,
die auch in diesem Alonot ihre Freunde senden werden . Im
„Astoria " der Embl-Fritz-Betriebs hat Paul Kreidt,  ein
launiger , witzsprühender R-l-einiänder , die Ansage einer be¬
achtlichen Folge übernommen , die hinsichtlich ihrer kabarettisti¬
schen Bielssitigkeit keine Wünsche ossen-läßt . Naä )bem Irres
Toten,  eine äiarmonte , kunstreiä)« Tänzerin den Reigen
der artistischen Genüsse eröffnet»hat , wartet die graziöse Lilo
mit einigen spannenden WaghatsigkeiteN am Hochtrapez auf.
So zeigt sie z, B . einen einarmigen Auszug und eine Rück-
wärtsrolle ; besonders erwähnenswert aber erscheint die Glanz¬
leistung , trenn sie freihändig einen Nackenhang vollführt . Als
eine wirklich kultivierte Tanzkunst sind die Schöpfungen der
Geschwister von Gösseln zu bezeichnen, die es seit ihrem letz¬
ten Auftreten im „Astoria " in steigendem Matze verstanden
haben, sich im Sturm - bzw. Tanzschritt die Gunst des Par¬
ketts zu ervbern . In diesem Monat tanzen sie eine Phantasie-
volte Symphonie und eine Mazurka , Und dann der lustige
Jongleur MorlandI  Er läßt nicht mir Keulen , Bälle,
Zylinder und eine Geige durch die Lust kreisen, sondern plau¬
dert auch wie ein Wasserfall, Sein Wortschwall — bar aller
Flachheiten — zeichnet sich durch sprühenden Humor aus . Als
Parrdisten gvotzen Formats stellen sich die drei Soundhs
in ihrem urkomischen Mustkalakt vor ; ein mrkomlscher An¬
blick, wenn diese Artisten in ihrer wuudervoll tresflickrenAuf¬
machung anf 'der Bühne stehen und ihre Geistesblitze entzün¬
den, In vorgerückter 'stunde zeigen Inge und Geidt
Cowbohfpiele einzigartiger Ausführung , In der Handhabung
des Lassos beweisen sie eine 'bowundernSwcrte Virtuosität . Nicht
minder sind ihre Fahrkünste aus dein Cinrad stauuenerregend.
Hinter dem „Firmennamen " Sträube  L E o. verbergen
sich zwei Künstler , die als Stratzensänger das Publikum be¬
geistern . In dem .protzen " Partner begegnen wir einem alten
Bekannten : dem Komponisten Franz Straß mann,  dessen
Schlager einmal recht volkstümlich waren.

Mit der Verpflichtung der erst sechzehn Jahre zählenden
Elisabeth Endres,  der ein ganz hervorragender Rus vor¬
ausgeht , schenkt die Direktion den Gästen des Hauses eine
große Ueberraschung. Das aus einer Artistcnsainilie stam¬
mende BDM .-Mädel ging bereits im zarten Kindesalter zur
Artistik und legt« in den vergangenen Jahren alle Stufen
einer gründlichen Ausbildung zurück, Sie studierte Tanz und
Trahtseilkunst , und wenn die Sechzehnjährige allabendlich
ihren schirmlosen Spagat ausführt , ahnt man erst, welche
Härte der Schulung diese kleine blondzöpfige Künstlerin zu
diesen Leistungen befähigt , Ihr schönster Tag war ein durch
Gauleiter Streicher vermittelter Empfang beim Führer , dem
sie aus ihrer erlebnisreichen Lausbahn erzählen durste . Für
den ausgesprochen humoristischen Teil der Folge ist der be¬
kannte und beliebte rheinische Komiker Heinrich Kohl¬
brandt  gewonnen worden , der wieder einige Neuigkeiten
„aus Lager " hat . Ebenso köstlich wie seine Erfahrungen als
Berufsberater ist seine Plauderei über die Reise nach der
Pariser Weltausstellung , die nicht ganz ohne Beigeschmack,
war . Sehr amüsant ist ferner die Glosse „Die Lawine ", die
der Neugierdc und Tratschsucht gewisser Zeitgenossen eine
schallende Ohrfeige verabfolgt . Eine geradezu aufregende An¬
gelegenheit bedeutet das Auftreten der Tänzerin Giovannina
Scrito  mit ihren drei Schlangen , Mit einer bestechenden
Ruhe lätzt sich die Künstlerin von den Tieren umringen , da?
eindrucksvolle Bild ihrer Darbietung eigenartig verschönend,
lind zum Schluß „springen " die beiden Liesse ns,  zwei
humoristische Faß - und Spatenspringer , die aus diesem Gebiet
wahrhast Einzigartiges leisten, auf die und der Bühne , Mit
verbundenen Augen schnellt der Pdrtner in die stnscnweise
ausgebauten Fässer. Verblüssend sind ferner der Doppelsprung
und das Tauspringen aus einem Spaten . Das 1. Sudeten-

deutsche Orchester Fladercr - Theimer  spielt zum Tanz
aus und hat die musikalische Begleitung der Artisten über¬
nommen.

Im

„Regina-Palast"
führt Hanns Polscher  die Besucher durch eine höchst be¬
achtliche Spielfolgc , die hinsichtlich ihrer Vielseitigkeit und
Leistungsfähigkeit kaum hinter dem vorzüglichen Frcimarkts-
programm zurücksteht. In seiner Ansage hält er sich anerken¬
nenswert knapp, um dann in seinem Solo desto wirksamer
aufzutreten . Besonders gut gelingt ein kleines Wiener Stim¬
mungslied und das Gedicht „Es lernt sich alles mit der
Zeit ". Als Tolotänzerin überrascht Lissy Corsg  jn ange¬
nehmster Weise, In mehreren Tänzen (z. B , Aufforderung
zum Tanz , Kanarienvogel ) erweist sich ihre gründliche Aus¬
bildung , deren Ergebnis sich mit einer kostümlichcn Entfal¬
tungsgabe glücklich paart . Die Stärke der beiden Tänzerinnen
Iren und Hariett  liegt auf dem Gebiet der akrobatischen
Gymnastik , die sie ausgezeichnet beherrschen. Aber auch der
Fanfarenmarsch aus Spitze gefällt allgemein . Der Exzentriker
Bob Thornten  bringt eine heitere Note in das Pro¬
gramm , Seine luftige Vagabundenkleidunq und der einfalls¬
reiche Jonglieralt lösen allabendlich eine Heiterkeit ohneglei¬
chen aus . Henry  hat bereits im „Wintergarten " Berlin
auf dem Schlappseil gearbeitet und weiß auch im „Regina"
bestens zu überzeugen . In vorbildlicher Haltung das Gleich¬
gewicht wahrend , läßt er leuchtende Teller über sich kreisen,
Ueberdurchschnittliches equilibristisches Können zeigen die bei¬
den Perkins  in einem vorbildlichen Pcrchakt. Man weiß
nicht, ob man die Leistung des Untermannes oder die der
Partnerin mehr bewundern soll Hoch über der Bühne werden
anf mehreren Gestellen artistische Uebungen gezeigt, die den
Künstlern alle Achtung und Bewunderung einbringen . Das
Gastspiel der Kapelle Ferdinand Kubelka  ist verlängert
worden . Xlkreck Llsier

Um TNitfalindung des Publikums gebeten
1889 NM. Belohnung in einer Mordsache

Am 12. Oktober, gegen 23.35 Uhr , wurde zwischen Bcrlin-
Nikolassee und Schwanenwerder der Kraitwagensührer Herbert
Täubet  ermordet aufgefunden . Von sechs auf T abgegebe¬
nen Schüssen haben zwei Lunge , Herz und Leber durch¬
schlagen. Der Täter hat seinen hellen Gummimantel , der auf
der rechten vorderen Seite stark zerrissen war und Blutflecke
auswies , zurückgelassen.

Beschreibung : Weißgelblicher Batistgummimantel minderer
Qualität , hellmode, Slipon , Größe 48, einreihig , ohne Gurt,
mit einem Schlitz, Eingeklebtes Firmenzeichen : „Endepols,
Eifenach, Karlstraße 43." Grauer Untergrund , schwarze
Schrift , mit hellblauer Umrandung , oberhalb der Schrift Ente
eingewebt und Jmprägnierungsmarke „Jmmertrocken ". Der
Mantel kann vor etwa zwei oder drei Jahren neu zu einem
Preise von etwa 18 RM , gekauft und vor etwa einem halben
Jahre repariert sein. Beide Achseln sind mit Stoss gleicher
Art , aber nicht gleicher Farbe unterlegt . Offenbar ist bei der
Gelegenheit auch die rechte Tasche mit diesem Stoss aus¬
gebessert.

Wo und von wem sind die Reparaturen an dem Mantel
vorgenommen worden ? Ist ein solcher Mantel verschenkt wor¬
den? Von wem — an wen? Wer hat bis zum 12, 10, 38
einen solchen Mantel getragen?

Es wird dringend um M i t f a h n d u n g des Pu¬
blikums  gebeten ! Alle, die sachdienliche Angaben machen
können, werden ersucht, bei der Kriminalpolizci oder der näch¬
sten Polizei -Revierwache Mitteilung zu machen.

Auf die Ermittlung des Täters ist die obige Belohnung
ausgesetzt.

Schach iMü chl
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Von Villi . 6uäeb»8, Nsnnksiin
(Lsritscbs 8okaekrisitunZ 1888)

Lostvar -:: Xs6 , Ds7. LK7. 3b3, Lc7 (ö)

Vsik:  XK8, VKS. Dä5, LZ2. LI,4. 818, 814, I>6 (8).
blatt in 2vsi Lüxsn.

»
Die KukZabe Xr. 333 ist ein vrsiriüZsr (Lösung in

<isr nächstenXolgs.)
»

^nöspisls , wis sie vorkommen können
Lrscktsn vir in voriger Lekaclisekseins originelle

Xrökknungsbsbanälnng, so rvollsnrvir houts äas Xnä-
spisi einmal rin IVorto kommen lassen. 8oi äsn insi-
stsn 3eksebspislern ist es Zersäg äas Xnäspiol, ctss
8cbrvisrigksitsnbereitet.

Stellung I: Turm nnä LLukor gegen Turm

a b c 6 e 1 g ü

Der klarste unä schnellste OsvinnvsZ ist kolgsnäsr:
1. L64 —e4

Der sckrvarss Turm muli snl äsr 6. Linie klei¬
den v7sgcn 2. Ls7ä - nebst Te 8 matt . Xalls strva
2. —Tb7  sntsebsläst solort De4—H4! ^ Iso

1, - 2?b6—s6
2, Vc4—b4 868 —e8

Xrsrvungsn , sonst klstt änrcb DK8.
3, DK4—l>4 Vs 6—s 8
4, Ivo6—e7 Da8 —a.76-
5, Xs7 —e8 Ta7 —s8 '

Xaclr 5. - Ds7ä - 6, LXs7 !, äs bei 6, XXs7?
8ohvsi '2  xstt sein rvüräs . Xun sntscbsiäst aber
ein stiller rvsiüsr 2 ug , äsr äis 8 tsIIung nicht
vsränäert , nämlich

6, Dl>4—K3 (b2, bl ) !
Der Lclrivarris Turm mnll nun seine läsltstells
snl a8 2vsnZsläu 1IZ verlassen , nnä es trägt äas
bläkt

7, Vb3 - b8!
Lins logisclis unä leine blattkiUrrung!

8tsIIung II : Dame gegen vorgerücktenLauer»

(Xaclr einer 8tnäis von Llô ä)
' In äisssr 8tsIIung gelingt es bVsiü, trotri äss sich

r.u vsrrvanäslnärobsnäsn, sehrvarren Lauern in lüol
2üxsn ein blatt derbsiLuküIiren:
1. Vs8 —18-l- L11 —sl
2. 018—66 Lei- 11 (12)
3. Vä6—14-i- Xk —sl
4. V14—64 Xsl —11
8. 1)64—Z1 matt.

Xaeb 1. Oa3—Z3 rvüräsZclivar̂ äsn Lauern e2
sul sl in einen ZpiiuZsr vorrvanäsln, rvoäureb
äas sul Z2 ärobsnäs Hatt vsrbinäert rvärs.
Lin klassisches Leispisl äor Lnäspisikunst!

Seardeltet von vrniio klarer , Uremen . RembertlstraL « r>.

<6. 11.) Organ öes l-anclssvsröancies „V/s-sr-^mr" öes «rsicii-ibuncle! ösr Lbllatslistsn s. V. <22)

Lro äuvcntute
(Schluß)

Die Marke Nr . 184 zeigt Kämpfer aus der Schlacht von
St . Jakob an der Airs (28. 8. 1444). Links : Kronprinz Lud¬
wig. der spätere Ludwig XI ., Führer der Armagnaken . Die
Armagnakcn waren ein räubernd und plündernd durch das
Land ziehendes Söldnerheer . Ursprünglich die A. in kleineren
Geseihten bei Pratteln und Muttenz schlagend, wurden die
Eidgenossen insolge unzeitigen Angrisses in der gewaltigen
Schlacht bei Tt . Jakob geschlagen, erzielten jedoch einen
ehrenvollen Frieden . Die Marke Nr . 283 weist schon mit der
Inschrift : 1476, auf eine kriegerische Handlung hin , auf die
Schlachten bei Grandson und Murten : 2. 3. 1476 und 22. 6.
1476. In beiden Schlachten waren die Eidgenossen siegreich,
schlugen in der ersten Schlacht Karl den Kühnen (links) und
brachen seine Macht in der zweiten Schlacht, womit der Krieg
zugunsten der Eidgenossen entschieden wurde . Rechts die Ab¬
bildung eines derzeitigen Schweizer Soldaten . Die Marke
Nr . 289 ist ebenfalls geschichtlichbedeutsam. Wir sehen links
den einfachen, alten Eidgenossen und rechts den jungen Eid¬
genossen, als geckenhaft gekleideten Söldner in den Mailän¬
der Feldzügen . Diese dauerten von 1499 bis 1516. Es war
die Epoche des „Ncislausens ". Durch die beständigen Kriege
wurde den Eidgenossen Ruhe und Friede , die Arbeit aus
dem Felde und in der Werkstatt zum Ueberdrush das Krieg-
sühren jedoch zum Bedürfnis . Ehrgeiz und unersättliche Geld¬
gier taten ein übriges . Als daher die Schweiz vor ^ihren
eigenen Feinden Ruh« hatte , traten viele Schweizer Söhne
in die Solddienstc ausländischer Fürsten , um dort Kriegs¬
dienste zu verrichten . Dieses bezeichnete man „Reislauscn ".
Neben dem Sold in den Kriegen wurden hohe Pensionen
und Jahrcsgeldcr den Ständen , welche militärische Werbungen
veranstalteten , bezahlt. Die Zahl 1515 in der Marke kann mir
in Verbindung gebracht werden mit der Riesenschlacht bei
Marigmanv am 13./14. September 1515. Eine ehrenvolle
Niederlage beendete diese Schlacht und hatte als Folge den
„ewigen Frieden " mit Frankreich , welcher im Jahre 1516 ge¬
schlossen wurde.

Den Schluß dieser Teilsammlung bildet die Marke Nr . 213
mit der bekannten Abbildung des Luzcrner Löwen und der
Inschrift „Treue und Ehre " zur Erinnerung an die heroisch«
Verteidigung der Schweizer Garde in den Tuillerien in
Paris am 19. 8. 1792.

In der BBE . Nr . 21 wurde übersehen, die .Marke Nr . 212
zu erwähnen .. In diesem Wappen — Aargau — wurde eben-
salls die Entstehungsgeschichte des Gaues festgehalten. Die
linke Hälfte , von einem gewellten Band geteilt , versinnbild¬
licht den ursprünglichen bernischen, von der Aare durchzoge¬
nen . Teil des Kantons . In der rechten Halste stellen die drei
Sterne die drei dem Aargau angeschlossenen ehemaligen
Untcrtanenländcr bar : Herzogtum Baden , Freiamt und
Fricktal.

In diesem Nahmen ist es nur möglich geivssen in kurzen
Stichwortcu resp. durch kurze Erklärungen den Marien¬
bildern uu'd ihrer Bedeutung gerecht zu werden , man möge
aber aus dieser Artikelfolgc ersehen, daß Briefmarken sehr
oft mehr sein .können als lediglich Oullbu -ngen über bezahlte
Postgebühren oder juristisch gesehen- Befördcrungsvcrtrüge.
Zweifelsohne sind durch die vorstehenden Ausführungen man¬
chem Sammler diese Marken verständlicher und interessanter
geworden, wenn darüber hinaus aber der Sammlerkamerab
in Zukunft seine Marken mit anderen Augen ansieht und er
zu ähnlichen Arbeiten angeregt wird , so ist der Zweck dieser
Arbeit erfüllt.

Im Rahmen des Winterprogramms des VBBT . findet am
Mittwoch, 9. November, ein Vortragsabend  mit Licht¬
bildern statt , welcher das Thema : „Strciszug durch die braun-
schweigischePostgcschichte" zur Grundlage hat . Eine der Haupt¬
ausgaben des ernsthaften Sammlers wird immer die For¬
schung bleiben, und . wenn auch im Rahmen des Abends
nicht ganz das gesamte Material gezeigt werden kann, so
wird doch vieles gezeigt werden können, welches die Arbeit
eines Sammlers beleuchtet. PostgcschichtlicheDokumente, Ur¬
kunden u. a. werden den Werdegang der braunschweigischcn
Post dem Zuhörer verständlich machen. Anschließend findet
Briesmarkenanstausch statt . Die nächste Sonntagstanschbörse
wird am 13. November ab 11 Nhr stattsinden . Beide Veran¬
staltungen sind im Klubzimmer der „Bürgerstuben ". Gäste
jederzeit willkommen. Jiliigsammlerzllsammcnkllnft am Mon¬
tag, 7. November , ab 17 Uhr im Verviushaus „Museum"
am Doinshos.

Die Ucbcrwachung des Briefmarkenvcrkehrs mit dem Aus-
land besorgt ab l . Oktober 1938 nicht mehr, wie bisher , die
Ucbcrwachungsstelle sür Papier , sondern die Ucberwachungs-
stcllc sür Waren verschiedener Art , Berlin SW . 88, Hedemann-
straße 9/10. Es bleibt aber nach wie vor bei dem Formular
L 17, weiches bei den zuständigen . Industrie - und Handels¬
kammern zu erhalten ist und in dreifacher Ausfertigung
nunmehr an die Uebcrwachungsstelle sür Waren verschiedener
Art einzusenden ist.

Kohlhandbuch. Bereits auf der Bremer Tagung im Juni
d. Js . konnte der Bearbeiter , Mitglied des RdPH., Major
von Rudolphi , darauf hinweisen , daß die Wetterführung dieses
sür den Sammler unentbehrlichen Handbuches sür die Zukunft
gesichert sei. Wir erfahren nunmehr , daß sür did nachstehend
aufgeführten Länder die Mitarbeiter gesunden und verpflich¬

tet wurden : Teutsche Kolonien , Kreta , Lettland , Liechtenstein,
Litauen , Lübeck, Luxemburg , Mcmclgebict, Mittctlitauen,
Niederlande , Norwegen , Polen , Nationalspanicn , Portugal
portugiesische Kolonien . Es ist damit , u rechnen, daß Ansang
des kommenden Jahres bereits «ine neue Lieferung crsalgi.
Wir werden zu gegebener Zeit Wetterberichten.

Südafrika feiert am 16. Dezember den 188. Gedenktag dcr
Bezwingung des Zulukönlgs ' Tingann . Aus diesem Anlag
wird die kgl. nieder !. Luslsahrtgcscllschast einen sonberslug
unternehmen , zu welchem die Post mit der kürzlich vera»:-
gabten Sonder -Flugpostmarke zu l2>/r Cent ausgegeben wer-

Holland feierte seinen diesjährigen „Tag der Briefmarke'
am 8. Oktober. . ^

Der „Tag der Briefmarke" wird für Deutschland am 8, Ja¬
nuar 1939 stattfinden . Wie in diesem Jahre , wird auch
Anfang Januar in Bremen  eine Postwertzeichen¬
schau  veranstaltet werden.

Einem Fälscher ist man mit Hilfe eines Postbeamten in
Tallinn (Estland ) aus die Spur gekommen. Bei einer Haus¬
suchung fand man eine Anzahl gcsSlscht- r N.-W .-Armceinarken.
Bei dieser Gelegenheit stellte man weiter fest, daß der Fälscher
auch Phantasieblvcks in minderwertiger Zeichnung , jedochaus
gutem Wasserzeichcnpapier. hatte drucken lassen. Da der Ver¬
kauf im Inland Verdacht erregt hätte , verknuste er sie wohi-
iveislich ins Ausland . Es handelt sich um 4 Marken mil
Ovalstempel-Ausschrist:. Cralväljaanne : 1888 Stück dieser
„Blocks" konnten noch beschlagnahmt werden.

Die philatelistisch« Rundschau
Island beglückt« d!« Sammler mit der Herausgabe eine?

Markenblocks zu Ehren des Amcrikasorschers Leis Eriksims.
Auch Polen verausgabte einen Markcnblock anläßlich des

polnischen Stratvsphärenslugcs . der nach neuesten Zcitungs-
msldungen nicht stattgefunden hat . nachdem beim Füllen des
Ballons derselbe verbrannte . — Belgien kündigt sür das kom¬
mende Jahr eine Rubens -Gedenkausgabe , an , weiter eine
Rote-Kreuz-Wohltätigkcitsserie . — Polen wird uns in diesem
Jahre noch eine Anzahl Marken bescheren, und zwar im
November 13 Erinnerungsmarken anläßlich des 28. Jahres¬
tages dcr llnabhängigkeitserklärung . Weiter kommen zu den
FJ -S .-Wettkämpscn , welche in den polnischen Karpaten statt¬
finden , drei Sondermarken heraus . — Auch Lettland wird
den 28. Jahrestag seiner Gründung nicht ohne Sondermarken
feiern. Es sind 7 Gedenkmarken in Aussicht genommen. -
In Guatemala findet vom 28. bis 27. November «ine Brics-
markcn -Ausstellung statt . Die Postbehörde ist sehr. srcigebig
gewesen und wird nicht weniger als 24 Flugpostmarken neben
einem Block verausgaben.

»
Bericht über die außerordentliche Hauptversammlung

des Landesverbandes Wcscr-Ems des Reichsbundes der Phila¬
telisten e. V.

Am 38. Oktober folgten sämtliche Vcreinsführcr , Geschäfts¬
führer und Sachbearbeiter der Einladung des LB -Erschienen
waren Sammlerkameradcn aus Blumenthal , Bremen , Bremcr-
havcn, Delmenhorst , Leer, Nordcnham , Oldenburg , Osnabrück,
Vegcsack und Wilhelmshaven . Mit der Führerchrung eröst-
nete Landesverbandssührer Rummel die Versammlung .. Nach
der Begrüßung führte R. aus , daß sich leider die im Juni
in Bremen im Anschluß an die Gründung der Einheits-
organisation gesetzten Ziele und Hoffnungen nicht erfüllen
haben lassen. Der Reichsbund der Philatelisten e. V. besteht
weiter als die Organisation der deutschen Sammler . Ein von
der Reichsbundcslcitung diescrhalb eingegangenes Telegramm
wurde verlesen und mit Befriedigung von der Versammlung
aufgenommen . R. konnte im weiteren daraus hinweisen , daß
der LV. sich im lausenden Jahre um das Doppelte vermehrt
habe, wies aber darauf hin , daß dieser Ersolg uns nicht
befriedigen dürfe , sondern nur Anreiz sür eine weitere erfolg¬
reiche Werbung sein dürse. So ist es möglich gewesen, die
Vorarbeiten im Gebiet -Aee -r so weit -vorzutreiben , daß in
Kürze auch die dortigen ' Sammler still in einem Verein zu¬
sammenschließen könnten/Auch in Ein den wird dieses in
Kürze dcr Fall sein. Auf^ die Zusammenarbeit mit dcr Presst
wurde besonders hingewiesen und erfreulicherweise festgestellt,
daß schon verschiedene Briesmarkcneckcn in den Tageszeitun¬
gen erscheinen. Einen größeren Raum stillten die Besprechun¬
gen über die bestehenden Jugendgruppen.  Die Mit¬
teilungen über die Betreuung dcr Jugend zeigten ein erfreu¬
liches Bild . Im weiteren crsolgtcn Aussprachen über die ge¬
planten Veranstaltungen zum „Tag dcr Briefmarke " am
8. Januar 1939. Bremen und Bremerhaven werden Werbe¬
ausstellungen veranstalten , Delmenhorst und Wilhelmshaven
werden sich wahrscheinlich anschließen. Die Versammlung nahm
eine Entschließung einstimmig an . welche dem Reichsbundcs-
führer zugeleitet wurde . — Es folgte der Kassenbericht des
Kassenwartes . Es wurde beschlossen, die Sommerzusammcn-
kunft wieder bei Bette im öasbruch stattfinden zu lassen und
wurde hierfür der 4. Juni 1939 festgesetzt. Eine gemeinsame
Mittagstafel beendete die Hauptversammlung . Die Anwesen¬
den blieben noch längere Zeit bei förderndem Gedanken¬
austausch zusammen.

(Bearbeitet : Verein Bremer Briesmarkcn -Sammler c. V„
Bremen , Postsach 784)

silsusi- külm im kunopa-Lcilcist:
„kin Mädchen geht an Land"

Werner Hochbaum  schuf wie mit „Ewige Maske"
auch mit „Ein Mädchen geht an Land" ein Kunstwerk
von unverwechselbar eigenem Stil . Die Vorlagefand er
in. einem Roman der hochbegabten, früh verstorbenen
Autorin Eva Leid mann,  die hier zum letzten Mal
auch als Drehbuch-Mitverfasserin neben dem Spielleiter
erscheint. Die Handlung führt in drei Bezirke der
menschlichen Arbeits- und Gesellschaftsform, die gleich-
nishaft durchleuchtet und einem Schicksal unterworfen
werden: anf einem kleinen Frachtewer, der zwischen
Hamburg und Kiel fährt, in die Halbwelt- und Ver¬
brecheratmosphäre einer dunklen Hafenkneipe und in das
kultivierteHeim eines Reeders. Schauplatz des Gesche¬
hens ist Hamburg. Diese drei Welten werden durch die
Gestalt des Mädchens Erna Quandtverbunden, die von
Kind auf mit Vater und Brüdernauf dem Frachtewer
gefahren ist, am Vorabend ihrer Hochzeit den Bräutigam,
einen Seemann, durch ein Unwetterverliert und nun
an Land geht, um der zukünftigen Frau ihres Bruders
ihren Platz, wie es sein mutz, zu überlassen. In Ham¬
burg tritt sie in die Dienste eines reichen Reederhauses,
steht verwundertin dieserWelt, in der eine höfliche
Lüge manchmal die Wahrheitspielend übergeht, in der
die von ihrem vielbeschäftigtenMann vernachlässigte
Frau des Hausesguten Gewissens einen Flirt verant¬
worten kann; sie vermag es, die schon fast gelöste Ehe¬
gemeinschaftdurch die Geradheit ihres Einspruches
wieder zu binden. Zur gleichen Zeit spürt sie wiederum
den Schlag des Schicksals: der Mann, dem sie in scheuem
Vertrauenihr Herz zugewandt hat, offenbart sich als ein
Heiratsschwindler. In dem mütterlichen Urtrieb, einem
Gestrauchelten zu helfen, steht sie auch nach seinem
Schuldbekenntnis zu ihm, denn ihre Reinheithat ihn sein
schändliches Handwerk verachten gelehrt— zu spät, denn
er wird verhaftet als ein reuiger Sünder, der die
gerechte Strafe auf sich nimmt, weil ihm vergeben
wurde. In dem Heim eines Schisfszimmermannes, der
ihr eine aufrichtige, stille Verehrung entgegenbringt und
dessen Kindern sie sich mit aller Liebeskraft eines müt¬
terlichen Herzens zugewandt hat. findet sie endlich den

Hafen, der sie vor allen weiterenStürmen des Lebens
beschützen wird.

In ihrer Reinheit, Redlichkeit, Klarheit und ruhigen
Fraulichkeit ist die Gestalt des Mädchens iiberwesentlich,
beinahe unirdisch erhöht  gezeichnet. Während
die Gestalten, die sie mit der Kraft ihrer edlen Mensch¬
lichkeit durchdrängt und läutert, gewandeltwerden, steht
sie als das ruhende Gleichnis der hinanziehenden Weib¬
lichkeit in allem Geschehen, eine Ahnende, Wissende,
Glaubende und Helfende. Man mutz das symbolisch Ge¬
meinte des Films erkennen, um nicht die Reinheitdieser
Frauengestaltals „zu dick aufgetragen" zu empfinden
und nicht Vergleiche mit dem Tatsächlichen anzustellen.

erweistsich Hochbaum wieder als ein Meisterderv
stimmungsvollerAtmosphäredurchtränkten Gestaltn,
dem der BildgestalterWerner Krien  und die Bo
meister Schiller und Haacker,  aber auch der mv
kalische Bearbeiter Theo Mackeben,  getreulich z
Seite standen. Der Schnitt hätte an einzelnenStell:
beispielsweise in dem Szenenkomplex um das Nachtkafj
an der Reepcrbahn, noch konzentriertersein körnn
Elisabeth Flickenschildt  stellt sich mit der wund:
bar durchempfundenen Darstellung des Mädchens in!
vorderste Reihe unserer großen Charakterdarstellerinne
alle anderen Rollen sind ihrem Spiel untergeordn
Eine Vielzahl bekannter Namenfindet man unter ihr
Trägern, darunter wieder den glänzenden Carl Kuh
mann  als Heiratsschwindler. Erika Elätzner ind
vollendetdurchgeführten Zeichnung der geil verliebte
angejahrten Witwe, Maria Paudler (eine sehr kul
vierte Sprecherin!) und Carl Günther  als das Rl
derpaar Alfred Maak,  Günther Lüders,  Frie
rich S chmi d t , Herbert Böhme (dem bekanntlich
dem kommenden Dr. Fanck-Robinsynfilmdie tragen
Rolle gegeben wurde) und Claire Reigbert  als ga
unversalichtgesehene Seemannsleute von der Masse

REa Bahn  als Kneipwirtin, die es verstel
mit übler Kundschaft umzugehen. —

Im Vorprogrammsieht man den einzigartigen, d:
Mmpf ums Dasein auf dem Meeresgrundeaufregei
schildernden Farbfilm „Tintenfische ".
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Nur zweimal um Sauligapunkte. . .
Norddeutschlandgegen Tlortchollandin löroningen

Sehr viel Aufmerksamkeit beansprucht heute die vierte
Schlußrunde um den Pokal des  R e i chs s P o r t s ü h -
r e r s. Diesseits acht Mannschaften aus dem Altrcich und
jenseits acht Mannschaften aus der Ostmark , Blau -Weiß Ber¬
lin — München 1880. Vorwärts . Rasensport Gleiwitz gegen
1. FC. Nürnberg , FSB . Frankfurt — VsB. Muhlbnrg , SV.
Waldhof — Rot-Weiß Essen und Rapid Wien — Austrn-Fiat,
Wacker Wien — Wiener SC ., Admira Wien — Vienna,
Grazcr SC . — Anstria Wien . Das sind Zusammenstellungen,
die es fast ausnahmslos in sich haben. Obwohl auch hier
und dort ein Favorit klar hervorzutreten scheint — er möge
sich in acht nehmen ; denn schon sehr viele Favoriten blieben
im Kampf um den Tschammcrpokal aus der Strecke.

Der erste Novcmbcrsonntag bringt nur zwei Punktspiele im
Gau Niedersachsen, da einige repräsentative Spiele , vor allem
das Tressen

Norddeutschland — Nordholland
in Groningen , eine Reihe von Mannschaften durch Spieler-
abstellungen verhindert , Punktspiele zu bestreuten. Nord-
deutschlands Mannschaft stellt bekanntlich ausschließlich der
Gau Niedersachsen. Wir haben ,die Aufstellung bereits ver¬
öffentlicht. In Anbetracht der Tatsache, daß die Holländer
in Groningen antreten und zu Hause stets einen guten Geg¬
ner abgeben, hätten wir gern eine stärkere Vertretung der
niedersächfischcn Farben gesehen/ obwohl wir an einer Wie¬
derholung des Vorjahrssieges kaum zweifeln möchten. —
Außerdem geht dann noch das

Städtespicl Hannover — Dortmund
in der Leinestadt vor sich. Im Oktober 1938 gab eine hanno-
versche Stadtmannschaft in Dortmund eine nicht sonderlich
rühmliche. Gastrolle . Der aus Anlaß des zehnjährigen Be¬
stehens des Stadions Rote Erde ausgetragcne Kampf klang
4:1 für die Dortmunder aus . Hannovers Elf bestand, von dem
Armincn Harbordt abgesehen, aus Spielern der Bczirksklassen-
vcreine . Diesmal weht ein anderer Wind ; denn Hannover
stellt nicht weniger als acht Spieler des Deutschen Meisters
und Dortmund setzt neun Kräfte der beiden Ligavertrctcr
Borussia und Arminia Märten ein, — In der niedersächsi-
schen Eauliga gehen die Meisterschastskämpfe mit nur zwei
Begegnungen weiter:

VfL. Osnabrück — ATA . Vlumenthal.
Die Mannen vom Blumenthaler Forsthaus haben sich gegen

Eintracht Braunschweig , Werder Bremen und Hannover 1886
gut gehalten , allein ihr Sturm scheint nicht durchschlatzskräf-
tig genug zu sein, als daß man ihm einen Erfolg gegen die
stattliche Abwehr der Osnabrück » zutrauen könnte. Doch
würde man in Osnabrück schlecht beraten sein, wenn man
die Gäste als schwachen Gegner betrachtet . Das aus dem
Tabellenstand gewonnene Bild trügt , wenn man einfach die
nackten Zahlen der Tor - und Punktverhältnisse der beiden
Gegner vergleicht. Die Größe der Ausgabe muß vorher er¬
kannt und es muß schon alles auf Draht sein, wenn es auf
eigenem Platz wieder einen Sieg und damit die erfolgreiche
Verteidigung der Tabellenspitze geben soll.

VsB. Peine — MSB . Lüneburg
Die Lüneburger haben auf eigenem Felde tadellose Er¬

folge erzielt , auswärts aber noch stets enttäuscht. Es wäre da¬
her eine Ueberraschung , wenn sie in Peine die am letzten
Sonntag so ausgezeichneten VfBer schlagen würden ; denn
Respekt vor Peine ! Vor wenigen Wochen 12:0 überrannt und
zusammengehauen wie ein morscher Zaun , eine Woche später
ein höchst ehrenvolles 0:1 gegen VfL. Osnabrück , und wieder
eine Woche später ein 3:I-Sieg gegen Arminia Hannover
auf fremdem Platz. So haben die Walzwerkstädt » auch uns

"Mit ' ge'gebeti," wie ' toU "auch "Aach. Ih'röm 'sc'hr "unglücklichen

'Äsuts , Lrsirtsr Lamptbakn / 14.45 I7IirSr.Lporlkrsllilcke«Homvt
küllsanS Ost - unä V/sstssits

— ficht Ischammer-Pokalspiele in 6roßdeutschland
Start mehrfach betonten , daß Peine besser sei, als seine Ta-
bcllenposition glauben machen könnte.

Sechsmal in der Bezirksklasse
Staffel Bremen . Also weiter aus der ganzen Linie mit allen
zwölf Mannschaften ! Nicht weniger als vier Begegnungen
starten aus bremischen Plätzen . In der Bremer Kampfbahn
treten sich wieder einmal zwei alte Bremer Bekannte gegen¬über:

Bremer Sportfreunde — VfB. Komet
Obwohl wir zur Zeit die Wcinroten als die technisch rei¬

fere Mannschaft ansehen, verstehen jedoch auch die Buntcn-
torschcn mit vollem Einsatz zu kämpfen, wenn sie sich in Ge¬
fahr befinden . Und daß sich die Kometen gesahrvoll auf dem
zweitletzten Platz am Tabellenerste aufhalten , beweist die
Rangliste . Von ihren bisherigen vier Begegnungen konnten
die Weißroton von der Huckelriede erst ein Spiel gewinnen
und eine Partie unentschieden gestalten . Die Weinrvten wer¬
den außerdem alle Anstrengungen machen, die Tabellenfüh-
rung an sich zu reißen , nehmen sie doch einen vielversprechen¬
den zweiten Platz ein. Wer das Spiel gewinnt ? Kommt und
seht!

FB . Woltmershausen — VfB. Oldenburg
Dieses Treffen stellt die Pusdorfer vor eine unschwer zu

lösende Aufgabe . Die Oldcnburger Bcwegungsspieler , die vor
Jahr und Tag noch tonangebend in der Bremer Bezirksklasse
waren , müssen sich heute im Tabellenstand mit der Rolle
des Schlußlicht ? begnügen . Eine bittere und undankbare Auf¬
gabe. Auf eigenem Platz am Westerdeich gelten die Pusdorfer
deshalb in dieser Auseinandersetzung als die voraussichtlichen
Sieger.

Bremer Sportverein — Germania Leer
Die Blauwcißen vom Wassertnrm haben mchrfalls die bit¬

tere Erfahrung machen müssen, daß die Lorbeeren in der Bc-
zirksklasse auch dann schwer zu erringen sind. wenn man sich
früher bereits mehrfach und erfolgreich gegen Gegner dieser

Nsuts 14 . 4 S Ubir - SSV .- PIsi-
* Sermsn8s -I.ser

Vorksr : VLV . 2 . » vluinsntksl 2.

Vremer Handballsonntag
Bremens Handballer kämpfen sür das WHW.

Wie überall im Reich setzen sich heute auch die Bremer Hand¬
ballmannschaften im Kamps gegen Hunger und Kälte ein . Für
Bremen wird das Spiel auf dem Tura -Platz an der Waltjen-
straße seine Hauptanzichungskrast ausüben . Führende Eau-
ilasjenmannschast gegen führende BezirksklassenmannschastI
Welch ein Reiz! T u r a als Gauklasscnelf und T u S . Arsten
als Bczirksklasscnvertreter sind die Gegner . Ohne weiteres wird
man Tura Vorteile einräumen müssen, doch die Arstcr sind
stets von einem großen Kampfgeist beseelt und werden den
Gegner zwingen, sein ganzes Können zu entfalten . Auch
werden die Arster mit ihren Angriffen stets gefährlich sein.
Wir erwarten einen Kampf voll großer Leistungen. Beide
Mannschaften bringen ihr stärkstes Ausgebot heraus:
Tura Gröpelingen:

Lücrs
Flathmann Hellmich

. .Giehofs . Brandt , Sicgurann I
Schikova Schliebtmm 'MülÄr " Meyci: SieginannN

Miethe ' Huthoff - Ji Busch ' Mtker H. EHlxrs..
Jllcrs ' Bätjcr F . Busch

Kuhlmann I , Ehlcrs
Frese

TuS . Arstcn:
Spielbeginn ist 15.00 Uhr Waltjenstraße . Vorher : Tura

1. Frauen — Werder 1. Frauen . — Auch bei den übrigen

Hubertusjagd in Verden

Klaffe versucht hatte . Mit nur einem Derliistspiel , nnd zwar
ausgerechnet gegen den Neuling VsL. Hemclingen , nehmen
die BTV » den dritten Tabellenplatz ein . . Diese Position wer¬
den sie auch weiterhin einnehmen , wenn sie die Gäste aus
Ostsricsland erwartungsgemäß geschlagen heimschickendürsten,

Tura Gröpelingen — Sparta Bremerhaven
haben sich in der vierten Bremer Begegnung auf dem Platz
am Salmerwcg auseinanderzusetzen . Den Platzvorteil müß¬
ten die Gröpelinger dazu ausnützen können, um gegen die
Spartaner von der Unterweser siegreich zu bestehen, denn

n s u t v , 14.45 vkr , HciliQSrv/sy

Lparla ° »"tura
Vorlisr lunyligcrspiet

sonst laufen sie Gefahr , völlig in der Versenkung zu ver¬
schwinden. Andererseits brennen die Bremerhaven » Gäste
darauf , die beiden letzten Niederlagen wieder wettzumachen.

Nordsee Cuxhaven — Norddeutscher Llohd
In diesem Spiel an der Elbemündnng soll unser Bremer

Tabellenerster unter Beweis stellen, daß er nicht nur ver¬
dient Bremer Stadtmeister geworden ist, sondern auch mit
Recht die Tabellenspitze einnimmt . Der Neuling aus Cux-
haven wird allerdings heftigsten Widerstand entgegensetzen.

VfL. Oldenburg — VfL. Hcmelingen
Der vorjährige Kreisklassenmeister VsL. Hemclingen hat sich

bisher als Neuling dieser Klasse sehr gut geschlagen, wird
allerdings in Oldenburg gegen den Namensvetter auf einen
seiner stärksten Gegner stoßen. Ein Sieg der Hemelinger er¬
scheint uns deshalb sehr fraglich, zumal der Gegner den
Vorteil des eigenen Platzes hat und diesen bestimmt sür sich
ausnutzen wird.

Die Spiele der Kreisklaffen
In der 1. Kreisklafse wartet vor allem die Staffel

Bremen  mit einem wertvollen Programm aus. Der augen¬
blickliche Tabellenerste BTG . hat sich am Westerdeich mit
dem TV. Woltmershausen auseinanderzusetzen . — VsL. 07
darf sich auf eigenem Platz mit dem Tabellenzwciten , Spvg.
Vegcsack, messen. — Im dritten Tressen stoßen in Delmen-
horst die dortigen Sportfreunde auf den Tabellendritten,
BBV . Union . — In der S t a f f e l D e l m e n h o r st steigen
vier Begegnungen . Aus den Plätzen der erstgenannten Ver¬
eine kämpfen: DBV . — FC. Stern , Waller TSV , — Hastedter
MTV ., Verdenia Verden — TSV . Leiste und Club 86 Bre¬
men — TuS . Arsten . — Die Pflichtspiele in der 2. Bremer
Kreisklafse: Brinkum — Baden , Völkerscn — Bremer Stra¬
ßenbahn , Achim — Martin Brinkmann , Schwachhausen gegen
Visfelhövede, Lüssum — Focke-Wulf , Reichsbahn Post gegen
Rotenburg . Abgesagt ist das Spiel Marßel — Scheeßel. —
Die 3. Bremer Kreisklasse  sieht folgende Begegnungen
vor : Jute -Spinnerei — AG. „Weser", Preußen Osterhvlz-
Scharmbeck — Leffers, Karstadt — BBO ., Krupp — Eduscho.
Vom Spielplan gestrichen ist das Treffen Gerdts — Komet
Pennigbüttel . .II

Spielen , die durchweg Kreis - und Bczirksklassenvcrtreter zu¬
sammenbringen , wird es sehr spannende Kämpfe geben. In
Punktspielen treten Habenhausen und Blumcnthaler Tv . (15.00
Uhr ), Werder — Club 96 (15.30 Uhr), Arbcrgen und ABTV.
(15.00 Uhr) an. Die anderen Spiele : 15.00 Uhr : Osterholz-T.
— Hastedter MTV .; 15.00 Uhr : BTV . — TvdB .; 11.00 Uhr:
BSD . — Oslebshausen ; 15.00 Uhr : Hasenbüren — Woltmers-
hausen ; 15.30 Uhr : Obcrnculand — Br . Sportfreunde ; 15.00
Uhr : Lecste — Stern . 15.00 Uhr : Tv . Mahndorf — Tva.
Hcmelingen . Die Spiele der Frauen und unteren Mannschaf¬
ten sind aus unserer Freitagsausgabe zu ersehen. ——

Halt VHt. die Hockê-Sauklasse?
Club zur Bahr — MTV . von 1875

In Oberneuland  erwartet der Bremer Hockey -,
club um 14 Uhr den DHC . Hannover,  der am ver¬
gangenen Sonntag nur mühevoll und mit recht viel Glück
zu beiden Punkten kam. Die Hannoveraner schlugen die Oher-
neuländer vor einigen Sonntagen zwar knapp im Juvi-
läumsspiel , doch sind die Chancen , die beiden sür den Ver¬
bleib in der Gauklasse wichtigen "Punkte zu erringen , sür beide
Älaunschasteu . diesmal -.gleich-groß , da die Bremer bei vollem
Einsatz recht Wohl ein ernstes Wort mitsprechen können. —
In der Bahr  stehen sich am Vormittag um 10 Uhr der
Club zur Bahr und der MTV . von 1875  ebenfalls

-Iroelionllures «Isr Sremsr Ski-ciub » s . V.
Imnballs „ l^rsum Vlslor" , Srgm.-rmickt-Ste.
bloniag , 7. klov., 2ÜV- Ovr, visostog,
L. !4ov., 20V- tldf, Soanlsg , 11. I4ov.,
11V, Ubr , lusgraug unck kssts Ltisls ! mit-
blingsn . Antrags unisk S4L2L.

über 150 fiktive beteiligten sich an der Iraditionsveranstaltung— Lin stattliches Leid
Wenn in der Neiterstadt an der Aller alljährlich am Tage

des Schutzpatrons unserer Reiter die Hubertusjagd steigt, darf
man gewiß sein, daß sich ein erlesenes Feld zusammenfindet.
Aus Oldenburg , Delmenhorst , Lünebürg , Nicnburg und Bre¬
men waren die Kameraden der verschiedenen Truppenteile mit
ihrem prächtigen Pfcrdematerial herbeigeeilt, um den bedeut¬
samen Tag gemeinsam mit"dcn Verdcner Kameraden und dem
reiterlichen Nachwuchs der Stadt zu begehen. Aus dem Feld¬
grau und Blau der Wehrmacht leuchteten die roten Röcke der
Augehörige » des Berdencr Reitervercins und die Uniformenunserer SA . und ff hervor . Die Traditionsveranstaltung war
so mit rund 150 Aktiven bedeutend stärker beschickt als im
Vorjahr . Als die Hubertusjagd am Vormittag im Stall der
Gibraltar -Kaserne mit einem gemeinsamen Frühstück  be¬
gann , ballten sich dunkle, drohende Wolken am Himmel, die sichledoch um die Mittagsstunde allmählich verzogen. Schon die
Abwicklung und die Anordnung des Frühstücks zeichnete sich
durch ein echt rciterliches Gepräge aus . Um erst einmal Zu¬
tritt zum Stallgebäude zu erlangen , war eine Hürde zu neh¬
men", der sich auch die Küste mit ihren Angehörigen nicht ver¬
schließen konnten.

Anstatt der sonst üblichen Hocker und Stühle wurde der
Imbiß aus Satteln eingenommen , und zwar angesichts der
schmuckenVierbeiner , die Front zur Stallgafse gemacht hat¬
ten, Der Jagdherr und Master , Oberst von SeYdlitz -
Kurzbach,  konnte neben den aus nah und fern erschiene¬
nen Gästen insbesondere Artillerieführer Generalmajor Hell-

, Bremen und Admiral von S chr a d e r - Wilhelmshaven be¬
grüßen . Als einziger ausländischer Offizier nahm Haupt-
mann Balkes vom türkischen Heer an der Hubertusjagd teil.
Nicht zuletzt gewann die Veranstaltung eine besondere Be¬
deutung durch die Tätigkeit der Ufa,  die den Verlauf der
Jagd mit zwei Wochenschau-Tonsilmwagcn im Bilde festhielt.
Wie in den letzten Jahren , so ritt auch diesmal der ehe¬
malige Kommandeur der Kavallerieschulc Hannover , General

a, D. Schönberg,  in alter Frische den sieben Kilometer
langen und durch einen Stop unterbrochenen Parcour mit.

Gegen 13 Uhr erfolgte von der Gibraltar -Kaserne das Ab¬
reiten zur Jagd , während die Gäste mit Wagen znm Deich
bei der Mühle in Hönisch gebracht wurden . Oestlich der
neuen Allcrbrückc erstreckte sich das weite Gefilde der Nord-
und Süderstädtischen Weide, die sich bis in das Wahne¬
berger Gebiet ausdehnte . Herbstliche Winde strichen über das
weite Grün , das mit zahlreichen natürlichen Hindernissen
ausgestattet war . Sanfte Hügel, Weidenbüsche nnd schmale
Gräben stellten an Reiter und Reiterinnen nicht unerheb¬
liche Ansprüche, und es ist besonders erfreulich, daß keine
schweren Stürze zu verzeichnen waren.

Nachdem die starke und ausgezeichnete Meute — Pikörossi-
zier war Hanptmann von Salviati,  Angehöriger der
deutschen Siegermannschaft um den Mussolini -Pokal — den
Halaliplatz , wo das berittene Trvmpeterkorps  musi¬
zierte, verlassen hatte , setzte die Verfolgung durch zwei Ab¬
teilungen , geführt von Major von N v st i tz- M a l i tz und
dem Olhmpiasieger Hauptmann Stubbendorsf,  ein.
Bald hatte sich das Feld auseinandcrgczogcn , um dann lang¬
sam den Blicken der Zuschauer zu entschwinden. In langen
Zügen eilte das Feld davon , um der Meute auf die Spur
zu kommen. Im Hintergrund hob sich die Silhouette der histo¬
rischen Bauten der Stadt in dieser vom Spätherbst betonten
Szenerie ab. In scharfem Ritt wurde die Verfolgung der
Meute ausgenommen, die sich glücklich in das Ziel rettenkonnte.

Nachdem die Reiter den Halaliplatz erreicht hatten , bot sich
abermals ein überaus anschauliches buntes und bewegtes Bild.
Im Anschluß an den J -agdrus wurde die Verteilung der Brüche
vorgenommen . Am späten Nachmittag formierten sich die Teil¬
nehmer zu einem langen Zug, der zur Kaffeetafel und zum
Tanz nach Brucrs Gaststätte an der alten Aller hinführte . Nm
die kurzweilige Unterhaltung machte sich besonders das berit¬
tene Trompcterkorps verdient . Der Abend gewann eine erheb¬
liche Bedeutung durch den anläßlich des lOOsährigen Bestehens
derGibraltarkaserue  ausgeführten Zapfenstreich,
der den Tag in feierlicher Weise ausklingen ließ. s

Gegen Ende des Rennjahrcs finden die Rennen in der „Pro¬
vinz " weit größere Beachtung , als ihnen zur Frühjahrs - oder
Sommerzeit geschenkt wird . Die beiden Eroßbahnen der
Rcichshauptstadt , Hoppcgarten und Karlshorst , sind bereits
geschlossen. Es bleibt den in der Zentrale zahlreich ansässigen
Trainern nichts anderes übrig , als mit ihren Galoppierern
aus Reisen zu gehen. Ein solches Ereignis von hohem geld¬
lichen und sportlichen Wert ist heute der „Dortmunder Aus¬
gleich". Die mit 6000 RM . ausgestattete , über 1800 Meter füh¬rende Prüfung verspricht einen reizvollen Verlauf zu nehmen.
Marienfcls hat mit 63)4 Kilogramm das Höchstgewicht erhal¬
ten . Günstiger sieht es um die. Aussichten von Barsdors aus,
dem der Ausgleich» zwar auch nichts im Gewicht geschenkt
hat , dessen leiste Siege aber so eindrucksvoll waren , daß sie
heute eine Bestätigung finden könnten . Der ehemalige Schlen-
derhaner Schilt besitzt eine sür diese Ausgabe durchaus aus¬
reichende Form . Treu » Geselle, der kürzlich von Bc-liu nach
dem Westen verkauft wurde , wird nicht schnell genug sein.
Sein Gebiet sind bessere Verkaussrcnncn . Stall Rösters Edel-
Bitter laust sehr ungleich!»ästig. Für ihn spricht nur sein
gutes Abschneiden in Kreseld und die Stallform . Cyrillus muß
sich fast regelmäßig mit einem der undankbaren Plätze be¬
gnügen . Sehr gute Aussichten muß man dagegen der aus
Berlin entsandten Vineta einräumen . Mit dieser glänzend ge¬
zogenen Dreijährigen hat Trainer Butzko lange Geduld gehabt.
Zwischen ihr und Barsdorf kann ei in der Distanz zu einem
erbitterten Endkamps kommen.

Dresden schließt heute die Pforten seiner Rennbahn ". Ein
reichhaltiges Programm macht den Abschiedvon der Scidnitzer
Bahn schwer. An der Spitze der Darbietungen steht gewohnter-
maßcn der „Steher -Ausgleich" über 2050 Meter . Diese mit

in einem Pflichtspiel gegenüber . Die Vahrer müssen höchst¬
wahrscheinlich auf dreifachen Ersatz zurückgreifen, sind jedoch
auf dem bei feuchter Witterung recht schweren Vahrer Boden
gegen die körperlich stärkeren Turner im Vorteil zu erwarten
und haben auch die besten Aussichten, den Schwarz -Weißen
beide Punkte abzunehmen . — In Braunschweig  findet
ein weiteres Punktspiel der Eauklasse statt . Hier dürste sich
der DSC . Hannover von der Braunschweiger
Eintracht  beide Punkte kassieren. — In einem Freund¬
schaftsspiel stellt sich der THV . Rot - Weiß  dem Kreis-
klasscnverein VsB . Oldenburg um 11 Uhr in der Bre¬
mer Kampfbahn  und wird sich den Residenzlern über¬
legen zeigen, wenn auch die sichere Hintermannschast der
Oldenburg » sür ein ehrenvolles Resultat sorgen wird . In
der Kreisklafse  haben die Tabellenführer Gelegenheit,
ihr« Führung auszubauen . Der Hockest club Horn
schlug den Tabellenzweitcn Tura Gröpelingen  bereits
im Vorspiel mit 3:0 . und sollte aus eigenem Platz ebenfalls
klar zu beiden . Punkten kommen. Das Spiel beginnt um

-11 Uhr auf der Fritzewiesc. Am Nachmittag um 15 Uhr
(nicht, wie zunächst angegeben um 11.15 Uhr ) hat sich der
Club zur Bahr dem MTV . von 1875  zum Rückspiel
zu stellen. Diesmal scheinen die Aussichten etwas günstiger
sür die Vahrer zu sein, nachdem die Turner den Vahrern
im ersten Spiel den einzigen Punktverlust beibrachten. Das
Spiel Club zur Bahr  Senioren — MTV . von 1875
Senioren ist abgesagt. Alle weiteren Spielzeiten veröffent¬
lichten wir bereits in der Freitagausgabe . s12

Der Saloppsport des Sonntags
Dortmunder fiusgleich- 8000 MN— Kehraus in Dresden und Magdeburg

4,00 RM . bedachte Prüfung erfreut sich stets großer Beliebt¬
heit. Die Gunst der Ncnnsportsrcundc wird mit den Stall-
gefährten Geradeaus und Poct 's Fauch gehen. Auch Magde¬
burg ist heute am Ende seines Rcnujahrcs angelangt . Mehr
als zwanzig Berliner Ställe werden in Magdeburg vertreten
sein und dem Schlußtag zum Gelingen verhelfen.

Unsere Voraussagen:
Dortmund (Beginn 13 Uhr ) : 1. R.: Esther — Hilarius . 2. R:.

Manzauares — Pont Levis — Sorgenwcnde . 3. R.: Capo —
Ilnic — Ideal . 4. R.: Schilt — Marienfcls — Ibis . 5. R.:
Bribora — Staatsoper — Elfmeter . 6. R.: Radium — Staaktz-
opcr — Bolero . 7. N.: Sorgenwende — Pcrbcllina — Ku¬kuruz.

Dresden (Beginn 13 Uhr ) : 1. R.: Eisblume — Carratsch
— Noblesse. 2. R.: Metternich — Norddeich — Jupiter . 3. R .:
Jobst — Glasbläser — Kantate . 4. R.: Gestüt Ebbcsloh —
Biedermann — Weltruf . 5. N.: Geradeaus — Poct 's Fancy
— Lampe . 6. N.: Hernani — Vinscbcck — Starostc . 7. R.:
Dürer — Nuber — Rheinländer.

Magdeburg (Beginn 13 Uhr ): 1. R.: Explosion — Mangold
— Longinius . 2. R.: Fcnsterparade — Pasn : — Perlstab.
3. R.: Der Prämiierte — Neandnstal Scolarv . 4. R.: Ma-
kalle — Sparta » Lad — Jlsenburg . 5. N.: Eyck — Trojaner
— Günstling . 6. N.: Torerotochter — Korporal — Import.

Auteuil (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Le Bizir — Disraeli —
Runawah . !. R.: El Syba — Outremer — Zodiaque . 3. R.:Siklos — S ' "ll Vcil -Piccard — Barboteur . 4. R.: Un Mi-
trailleur — Vonavico — Maestro . 5: Ru Pescofi — Ponce
— Salvator Rosa. 6. R.: Don Cesar — Triancourt — Cala-
braise . 3

Vremens Sport am Sonntag
I? ulN >uII

Bremer Sportfreunde — VfB. Komet
FV. Woltmershausen — VsB. Oldenburg
BTV . — Germania Leer
Tura Gröpelingen — Sparta Bremerhaven
Tv . Woltmershausen — BTG.
Sportfreunde Delmenhorst — BBV . Union
VfL. 07 — Vegcsack
DBV. — FC . Stern
Waller TSV . — Hastedter MTV.
Verdenia — Lceste
Club 9V — Arsten

H a,n >! I>u 11
Tura Gröpelingen — TuS . Arsten
Habenhauscn — Vlumenthal » Tv.
Werder — Club 86
Arbcrgen — ABTB.
Ostcrholz-Tcncver — Hastedter MTV.
BTV . — TbdV.
VSV . — Oslebshausen
Habenhausen — Woltmershausen
Oberneuland — Bremer Sportfreunde
Lceste — Stern
Mahndors — Tvg. Hemclingen

II o c k « zc
Club zur Bahr — MTV . v. 1875
Bremer HC. — DHC. Hannover
THV. Not-Weiß — VfB. Oldenburg
Club zur Bahr (Kreisn .) — MTV . v. 1875 (Kreis« .)
Horn — Tura Gröpelingen

KonstiZes
Ballonausstieg des NTFK.
Einweihung einer NSFK .-Tchulungswcrkstatt
Gymnastische Morgenvcranstaltung
Turntag im Männerturnen
Leistungsschulung der Turnerinnen.

Zreiballon„Noland" als Sesseiballon
Das Nationa 'ksoziali'stischs Weger -Korps , Standort Bremen,

tritt heute verschiedentlich hervor . Abgesehen davon , daß
sich die Angehörigen des NSFK zusammen mit den anderen
Formationen der Bewegung an der Straßensammlung be¬
teiligen , nimmt das NSFK . auch an der Einiveihung der
Schul'ungswerkstatt sür den SegelfluHzeugbau der Deutschen
Reichspvst auf dem Hose des Fernsprechamtes Hansa , Schla-gctcrstraße , teil , Tort tvevden gleichzeitig mehrere Segelflug¬
zeuge getauft . Die Veranstaltung ist für jedermann zugäng¬
lich, Üm 8 Uhr morgens beginnt weiter auf dem Messe-
gelände an der Gustav -Teetjen -Allee die Füllung der Frei¬
ballone „Roland "-Brcmcn und „Nordmark "-Hamburg , Ab
etiva 9,30 Uhr finden dann — geeignetes Wetter voraus¬
gesetzt — Fesselballonaufstiege statt , an denen jeder Volks¬
genosse teilnehmen kann . Im Anschluß an diese Aufstiege
starten die beiden genannten Balköne in den Mittagsstunden
zu einer gemeinsamen Fahrt . Der Freiballon „Roland"
wird von Freibailonführcr Hvlzkamp-Brvmen geführt . Die
interessante Veranstaltung wird sicher ihre Anziehungskraft
auf die Bremer Volksgenossen nicht versohlen.

IMQ-Vasketballelirer tlausen in vremen
Vom Montag bis Sonnabend , 12. November, wird der Basket¬

balllehrer Clausen - Berlin die Bremer Basketballspieler
schulen. Dieser Lehrgang ist im Hinblick auf die Spiele um
die erste Bremer Meisterschaft von größter Wichtigkeit, so daß
man erwarten kann , daß alle Mannschaften vollzählig teil¬nehmen. Die Teilnahme von Angehörigen anderer Vereine,
die bisher das Basketballspicl noch nicht eingeführt haben , ist
erwünscht und kann jeden Abend geschehen. Der Schulungs¬
plan ist folgender : Montag ab 20 Uhr für „Argo " und Testa
in der Jahnhalle , Neuenlanderstraßo : Dienstag ab 19 Uhr sür
„Werder " im Alten Gymnasium , Tschanatstraße ; Freitag ab
19 Uhr für SV . Lloyd, Standard und BTG . in der Jahnhalle;
Sonnabend für Tura und das Institut sür Gesundheit und
Leistung in der Turaturnhalle.

flm 5reitag Voxen in Sremm
Im Schwergewicht „steht Niedersachsens Gaumeister ten Hoff

(Oldeuburg ) am kommenden Freitag im bereits gemeldetenTressen gegen „Ob» spree"-Berlin in Bremen vor einer neuen
großen Ausgabe. Nach seinem .guten Abschneiden in der Gau-mannschaft startete er in Hamburg gegen den Olstm omsicaer
"Logt und "mußte sich nur knapp "geschkägen"st>Mnnen . Nach
seinem sieg über den Marinemeister Kemmerstng , den er
in Wilhelmshaven in der zweiten Runde k. o. schlug, konnte
er den Dortmunder Babfki klar nach Punkten abfertigen.
Sein Gegner Werner (Oberspree) hat schon iji der Berliner
Stadtvsrtretung gestanden und gilt als hoffnungsvoller Nach¬
wuchs. In der Figur kommt er an die Länge des Olden-
burgcrs heran , ob er die gleiche Schlagkraft besitzt, bleibt ab¬
zuwarten.

Der junge Herosmann Möller kämpft nach seinem erfolg¬
reichen Debüt in der Altersklasse gegen Wootke (Berlin ). In
Wilhelmshaven konnte er Grüher von der Kriegsmarine in
der dritten Runde zur Aufgabe zwingen . .Wootke endete im
Berliner Jnniorenturnicr ganz vorn und wird der passende
Gegner sür den langen „Benjamin " der Herosstasfel sein.

«vros , Srsmsn — vdsrsprss , Sselin

krsitsg , 11 . »lov ., csnirsiksllsn
2Ü.2V UKl' gi"o6s >"8->sI

Tischtennis
Das Eröffnungsturnier des .Deutschen Tlschtcnnisbundes,

Kreis Bremen , das von der Spvgg . NDL . im Llostdheim,
Hcmmstraße , veranstaltet wird , wird vom 5. und 6. Nov.
auf den 19. und 20. November verlegt.

Weitere Punktspiele : Club 96 1. — NDL. 1. Heute abend
treten die 86er zuin II . Punktspiel gegen die 1. Mannschaft
vom Nvrdd . Llvstd in der Schule an der Nürnberger Straße
an . Nach dem überraschenden Sieg über Schwachhansen sollte
man den 96» w einen knappen Sieg voraussagen . Aber man
darf die NDL» nicht unterschätzen. Beginn 20 Uhr . Zu
gleicher Zeit findet am gleichen Ort der Kampf Club 96 III.
gegen Lloyd III . statt . In der Bulthausttschule stehen sich
Dienstag , 20 Uhr , Club 06 II , Knd Forke Wulf II . gegenüber.

Pferdesport
Rennergcbnissc

Strausbcrg , 5, November (Eig . Drahtbcricht ): 1. R.: 1. '4- W.
Schütz's Pclzjng » (Am. P . Gilde), 1.4- Stall Ncumühlcns Abend¬
rot , 3. Imperator . Tot . 36, 87, Pl . 22, 21, 13. Einlaufswette
220:10. — 2. R.: 1. W. Hvdensieks Sahara (H. Wüschen),
2. Gib nicht nach, 3, Colorado . Tot . 27, Pl . 13, 13, 22. Ein-
lausswctte 52:10. — 3. R.: 1. Dr . H. Hcß' Askanianova (I.
Starosta ), 2. Scnncmaid , 3. Varia . Tot . 12, Pl . 11, 14.
Einlaufswette 32:10. — 4. R.: 1. Art .-Rgt . 32 Livius (Lt. I.Pastor ), 2. Palladio , 3. Sauhatz . Tot . 66, Pl ! 15, 12, 29. Ein-
lausswette 88:10. — 5. R.: 1. H. Madows Walküre (W.
Krbalek), 2. Tuhoma , 3. Irma , 4, Juist . Tot . 25, Pl . 13, 14,
14, 24. Einlaufswette 80:10. — 6. R.: 1. Frau G. SielewiczsMalve (K. Krotzki), 2. Maikäfer , 3, Maserati , 4. Campo Santo.Tot . 44, Pl , 18, 27, 20, 22. Einlaufswette 276:10. — 7. N.:
1. Erich Schmidts Norman (A. Ostermann ), 2. Lare , 3. Lobens¬
wert . Tot . 20, Pl . 13, 14, 20. Einlaufswet .te 36:10. — 8. R.:
1. -h Stall Werros Cromwcll (W. Held!," 1. -s- M. Schvn-
manns Paxhcim (S . Bcrudt ), 3. Purpurstern , 4. Linda . Tot.
35, 80, Pl , 18, 30, 28, 43. Einlaufswette 600:10.

Dortmund , 5. November (Eig . Drahtbericht ) : 1. R.: 1. W.
Schuttes Voltaire II (R. Kruschwitz), 2. Golf , 3. Agnat . Tot.18, Pl . 10, 14. Einlansswette 20:l0 . — 2. R.: 1. Stall Eilcn-
ricdcs Giebel (Zchmischy 2. Meister , 3. Licbcswalzer , 4, Shan¬non Silo » . Tot . 140, Pl . 15, 12, 16, 12, Einlaufswette 432:10.
— 3. R.: 1. Stall Aithovens Prinzenweg (Zehmisch), 2. Forst-
graf , 3. Staatsprcis . Tot , 32, Pl . 18. 16, 20. Einlaufswette
188:10. — 4. N.: 1. H. Buchmanns Cotc Basqus II (K.
Werner ), 2. Stobno , 3. Sarafnn , 4, Fohre .' Tot . 77, Pl . 21,
23- 57, 38. Einlaufswette 644:10. — 5. N.: 1. W. Scstierts
Baoul (Distel ), 2, Prior , 3. Rappa , 4. Bärbel , Tot . 41, Pl . 13,
16, 16, 24. Einlansswette 264:10. — 6. R.: 1. K. Des' iicrs
Kladius (H. Knoche), 2. Mixer , 3. Musterknabe . Tot . 181,Pl . 42, 15, 20. Einkaufswelte 566:10.. -
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LsdilivL von Dr . La ^sr . Dr . D. nuü Dr . I r̂ . DLeLdorL

(5 . Fortsetzung)
14 Tage warteten wir auf die Gelegenheit zur Weiter¬

reise . Und datz wir warteten , ungeduldig warteten , kam
keinem in den Sinn . Der Begriff des Wartens ist im t
brasilianischen Gehirn unbekannt . Geduld , mein Freund.
Du mutzt nicht warten , du darfst  warten . Aber die
Regenzeit kam immer näher , und wir hatten Angst , daß
am Ende unsere Krokodile in einen großen See zer¬
flossen . Da erbarmte sich Diogenes und rüstete eine
seiner Fischerbarken zur Weiterfahrt . 2m Eilzngtempo
wurde das Boot fertiggemacht . Der Mast war in der
nächtlichen Hetzerei zu lang geraten , kurz vor der Ab¬
fahrt mutzte er einen halben Nieter abgesägt werden.
So primitiv wie der Mast war auch das ganze Boot
zusammengehauen worden . Alle Augenblicke ritz währeud
der Fahrt ein Knoten , sprang irgendwo ein « Osse aus
und die obere Gabel des Segels am Mastbaum machte
sich dauernd selbständig . Wie ein Affe mutzte Mario,
unser Gehilfe , immer wieder den Mast hinaufklettern.
Kurz nach der Abfahrt , als wir bereits auf dem Ozean
waren , sagte unser Pilot , daß das , was wir jetzt mit
unserer Nutzschale machten , ein sehr gewagtes Unter¬
nehmen sei. Dabei sah der Kerl aus , als nehme er es
mit Tod und Teufel auf.

Sieben Tage und sieben Nächte fuhren wir an der
Küste Nord -brasiliens entlang . Sechs Stunden fahren,
sechs Stunden ankern . Gegen die Flut - und Ebbeströ¬
mungen kommt kein Boot aus . Solange das Boot unter
dem Druck des Windes liegt , ist alles gut , aber , wenn
es dann verankert ist und auf den anrollenden Flut¬
wellen herumtanzt , gehört schon viel Gefchicklichke-i-t dazu,
um in den unmöglichsten Stellungen auszuruhen . Ein
phantastisches Bild : Wenn nachts der Mastbaum im
Sternenhimmel kreist . . .

Am 31. November kamen wir endlich in die Nähe der
Insel Maraka . Wir fuhren am anderen Tag an der
Küste entlang und legten oberhalb des Icarspes interne,
oder „Höllen -FIntz " , wie er auf der Karte heitzt . an.
Den Flutz kann man nur von der Westseite her und mit
ansslietzendem Wasser passieren . Nach einer furchtbaren
Nacht , in der sich, wie es uns schien, all « auf der Insel
beheimateten Moskitos mit Europäer -Blut vollgesoffen
hatten , fanden wir in seiner Hütte den noch treu und
brav lebenden Tigerjäger Sinclair.

Ein Prachtkerl . . . 50 Jahre alt , groß , kräftig , mit
einem hart gezeichneten Gesicht. Unser Elektrola brachte
Leben in die Hütte . Die Nadeln waren alle schon als

»

V».. !

. ^

liis «laliin waren im NtuO unvli Krokodil kreie 8treekv », aber rnik einmal war von, IVasser Kanin mekretwa-xu «eben . Ilvberall wimmelte es von niäebtige » Krokodilen , tausend »nil »oeli melir waren es . die siebvier ant eine » Kanin von 100 Iletern xnsainineiiKeckränAt katten . lüs war ei » scbeiiOIiebes Oekiiiil . wen»unser llvot ant ,Ivn K,neben eines ilivser 1' ngeliener geriet , von diesem in >Itv Ilöiiv geliobon würbe n„ ,ickaiiii seitlieli ant dein knorrigen Ilelisvnpanxvr abrutsciitv . . . .

6» L«««ee ..
,, ^ sks " gsgsn „ 5clivt,stns !<srl"

rel Berlin , 5. November.

Es geschah in einer Nacht . . . In Schöneberg , im
Monat Juli ! Zwei Autos sausten die Straße entlang,
das eine gelb , das andere blau . Zwei Herrensahrer
suchten sich gegenseitig was vorzumachen . Der eine raste
hinter dem andern her , der andere raste dem ersten
davon . Blau war stärker als Gelb , Blau fuhr schneller
als Gelb , Blau holte auf . . . Das ließ sich nicht ver¬
heimlichen . Und Gelb war deswegen mehr als erbost.

An einer Kreuzung lagen sie kurze Zeit nebenein¬
ander , sie mutzten halten , einen Augenblick nur , aber
dieser Augenblick genügte , datz der Gelbe dem Blauen
das Wort „Affe " hinüberreichte , worauf ihm dieser
einen „Schweinekerl " an den Kopf warf . Es war wenig
schön, aber immerhin zu verstehen . Und sicher hätte
keiner was dagegen einzuwenden gehabt , wenn sie sich
damit begnügt und Frieden gemacht hätten . Aber die
Auseinandersetzung ging weiter.

Gelb kam schneller vom Start weg und legte sich
wieder vor Blau . Blau kam näher , Gelb ichien auch
gar keinen Wert darauf zu legen , das Rennen weiter
auszutragen . Gelb bummelte . War Gelb vernünftig
geworden ? Keineswegs . Gelb war boshaft . Gelb fuhr
vor dem Blauen her und ließ ihn nicht vorbei . Gelb
schwenkte von einer Straßenseite auf die andere , immer
dahin , wo Blau vorbeizukommen suchte. Blau hupte,
mal kurz, mal lang , mal lang , mal kurz. Gelb reagierte
nicht , Gelb schwenkte von einer Straßenseite auf die
andere . . . Und hin und wieder legte sein Fahrer,
höhnisch nach rückwärts grinsend , den Finger bedeutungs¬
voll an die Stirn . Was blieb dem Blauen als dem
Klügeren schließlich anderes übrig als in eine Seiten¬
straße einzubiegen und den Gelben zum Teufel fahren
zu lassen.

Zum Teufel ? O nein ! Der Gelbe fuhr auch bloß bis
zum Maybachplatz in Friedenau . Dort parkte er seinen
Wagen , genau wie der Blaue . Das Schicksal führte sie
erneut zusammen

Beide Fahrer stiegen zur gleichen Zeit aus . Beide
erkannten sich Beide sahen sich mit drohender Miene
an . Konnte das noch gut gehen ? Nein ! Es ging ja
auch nicht gut . Sie beschimpften sich, nannten sich noch
einmal „Affe " und „Schweinekerl " und erfanden eine
Reihe neuer Wörter , die denselben Tatbestand feststellten.
Zum Schluß prügelten sie sich. Der ..Affe " den
„Schweinekerl " , der „Schweinekerl " den „Affen " .

Jetzt standen sie beide vor Gericht . und " der Richter
tah sich vor die schwierige Situation gestellt , zn ent-

! scheiden wer der Hauptschuldige war Er tat das auch.
s Er stell .e sest, daß beide sich nichts mehr vorzuwerfen

hätten und sich keineswegs als Kavaliere benommen
hätten , daß das Schuldkonto des Gelben allerdings
etwas mehr belastet sei. Also verurteilte er ihn zu
20 RM . Geldstrafe , den andern dagegen nur zu 15 RM.
Ein wahrhaft salomonisches Urteil!

-lose »»d leb weel,selten inmitrvn der Krokodile unsere I' Iätxe . damit mein llexloitvr OeieAenkeit Innre,seine ank nnxä klirren Krokodiljaxcken erworbenen lbäkij-rkeiten , die liiere , mit der Vxl xn ersrklapnn . ans-ktilii on konnte . . .

:sŴMUMEMD

absolut unbrauchbar abgelegt und trotzdem wurden sie
wieder hervorgeholt . Wie gut , datz unsere LSute vom
Kanoa alles sorgfältig aufbewahren . Hier wirst kein
Mensch etwas weg . Ein Stück Schnur , ein Stück Papier,
«ine kleine Schachtel — können einmal von unschätzbarem
Wert sein , weil man es hier eben nicht bekommt.

Viele Tage benötigten wir , bis wir auf dieser ein¬
samen Insel unsere Apparate am Krokodil -Fluß hatten.
Es ist ein schönes Gefühl , einmal geographischer Namen¬
geber zu sein und so, wie wir hier den Fluß „Krokodil-
Fluß " nennen , hätten wir ihn auch „Flutz der rotenReiher " taufen können.

Hier gab es Tausende von Krokodilen , die sich in der
Trockenheit aus knapp 100 Meter im Flutz zusammen¬
gedrängt hatten Nie werd « ich diesen Anblick vergessen.
Wir kamen in der Morgendämmerung an den Flutz.
Drohend ging die Sonne auf , schwarze Wolkenbänke mit
flammend roten Rändern standen giftfarben über der
tiefdunklen Waldsikhouette . Darunter noch im Dunkeln
der von einem schwachen ölig -violetten Schimmer auf¬
gehellte Flutz . Der andere Teil des Horizontes war von
unglaublicher Lieblichkeit Ein Gleichnis dieses Landes:
Gegensätze prallen auseinander wie Feuer und Wassert
dort erschreckend grausame Farben , hier zartrosa Wolken
.im hauchdünnen Blau über maicngrllnem Wald Und
die Sonnenstrahlen , die sich dort einen Weg durch die

Finsternis bahnten , zauberten auf der anderen Seite
ein Bild wie mit Pastellfarben gemalt auf die Erde.

Bor unseren filmischen Augen entstand nun , als wir
uns von unserem Erstaunen erholt hatten , die von den
Filmherstellern und -Verleihern so beliebt « Sensation:
Die Fahrt eines Bootes durch den Höllenpfuhl . Die
Insassen des Bootes standen fest : Der Schreiber dieser
Zeilen und unser Jose , der auf allen unseren Reisen
auch für die verwegensten Dummheiten stets zu haben
war , und der von Marajo noch eine Wut auf Krokodile
hatte , weil ihm dort einmal eines beinahe den ganzen
Oberschenkel abgerissen hätte . Jedes Krokodil , das er
sieht , ist eine Leiche, und vor Profitgier gingen ihm
hier schon die Augen über . Der Entschluß war gefaßt,aber nun fehlte noch das Boot . Aber da erinnerten
wir uns , datz an der Hütte Sinclairs ein kleines Rin-
denkanoa schaukelte und in zehn sauren Tagen schafftenwir das Boot über Land und Meer an den Krokodil-
slntz. Immer drohender wuchsen Wolkenberge am Hori¬
zont empor . Es war allerhöchste Eile , denn in ein paar
Tagen kam die Regenzeit und ein paar Tage tropischen
Regens würden genügen , den schmalen Fl 'utz in einenSee zu verwandeln . Von Krokodilen war dann in
diesem endlosen See nichts mehr zu sehen.

(Fortsetzung folgt)
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Ach muß es am besten misten . . .
Es war vor etlichenJahren , daß ich bei einem Be¬

kannten, der außerhalb der Stadt wohnte, das Ver¬
gnügen hatte, mit einem Exemplar der Gattung der
Alles- und Besserwisserzusammenzutreffen. Besagter
Herr hatte die Freundlichkeit, mich aufzufordern, in sei¬
nem Auto in die Stadt zurückzufahren.

Aus Wohlcrzogenheitfühlte ich mich bemüßigt, unter¬
wegs eine Unterhaltung einzuleiten, und sagte ihm ein
paar Schmeicheleienüber seinen Wagen. Da erwies es
sich sofort, Latz mein Begleiter ein Expert auf dem Ge¬
biete des Autowesenswar, und er gab dem Gespräch eine
solch fachmännische Note, daß mir, der ich noch nie ein
Auto besessen, weiter nichts übrigblieb, als mich mit
„ja. ja" und „stimmt, stimmt" dazu zu äußern. Die erst¬
beste Gelegenheitnahm ich wahr, auf ein anderes Thema
überzuleiten, indem ich meine Bewunderung über das
schöne Pferd eines vorübergaloppierendenReiters aus¬
drückte. Aber dabei geriet ich vom Regen in die Traufe.
Denn er entpuppte,sich nunmehr als durchaus kundiger
Hippologe. Vor Jahren hatte er einen eigenen Renn-
stall besessen und seit 20 Jahren allen großen Rennen
beigewohnt. Auch über Photographie empfahl es sich
nicht, mit ihm zu reden: denn er war leidenschaftlicher
Amateurphotograph, nahm an allen Wettbewerben teil
und war im Besitz zahlloser Auszeichnungenund Di¬
plome.

Mein letzter Versuchwar eine Bemerkung über die
hohen Kohlenpreise. Doch auch das hätte ich lieber
bleiben lassen; denn mit der allerliebenswürdigsten
Miene setzte er mir auseinander, daß die Kohlen billiger
denn je seien, und zum Beweise nannte er mir sämt¬
liche Kohlenpreiseder letzten 20 Jahre.

Da gab ich es auf. Den Rest des Weges verharrte
ich schweigend. Und als ich dann ausstieg, bedankte ich
mich tausendmal und langte zu Hause— gebeugt unter
der Last entsetzlicher Minderwertigkeitskomplexe— an.

Inzwischen bin ich vielen dieser Alles- und Besser¬
wisser begegnet. Jedesmal greife ich dann zu meiner
bewährten Taktik, indem ich mich in eisiges Schweigen
hülle.

Nur einmal wich ich davon ab. Neulich in der
Eisenbahn.

Wir waren insgesamt fünf Personen in dem Abteil.
Mir gegenüber saß eine ältere . Dame mit rundem,
vollem Eulengesichtund wassergläsigenAugen, und ihr
zur Rechten ein kleines, dürres Männlein mit hohem
Stehkragen, spärlichem Bartwuchs und Regenschirm,
während sich in der Fenstereckeein Mann, kräftig,
bäuerlichen Aussehens niedergelassen hatte. Seines
Zeichens offenbar Pächter oder Gutsverwalter. Und ihm
gegenüber — in der Fensterecke zur Fahrtrichtung —
mein Nachbar: ein nicht minder stämmiger, dicklicher
Herr — anscheinendGrossist oder Handelsrersendcr.

Man sprach zunächst wie üblich über Wind und Wet¬
ter und würde sich auf diese harmlose Weise die Zeit
vertrieben haben, hätte es sich nicht zu unser aller Un¬
glück herausgestellt, daß unser Freund, der Grossist oder
Handelsvertreter, der er sein mochte, zu jener Kategorie
der Alles- und Besserwisser gehörte. Gerade fuhren wir
an einem rotziegeligen Gehöft vorbei, das inmitten
einer malerischenParkanlage gelegen war. Ich erkun¬
digte mich nach dem Namen des Besitzers.

„Gut Jullinge. Kennen Sie es denn nicht?" Und so¬
gleich begannder Grossist, mir die Geschichte des Schlosses
aufzutischen, und wartete dabei mit einer Fülle von
Angaben über Zahl der Zimmer, Höhe der Grundstück-
schulden, der Wassersteuernund der Erntserträge, Größe
des Gutes usw. auf, als hätte er es auswendig gelernt.

Und während er sprach, machtedie Dame wiederholt
-vergeblich den Versuch, auch einmal zu Worte zu kom¬
men. Aber jedesmal ertränkte sie der Grossistin dem
Schwall seiner überströmendenSachverständigkeit. Da
gelang es ihr endlich, auszusprechen, was sie auf dem
Herzen hatte. „Vor zwei Jahren ", sagte sie, „brannte
die Gräfin mit einem der Eleven durch."

Ein Räuspern aus der Fensterecke zur Fahrtrichtung
unterbrach sie. „Stimmt nicht ganz", meinte der Gros¬
sist. „Es sind im Sommer bereits vier Jahre her. Und
außerdemwar es keimLandwirtschaftseleoe, sondern ein
Chauffeur." Die Dame bebte vor Erregung. „Und doch
war es ein Landwirtschaftseleve. Ich weiß es ganz ge¬
nau. Er hieß Petersen und stammte aus Kopenhagen."

„Sie verzeihen, aber da bin ich besser unterrichtet.
Es war ein Autobuschauffeurnamens Peppesör« auf
Holstebro. Ich habe mich doch öfters mit ihm unter¬
halten, nachdem auch ihm die Gräfin davongelaufen
war."

Worauf sich eine erregte und haarscharfe Auseinander¬
setzung entspann, als hätten beide Teile — Grossist wie

Dame — die längste Zeit ihres Lebens als Kammer¬
diener oder Zofe bei der Gräfin Scholtenberg-Jullinge
zugebracht. Am Ende aber siegte der Grossist7:0, und die
Dame mußte sich, zorngerötet und dem Weinen nahe,
als geschlagen bekennen.

Und als wir jetzt an einem kleinen unbewohnten
und vernachlässigten Bauernhause vorbeisausten, da
sprang der Pächter auf und zeigte aus dem Fenster.
„Da, dieses Haus! Dort trug sich zu seiner Zeit der
Skrullerup-Mord zu."

„Der Skrullerup-Mord?" fragte ich und gestand meine
völlige Unkenntnis ein.

Den Pächter erfreute das offensichtlich. „Entsinnen
Sie sich nicht mehr jener Mordasfäre? Ein Landstreicher
brach damals bei Jens Peter Nielsen ein und brachte
ihn samt Frau und Kind um." Und er fing an, mir die
Geschichte in aller Breite zu erzählen.

„Es mögen jetzt wohl drei Jahre her sein . . , im
August war es . . . so gegen Ende des Monats . . ."

Aber weiter kam er nicht. Hier fiel ihm der Grossist
ins Wort. „Sie irren , mein Herr! Der Ermordete hieß
nicht Nielsen, sondern Frsderiksen, und außerdemwaren
es zwei Kinder, die dabei ums Leben kamen."

Der Zweikampf, der sich nun entspann, spitzte sich noch
mehr zu als der vorige, weil sich diesmal die Partner
ebenbürtiger waren. Eine recht mißliche Lage für uns
andere. Zumal das Thema peinlich berührte, diese
detaillierten Schilderungen der grauenvollen Mord-
affäre. Ich war daher bemüht, dem Gespräch eine an¬
dere Wendung zu geben.

Da bot sich die Gelegenheit. Im Verlaufe des Strei¬
tes erklärte der Pächter nämlich, daß die Mordtat da¬
durch aufgedeckt worden sei, daß eine Frau aus dem
Nachbardorfe die Begebenheiten in derselben Nacht
haargenau, wie sie sich abspielten, geträumt hatte.

Der Grossist stellte das natürlich in Abrede. „Ist ja un¬

möglich! Aberglaube, weiter nichts, als dummer, lächer¬
licher Aberwitz!"

Woraus ich einwandte: „Sagen Sie das nicht. Schon
Shakespearehat gesagt, daß es Dinge zwischen Himmel
und Erde gibt, von denen sich unsere Schulweisheit
nichts träumen läßt."

„Verzeihung, das stammt nicht von Shakespeare, sondern
von Schiller", fertigte der Grossist meinen Einwand kurz
ab. —

Ich erbleichte. Sofern ich mich entsinnen konnte,
stammte das Zitat aus der Kirchhofsszene des „Hamlet",
was sich jetzt freilich schwerbeweisen ließ, denn wer
schleppt Shakespeares und Schillers gesammelteWerke
mit sich auf Reisen herum!

„Ich glaube aber . . ." antwortete ich.
„Schiller. Don Carlos III . Akt, 7. Szene."
Dagegen war nicht aufzukommen. Zu meiner Scham

mußte ich mich gleich auf den ersten Hieb als geschlagen
bekennen.

Gleich darauf erlaubte sich der Pächter noch einmal
eine Bemerkung. Natürlich war alles verkehrt, was er
zu sagen hatte, ja so verkehrt, daß nicht nur wir anderen
den Irrtum einsahen, sondern auch er selbst.

Der Grossist sonnte sich in dem Glänze seiner Ueber-
legenheit. Mit einem verbindlichenLächeln und in einem
ebenso liebenswürdigen Ton bemerkteer : „Wenn man
nicht besser Bescheid weiß, sollte man sich lieber nicht
auf eine Diskussion einlassen."

Wir durchführennun ein kleines, entzückendes Pro¬
vinzstädtchen. Natürlich kannte es der Grossistbeim
Namen und fügte hinzu: „Ein idyllisches Städtchen,
was? Schade, daß seine Einwohner soviel Steuern
zahlen müssen— 11,7 Prozent."

Da kam auf einmal Leben in den kleinen dürren
Herrn mit dem hohen Stehkragen und Regenschirm, der
solange teilnahmslos dagesessen hatte. „Unerhört, ein¬

fach unerhört!« knarrt« er. „Nee, da haben wir es in
Moense doch besser. Wir zahlen nur 4,0 Prozent."

53 Prozent. Sie verwechseln nämlich die Veranla¬
gungsprozente mit den Steuerprozenten. Die Steuer¬
prozente sind es, die 4,9 ausmachen.

Die Wirkung dieser Worte des Grossistenwar eine
furchtbare. Der kleine Dürre bebte am ganzen Körper.
Alles zitterte und zuckte an ihm: Kopf, Hände, Arme,
Nase Mund und Beine. „Das ist denn doch gar zu
toll" schrie er. „Das ist doch. . ." Inzwischenhielt der
Zug'bereits, und er erhob sich. holt« seinen Regenschirm
aus dem Gepäcknetz, drehte sich unserem Freund, dem
Alles- und Besserwisser noch einmal zu und schleuderte
ihm mit kleidsamer Boshaftigkeit ins Gesicht: „Mein
Herr wie können Sie sich unterstehen, zu behaupten ich
verstünde nichts davon? Ich bin «nämlich Vorsitzender
der Steuerkommissionvon Möense."

Damit verließ er würdevoll das Abteil. Kaum war
er draußen, als nun die Reihe an der Dame war, auf¬
zustehen, und mit bewegter, halberstickterStimme stieß
sie aus ' . Und doch war es der LandwirtschaftselevePe¬
tersen aus Kopenhagen, der mit der Grafen durch-
brannte. Ich muß es schließlich am besten wissen, denn
ich war damals Wirtschafterin aus Cut Jullinge "

Unter hämischemGelächter stieg sie aus. Worauf
sich als Nächster der Pächter erhob. „Nichts wissen Sie",
erklärte er in seinem bäuerlichen Dialekt, „Der Er¬
mordete hieß Nielsen, und es waren nicht zwei Kin¬
der, sondern eins, das getötet wurde. Das weiß ich
besser als Sie ; denn ich gehört« damals bei der Ge¬
richtsverhandlung zu den Geschworenen." Nachdem er
umständlich sein Gepäck aus dem Netz heruntergeholt,
trat auch er auf den Bahnsteig hinaus.

Da griff ich ebenfalls nach Hut und Mantel und
meinte beiläufig: „Und doch stammt das Zitat aus dem
Hamlet. III . Akt, Kirchhofsszene."

„Nee", widersprachder Alleswisser.
Aber schon fuhr ich fort : „Es nützt Ihnen nichts. Ich

muß es selbstverständlicham besten wissen." Und als
ich die Kupeetür von außen zuwarf, rief ich ihm zu:
„Jawohl , ich muß es am bestenwissen; ich bin es näm¬
lich, der diese Worte geschriebenhat. Gestatten, mein
Name ist Shakespeare." Loxs.
vsbsrsotst aus äsm Dänischen von IVsrner kistig.
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Eliff Blake sah, daß seine Viehherdegut in dem Ver¬
schlag an der Eisenbahnstationuntergebrachtwar, fertig
zum Verladen für die Schlachthäuser. Er drehte sich sei¬
nem Aufseherzu.

„Gib acht, daß die Tiere ordentlichin die Wagen kom¬
men, Monte! Ich reite heim."

Eine Stunde vor Sonnenuntergang bestieg er sein
Pferd und verließ die Station . Ein Zehnmeilenritt zu
seiner Ranch lag vor ihm.

Bald lagen zwei Meilen hinter ihm — drei — vier
Meilen.

Als er den schmalen Gebirgsstreifen, den er passieren
mußte, erreicht hatte, erblickte sein schnelles Auge einen
Puma.

Unwillkürlichgriff seine rechte Hand nach dem Ge¬
wehr. Er sprang aus dem Sattel und schoß. Aber er
hatte nicht gut getroffen. Das Tier sackte wohl für
Sekunden zusammen, raffte sich dann aber auf und ver¬
schwand im Gehölz.

Blake sandte einen zweiten Schuß hinterher. Eine
kleine Staubwolke zeigte ihm, daß er nicht getroffen
hatte. Er öffnetedie Kammer seines Gewehrs, warf die
leeren Patronen fort und faßte in die Tasche, um neu
zu laden. Er fand nur noch eine einzige Patrone.

Mit einem Sprung war er wieder im Sattel und
folgte der Spur des Tieres. Niemals hätte er ein ange¬
schossenes Wild hilflos verenden lassen. Er mutzte sich
beeilen, denn es wurde dämmerig, und bald würde er
nichts mehr sehen können. Er schlug einen Galopp an
und beugte sich über den Hals des Pferdes, um die
Spur des Pumas nicht zu verlieren. Sie führte ihn in
die Wildnis hinein.

Plötzlich riß er mit aller Gewalt die Zügel zurück.
Sein Pferd stand mit zitternden Flanken am Rande
einer Schlucht, die mehr als zehn Meter tief war,
schnaufte, wieherte, bäumte sich und rutschte seitlich über
die Kante der Schlucht ab.

Als Blake wieder zur Besinnung kam, lag sein rechtes
Bein unter dem Leib des Pferdes. Das Pferd war tot.

Blake hatte das Gefühl, als seien ihm alle Knochen
gebrochen. Ein mattes Leuchtenim Westen zeigte, daß
es in wenigen Minuten dunkel sein würde. Vorsichtig
befühlte er seinen Körper. Die Arme schienen in Ord¬
nung zu sein, auch das linke Bein war heil.

Vorsichtigwollte er nun auch das rechte Bein unter
dem Pferderückenhervorziehen. Ein furchtbarer Schmerz
schoß ihm in die Hüfte. Mit einem Aufschrei verlor er
wiederum die Besinnung.

Als er die Augen öffnete, war es Nacht. Die Sterne
leuchteten.

Von William de Lisle

Der stechende Schmerz in seinem Bein erinnerte Blake
an seine Lage. Er konnte sich nicht bewegen, war in
einer menschenleerenGegend, weit vom nächsten Ge¬
birgspaß entfernt, niemand hätte ihn gehört. Seine
Leute würden nie auf den Gedankenkommen, ihn in
dieser öden Gegend zu suchen. Er würde liegen müssen,
bis ein langsamer Tod ihn erlöste.

Diese Gedankenmachtenihn fast rasend. Wild schrie
er um Hilfe. Wer nur das Echo antwortete ihm.

Ein langsamer Tod in der Einöde! Blake wußte, was
das heißt. Er dachte daran, daß viele verirrte Cowboys
und Jäger so langsam und qualvoll hatten sterben
müssen.

Blake war ein tapferer Mann. Ein echter Westener.
Er beschloß, mutig den Tod zu erwarten. Doch ein Ab¬
schiedswortan seine Freunde wollte er seinem Notiz¬
buch noch anvertrauen. Vielleichtwürde es jemand fin¬
den. Er griff in seine Tasche, aber das Büchlein mußte
beim Stürz herausgefallen sein.

Als er an den Felssteinen, die ihn umgaben, herum-
tastete, fühlte er etwas Metallenes: den Lauf seines
Gewehres.

Er untersuchtees. Anscheinendwar es unbeschädigt.
Die letzte Kugel steckte noch im Lauf. Das war alles,
was er brauchte. Nun würde er schnell erlöst sein. Er
würde den Lauf in den Mund nehmen und mit dem
Zeh seines gefundenFußes abdrücken.

Erleichtert legte er das Gewehr beiseite und begann,
seinen Kniöftiefelaufzuschnüren.

Plötzlich hörte er ein Geräusch, es konnte nur wenige
Meter von ihm entfernt sein. Er sah sich um. Sein Atem
stockte.

„Wer ist dort ?" schrie er.
Keine Antwort.
Inzwischenhatte der Mond seinen höchsten Stand er¬

reicht und füllte die Schlucht mit einem milchigen,'
blassen Licht. Blake blickte angestrengt in die Richtung,
aus der Las Geräuschgekommen war. Er sah am an¬
deren Ende der Schlucht einen dunklen Fleck und beob¬
achtete ihn scharf. Er sah, daß er sich bewegte, dann wie¬
der still lag.

„Der Puma !" murmelte Blake. „Er stirbt Stück um
Stück." Das Tier kämpfte um jede Bewegung. Armer
Kerl, dachte Blake, wenn ich eine zweite Kugel hätte,
würde ich dich erlösen.

Blake knüpfte weiter an seinem Schuhriemen. Der
Puma brüllte klagend. Blake stieß den abgezogenen
Stiefel beiseite, warf den Strumpf fort und nahm das
Gewehr.

Der Puma brüllte langgezogen, alles an seinemstar¬
ken Körper schien zu zucken. Blakcs Hand sank kraftlos
nieder.

Wollte er jetzt, gerade jetzt, da es mit ihm selbst zu
Ende ging, ein unschuldiges Tier einem qualvollen Tode
überlassen?

Plötzlich raffte er sich auf. Ohne Rücksicht auf die
Schmerzen im Bein drehte er seinen Oberkörper dem
Puma zu. Deutlich konnte er ihn erkennen. Er drückte
den Gewehrkolbenfest an die Schulter, nahm Feinkorn
und schoß ab. Ein Feuerscheinsprang auf, der Donner
des Schusses erfüllte die weite Schlucht, laut hallte das
Echo durchs Gebirge. Der Puma sprang steil in die
Luft, fiel nieder und blieb regungslos liegen.

Pcrzweifelt lachendsank Blake zurück.
„Du Narr ! — Du Narr !" brüllte er halb irrsinnig

vor Schmerz, dann umfing ihn abermals Bewußt¬
losigkeit.

Jemand schüttelteihn heftig. Blake öffnete die Augen
und starrte ungläubig in das ängstliche, mondbeschienene
Gesicht seines Aufsehers.

„Herr, wir suchten Sie seit drei Stunden", sagte der
Aufseher. „Als ich nach Hause kam und Sie nicht vor¬
fand, wußte ich, daß irgend etwas passiert sein mußte.
Im Mondlichtfand ich endlich Ihre Spur . Es war eine
verdammt schwere Arbeit, Herr."

Blake war fast überwältigt vor.Glück. Er mußte nicht
qualvoll sterben. Leben, das herrliche, schöne Loben war
ihm wieder geschenkt! : ,..i

„Aber wie kamen Sie dazu, mich hier in dieser Wild¬
nis zu suchen. Monte?" fragte er dann.

Der Aufseher sah seinen Herrn eine kurze Weile an.
Dann sagte er : „Ich hörte einen Gewehrschuß aus dieser
Richtung, Herr . . ."

Ilsbsrsstrt von Oorbarä C. Sckrocäsr.
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(30. Fortsetzung)
Damit hatte die Schiffersgattin aber nun den

Staatsanwalt auf den Plan gerufen. Dr. Bau stand auf,
nahm seine Robe zusammen und kam oben auf der
Estrade einig« Schritte nach der Mitte herüber. Bis
jetzt hatte ihm das völlige Persagen seiner Kronzeuain
nur ein ärgerliches Kopfschüttelnabgenötigt; jetzt griff
er ein. „Das scheint mir aber denn doch eine besondere
Art von Spaß zu sein!" wandte er sich an das Gericht.
„Das Schiffergewerbe ist ein Beruf, von dem die
breite Öffentlichkeit vielleicht nicht viel weiß. Aber
dann müßten wir auch einem Bauer, der ausgerechnet
einen Tag vor dem Brand seines Hofes Witze über
Feuerwerke macht, dies als Harmlosigkeitunterstellen.
Denn um das gleiche handelt es sich doch!"

„Dann sollten uns die Reedereienzu fahren geben—
oder wenigstens nicht so schäbige Mieten zahlen!" rief
Frau Heider und hatte mit Schlucken aufgehört.

„Frau Heider —", der Vorsitzendeklopfte mit dem
Bleistift die Aufmerksamkeitder Zeugen wieder zu sich
zurück, „Sie waren ja auch am nächsten Tag, also am
Ladetag selbst, auf der ,Anna-Marie '. Nun lassen Sie
sich einmal nicht jedes einzelne Wort abnötigen, son¬
dern sagen Sie, was Sie wissen!"

Das war nicht viel, was die Pine wußte. Jetzt
heulte sie zwar nicht mehr, aber dafür schiensie ibr
Gedächtnis verloren zu haben. Sie wäre mal rasch
'rllbergekommenauf die „Anna-Marie", gewiß. Aber
Fräulein Jenssen hätte gekramt und' wenig Zeit gehabt
für sie. Später , so gegen zehn, sei sie dann wieder ge¬
gangen. weil sie am Pier vier gerade selber Weizen
geladen hätten nach Kehl.

„Wenn das alles so harmlos war, Frau Heider", ver¬
setzte Freimarck langsam, als sie geendet hatte, „dann
will ich Ihnen mal einiges aus Ihren Aussagen vor
der Kriminalpolizei vorhalten!" Er griff nach einem
Aktenband. der sonderbarerweiseschon an der richtigen
Stelle aufgeschlagen neben ihm lag. Dann sagte
Fräulein Jenssen: .Kulmer, ich brauche dich heute den
aanzcn Tag! Auf den Einwand des Steuermanns, er
sönne während des Ladens keinesfalls von Bord, er¬
widerte sie heftig: ,Das ist wichtiger, wo ich dich hin¬

schicke!' Sie machte dabei einen sehr aufgeregten Ein¬
druck und sah dauernd durchs Bullauge auf die Lade¬
räume hinaus. Es kam mir vor. als wenn sie den
Steuermann Maaß gar nicht schnell genug wegbringen
könnte . . ."

Frau Heider zog den Hals ein wenig ein wie eine
verscheuchte Eule. Sie hatte überhaupt etwas von einem
zerzausten Vogel in ihrem staubigen, zerknüllten
Schwarzseidenen. Sicher wäre nun auch ein neuer
Ausbruch von Zerknirschungerfolgt, falls der Vor¬
sitzende auf eine Klärung dieses Widerspruchs be¬
standen hätte.

Aber das tat er erstaunlicherweisevorerst gar nicht,
sondern wandte sich zum ersten Male seit längerem
wieder an die Angeklagte: „Und was war das so
Wichtiges, wozu Sie den Steuermann gerade an diesem
Tage benötigten?"

Maria , der das Schauspiel, das die Pine Heider
eben hier gab, ein kleines, weltenweit entferntes
Lächeln abgerungen hatte, stand auf. Aber wieder gab
sie keine Auskunft, sondern blieb nur mit aufgestützten
Händen in ihrer Bank stehen.

Staatsanwalt Bau. der ihr nunmehr gegenübersaß,
beobachtetesie verstohlen. Sein Unbehagen hatte sich
mit dem Fortgang der Sitzung noch verstärkt. Wenn
das mal brach, womit sich dieses trotzige, undinenhafte
Geschöpf da verpanzert hatte, dann gab es mehr als
Tränen wie eben bei der hysterischen Heider!

„Meine Mandantin befand sich in schwerster finan¬
zieller Bedrängnis!" schoß der kleine, beweglicheHerr
am Verteidigertischplötzlich in die Höhe. „Der Kahn
war von einem Rotterdamer Hypothekengläubigerge¬
pfändet. Nicht nur gepfändet, sondern sogar für die
Ausreise gesperrt. Sie mußte Geld beschaffen an diesem
Tag. Deshalb hat sie die Möbel verkauft! Deshalb hat
sie den Steuermann nach Amsterdamgeschickt, um das
Schmuckstück einzuhandeln!"

„Herr Verteidiger!" Freimarck hatte Unmutsfalten
auf der Stirn . „Ich muß Sie bitten, die Beantwortung
meiner Fragen der Angeklagtenzu überlasten! Es siebt
ihr frei, sich dazu zu äußern oder nicht. Aber Ihre
Mitteilungen. Herr Doktor, bringen uns keinen Schritt
weiter; denn Sie entstammen denselben Quellen, die

auch für das Gericht geflossen sind — wenngleichspär¬
lich genug, wie Sie wissen."

Stuckenschmidt hatte einen roten Kopf bekommen. Er
war hinter seinen Stuhl getreten, dessen Lehne er mit
beiden Händen umfaßte. „Auch ich genieße das Ver¬
trauen der Angeklagten leider nur in so geringem
Maße, daß mir nichts übrigbleibt, als mich aus den
Akten zu unterrichten. Wenn ich das Mandat trotzdem
nicht niederlegte, so hatte ich dafür meine besonderen
Gründe!" Der Anwalt zog mit einem merkbaren Ruck
den Sessel wieder beiseite und setzte sich.

Da hatte man es ! Die Stimmung begann sich zu er¬
hitzen. Es war nicht mehr die sachliche Kühle, die zu
Anfang geherrscht hatte. Kam nocki hinzu, daß der Zu¬
schauerraumsich jetzt immer mehr füllte und dort nun
ständig ein gedämpftes Verarme war.

LandgerichtsdirektorFreimarckließ für einen Augen¬
blick die Zügel schleifen. Er unterhielt sich leise mit
seinem linken Beisitzer.

Staatsanwalt Bau stand drüben auf der Estrade am
Fenster, durch das man auf ein kahles Aestegewirrsah.

Frau Heiderhatte den Streit zwischen dem Verteidi¬
ger und Freimarckbenutzt, um vorläufig mal von der
Bildfläche abzutreten. Sie saß neben Theophil auf der
ersten Bank, die den Zeugen vorbehalten war.

„Fräulein Jenssen!" Zum erstenmalbediente sich Frei¬
marck im Gespräch mit der Angeklagten dieser Anrede.

Es war sofort wieder Ruhe eingetreten.
„Fräulein Jenssen! Es geht hier nicht um eine Nich¬

tigkeit — ich muß Ihnen das wiederholt und dring¬
lichst vor Augen führen — es geht um ein Verbrechen,
das mit einer hohen Zuchthausstrafe geahndet wird.
Unter allen Verdachtsgründen, die auf Sie als Täter
weisen und von denen wir nachher noch ein« ganze
Reihe zu erörtern haben werden, ist der Möbelverkaus,
das Ausräumen der Wohnräume Ihres Schiffes vor
Antritt der verhängnisvollen Reise das, was Sie am
meisten belastet. Nun haben Sie uns in der Vorunter¬
suchung dieselbe Erklärung gegeben wie soeben der
Herr Berteidiqer: Sie hatten Schulden und konnten
ohne eine größere Tilgung nicht aus Rotterdam weg¬
kommen. . . Diese Erklärung aber. Angeklagte, diese
Erklärung ist falsch! Denn — Sie hatten es gar nicht
mehr nötig, das Klavier, die Möbel zu verkaufen!
Ihr Kahn war frei, Sie konnten fahren, wohin Sie
wollten: Ihre Schuld war durch Bürgschaftgedeckt!"

Es war kirchenstill im Saal.
Freimarck hatte das letzte mit langsamer, wuchtiger

Betonung gesagt. Das Blcistiftklopfen, womit er es be¬
gleitete. war wie ein hartes, mahnendes Pochen auf
die Wahrheit. „Warum haben Sie trotzdem fast die

Wo die Sonne nicht hinkommt, geht der Arzt aus
und ein.

Sprickvorl
. . . uumuuui

gesamte Einrichtung verkauft? Nicht verkauft — ver¬
schleudert?"

Da war es wieder! Zum zweitenmal, gefährlich, un¬
verhofft, aus dem glatten, harmlosen Geplänkelempor¬
geschossen! Würde es diesmal treffen? Der einzige im
Saal , der das keinen Augenblick glaubte, war seltsamer¬
weise der Staatsanwalt . Er stand heute zum erstenmal
einer Frau als Ankläger gegenüber. Aber eins hatte
ihm diese eine Stunde schon an Erfahrung eingetra¬
gen: Wenn eine Frau sich durch ein Verbrechenvon
der Gemeinschaft absonderte, dann tat sie es mit einer
ganz anderen inneren Unhedingtheit und Veharrlich-
keit als der Mann. Das Gefühl der Pereinsamung, das
durch die Tat entstand, war dann am allerwenigsten
durch spitzfindige Auseinandersetzungenzu brechen oder
gar in ein« Eeständnisbereitschaftumzubiegen. . . So
dachte staatsanwalt Bau. And die nächstenSekunden
schienen ihm recht zu geben.

Obgleich etwas geschah, das er eigentlich nicht er¬
wartet hatte : Maria ließ sich zum erstenmal zu einer
Antwort auf die Frage des Vorsitzendenherbei. „Ich
habe alles angegeben", sagte sie mit etwas heiserer,
aber klar verständlicherStimme, „mehr habe ich auch
heute nicht zu sagen."

Mit diesemeinen Satz war — warum, wußte kein
Mensch — Freimarcks Vorstoß nicht nur abgewehrt,
sondern in seiner Wirkung sogar völlig aufgehoben. . .
Die Angeklagtehatte plötzlich Sympathien im Saal.

Bei Eeorgia, die nun, zwischen vielen Menschen ein¬
gedrängt, weit hinten in ihrer Bank saß, war es mehr.
Es war schon beinahe die Gewißheit, daß dieses Mäd¬
chen hier irgend etwas verschwieg, nicht aus Angst, son¬
dern aus Trotz und Stolz. Schon seit Minuten rang
Eeorgia mit einem Entschluß. . . Er hatte sie ein wenig
rot und verlegen werden lassen, aber es half nichts
letzt konntenur noch einer Licht in die Sache bringen:
Rainer Gott! Er war zuletzt mit Maria Jenssenzusam-
mengewesen, und wenn sie sich einem offenbart hatte,
dann sicherlich ihm. Wie hatte sie, Eeorgia. nur so lange
untätig hier sitzen können, ohne diesen letzten Persucki zu
machen? Mit dem Wagen konnte sie in einer knappen
Stunde wieder aus der Klinik zurück sein; bis dahin
waren noch kaum zwei weitere Zeugen inzwischen ver¬
nommen.

(Fortsetzung folgt)
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Nach langer , schwerer Krankheit , doch
plötzlich und unerwartet verschied meine'
liebe Frau , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Verthu Sle«tt
geb . Jähn

In tiefer Trauer:
Hermann Steuer
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 4. November 1938
Graf -Waldevsee -S -traße 23

Die Anfbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Wilhelm -Decker̂ Haus . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traperfeier findet am Dienstag,
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

NW,

/Nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden ist heute mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

August MG
im 74. Lebensjahr sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Sophie Hinrichs,

geb . Möwe
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 5. November 1938
Greuzstraße 12

Die Aüfbahrung evfölgtolm Ge -Be -2n .,
Germaniastratze ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch,
9Vr Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 5. November verschied im 74.
Lebensjahr unser früheres Gesolg-
schaftsmitglied, Herr

AM MG
Das . Andenken dieses pflichttreuen

und bewährten Arbeitskameraden
werden wir stets in Ehren halten.

Be1kiebsMli»l»l."
der Bremer LiraheMhnA.G.
Bremen , den 5. November 1938

Nach langem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden verstarb heute unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

IOllllllGlllllHMk.
geb . Albrecht

In tiefer Trauer:
Wilhelm Gaartz
Elfe Gaartz
Wolsgang Gaartz

Bremen , den ö. November 1938
Bücksbur -ger Straße -tv

Die Anfbahrung erfolgte im Ge-Be,Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus, ' frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
9' /- Uhr , in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.

Danksagung
Allen , die uns durch ihre herzliche An¬

teilnahme an unserm großenLeid und durch
Beweise der Verehrung für unseren teu¬
ren Entschlafenen wohlgetan haben , danke
ich auch im Namen meiner Angehörigen
von ganzem Herzen.

Frau Emma Fink,
geb . Dehne

und Söhne

Für die uns in so großem
Maße erwiesene aufrichtige
Teilnahme , reichen Btumen-
spenden und trostreichen
Wort « des Herrn Pastor
Btauritz beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen

Heinrich Bierwirth
sagen wir hiermit für alle
Lieb « herzlichen Dank.

Frau Hanni Bicrwirth
nebst Töchtern

Molkenstraße 3.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes -und
Vaters sage ich allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Meher
für die trostreichen Worte,
sowie den Kameraden der
NSKOV . und Gartenbanver-
ein „Ente Frucht " meinen
herzlichsten Dank.

Im , Namen aller Ange¬
hörigen'
Elisabeth Licht , geb . Grass.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
licherTeilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sagen wir hiermit allen , den
Verwandten nnd Bekannten
sowie der Firma M . Brink-
mann und Gefolgschaft , ins¬
besondere Herrn GüntcrSberg
für die trostreichen Worte
unseren herzlichsten Dank.

August KaminZN
und Angehörige.

ksleannt lü ^ Ouolität
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Schassen und Streben war fein Lebenl

Mein lieber Mann , mein stets treuer Le-
benskamerad , unser lieber Vater , Großvater,
Urgroßvater , Schwager und Onkel

Friedrich Wilhelm 3Wer
ist heute nach kurzem , hartem Kampf im 89.
Lebensjahre von uns geschieden.

In stiller Trauer:

Frau Toris Züchter,

geb . Brodhage

nebst Kindern nnd Angehörigen

Bremen , den 5 . November 1938
Waltjenstraße 50

EinSwarden , Nswhovk , Hamburg

Anfbahrung im Trausrhause.

Die Trauerseier findet am Dienstag um
11X Uhr in der Gröpelinger Kirche statt.

Plötzlich nnd unerwartet wurde uns unser
inniggeliebter Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Schütze

Rudolf Rosenbohm
durch den unerbittlichen Tod in der Blüte
seines Lebens genommen.

In tieser Trauer:

Familie Heinrich Nosenbohm
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 31 . Oktober 1938
Bei den fünf Giebeln 5.
Die Beerdigung hat in aller Stille statt¬

gefunden.
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-Honte wurde im 87 . Lebensjahre nach kur¬
zer , heftiger Krankheit mein lieber , guter
Vater , der

. . .̂ . Lehrer i . R . , ,

Karl Äiedr.Krmer
heimgcrnsen zuin ewigen Leben.

In tiefer Trauer:
Lotte Krämer

Bremen , den 3 . November 1938
RnteNbevgstist 18

Freundlich zugedachte Besuche dankend ab¬
gelehnt.

Die Beerdigung findet statt am Montag,
7. November , um 10 Uhr von der Kapelle des
Riensbcrger Fricdhofes aus.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute morgen sanft und ruhig meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Lilly Berlhold
geb . Sommer

in ihrem 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Berthold
Walter Berthold und Frau

Liesel , geb . Rischmüller
und Angehörige

Bremen , den 5. November 1938
Am neuen Markt 12

Von Besuchen bitten wir absehen zu
wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut „N i -e d e r s a chf e n", Er.
Johannisstraße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch¬
vormittag , IOV2 Uhr , von der Kapelle des
Waller FrieÄhofes aus statt.

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden

Beweise innigster Teilnahme an dem
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Wilhelm Büschel und Angehörige
Hanna Albrecht

Bremen , im November 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme nnd überaus - reichen Blnmcnspcnden
beim Heimgänge unserer lieben Verstorbenen
sagen wir allen , besonders Herrn Prediger Feh
für die trostreichen Worte und Frau Soßma
für das zu Herzen gehende Abschicdslied un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Familie Hermann Holzkempcr.
Hcmelingen , 3 . November 1938.

Nach schwerem Leiden entschlief heute früh meine
innigstgelielbte Frau , meine einzige Todter

Toni Küppers
geb. Fischer

im Alter von 32 Jahren.
In tieser Trauer:

Curt Küppers
Betty Fischer ,

Bremen , den 5. November 1938
Humboldtstratze 85

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Anfbahrung ist im Beerdigungs -Institut „Pietät ",

Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 8. Novem¬
ber 1938, vormittags 11 Uhr , in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise

herzlicher , Anteilnahme beim.
tHoimgaN 'gc unteres lieben
Entschlafenen sage « wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Frau Klara Schumacher
und Kinder

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise lzerzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meiner
lieben -Frau sage ich allen
meinen innigsten Danks

Willi Peters
Bremen , im Nvbembr 1938

Weserstraße 8
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.Heute entschlief ganz unerwartet -in . der
Heil - und PflegeanstE , wo er infolge seiner
Kriegsverletzung Aufnahme fand , unser lieber
Bruder , Schwager , Onkel und Vetter

Hemm himM
In stiller Trauer:

Otto Siclcr und Frau
Eretchen , geb . Himbeck

Friedrich Leistn nnd Frau
Etse , geb . Himbeck

und Angehörige

Bremen , den 5 . November 1938

Die Au -sbahrung erfolgte im Beerdignngs-
Jnstit -nt „ N iede rfa  ch se  n ". Er . Iohan-
ni -sstraßc l70 . Zugedachte Blmnenspendei , bit¬
ten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfvier sindet am Dienstagvvrinit-
tag IU /2  Uhr i-m Krematorium statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unserer , lieben
Entschlafenen sagen wir allen Freunden,
Bekannten , Nachbarn , den Bet .riebsDH-
rern und der Gefolgschaft der Firma
Harder , Meifer L Go ., besonders auch
Herrn Pastor Rahm fiirMne trostreichen
Worte , unseren aufrichtigen Dank.

Georg Wiese
nebst allen Angehörigen

Bremen , im November 1938

W?

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unser lieber Onkel , Großonkel und
Schwager

Georg Schorr
im 66 . Lebensjahre.

Er folgte seinem Bruder nach weuigen
Tagen in die Ewi -ßkeit.

In tieser Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Georg Schorr und Frau
Hanna , geb . Lohe.

Bremen , den 3 . November 1938
Ellhornstraß « 25

Düsseldorf , Nürnberg

Die Trauerseier sindet aus Wunsch des Ver¬
storbenen in aller -Stille statt.

Allen , die mir beim Heimgänge meines
geliebten Mannes durch Wort , Schrift,
Blumenfpenden und ehrendes Geleit ihre

Teilnahme bekundeten , danke ich herzlich.

Christine Reims
geb . Kahler
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linden  weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung
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sus kunstssiclsn -l'liiLot, gs - DMkN
rsutit, in sckönsn Ltrsitsn - »
musts n̂ . »

Lvarte 8Luse
SU8 8ck!ingsn -8ouc<S,
tslsciilukform, suf btspp-
msroc gstüttsst . . ^ ^

»»»V »»», »M»v.
sus <unsissicjsn -kv1onsco,

m.gssmotc-
ism Kfsgsn unct Isscksn " V

so- 7skl, ckurcvgsUnüpIt, M
m sckünsn 5srbsn . . .. . . . . III

Lleganlsr Daniel IVoUKIeiä . rtsil. osmkn - kock
»us vouelä . mit ssek. gut»
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ZÄßerer Kaikulaior
von Mafchinensobvik für Neu¬
zeit!. Seriensnbrikotion gesucht.
Bewerber mit Kenntnis des
Rosa-Systems und solcher, der
mit neuzeitl . Werkzeugmaschinen
und Zeitaufnahmen vertraut ist,
bevorzugt.
SparfoG. m. b. H., Bremen,

Hemmstratze 130.

Gärtnerlehrling
ges. Ostern 1939
I . H. Lindemann

L Sohn
Gg .-Gröniugst .113
Schmiede-

lehrling
per sofort oder
später.

G. W. Köhn,
Er . Johannisst . 74
Legelmscksr

Iskrlins
zum 1. April.
Hinr .Meherdicrcks

Bremen,
Reepevbahn 8,

Vogesack,
Hafenstrabe 38

sucht sofort
MMöMW.Ml' WlIrl.Ill'gll
für Registratur , Telefon und kleine
Botenwege. Angebote unt . F 4406

Lehrling
mit höherer Schulbildungzum
1. April 1939 gesucht Schriftliche
Bewerbungm. ausführt. Le-bens-
lauf uuid Zsugnisavschriften
an die Deutsche Bank FilialeBremen.

Aünyere LKvntvristin
(Anfängerin ) für hies. B-augeschäft
per sofort . — Vorzustellen 'Montag
zwischen 17.30 und 19.00 Uhr.

Baugeschäst Müller,
Hohentors -Hcerstraßc 142.

Lehrling
umt guter Schulbildung für hief.
Lebensmittelgrotzhandlung Per 1. 4.
1839 gesucht. Angebote « . T 4449.

mit guter Schul¬
bildung z« Ostern
1939.
Heinrich Balke,

Bachstraßs 78—88

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zsugniffe

einschicken.

l
Or . Georg Schott

Volksbuch

vom Vitler

Eine Darstellung der pev-

1önlichkeit des Führers

tu -Leinen ^ .5^

o

Lentralv erlag der

DSONP. § «« . Eher

Dachs ., Derlin

Obergärtner
per sof. od. später.
Ang. unt . F 4056

Tüchtiger
Fensterputzer.
Nordstrabe 98.

Au melden von 8
bis 14 Uhr,

0WW1M
«IMIN

bei gutemLohn
Heinrich Roelss
Türen - und
Rundstabfabr.
Fähr/tr . 6/10

Für leichte Boten¬
stelle flöt . Rädfahr.
8—14 oder 11—14
tägl . A. d. Kuhlen
Nr . 23 (Laden).

Jugend !. Arbeiter
f. Betrieb u. Hos,
evtl . mit Kost u.
Wohnung . Meldg.
am Montag.

Rablinghauser
Landstraße 21

Rus: 5 23 47

Jugendlicher

Arbeiter
v. etwa 16 Jahren

Bremer Car-
tonnagen -Fabrik

Henke L <5.,
Fehrfcld 6: /64

W o i k I i e ll

Zum 1. April 1939

weiblicher

Lehrling
gesucht,

sowie zum 1. April 1939, evtl.
früher

jüngere
Verkäuferin

für NKDAP .-Belkleikungs-Foch-,
gefchäft. Aug. unt . I 7009.

Z. 1. 1. 1939 an selbst. Avb. gew
Kontoristin

gesucht. Buchhalltun'gskcnntnisse er.
forderlich. .Bewerbungen m. ansführ.
lichem LebenSlaus und Gähaltsan.
fpvüchen unter K 4410,

geübte Suckdinä»rinnen
unä öuckärucksrsi-
Hilissrbeiterinnen

per sofort in Dauerstellung.
Organisations -Gcscllschaft

Braune K. G., Gecstcmiindcrst. 35/39

SAHverMtzserili
aus der Branche zum 1. 1. Z9.

Fritz Meyer jun.
Hutsilterstr . 30.

Junge Hilfe
a. liebst, v. Lande
(evtl . Pflichtjahr)
zu sofort, Mädch.
vorhanden.

Mascher ,
Dobbenweg 10

Junges Mädchen
s. d. Morgenstnnd.
z. 1. Dezember.

Werner,
Bürgermcister-
Smidt -Straße 12

s. z. 1. Dczemb.
in Dauerstellung
gutcmpfohlenes

etwas Kochen er¬
wünscht. Vvrstellg.
nach telefonischer
Abrede R. 4 57 09,

Fisser,
Bnlthauptstr . 23.

Für leichte Boten¬
stelle zuv. Radfah¬
rerin , 8—14 od. 11
bis 14. A. d. Kuh-
len Nr . 23 (Laden)

Perfekte

M8«
für Freitag oder
Sonnabend , evtl.
auch jeden Nach¬
mittag.
Ang . unt . S 2693

Ehrl . ältere Frau
für Haushalt zu
4 Personen.
Ang . unt . N 4351

Luto - und Motorraämarkt

für Wirte - Haus¬
halt , mögl. sofort
Nngeb. an Kvch

Geeren 5

LtsHsriFssuck

u ii o n 11 o d

Ssutsekniksr
IZjähr . Praxis , Hoch- u . Tief¬
bau , Beton - u. Eisenbetnnbau,
Kalkulation , StaM , Abrech¬
nung sucht sich umständehalb.
zum 1. Jan . 1939 zu veränd.
Angebote an Franz Böhing,
Gronau i . W ., Moltkestr. 3

Suche Stellung
als

Hausmeister,
Pförtner

oder Packer,
Angeb. u. L 4061

IVsiblied

Jg . Mädch. sucht
Stell . i. Haush . j
3-4Woch. u .gz.Dg.

Dohrmann,
Vahrer Str . 74

Heimarbeit
mögt. Arbeit in d. Papier -, Tüten
und Kavtonagenbranche.

Angeb. unter E 4355

kMckljskrmsäsl
sucht in den Nachmittag -stunden von
4—7 llihr Stellung als Anfängerin
in Stenographie u Schreibmalschine.

Angebote unter I 4334.

Suche zum 1. Januar Stellung als
Lskrs1sr «n

bzw. Privatsckretäriu . Bin perfekt
in Stenograsis u. Schreibmaschine
sowie Buchhaltung (amerikan . und
Durchschreibebuchführung).
Angebote mit Eehaltsaugabe an:

Gert . Müller , Parchim/Mecklbg.
Lindcnstr . 7, Nus: Parchim SV2

2chj, Mädchen s.
Stellg . z. 1. 12.
i.bürgerl .Haush.
m. Fam .-Anschl.
In gut . Haush.
ansgeb ., a.selbst.
Arb . gew., beste
Kochk̂ u. Zeugn,
vh. Aug . G 4357

Ruf 3 94 70

löjähi Mädchen s.
Stellg . im Haush.
z. 15. 11. 38, mgl.
f. Tg . N . Horn
(Schwachh.) Pein,

Lehesterdeich

« » » » »

S . z. 15. Nov. eine
Stelle im Priv .-
hauIH. a . Haust . o.
Stütze m. v. Fam .-
Anschl. K. kochen,
nähen und sänitl.
Hansarb . Bin SO
I ., groß n. kraft.
(Gehaltsanfpr .)
OffeNbach a . M.,

Marktplatz 1

» » « IIII

Zum Transport von Kies

LiftMsesicht
bei gutem Verdienst . Nachznsr. bei

Kiesgruben„Weser",
Dörverden, Ruf 17
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Joh . Brandt,
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MÜUlll'
dunkel eiche.
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Der We ^ zum Film . . .
. . . §ük clis ösgcildtsn ! / Osspi 'äcli mit clsm ^ Imlcünstlsi -isclisn Î alcultätslsiisr V/. l-islzsnsinsk'

2n der Ufastraße in Neubabelsberg steht ein Mannauf der Leiter und bringt an dem kleinen vorspringen¬den Holzdachdes neuen Barackenbaues in goldbron-zierter Schrift das Wort „Deutsche Filmakademie" an.Ein paar hundert Meter weiter auf dem Gelände dergrößten Filmstadt Europas wächst der große Bau. dereinst den gleichen Namen tragen wird, eben aus denGrundmauern hervor. Vielleicht daß dann der nächsteJahrgang in das neue Haus einziehen kann. Für dieersten Schüler der neuen Akademiemuß vorläufig nochder hübsche saubere Barackenbaudienen, denn man willarbeiten und keine Zeit vertieren. Der deutsche Filmbraucht Nachwuchs, geschulten Nachwuchs auf allen Ge¬bieten.
Wer in die Akademiehinein will, muß heute durchdie Leiter klettern, die am Eingang steht. Ein Vor¬gang, der die Schwierigkeitsymbolisiert in den Kreisder Lernenden aufgenommen zu werden. Tausendehaben sich gemeldet und ganze vierzig Schüler wirdder erste Lehrgang zählen. Es war also nicht leicht,

durch die Stufenleiter der Prüfungen hindurchzukommen.Und auch die vorläufige Unterkunft der Akademie istsymbolisch. Direkt vor den Toren der Filmstadt stehtdie Akademie, Zaun an Zaun grenzen Schule undspäteres Wirkungsfeld aneinander. Noch ist man vorden Toren des erhofften Paradieses, einst aber wird
sich das Tor öffnen und die Filmstadt wird das zu¬künftige Arbeitsfeld der Schüler sein.

2n dem einfachen geräumigen Wartezimmer trifftman viele Wartende an. Man wird neugierig
gemustert. Jeder hält den andern für einen Lehrlingder Filmkunst, jeder sieht im andern einen kommendenWilly Birgel, eine zukünftige Zarah Leander. DieMöbel, die Tapeten, der Lack an den Fenstern, allesriecht noch neu und frisch. 2n einer halben Stundewird in einem der festlich hergerichteten Unterrichts¬säle der erste offizielle Empfang stattfinden. Morgenwerden die Schüler der Akademie von Dr. Goebbelsempfangen und am Nachmittag wird bereits die erste
Unterrichtsstunde anfangen. An diesem Großkampftagden Leiter der filmkllnstlerischen Fakultät, Staatsschau¬spieler Wolfgang Liebeneiner zu einer kurzen Unter¬redung zu bewegen, ist keine Kleinigkeit, aber ich habeGlück, ein paar Minuten später bin ich im ZimmerLiebeneiners und wir schnuppern beide lachend denTannenduft der funkelnagelneuenMöbel ein, die sichvorläufig noch wehren behaglicheGemütlichkeitauszu¬strahlen. Sachlichkeit ist Trumpf in der neuen Akademie.Hier sollen keine Geheimrezeptegelehrt werden, hiergibt es keinen mystischen Filmzauber mit dem Glorien¬
schein des Stars zu bewundern, hier wird gearbeitet,mit aller Klarheit und Nüchternheit.

„Oberster Grundsatzunserer Arbeit, so beginnt Wolf¬gang Liebeneiner das Gespräch, wird sein: in dieser
Akademie so unakademifch wie möglich zu sein." Wer denjungen Fakultätsleiter ansieht, weiß, daß das keinePhrase ist. Persönlichkeitund Leistung bürgen für denSprecher. Ein kleiner Ausschnitt aus der Arbeit derletzten Tage beweisendas. Liebeneiner ist in den ver¬gangenen Tagen in Neubabelsberg mit den letzten Ar¬beiten für seinen neuen Film „Ziel in den Wolken" be¬
schäftigt gewesen. Zur gleichen Zeit liefen die anstren¬genden Probearbeiten im Staatstheater für die großeShaw-Premiere „Der Arzt am Scheidewege" nebenher.Die prachtvolle Aufführung am Samstag hat seinen
Ruf als begabtenSpielleiter erneut bekräftigt. Die Vor¬bereitung für die Eröffnungder Akademie und der Be¬ginn des Unterrichtes nahmen seine Kräfte natürlichebenfalls weitgehend in Anspruch. Und für die gleiche

Woche war noch die Uraufführung seines Filmes „Duund ich" angesetzt, die in letzter Minute dann nochmalum ein paar Tage verschoben wurde.
„Das grundsätzlich Neue an unserer Akademie wird dieVerwendungdes Films als Unterrichtsmittel sein. Wirwerden z. B. im Sprachunterrichtden gesprochenen Saheines Schülers im Tonband aufnehmenund ihm solange

vorspielen, bis er die Fehler schließlich selber nicht mehrhören kann und sich selbst verbessert. Genau so wird dasSpiel der jungen Nachwuchsdarstellerim Film aufge¬nommen. Die Betrachtungder Filmstreifen, die ständigeKontrolle des Fortschrittes wird für die Schüler außer¬ordentlich lehrreich sein."
Ich werde für alle drei Fakultäten eine gemeinsameVorlesung halten, in der ich die künstlerischen, wirt¬

schaftlichen und technischen Voraussetzungendes Filmsbehandele und so den einzelnen Fachgruppendas not-

Kisela Üb Ion nvck Karl Raddatr  in dein neuen
Lerra -Dilm „Liebelei und  Liebe ", der von Xr-tbnr Atari » tiabenalt inszeniert wird,

tlnkn .: Dsrra -blüwmsror.
NIMM,II, » NIMM » «« » » » » ,,, » ,NIMM,I,INI,IHMIIIIIIIIMIIMIIIIIMIIIIIIMIIM,

wendige Verständnis für die einheitliche Betrachtungdes Films vermittle. Auch die Frage der Regie werdeich in theoretischenund praktischenVorlesungen undUebungen behandeln. Wir werden kleine Szenen anHand eines Drehbuches inszenieren und spielen. Aberwir wollen dabei nicht nur alte abgespielteDrehbücherbenutzen, sondern auch Drehbücher verwenden, die unserejungen Autorenschülerselbst entworfen und geschriebenhaben."
„Könnte man sich dann nicht eines Tages einen Filmdenken, den die Schüler der Akademie unter ihrerLeitung nach einem Drehbuch eines jungen Autoren

der Akademie selbst
spielen und selbst
inszenieren und den
schließlich die Öffent¬
lichkeit zu sehen be¬kommt."

„Doch, natürlich, Sie
haben ganz recht! Wir
haben tatsächlich die
Absicht, zum Schluß
eines jeden Jahrgan¬
ges einen solchen Film
im eigenen Atelier
herzustellen. — Wenn
Stoff, Darstellung und
Regie eines solchen
Films eine besondere
Qualität erreicht ha¬
ben, watum sollte man
dann den Film in der
Öffentlichkeit nicht
vorführen können? '"
Wir werden also eines
Tages Filme sehen,die von der Idee bis
zum Schnitt in der
Akademie der Film¬
kunst hergestellt wur¬
den. Uns bleibt nichts
mehr hinzuzufügen, als
den Beifall.

Wir fragen Lieben¬
einer, was später mit
den erfolgreichen Film-
schülern geschehen wird.
„Die Industrie, die
doch ohnedies ständig
auf der Nachwuchs¬
suche ist, wird sich
wohl in Zukunft unter
den Schülern der Aka¬
demie in erster Linie
umsehen,wenn sie einen
Dramaturgen, einen
Techniker, einen jun¬
gen Darsteller braucht.
Wir werden von jedem ^ ^Schüler der Akademie
einen Probefilm herstellen lassen und ihn den Ve-setzungsbüroszustellen, so daß sich der betreffende Re¬
gisseur bei seiner Talentsucheauch unter den Akademie-
schülern den passenden Mann aussuchen kann. Die Aka¬demie kann natürlich auch von sich aus, den einen oderanderen Mann empfehlen. Wir erheben nicht den An¬spruch, die einzig berechtigteSchule für die „Spendungdes Nachwuchses" zu sein. Selbstverständlichwird z. V.
nach wie vor das Theater ein entscheidendes Reservoirjunger Talente auch für den Film bleiben. Was wirwollen ist lediglich Schüler aller Sparten des Films auf
die Gesamtheit des Films auszurichten und ihnen einebestimmte geistige Einstellung gegenüber dem Film zuvermitteln und ihnen eine umfassende fachliche Ausbil¬dung ihres Spezialgebietes durch erste Kräfte ihresBerufes geben."

Es ist interessant, daß die Schüler der Akademiein
der Mehrzahl aus dem Reich kommen, gerade hier ist
das Interesse am Film und der Wunsch, hinter die Ge¬
setze der vielfach für eine Eeheimwissenschaftangesehe¬
nen Filmtätigkeit zu kommen, außerordentlichgroß. Die
Akademiewird dafür sorgen, daß diese Eeheimwissen¬
schaft zu einer klaren, nüchternen und sachlichen Lehr¬tätigkeit umgewandelt wird. Die jungen Talente aus
dem Reich, die bisher vielfach einfach an der Unmöglich¬keit, sich die Gesetze dieser Geheimwissenschaft anzueig¬nen, gescheitertfind, werden nun in einer staatlichen
Akademie mit diesen Gesetzen vertraut gemacht. Jeder,der sich berufen fühlt und den die Akademiefür be¬rufen hält, kann sich einreihen in den Kreis der Ler-

Das bsiitige Matt aus unserer 2ei-
eiienniappe rwiAt reeüts oben den
UoKisseur des Ilka -Liiins „Kanon ",
Herbert lllaisvli , daneben Karl Uarzia
als Ludwig XIV ., darunter Oskar
8iina als der „Kravitätisebe Oskar"
und daneben Vrna 8aek , deren Minima
und 8piel wieder begeistern wird.

nenden und Schaffenden. FrischesBlut wird dem deut¬
schen Film zuströmen. Neue Talente werden ihm zu¬geführt werden. Und so wird doch noch wahr werden,daß die Kunst des 2V. Jahrhunderts , die von allenKünsten die größte Weltweite und das zahlenmäßigweitaus größte Publikum hat, nicht etwa von Schar¬latanen und Spekulanten, sondern von einer Ausleseder begabtestenund künstlerischsten Söhne der Nation,erzogen und ausgerichtet im Geiste einer Weltanschau¬ung, ausgeführt und geleitet wird. Dies zu erreichenund sicherzustellen, wird die vornehmste Aufgabe der
deutschen Akademiefür Filmkunst sein.

Dr . Robert Obsrbaussr.

Als Kameramann an 6er spanischen
Norclfront

Zu der in Bremen bevorstehenden Auisührung dczBavaria -Hispano -Films „Helden in Spanien ",dem hervorragenden filmischen Dokument der Kample
eines erwachenden Volkes, veröffentlichen wir einige
aufschlußreiche Zeilen aus dem Bericht eines derKameramänner.

Der Vwoaria-Hispano-Film „Helden in Spa¬
nien"  schildert mit seinem umfassendenauthentischen
Material die einzelnen Abschnittedes Bürgerkriegs in
Spanien und gibt zu erkennen, wie alle nationalen
Kräfte des Landes gesammeltwurden, um den Ansturm
der roten Front zu brechen. An den verschiedensten
Teilen der nationalen, aber auch der roten Front konn¬
ten die Kameramänner dieses dokumentarischenFilms
eingesetzt werden, um mit dem unbestechlichen Objektiv
ihrer Aufnahme-Apparate unter ständiger Lebensgefahr
die Aufnahmen zu machen.

Aus dem Bericht eines der Kameramänner ent¬
nehmen wir:

„Gleich nach meiner Ankunft in Spanien konnte ich
die Furchtbarkeit des spanischen Bürgerkrieges erleben.
Insbesondere wird der Feldzug an der spanischen Nord-
Front unauslöschlichin meiner Erinnerung bleiben.
Von 2run bis Eijon marschiertendie Truppen Francos
durch Ruinen und Trümmerhaufen.

Die roten Mordbrenner und die baskischen Separa¬tisten hatten es fertig gebracht, in verbrecherischer Weiseund in grenzenloser Zerstörungswut brennend, plün¬dernd und vernichtend ganze Städte und Dörfer demErdboden gleich zu machen. Der Kampf ging hart aufhart . Der unerhörte Widerstandder Marxisten fordertegewaltige Opfer und Anstrengungen. Wo sie beim An¬sturm der Nationalen ihre Stellungen nicht haltenkonnten, wurde einfach alles in Brand gesetzt. Städteund Dörfer zerstört
So war es in Jrun , in Euernica . Amore-bieta und Gangas de Onis.  Noch sehe ich vormir die dantischeVision des flammenden Jrun . Die

Gebäude, von den Flammen verzehrt, brachen mit be¬täubendemKrachenin sich zusammen. Auf der anderenSeite der Internationalen Brücke iahen die roten Söld¬ner diesen höllischen Ereuelschauspielzu. Obwohl dienationalen Truppen versuchten, den Brand zu lokali¬sieren, konnten sie kaum des Feuers und der sonstigenZerstörung Herr werden. An anderen Tage war 'dieeinst so schöne und blühende Grenzstadt ein einzigerglimmender Aschenhaufen. Ueberall. wohin mich meineFilmarbeit führte, konnte ich die gleichen Verbrechenimmer wieder sehen. Gangas de Onis vollkommen zer¬stört! Amorebieta dem Erdboden gleich gemacht! Ichhabe das zerschossene Ooiedo gesehen — überall dasgleiche trostlose Bild der marxistischen-bolschewistischenZerstörungswut."
Ständig in Lebensgefahr, haben die Kameraleute desBavaria -Hispano-Films „Helden in Spanien" überihren Auftrag die Sorge um die eigene Sicherheit ver¬gessen. Drei Kameramänner, verpflichtet ihrem Berufund dem Ziele ihrer Arbeit Wirklichkeitstreue, nicht-gestellteBilder mit dem unbestechlichen Objektiv ihrerKamera cinzufangen, ließen hierfür in treuer Pflicht¬erfüllung ihr Leben. '

Rene voltKvn als Ilviirz ' V ieliliam in dem Dka-Dilm „Kautseliuk ", in dem der abenteuorliello Rand der Ouiniuibaiimsaiiieii Aeseliildert wird . Vulim Dk-»-8odutr -. Vorantwortlloll : Dsinv Disebsr , Lrsmsv
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Wohn - und G
in allen Stadtteil«

Lauer - und

mögt . zentral gele

vr . jur . ? e
Langcnstr . 8 , Nn

ModerllehEmsamilienhMs!
in , Parterreküche an vornehm . Lage.

Preislage : X

NM . 40V00 . -

lViMermkeinSLintz!
5öcis8tsc >0s 23 ^

Kontorhnus

m Lngerräum.
r 3 rani iittu er
hohe ^lnzahliing.

Ungcr,
Gröpelingcr

Heerstraße 204

Ruk:

8 ll 15 UA

Lucks
^ r -ksm . « , (
m . krei v̂ordeiidsr

VVodnuiiK '. ? reis
Iris 20 000.— dar.

X -
8oKÜL8kI-
rorb 12 L

8lstSi 'rkNllg !l'n7
sucht nettes >-
od . 2 -Fam .-Hs.
Prcisl . ca 8000
b . 12 000 RM.
Logeglcich .nur
gute Straßen-
bahnverbindg.

erfordert . Ang.
erbeten an die

Grundst 'abtl.
W . Nosebrock,

Brcitcnwcg 28.

B ä ck e r e i,
auch evtl . Umge¬
bung , sofort ges.

Eilangebote erb.
unter H 4358.
Wst k,n os.
^ iieNl -rom . ^
tVo » n » « escn n
Kontorhaus mit
Lagerräumen im
Zentrum.

4^

Notzing
^ Schiller-
^ straßel

rinskaus

mit Lndenlokal in
Vorstadt gesucht.
Hohe Anzahlung
kann qclcist . werd.
Angeb . n . T 4369

Wir haben z. Z.
rege Nachfrage

nach Häusern
in guter Wohn¬
lage und bitten
um Angebote

Gildcmcistcr
L Bollhagen

Häusermakler
V Bismarck-

straßc 03
UE 4 37 19

l . ein « IK <ius

mit Stallung und!
Garten gegen bar:
zu kausen gesucht.
Angebote m . allen
ersordcrl . Angab,
unter V 4371 erb.

r - 3

fgMiI >KN- » SU8

zu kaufen gesucht.
RM . 15 000 kön¬
nen angezähltwer-
den . Nachricht m.
näheren Angaben
unter I 4359.

Einfamilienhaus,
Anzahl . RM . 8000,
sofort zu kaus . gcs.
Ausführt . Angeb.
unter R 4367 erb.

II vsrkcmisn H

Vorli . SchwachliMseii

mod . I -Fa -M.- Part .-Kü .-Haus , Jstit.
freist . Z Zu , Kü . Part . , 4 Zi ., Bad
Etage . Mietstenersrei , fest . Preis 25,
Anz . 10,5 , per 1. April 1939.

Nollkau«  ^
Am Wall 143/44 MM

Schwachhaufen 8

groß crstklaff . Villa , freistehend,
sehr gr . Garten zum halben

Taxat.

Neues rntstsr . K- Flini - Haus
bcstverzinsl ., erfordert . 35.

z * . KIs nke ^
Faulen str . 12 . WM

Geräumiges
2 - Familicn -Haus

in Lesum
mit freier 5 -Zim .-
Wvhng . , gr . Gart.
u . muss . Schuppen.
Preist . NM . 2500 (1

st I» . x
stkIMSSll
LpitLsn - Ü/ÜQK
L/s/14,15

§ ÜIÄM -ch
mod . l -Fom . - evtl.
abg . 2 -Jam .-Haus
m . Garage , Heiz .,
Bad , gr . Garten.
Preislage 2 -2 000.

L , v.

Hutsilter-
^ straße28 ^

Neustadt
!-Jam .-Haus mit

nrietzinsfrei,
Verzinsung.

Lücke L Ionisch,

Fried richst .1

Nuf256 66

r-ksiu.-M8kst

^ ».»»kiökl'l
Llraks 9

NM . 19 000,-

- bis 10

kciupiötze
ca . 24 m tief , am
Ohlenhof , 10, — p.
Quadratmeter.

»MM

Am Wall
143/44

Achtung ! Preist » . !

S1 . MMUS
sch. Lage , gr . altes

Wohnhaus
und Nebengebäude
2500 qm Land,

NM . 7500 .—

P . Seidel,
Vcgesack

MS

^ f - UI.

UE k8l0lIU8KIl
Spihenkiel 14/15
^ dinlie ^
^ N « len ^
t -Familien -Haus.

sofort ganz frei.

Hin/crm.

HcruL

4

rn . Lckkcichtsrsi

k'orcisruncz
c-cr K !Vl 50000

N.

Sutsiltcr - ^straffe 28

Walle , mietzsreies
2 -F .-HZ . Anz . 3500.
Find . gr . Zinshs.
12000 . Miete 1300
Llcbcnsin . - Erßhdl,
ca . 7000 RM.

ÜIKKIWKl'
Notzstraßc 8

WllN - U.

KKSKIISHSlIgllS
Nntcrh . sreiw . Ga¬
rage . Tax . 18 500,
Ford . NA !. 1« 000.

Oessclmann
AmWall185

^ » olin u ^
Oe8 <L n

i . Stadt - u . Land¬

gebiet , auch Kapi-
talanl .-Objekte

IvolrlnL

X 8cNi » er X
ü»>a » e I

MKKI'KMKN
Anto -Pcndelverk .,

Bahnvbg ., sreisteh.
1— 2 -Fam .-Part .-

Kü .-Hs ., In Zu st.
Preis 21500, — .

Gust . E.
Pappier,

Domshof 18

ki'ijokiiligkn
Abg . 3 - Fam .- Haus

Heizung , 5 . Zi . , K.

frei . 18 000 N 'M,
G . Kelterei.

Süge-
stratze 49

F . 2 42 91

Mll .MSlM
Weg . Erbsch .- Reg.

Eckhaus mit Kolo¬
nialwaren b. RM

5000, — Anzahlg.

Heinr . Liißen,
Langcn-
straße 9

OröniNN

Mggz L V/ät/sn

Oomsliok10 pt.

Ecke
Siiderstr . KI

N8U8islil8uigii rr
Gcschästs-

Wohn -Haus
passend für
Schneiderei

sofort beziehbar

Never-

^ °l ^ ° rstr.
MW 28/29.

Wgeisiiliö

Z.
stSlll

8elin -» m3nn

ösciuürciss bsi Ln - unä Vsrlccnik unä Lslsilnuissii von Irnniodilrsa

dsutsclis ^ cllclsr , äis 6sn Lsrutscnrsivsis äsr VL ? . bssit - sn.

Die Inlicrdsr ciss ösriitsciiisvrsisss sinct von cjsr vsutscllSli A .rdsitstroirt SS-

schult uncl ssprüü uncl xvsrclsn in ilirsr lätisksit üdsr-
rvcrnlit . 8is sinci ? u srlcsnnnn clurnli clissss 2sinlisn

»t->E

I^ ä ^ erss äureli:

äis Deutsche A .rds1ts1ront Lbt . „ Haus u . Hsim"

kaaliSrupxis „ Haus - uncl Qrunclstünlcsv/sson"

OauvraltunS Wossr - Hins , OlclsnkurS i/O , Ltau 54 , Kui KÜ51

uncl <lis

Lrsiswcllturi ^ der D ^ .k ' . Lbt . „ Haus unä Hsiin"

Lrsinsn , Horclstraüs 45 ( Willrslni - Osclcsr - Haus)

Zim . mit 2 Betten
Preisangebote un¬
ter S 4408

2 Zimm . u . Küche
bis 40 .- RM.
Aug , unt . Z 4350

lii'gömi' i.allkn

Lauplats
vorcl . ? inclorüvisrtsl

6 in disit , 22 in tist

Läusrä Merksen
cim Karlct 15/16

Xoslimglrm
ül 'Likll

2,50 pso qm

Loküssel-
rord 12^

H o r n.
Grundstück m . alt.
Baumbcst . b . 26 in
^trsjbr . 60X70 m.

Älchtevdiek 47

!8W « k

l » Mfl!

2Immer 312 L
Islslon 2<020

Karolinastr . ' 19
Rus 8 21S2 ,

k >II - - . « I' sMlIiSMWI'

teils mit Qsi ' sgsn,  tsrtig
uncl im Ssu bstinclliek

Oslereisiek

8ckarnk «» ^ 8t8trc >ke

EeorZ 6rLning 5trc » Iis

^oksnLvllsrnst ^ eiK«

Kursürstsnollss

Kronprinrenstrokv

5ck « oekk « ussr King
k43t >srss

( - . Kosster

Lsugsscksft
lüsuübnslo 35 - 8eliSI 'II>i0I '8i8lI '. 7S

I rsm Haus

i . gutem Zustande
Preist . . / / 23 000

Nein«
c iimke

Wall 13

Ruf 5 23 95

DnuerMzelle
Munte I . Näheres

Neuenstr . 33 III

L.
IMIK

HVestt ^orslaM
WllN U.

8K88II. »SU8
4 Wohnungen.

Taxat : 33 OM',-
Fvrd . : 28 000,—
Anz . : 10 000,—

fl 'l8Ä '!>:l!ö .8 .k'!'li!l8l
Wscklstr,
^Ir. >.

7s >. 2 600

MlllS

2 -Familicnhaus.
Ersordcrl . Anzah¬
lung NM . 8000,-
2Insr . u . O 4364

X_

von ciconädsLltr . Hvpotdskon , Vsc-

mistungsn , VocpsctUungsn

tZsus - unO Vscmögsne -VscwsNungsn

krisü . üslmksn , Oontrsscicirps 34
Ml«

ksiniut 20271

In Syke
Geschäftshaus

an guter Lage zu
verkaufen oder zu
vermieten sofort
oder später . Ang.
unter B 6977 an
die Geschäftsstelle
d . Bremer Zeitung
in Syle,  am
Mühlendamm.

I» / » 8 !UN <I
^istsn 2760 . 7vs.
dSMNg nstto2L000

« » . iia

Wall

150

Ze ^ IMkI ' X

81E

öouplotr 7 x 38,5
fst.tI.MkI8

MOL
8eüü8ss1-
korb 12 ^

islilisilr

Villa , i-lüfinsstfarm.
V/sld . Ssmüssgsst-
isn , 6 l-̂ org . gstov

fst.ü.MN8
86düssv1-
eorb 12

Hausvertliufc , Hypotheken,

Hausverwaltungen,

Grundstücke in Lesum,

St . Magnus usw.

fM » ilis ^

Bahnhofstr . 26 . Ruf : 2 46 39

Wohnung Lesum , Rus : 26

» » « » » « « » « » » » « » » » « » » <

^ökslironsport«
/ ^» eolsrntronaporl«

l-cigorung
WaknungavsriniNlung

I . H . Pop«
ioLsnotroke 2 Kut L1V

Ein Zimmer steht leer?
Dann lohnt sich ein Versuch mit der
Kleinanzeige i . d . Bremer Zeitung.

MMHssuelrs

LiliksmMenksllL

in günstiger Lage von Ehepaar mit
Kindern zu mieten gesucht . Preis

angckbote unter F 1231.

Wir surksn

tür nouslntcstsncls Oskolgrcstostr-
mltgllsclsrpa , rokortunck möglichst
lock . hlähsunsersssVoclcss Lksmsn

(6urg , Scomhlrs , vsstl . Vocslockt,
(oröpsllngsn , Oslsdshoussn,
stlnclorst)

prsis « sr <«

rnöbUs ^ts 2in,nisr

^ngsd . s,h . an clls ^ usdiiciungs-
wsrlcstott cisc

„Uke8kst " stlMsiislisu 8 . m . v.
kesmon I

l?ut 84291 llousopporot 260

3-Zimmer - Wohng,
sofort od . später.
Anaeb . n . M 4412

oder Lagerraum
mögl . Doventor.
Olngeb . u . P 4415

kreitsn-

« « g 4

5g . Ehepaar sucht
2 —z -Zi . -Wohng ..

Etg ., z . 1 . 1- 39.
Angeb . u . N 4413

Findorfs od . Nähe
abgeschl . 2— S-Zi .-
Wohn ., ruh . Mist.
Mutter u . Sohn.
Anaeb . u . S 4418

abgeschlossene mo¬
derne 4 -Zi .-Wohn.
a . Wunsch Garage.

Richard H . Lampe
Langen-
str . 4— 6

2 Herren suchen

MI . MiM
IN. HeizWlegenh.
Angeb . u . R 4417

Junges Ehepaar
sucht zum 1. De¬
zember
3 -Zim .-Wohnung,

Küche und Bad.
Angeb . u . I 1084

Jung . Ehepaar
sucht

Wohnung,
2 Zim . u . Kü . .
zum 18 . Dez.
Angebote unt.

W 4422

Jg . Brautpaar f.
2 Zimm . u . Küche
z. 1 . 12 ., 30 — 40 ^ !.
Angeb . u V 1346

Allst . ält . Witwe
s. 1 Zi . u . Küche.
Angeb . n K 4066

Hausverküufe
Verwaltungen
Hypotheken

Döhle L Tormann,_

2 leere Zimmer
im Umkreis bis zu
15 lein v . Bremen
in schöner land¬
schaftlicher Lage
gesucht . Pressung,
mit näheren An-
gaben unt . B 4452

2 yrvstere / Küvvräumv

im Stadtinnern von bekannter Erohfirma

schnellstens zu mieten gesucht . Eilangebote

mit näheren Angaben unter K 4Z8V.

Geräumiges
Einsam .-Haus

in gut . Zustande
RM . 8000 , Anz.
5— gvW RM.

Ang . unt . G 4407

, „ » » » »

Bäckerei und
Kolonialwarcn-

handlung

Nähe Bremens zu
günstigen Bedin¬
gungen z. 1. 1 . 39.
Aug . u . P 516i^

Hcmclingcn
Tadcll . 1- Fa,-
Haus in schön.
Gegend.

RM . 20 000.

W . Nosebrock
Grnndst 'abt.

Brcitcnwcg 28

Wir suchen für sofort  und später für

unsere Eefolgschaftsmitglieder

Alt - und Neudau -Mhuuugen
in allen Stadtteilen und der näheren Um¬

gebung Bremens.

Schriftliche oder telefonische Angebote
erbeten an

„Weser " Flugzeugbau
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

BremenI
Fernruf 8 42 91 , Hausapparat 419.

Größeres

Lmt .-llaus
zu sofort od . spä¬

ter zu mieten ges.

Angeb . u . A 4401

Brautpaar
sucht 2 Zimmer
und Küche , mögl.
Nähe A .-G . Weser.
Prcisang . W 4372

Modernes
NSU8LN8N

/>— 6 Zim ., Gärt .,
Stadtrand oder
nächste Umgebung
zu mieten gesucht
AngSb , n . Z 4375

eseim «-
WKllllllg

3 Zimmer , Küche,

2 Schlosst . , bcvuss-
liät . , m . alt . Mut
tsr , s . z. 1. 1 . 39
3— 4 -Ji >m .-Wohn .,
mögl . Findorss -

Schlvachh . Angeb,
m . Preis W 1341

2 « vsnnietsn

Geheizte Auto-Garagen
mit Licht n . Wasser . 1« RM . manati.

Walter Schräge , Bremen -Neustadt
Gastseldstoabe 61 (Einfahrt ) ,

Frdl . möbliertes
Zimmer

mit Heizung
Adlerstraße 13.
(ab Fcbclhören)

Hausverwaltung

1. klage
Zimmer , mod.

Komfort , Schwach-
hauscn . Mietpreis
monatlich 90 RM.
Näher . u . M 4362

Neustadt.
3 Zimmer , Küche
Bad , Hzg -, RM . 75
z. 1. 1. 39 z. verm.
Ansrag . u . P 4365

Oroksn-
stralle

Kontor - u . Lager
räume

per sofort.
Heinr . Lüßen.

Langen-
straßc 9

Orotter
Lsaen

im 2snlrum
psst solosti ru

vsrmistsn
llllomkl
llstSlSst

43 ' SS

Maellk villiö
UlUMk

mit geschlossenem
Möbelwagen
H . Meyer,
Wegesende 10

Ruf 2 02 13

Bad , Küchcnheizg.
z . 1. 1. 39 zu mie¬
ten ges . Neustadt
bevorzugt.
Angeb . u . L 4361

fstei8iüMu8kst^

WMkIi.-8eM.!
lr88kNM '. 8 st8Ü .!
lcsuis u. bslskks

HVPvtk-SrivLs!
Vsrlc. m. l̂ sclilak

4 l̂ vp -bNEfs
kstN8l MailöN8
IVogssaocls Z II
nstis Ovsmstc.

4-L UIn

W

Osterdeich-
Viertel.

Nettes

1— 2- Fam . - Hs.
RN ! . 23 000, — .

W . Rosebrock
Grundst 'abt.

Brcitcnwcg 28

Neustadt.

I - Fani .-Haus

m . groß . Gart.
RM . 16 000 . - .

W . Nosebrock
Abt . Grundst.

Brcitcnwcg 28

Oslcbshauscn
Modernes

2-Fam .- Haus.
RÄl . 24 750 .— .

W . Nosebrock

Grundst 'abt.
Brcitcnweg 28

Mr rucken
möblieil.Ammer

aus gut» ök«m«r
Srunclrltick« _

MSiU . fstSIlÜSLeo.
tZsliler

I,anse » str . IN

Ostso

?a « oatorn

Moderne

4 -Zim .°Wohnung
Part ., vollständig

eingerichtet,
ab Mitte Novcinb.

Durlach,
Kliigkiststraße 12,

Jernspr . 4 54 15

RM . 10 000, - .
auch geteilt . In¬
teressenten geben
Nachr . u . V 4421

binckorkk

RM . 2500 , 3000,
2 X 5000 , 8000 u.

9000 gegen 1. Hy¬
potheken , 8000,—

gegen 2 . Hypothek,

Heinr . Lützen

Langcn-

straßc 9

2 Zimmer , Küche,
Zubehör z. 1. 12.
Ang . unt . E 4053

Möbl . Zimmer.
Büschstraßc 61

» W
Weatev

Frbl . möbl . Zim.
an jungen Mann.
Wremerhavst . 63II

IV -ille

Frdl . möbl . Zim.
an 2 Herrn.

Nentcrstraßc 30a

Dp ' USWkllSil . ^
^ » W .-st08lSN

klvustackt

An Da . od . Herrn
leeres Sout .-Zini.
mit Kochgelcgcnh.

Kantstraßc 50

Kl . möbliert Zim.
Ani Deich 34

Notzing

^ Schiller - ^
1 ^ . straße l

Frdl . möbl . Zim.
ssrdr .-Willi -Str . 26

Möbl . Zim . Am
Deich 87 , II . links

VVnllm'sknusen
1 Laden

Wvltmershauser
Straße 294

Innere 8tnckt

Zum 1. Dezember

(rechts ) zu
mieten.

Am Brill 21

OstordolL

Gut möbl . Zimm.
mit Heiz . Oster-
holz ( Kämcnndc)
Ang . mit . B 4052

8 !S0l - llNÜ fkI ' N

»einst, scimsiasst
Vtictorisstrske

kut 8 4657

M . 5000 . -
crnk I . ocisr yuts II . Hvr -ottisk

ViHlksmIiingA^
Sögcstr . 23.

cvtl . gegen gute
2 . Hypothek.

NoMmm
kill UISII

AM

I. u guts II. I

? n . namsz ^
Pctristrah « 3l

Wer
gibt RM . 5000 .—
als 1. Hypothek
aus Zweisainilicn-
haus?
2lngcb . u . L 44ll

Wer gibt
«fA . « « « «

als 2 . Hypothek
auf größeres Ge¬
schäftshaus.
Angeb . n . N 4363

2. »Mine»
a. erstklass. Miet-
haus gesucht.
Angeb. u. S 4368

rucne I ^
^ sooo « !'» ^
aus 3 -Fam .-Häus,

lschützcnhosvicrt.
Taxat 27 000,

Einh .-W . 17 500.

iMU«

» KSpIie
Hutsilter - ^

^ straße28 ^

klir ; « » « «»» »
Oelitor

7000 , sooo . ZOOO
7000 , 1000
kst.a.>!snn8

aus 4 Jahre altes
Einfamilienhaus

als 1. Hypothek
sofort gesucht.
Angeb . u . 11 4370

Seküsssl-
rorb 12 L

Wirb oder stirb¬st heißt es sehr
richtig . Weshalb
„sterben ", wenn
eine Anzeige in
der Bremer Zei¬
tung zu Erfolgen.
verhilft? _

Betriebsleiter
sucht in guter
Wohng . 1-Fa .-
Hs . Preis bis
ca . NM . 25 000
oder 2 -Fa .-Hs.
Preis bis ca.
35 0000 . b . gut.
Anzahlg . Ang.
erbeten an die

Grundst 'abt.
W . Nosebrock

Breitcnwcg 28

jiir unsers Ostolysclicittsinltyllsclsr . Ln ^ sdots

sinrl ksirn ktörtnsr  äsr Wsrtt crbruysbsn.
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ri soleliSN . k 'ällsri
iiksrlSFt mciri
nickt lause:
roenn man stioa « / cau/en

rvr/I ocss/ ' su i -si -Icau/en

/rat — rverrrr marr sme

k̂ o/rrrrrrrF « uc/rk , srrr 2rmmsr uer-
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Innere Ltadt Wsstsn / Walls Ostsrtor w oltrnsrsliaussn Lskaldsdrüclc

Oborostraöo  86

xsZsnüb . ä . ^ nsZarikirebs

12. koltv , 2 ! § arr6ii u..
lüetisrsi . ^Vall . Kssrslir . 48

lormano kuck

/Ugarr ., Ostsrtorstv . 68 - 6!
^,ux . ^ benärobt küavlik

kapier - imä Kedrsidwarsu

krivckrivd vöseker

Ksbalcksbrück . Kssrstr . 46

Xsii und /Vkü/i6, WENN As lürs
Heim - llaäio , 6 . Ist riech

Lagsstrells 23, Unk 29 129

klrivh Linus,  stsik

büebsrsi , Lllohdencklnus,

L,utiqns,iis .i , klorcistreks 10

Ltsintor , Ostsn
sVoltmörsdenssr 8t,r. 294

Ostsrtiolr -I'snsv.

^4n2si 'sfs in den L2 - 4̂nncrüms-
Loräiseks liuclilnriiillunx:
IVilksIln kkockswelä
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L. Kocü , Papier u. Lpisl
rvaieu / klemmstr . 169 s

I? rao äl . Thomas

Papier - runi öedrsibvrarsu
Iltbrswer LtraLs dir . 146

I? rieärieh likock«
2 i 8 arrso,  klulsherg 88

Ooorx Illaehuer
Papier - uncl ^VsiÜrvarso
klamhurAsr 8tralle dir, 224
Hermann Lollcerts
Papier - unä Lpislvearsu
Vor <ism Ltsiotor 162-64

Huslitiny
Hermann Ovräes

Im alten Oo r k 2 2

Ingenieur Paul » aräer
Zhell -Visoststation . S 33 18 I Rcrdlinyticrussn

vslrnsntiorst
kehren , kadlinAdauser

stanckstr . pcks V îsckkokstr.

6 . stöbe , stvtnorvsrstr . 85

L2 -X/SINQN2S1FSN Lösten wnL-

prau krivila Pranke
Sssekeiikartikel , Kerbst
straüs . Keks ricimirslstraiis

^sustaät

ka . L . Karteis

stanxestraks 44
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IV . IV s i 8 s
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stuärvig kiel zr.
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Deich 34
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IlvMliM
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U3/iIi>

^ VSI'NIIISII,
NVV. I'llÄSll^

ru varisibsa

WL
Notzing

^ Schiller- -
straßel ^

m. Ain
II . links

knvsen
den
shonser
- 2S4

dols

l. Zimm.
!. Qster-
menade).
. B 4052

lü kem
UMte
:>meiliei'
itrsks 7
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potksk

k -L.K4XtS

IUI.- X
4«r
;»66. S660
I 1666
.«i.MNS
!eküs8sl-
lirk 12^

»ük - keig:
I. u gute ». ^

^ n . Nsi' i' ill s
>Petristratz« 3,

Wer
gibt RM. SM.-
als 1. Hypothe!
aus Zweisamilien-
haus?
2lngeb. n. L 44li

Wer gibt
«II . vvo « .

als 2. Hypothek
aus gröberes Ge¬
schäftshaus.
Angeb. u. N 435?

r . MM
a. erstklass. Met¬
haus gesucht.
Angeb. u. S 4358

surne l ^
^ soookli ^
auf 3-Fam.-Haus,

Schützcnhosviert.
Tarat 27 M,

Einh -W. 17M

MZ

v . KSvke
Hutsilter-^
straße28 ^

Wirb oder stirb-
so heißt es I-h-
richtig. Weshalb
„sterben", wenn
«ine Anzeige in
der Bremer Z«o
tung zu Ersolge»
verlnlft?

iläsbrück

ob vöseder

wir- Kssrsbr . »0

ol 2-7 snsv.
6orä ^ °

s v v ° r k 2 2

kic7 îclU3SN

,, ksdUoSd ^ er
:'csts ^VisOhakstr.

ssurn

vv s i s °

trnüs l7r . 223SS

itsrtiolr

z li i « > ^
. I,an6str -r»s 4S

tiisseee se«stee-si-ttiL-rê ö«--eiö«it
für Ihre Modewünsche . In Ilus-
wähl und Preiswürdigkeit bieten
Ihnen unsere Isger Sonderleistungen

R l e i d e r st o f f e
vormittag — Nachmittag -

stets von

für

- Mend

Scdlalrim.
,oi.Vsrorb
275 u.

LctUstrim.
scktklck«
L78 . 42Ü i ^ ovci.

Lüok . Icpl . 80 .SS,116 u . köü
^ukFV » 8eUt !8vIi 35 -

övttglvllev 25.-. 2- .-. 34.-
k̂ soklsvliränks 17.50. 22.-
Wssodtlsvlro 2S.. . 38.- . 52.-

sor »» 57- , es.-. 78— 84..
0oueke8 58— 84— 72— 84.

Sv88e1 14.58. 18.-. 26— 35-
^dal8s1 . 24— 28.-. 32.- . 38.-
1»ol8tvi -8l . S.75. 11.- . 12.50

5i1r Vovnrlmmer:
Kokr8lülr1s k.7L

>Vokn7.lm' tl8vk 22.
Küse1t8 85— S8- 105-

LIvelrurxt . 28—, 30— 32.-
ltür . Leliränkv 44»-. 47.-
2- uml 3tür1xe SelrrLnke
19 ? >^ 70 l 1201 15Ü l 160cm
6S . - I ? 2 .- l7k .' Il1lI .- I 117 .-

I^Lnipentisvdv , k' IurLaräorob.

nc > clis Kosten cles
V^ asekenlassens?

slclttsn ^nsprüc ^ssi:

br1s1orlLommo6vo 75— ktlelnmübol . KsrNo - . ülvd
» . rvx . Lde8tanü8äsrivdeo r». LinllepdoNrttfev u . 2aliluo § 8er !. b . rv 12 Llonülso

51360

^aulsnstrciös 14 -16

NsKviSLeke 1S4

Sssrmsnn L Krsnr Lpsr ^ srcks 22 ^

u verlccuiLsn

Unusxvrät
Passendes

Weihnachtsgeschenk!
Kompl, 72tlg, Tafelbestecke mit 90 g
Silberauslage , sowie Bestecke aus
massiv rostfreiem Edelstahl liefert
in bekannter la Qualität zu be¬
quemen Monatsraten von 10
E. u. C. Hartkopf , G. m, b. H.
Stahlwarcnfabr ., Sol .-Mcrscheid 95.
Berl, Sie Eratiskat , u, Mrlst. imvb.

«kiMkn 8«o?
venlien Sie an . . .

«WklVlllM . 1k

1 .80 . 2 .35 . 2 .70 . 3 .25
3 .75,4 .50,5 .25,5 .90
6 .50 . 7 .50 . 8 .65 . 9 .25
10 .50,12 .-. 14 .50 . 16 .-
ssilr -vnterlsLe m 0 .28
8t3oxenu .0e8ell0 .35

kucb bslm kvISbsNcsufbtingt
sorgtsitigs Husvi/skI Vortsils.
Zsksll Lis . ^ übsl - Ksimmsrl
list immsr slns gtovs /^us-
W3kl lvlöds!, um lkosiV in
isclsl ' pssislsgs stvvss ru
bis

100 kücksndülötts,
70 SpeiLerimmerdütetts,
30 Lcklgkimmsr

Viokn- unä Herrenzimmer.
8is müsZtSll sielI ciisss k̂ öbsl
sllims ! sllSEksn . tvlstlcssi 3is
sick r̂ stum:

k̂ ovcirkik
S7kk̂ SUk4>k<-k

meirlct ' s kolct

OOsngel VorrugL

dsl rwsoglossi ' vssiefitiguiIg
urisstsr groOsn rslckii . t̂ gsr in

slls
«olrsrtsn

sostilbl'
ariisil.

moaei'nNel'
»IlSllllll' IIIIg

»Osngsl
«fsrcke 32^

5is leönnsn 8s!t2Ss' wüsilsn. 1 « cls V/orek-
ott ksstimmtsn Vss - rUgs.

Xrimmsrt
i/Vssisrstr . IllZ-lllb , kcics liaNen-
lorstr . / langsmsiclcslr . 44/4L,
Vsrksut gsgsn kkssisnclsclsri.

8MI 8PVUI!
Wicchmannstr . 3ö

»srr-
llMI' iiNllllllgKll

Wollfilz-
Ltntei -tagen

für Lauser, Per
Stück 28 öi

Messing-
Trcppcnstangcn

m, Oesen 70 crn,
35 L

Gebr. Ferse
D, d, Sterntor 58

?alklil-!Wk 8
eig, Anfertigung.
100/800, v,2,05 an

Teppiche, Läufer
Annahme von

Ehestandsdarlehen
cmii essers
08l8I'IOI'8l ' UISlI a

IS , lg , 24 , 2g , 34
3S , 4S , 48 , S4 , SS
7S , SS , gS,I0S,12v,-

Wo kaufen Sie
gut gcbr. Möbel?
Bei Bosse,

Grenzstraße 8

Neues Sosa,
Couch und Sessc,

H. Ratjen,
Heidelberger str. 12

Wb .Kiich.-Einrcht.
wtz, hölz. Kdbcttst,
stelle mit Matr,,

2 Vogelkäfige,
Radioapparat mit
Balt . u . .Lautspr.

Krvnprinzen-
straße 72, ptr.

wsriig Sslc ! siri sckütiss
I-lsim . /^ IIs (- tüDsn unci ptsis-
!sgsri . Hskr - uncl 8tilsrtsll ru

cisn nisclfigsn prsissn.
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5 7lmmsr , Zpsrssrimmsr.
8clil3iri . . Kllcüs sb kvlk. 575 .-

Î oci . Scklslrimmsr
leompl. sclion sd Kllc. 285.-^oci . küilmmsr
SUlstt, äusristitiscsI . 4 pOistSs-
stUsIls. sckoo sb l̂ k, 18L.-

kckts Wotmiimmer
Lckrsibgckrsllle ^u8ristNisc:lI,
4 poistststOKIs . . sd k̂IIc. 220.-

Hsrrl . Kücken . KUtstt , Nscli.
2 Stükls . 1 ttsilsr . . . . 70-.

poisisrmöbsl all u. prsisl.
Lotss, Louckss . 8ssssl usv/
sbsnso gOristlg.

»KVUI465

c/s/7?
7ee-

Qi-oLwäseiist-si u. OksmigLli-^sinigurig

8l. i' guii-Möliküiauk

/^ris ctsn groösri
Lestänrlen

V0M

«» ck k a u s
vsrstauts iost ru -tuösrsi
gUriskigsn prslssn

zrUWiM

^ksüi » ^
neuestes Modell

l » »1-!k.5l
j >lnz,30 ^ i: ,mtl . 12,80

Llll'öllkl'
Gr , Lager v, gebr,
Pianos v. SOO
an . Kauf , Sie nur
v, Fachm,, v, der

pslsrr
«WÜVlllM . 1k

? !cr 52 Äeee5 §iLrek

vdersü
uncl ja aller Uunüe

üokos
57 om br. 1.75
67 cui br. I.S5
75 em br. 2.46
66 ein br. 2.56

Ehestandsdarlehen -
6edr . ksiss.
V, d, Stein tor 5?

ßßsrkv
teppicke
ki . ctiossnoclsl

f ^ÄMoUk!
LIsppcIsctcan

söststsost- mÄ
k88SN st«

,1k

»oekuikpligk

M8I18ik W?
Denken 8ie gn .

Vsppirk«
pelvrs

lk

ist immer ricktig
unä woknt

1K

«Mi - 8

»silottel-

Lislen
in groß. Auswahl
4 Zentner Inhalt

11.50
6edr. ksiss.

Vorverll , kok . r
klioror -, tieidm,

200X300 2SVX3SV
2S0X40V 306X400

Ilsruoior « irXiicve
Srociiislliclre

V, d, Steintor 58

Balalum
pstsrr

,1k

d, praktische
bodenbelag,

Fub-
per

kaperen
Linoleum , Tep

Quadratmeter i,M piche, Läufer . Lacke
irw Farben kaufen

1 . 06

» , ielss
Steintor 58

sie billig bei:
H. Mingeiam,

Gröpel . Heerstr,
»14N6Tel 8 16 66

B, d

8okos IM »«

ich biete sn:

»öim 6cLo
IgSX366 kllr 4g,66-

Wll -klilkkll
ISSX23Skllr 42,66
266X366 küu SS .66
2S6X3S6 illk SS,66

Nil - » !, r.
rcbwerereüuslUlirung
165X235 kür 55 .00
200X250 kür 64 .00
200X300 kür 75 .00
250X300 kür 96 .00
230X315 kür 108 .00
250X350 kür 115 .00
300X400 kür 160 .00

IMIW 6rL°
266X366 liir 7S .66
2S6X3S6 tur 113,66

deXsnnt billig

Peters
NWVlllllM . 1k

Kartofsclkistcn
Nachtigalstr . 25

älnbel

loui'iisv^ L

Bremer Muster,
extra schwer,

56ombreitR6N.3.00
67°mbreit RM.3,30
Membreit NA!,4,50
lZOem br, RM,5,75
ökdr.kölss.
B, d. Stcintor 58

Teppiche
in groß, Ausw

strapazierfähige
Qualität

M . tkI 88.
V, d Steintor 58
Auch EhestBarieh

Springrollos
Anz, v, 2 iin
Wo'rat .v.l ^Ikan
Sel 1mann,

^te îenswe^ ^
Eig. Slnscrtigungl

»eilen
130/20018.22,25^ 1
146/MO 30.35,40.«

Kinderbetten
100/136 10,12,15̂ 7

Kopskissen
6,50, 8,50, >0,50 4k
Nejorm-U.-Bettcn

90/196 12 15, 18̂ 7
Bettstellen

m. Rahm , ab 14L0
Ausleger '

76/146 7, 9, 11
90/190 >7,20 , 25^7
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssschcine!

ssllkk - fl'kllü
lab . Obristills brsnk

»M » . 13

leb bleib on:
136X266 iür 6,66
1S6X236 kllr 12,66
1S6X2SS kllr 18,66
246X346 liir 29,66
286X386 !>ir 38,66
dissedeiisssl
186X23S klle 24,66
1S6X28S liir 3S .66
246X346 kür S2 .66
Kssrd »üsssl
ecb « ere kuekübrung
I8SX23S kür 32,66
266X2S6 Nil 43,66
266X366 iür 49,66
2S6X366 kür SS .66
2S6X3S6 kür 74,66
366X466 Iür 9S .66
»ssrdxüsssi
Mr dssonlters starke

vesnsprucbung
130X200 kür 28 .00
150X200 kür 35 .00
150X250 kür 42 .00
165X235 kür 48 .00
150X300 kür 53 .00
200X250 kür 56 .00
200X275 kür 63 .00
200X300 kür 69 .00
200X325 kür 73 .00
200X350 kür 78 .00
225X325 kür 79 .00
250X300 kür 85 .00
250X350 kür 106 .00
300X400 kür 135 .00
300X450 kür 155 .00

200X300 kür 98 .00
250X350 kür 155 .00
366X466 kür 198,66

ruiriklikiiiiei!
Xompi . 52§

Mein8il»r
XompI , b

Sonnmis ^ e
Xompi . 885
lsci.klNsiclIturig
dsstsNt sus:

MIM extra
sckver

200X300 kür 129 .00
25DX360 kür 185 .00
300X400 kür 276 .00

1 Voknrimm.
1 Sckistrlmm.
1 Xücks

7sppiek>
pstees

kWlivillM . lk

Den praktischen
Futzbodenbelag

Strsguls
Sslslum
^invlsurn

vom Fachmann
I.inolsum-
Mnslri -.̂ 4°

Louckes
Sessel

Loks

8»ttvl » « k
bckt, Fa . Bremer
Musikw. K.Bauer,
Kielstr . 23, Gold.i
», Staatsmed,

5
Om/-

in allen
Ausführungen,

große Auswahl,
kleine Preise,

Erunrlinonn
Gr , Johannisstr,

63, 67 u. 75,

Lucrti ^ inrelmöbsl
6uts EislsgsnstsstsUk-

Srkkutisuts!

clsm
Qssickts-

Lsdsucls
Lsaucflst Ou

^ökel
gsK 2U

koclv
^aeligssekült
5tsff8as >vsg 135

Osisrtorstr . 261

vas ^sck-
gsscNäkt mit
äsi " rissigen
HuswsliI unc!

cisn günstigsn^

k'VR OL-
sosiliE M7vkin6orrrrtrr,lls  ä0 - ^ 2
2V c>ÜI48DI6Ll7

8LI
Niokkkl - lUIklkIkk
sicsi -üdiswss 178

Küchen
Schlafzimmer,
Speisezimmer,

MkIMkI
gr , A»sw„ billig

8. MlllilH
^3ks
Srll!

^lusoliinen

kkskk
bei

Ä. LlÜläl'SNlIlll'St
lisclll.

liraulslr . 21

Elektro¬
motoren

Ankauf , Verlaus,
Austausch , Miete,

Reparaturen,
Emil Mahn.

Finiwrsfstraße 28,
Fachgeschäft sür

Motoren
Rus: 8 II 40

köri -oroi , Ksinigi ng
IViirrdsrsi

vslei'llli'811' . rk

Veppick
pstses

müßte unser neues

MIMIKIM
K ii chen

Anz, v, 20 ^7 an
Wo'rat , v.3^7an
Seit mann,
Stekfenswsg 6

rerilsukt nur xeg , bor
oüer ou ! Lliest .-Hsrl,

»UMolMll ' . 1K

I êppick

»WWlllSlI ' . 1K

l ^ xrpick'
pstsrs

ein

lalousien

Nolläden

paienlrollos

sssclimsnn,
üer slcb

viel Mllbs gibt

»limvollllkll'. 1k

sow Reparaturen
liefert billig

sriq kuning
Würzbnrgerstr . 3

Rus 82023

KS8

MkllolWllKI '.
SS gibt nur einen

pktsrr
unü üer wobnt

«limkoimll'. 1K

durch
liisle-
?oistsrmövet
Jetzt kurzfristig

lieferbar aus
eigener Polsteret!
LouclisL

unL.
8S88Si

in neuen Formen
neuen Stossep

in Birnbaum
heißen. Es ist sehr,
sehr schön und
kostet doch nur

NM. 53».—
Auch wenn Sie
heute noch nicht

kausen wollen,
müssen sie dies
Zimmer gesehen

haben!
MrSet-

Mäte
Langenstr . 137/38,

Lükeirs
jede Aussiihrung

und Größe
außergewöhnlich

billig,

Nliivkl-
kl>UNlII118N!1
Gr , Johannisstr

63, 67 u. 75.

UckMillÄK
i-, 2- u. 3tür „ eig,
Ansertig, , prcisw

M. B ü s i n g,
Tischlermeister,

Dvventorstwg , 11»

«mönrimiim
8ol«'8iliii8i:lie

Bücher- und Roll
schränke, Sessel,
Büsctts , Schlafzi,,
Klub gärn,Rauchti,
Heinz,  Händig,
Nbbentorstr . 16 a

srvüe ti8iusn>
Moderne Küchen.
Tchlasz. Einz 'möb.
a. Bedarssd 'schein
u. erleicht Zahlbd

ß. Wlki ' Ll :«.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8,

iisi6t

urici
nur

Xüciis
kosist

108 . -

O

26

Schöne
»srrsa - unä
Spviserimm.

billig, sowie !
Linreimöael
SekistÄmmer
Carl Lauer,

spitzenkiel 14/15,
Ecke Ansgaritorst,

klUipeiv-
M >i8l:lii'sii!ie
Nutzbaum, Eiche,

Birnbaum,

NEIKSMM

kücksll
Esche, natur , färb.

M .88.11S.W .ri0

Nähmaschinen
vcrscnkb,v.I35.- au
auch gebr,, Tcilz,

Erstkl. Phoenix-
Nähmaschinen,

^Nähtisch.versenkb
Schumacher, Hdlg,ft3Z.-,14o.-, Küster,

tophauit 'wallst .3^ Stcssensweg 22

bl n s i k

NSM «ikMSllll ' UNK UUI1KU8l!l1

kuueu
fplLKö»

8U1S
ki'ickk»

8K88KI

strüsivm-
veli'isii

»na a» 88 ls»»ng>

Gut crh, Sosa
Chaiselongue

Hcidetbergerstr , 12

eiche, Standuhr,
sehr preiswert,
Wernigeroder

«traßc 23

»SPIN. 8li>ol»ii:li
«ödsMerbrISIIen

unü -Nsnüiubg
Rcbteicb . Scbiokri,
»k . srs sn , Spekse-
rlmmer ecbt Liebe
IM,rossn,KUc >ieii,
Scbrejbscbr .. 6oi-
stermübel , eigene

Lnkertigung >
hgnauislll'8li' , stis
d.

rsmMer
60Ni ^iotlS nur

L 355 . -

Große Auswahl in
?olsisrinödein
Lmit Vercks.

Fodelhören 66

Küchei

Mod, Schlaszimm.
und Küchen, sehr
billig , TcnDoooen
Wartburgstr , 84

eigene
Ansertig,

kompl, ab 72.-
r-eiilMillEi'

schon ab 24».
IMlSIMVel
sehr preiswert

Auch Ehcst.-Darl
Ticdt , Hopfenstr .,
ab Düsternstraßs

vom 8psr -Locdmsrm . — kui : 2 76
tk o k d n a g o I k s ci s I k ö r a n

L « Kl-8l:!lU!l
lisodisrmsisksr

»

k'ntirLeuAv

Kinderwagen,
Puppenwagen
ii. Wipproller

aus Teilzahlung
Seltmann,
^kci ĉnswea^

Ion m ö k ei

risusti Sclisstikgstöts
küt löi - ksciicr:
m. slskttiscNsm plsttsii-
spislsi '. m . Kaum kUt 75
PIsttsri , sckion sd 1Z- .5V,
lisclIpIsNstispisI . sbL - .-
Vstctoppsill 8is slck clis
5,-sucis 2 ti Ititsm Kaclio-
gstsi clurcli PIsttsnspiSl

risck sigsnsmprogtsmm
svlan w s Ii 1 t gut bs 1

Gut ephaitenes
Klavier,

irklig.
Qstcrdeich1»7 Lpt,

Osten v. üeräe

MldsIlSll, . a°u,g<>°,

Gcbr. Oesen und
Herde, billig.

F. Pappen , Hdlg.,
Weberstr . 36

Oesen und Herde
s. gut erh., billig

B. v. Lienen
kollerstr .5.Steint

ljkiküli . Nkl ' ük
gebr. u. neu , kill,

F . Kuhlmann
Schüsselkorb 28 a

(kein Laden)
Ssl. Gasherd bill.

Bodenheimer-
heinierstr . 47 I . r.
Guter weißer

K o chh e rd
A. schw. Meer 111
3fl. Nash . Hall-r

Roßstraße 8.

lrieiilllnpi
Neuer Mantel,

verpaßt , f. schlanke
Figur 44.
Bismarckstr . 1831
Gut erhaltene

Schlachtcr-
ausrttstung

für Lehrling.
Aug . unt . B 4402
Da .-Mantcl m. P.
42/44, 1» RM,

Mandelstraße 3
2 Paletots,

hell und dunkel,
Er , 48/50. Bun-
tentorstwg . 56, II,

Selimuelr

1 Bernsteinkette
westsäl, Bauern¬
schmuckv. 200 I,
Nachzuir , in der
Anzeig .-Annahme
d,Bremer Zeitungs
Vrsurlnge

^ massiv Qoict
Lrnst Sommer
i(urrs v/oiiiohek 7

ä-IlKemsines

^4.L.p-ê ee
Xoidsünsnsirsks

Gut erhaltenen
Kinderwagen

Mancrstr . 46 I.  l.
Moderner

Kinderwagen.
B r ü n j c s,

Llvydstraßc 118

Woknunga-

ksciio
Sksudraugor . SIÜK-
birnsn u , sonstigs
Slslelriseds cSssäis

isuscdsn
kp8le Si'smsi'

Isu8c>irsnr!'sle
>Visri- Isir .17,k .2SS2«

8k!ll'. !'Wll8
2»üthner , Feurich,
Jbach , Schiedmah-
er u. a . Marken,
gebr. Stutz -Flügel-
Blüthner.

Joh . Lcibrand,
HlMtburgerstr . 189

1 Gramola mit 3V
Platten,

1 Tisch,
1 Transparent.

Oderstratzc 84
Kinderwagen
Betten
Kleinmöbel
aller Art
Puppenwagen
eig. Ansertig.
Dielenmöbel
in allen Farben

A . Dienl
Münchenerstr . 3

Laugenstr . 137/38.

l 'sppLvkQ - I-Lulor
nssi'gsl'nlkiiviell
ÜMMINKMÜ . .
(Lonclsrgröösn)

»331'Wl'MlHkI ' . . ..
WM -IKMllö
KKÜWI'gUchlllllkll
l3tsilio>

IM/LM
2 ! .-

U»,SSL
2S.S0

W0/SM 2S0,AU 3M/4M
39.- kk - lVS.-

240,34»
S9.-

33 om
- - 3.90
300,46 » 230,356 M,3M
140 - 99.- 88.-

7» om
2.80

58 ein
2 .S0

I»L,23L
38.-

90.- 71.- 9.- 37.80 29.-

^oppLvL » - LL » n ^ Sbsry
^utHltsrstraks 8 - 8

Aer «k^

A.c:ii v/o . v/snn , 6u ivüütsst . wis 1an<̂s ick cicrs sckon trciys ! Ick
nskms 2urn V/crscksn irnrnsr ? srsi1 — natilrlick kalt — anci clas

ist 2uvsr 1ässiy un6 KMiyi sa , ysraäs für sarkiys V̂oU- unä Lsiäsn-
sacken unä auck sür alle neuartigen Msckysvxsks ist äis ks-
iväkrts ksrsil -Xaltvväscks äis rickti ^s pslsysi Darum sür alles,

ivas vrasckkar ist:

cLls scIioriSiiclS Lclltvvcisctis mit ksrsil!
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////ik7/e/7

7ds §6/7

yu/e/7



Vsrms
vsmen - Unlerttleictung
s/piobts Ouoiitci^ ' uncl moäsrns 5ctmitts,
snganlisgsnä , ,it unä ciocli warm

klnigs öslrplsls;
k) «,n,sn - t1sn,dcli « n «25
mocl . gsstnclcl , , cbms >oe Ssnc/Iregss , Slllc «: I

»cklüptsc -isru PS,«., mit lcurrsm8sin1.IZ
vomsi , 8ct,iüp1s ^ i s 111 s s , mi,
<un «!ssi6s , innen islcbl gsrsukt , Sr . tr , StUeic

tlsnicicksn
inlsrioeic , mit - ngs - ciinittsner /tckrsl , rtüci-

^OknitUkmocisrns 8 t r ic !< s r t Wolle,
llsmÄcllsn m . Vollscb - sl . klsmä oci . Sckiüptsr

0k,msn - k !sn, « lcl, « n Wolle , Summi
rselcs e . vsrstsllv . ^ tlssbsnci -Irsgsr , Ltilelc

cisru psizsnci , mit langem

<̂ 45

^75

^S5

3-

^ ooru psLssncr , mir isngsm «,»
Le »H>UpVSr gsin un6 ßiovsllduod , 8tück

Oamsn - Untsrlklsiki su , Ctisrmsurs ^ ÜO
Mit KObscksn Lpiirsnmotivsn gsrnisrt . LlUck « >>

MUMM«
LcküssMorb 1316 8cliv/sckli. tteersir. 11

kvclern

>40 I S)r.sr r so v 4v

i ^ IIs pkotk ».

/ ^ pporots
/^uck

l.stes , Lontsx
uncl kollsiklsx

gsgsn
2sklungs-

srlsiektsmng
ikrsn sltsn

/<ppsrst nskms
ick in 2sktung

pkoto-

6üntsr
Lsknkofstrsvs

V/lr kod « n U « r v » flodt

6f » msn , 1. k̂ ovsmksk ' 1938

Ähre vollzogene Vermählung geben bekannt

Wilhelm Vogt
Adelheid Vogt

geb . fester

Nmalie Rüsel

^arl Dulander
Verlobt«

Bremen , 8 . November 1938

Wähmannstraße 39

Mlal
Abschriften , Ver-

vielsältigungen
Martin istraße lv

Mc heilt man Hilmarrhoiden
und ihre Folgen ? Bei Hämorrhoiden -Schmerzen — Brennen — Jucken
— hat sich die altbekannt « Dr , pbil . Nachmanns Spezialsalbe „ Humi-
don " ausgezeichnet bewährt . Herr Albrecht Hehmann , Reichsbahn¬
assistent , Breslau -Zimpel , Mvwenwsg 111 , schrieb uns am 21 . 7 . ds . Js.

„Ich kann Ihnen bestätigen , daß mir Ihr Präparat ganz außer¬
ordentliche Dienste erwiesen hat . Sofort nach dem ersten drei¬
maligen Gebrauch hörte das lästige Jucken aus und im Lause wei¬
terer 2 Wochen ist mein Leiden so gut wie behoben . Selbstver¬
ständlich benutze ich noch weiter Ihr Präparat , und bin ich Ihnen
für Ihre Hilfe sehr dankbar . "

Derartige Danksagungen erhalten wir fast täglich . Ueberzsugen Sie
sich am besten selbst von der Wirkung dieser Spezialsalbe und ver¬
langen Sie eine Probe „ Humidon " und die wissenswerte Aufklärungs¬
schrift über Hämorrhoiden kostenlos und unverbindlich . Schreiben Sie
deshalb noch heute an:

Br . kkacliniann - Bumiäon In Berlin IV 8, Block 1S3

C lvlöbs! ^ (östtsri u. V/ä8cks^
Sssrmsim L Ikranr:
k'airlsustraüs 14/18 » kuk : 51386
LÜLimrQsr . Ledlakrinnnsr , Lücken

kolstsrmäbsl , Llsmmöbsl

LldrsM örüggemsnn
öuQtsntorstvcs . (Lclcs H4svsrstr .)
A.u.ck Psr>r>ic:Irs,

I-äutsr. Qaräiilsn

Hanna Hintzsche
Erhardt Krüger

Verlobt«

Huchting, 1. November1938
Lands berg (Warthe)

Si > 1 > g «

l ' rcrurinss

Clever L llöbiuü
^LUlenstraks 41

Bremen , 4 .November 1YZ8 lhermannftr .75

Herzlichen Dank sagen wir allen für die
uns zu unserer

Verlobung
erw iesen en Au fm erksamke iten.

Charlotte Kleen
Johannes Kleinseld

Bremen, den 6. November1938

Wir haben uns vermählt

Zoh . Wilh . Wicke
Hanna Wicke

geb. Nuttelmann
Bremen, 5. November 1938

N-NalSk» 8 IB -chnenstraßc 81

I

Wir haben uns vermählt
Dtto Rellner

Anita Kellner
geb. Dehrens

Wilhelmshaven, 5. Doo. 1938

Lmsksier uQssrsr Slldsrkookrslt
tiuclst uisdt statt
Hsinric-KV/istsrs
unS vrau
2 . 2t . vsristst

Obsrnsulcmä , am Qrasliot II

vaunsncleclcen

sigsns / ^ nsvrtigung

arsmsspibigsn klnrcsiüttetost . iav »rcx>
150 »200

kunrirslclo äoppolssit . ^ inrcsill » „ „

Isvanta, , „ moäsroo ^ oldon . „

«».-
5 « .- .

«S . -

?S-

»5.-,

Ltvpp «i » ck « n mit gutsr Rüstung 18 . 80 Ik .gg
„ mit < rou5 « o » s 26 . 50 1- .5g

leikatlsibckecks 28 . 50 17 .80

» - ril k ' Us ' e nur »ISUHS6,
8 > nsdsn clsr - 5t .- ? au !j-< ir-̂ is

?Sl2ö vmsrbett.

n . LUskscli

LlorSstr. 27k
Üattst . »: )jscibsttistr

V ) ir dankren herzlich für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer Vermählung

Friedr . Veim u . Frau
Elsa , geb . Wegener

Bremen , D Klo der 1938
Datvspelerstraße 52

.>

crnns ZvuMvnS

u . l^. kUsuenkirckkok y, kuk : 20608

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „ in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei-
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

„kr" inuK«inen
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Kohlen
Kokö

Briketts
Holz
Torf

Rudolf Arndt,
Palmenstraße 15

Rus 8 39 5S

Li'isfmsi 'sten
Jehllisten werden
prompt erledigto . Si-sllki
Molkenstr . 41/42

R u f : 2 30 82

l -aknstr . 61/63 - Hut : 56263

kMLLD
Lsttsn unä LusstsusrartUcsl

Rsssnsbnrysr Ltraüs 75

lilödslliaus nnä liscülsrsi

OLsclr . OüHmaim
I.a1nistr . 92, Rut 50715 / Tsgr . 1909

Lcrrl k 'sNtLsr
Vor äsi » Ltslntor 73/75

airosss Lnsv/L » i.
LI . LII4D kNLISL

OL7LR7'OÜL!I'6 -1LSL 26

I-ütrovsrstraLs 85/87 - Uui 85018

Kokos,
Matten,
jede Preislage,

imFachgeWst
kmursser«
l>8!ki'loi'8! ^kg a

Annahme von
Ehestandsdarlehen

I,ükLLn § f
Löusck

ßistk«

Hm Lrill 17
lo pstvn

kircdotinariel

'
Ü . WstsrLOo.
2roüs Hiisvalrl , Qisüriys krslss

Lm blsnstclätskcilriiüol 8/9

^Löds! Krimmer!
V/ sstsrstr . 103/5 , ^ elcs ^ okstorstr.

Mlkelm I4eknkn
LtsItsasv/sF 93- 90
11. Lcliaustslluns Ltsttsvsvs ^ 78

Berlin Kiebank

?öIrrsnstrcrüs 39/32

VStlSNllSUL Isppiobs,Saiäiosii

Hutou Lsuit
Hastsätsr Hssrstraüs 191/197

L4ödsi - 8ckmiäi
A.ItsnrvsI 4 blälrs Lrill

l-lclusksItscu 'tilLsI ^

vcis al ' S ? ac :1i-
FsselräÜ

Vldb » i
-sE zstri

Vsstsrsir . 102,04
(Qrilnvnlccrmp)

ÜOkll VUerkolr Msil
Usus-,kücksn-u.LsNengsrsls

81 . ? Mli - MbslkLU8
8 t . kanllstraüs 19/12

Lrrsslslluns Ostsrtorstsinvcs . 46a

^ K1ulilcm8ti 'umsiits

G sVsOLLI . -

l .aussastraüs 137/36

VESO - i

ksksnntmsekung!
^rüäDIicß 6sr in örsmsn stc>tllinc!snc !sn lagung ĉ ss Vsckoncjss
Osutsciisiä/ohnungslcunst (V/ X-Vsckon6 ) sincj morgen u.folgende

^° «Ns bereit « kür 1SZS verssseksnsn

«,K - ^ Sb » Imo «I » Il»
in einer sehenswerten 5on6srvs,onstoltung rur 6ssicß »igung uncl
rum Verkauf iosi uns ausgestellt.

2u clisssr einmaligen , kulturell ks ^sutungsvollsn 5cliau lachen
wir 5is rum rwanglassn össucli cler für wissen ^wsck lossonclsrs
scliön Iisrgsriclitstsn Î lustsrröums frsuncllicfi ein.

^ucli 5is wsrclsn sich gerne clavon unterrichten wollen , wie man
1939 wohnt . - - , —̂

Xsinr . vrsmer
Oomsliof 14/15ösoclitsn 5is oucli clis 5clioufsnstsr!

INäntsl

»edmm
8MW8I1IMI'

erbijbl Sickierbsil
llnä » sustverl

Okorkenielsn
nach Maß

erbitten rechtzeitig

IlM L oelilkl'8
Am Wall 140

I SröVts Lusvskl mit sm plstr«

I Sunientvrst ' wg 21 S /23

clis uncl 6orc1insi^

Ls ist uncl dlsibt

ckG äas
prsrsv/srts H48ks1kaus
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^sppi
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Ostertorstr . 341.
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ia/big in jugsncülcbsn formen
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Lunlsnlor , kclcs 51svsrs1rsüs

Br . l.

Frdl . Er

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen i. d. Bremer Zeitung'
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Akademiker
gibt gründ !. Nachh.
u . Beaufsichtigung
Aug . mit . G 4087

Wer hilft lOjühr.
Müdch . b . d . Schul
arbeit ( Volkssch .l
?lug . nut . E lOöö

Unterricht in allen
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Mu 'aü 'ir - xshe siei
dHiimeÄ red eiSLiP

wenn die Maschine

läust . So muß e-
auch im Wiri-

schastsleben sein.
daß eine seine Ma¬

schinerie ist . Ein
wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung?
Als Werbemiiiel

steht die Anzeige
an erster Stelle.
Deshalb werben

tüchtige GeschöW
leute durch . die
Bremer Zeitung.

» » IN«!

L Ä. n k A 8 8 II o k s

Junge deutscheDogge
schwarz -weiß '

Schriftliche ?lngcbote mit Preisan¬
gabe an Schröder,

Shkc , Herrlichkeit 5-3 s

IVenn LW8I siok Sirellen . . .
iu äsr Wsrbnng äurek än
Lsigsn , krsnt sieb allsräiox?
äsr Dritte viobt , äsoo obne
eine Znts LvLSjgsnvsrbllii?
virä er von cisr Loukurrsur

siriknelr nusgescbsltet . dsiebls
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s ^ ^ 7 » lk>̂ „

hjOKVMUT's
?^ !sk7 7^

s so

Zckukttsur 5ckrv«ßsr k̂ sulenstrsks 53
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Es rollen die Räder der

Geschichte. Es rollen die
Räder der Tanks , der
Militärzüge , der Autos
und der Geschütze. Es rollen
die Einzel - und Volker-
schicksale.

25. September 1938 . Das
Regiment 16, Oldenburg,
rollt nach Südosten . Der
Bahnhof der Heimatstadt
entschwindet unseren Augen.
Sonntäglich strahlen Him¬
mel und Fluren , sonn¬
täglich gekleidete Menschen
sehen hinauf zu unserem
Zug , Augen erfüllt von
herzlicher Wärme , von tief¬
ster schicksalhafter Frage:
„Krieg oder . Frieden ? "

Ihren bangen Fragen
antwortet froher und herz-
hafterSoldatengesangolden-
burgischer Infanterie . Die
in den letzten Wochen vor
sich gehende Arbeit von Stä¬
ben und Truppe hatte es mit sich gebracht , daß alles
Denken , Sinnen und Fühlen konzentriert war auf das
eigene Wollen in bezug auf den möglichen Feind , und
noch viel , viel mehr aber auf „die da drüben ". Auf
die Bruder und Schwestern jenseits der Berge und
Wälder.

Möglichst schnell bei ihnen zu sein , ihnen jede Stunde
möglichen Leids ersparen , dieses ausschließliche Bewußt¬
sein und Wollen und das stolze sichere Gefühl , als des
Führers Soldaten es gegen aller Welt Willen zu
können und dabei zu besonderer Aufgabe berufen zu
fein . das bestimmte den Rhythmus des Marschtritts,
den Rhythmus des Gesanges , den Rhythmus des Her¬
zens dieses Regiments.

Konnte das 125. Jubeljahr der Oldenburgischen
Infanterie zum Abschluß eine schönere Krönung
erfahren , als deutsche Vrüder heimzuholen in

das Reich aller Deutschen?
Niedersachsens stolze Heidehöfe , neu entstandene 2n-

dustriewerke und Siedlungen , eine Reichsautobahn , die

Vuk Nein Transport dnreb deutsche Lands

Friede " , wann endlich dürfen wir denen da drüben
helfen !?

Autos kommen und fahren , das Telefon klingelt , Be¬
fehle und Meldungen flattern auf den großen Tisch,
auf dem die Karten ausgebreitet liegen.

Auf sie sind immer wieder die brennenden Augen
gerichtet . Dem Wissen der Offiziere des Stabes ver¬
borgen liegt dort das Ziel des Einsatzes.

Immer wieder ist festzustellen , der Feind ist fast ver¬
gessen. „Die da drüben " sind Gegenstand einziger Sorge.
Dolmetscher sitzen am Funkgerät und hören — Mos¬
kau — Melnick — Prag — Mährisch -Ostrau — Paris
— London.

Prag macht mobil — 2n Moskau eigenartige Ruhe
— Prag ruft das „Rote Kreuz " auf ^ Prag gibt An¬
weisungen für Luftschutz , Prag warnt vor Angstkäufen,
mahnt zur Ruhe , zum Steuerzahlen und zur Ablieferung
von Bargeld . Moskau — ist eigenartig ruhig.

Prag hofft auf seine Verbündeten , Prag will keinen
Fußbreit des Bodens seines Landes preisgeben, » Prag
will . . .
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uns ein Stück begleitet , qualmende Schlote , reich ge¬
füllte Scheuern und über allem ein strahlend blauer,
deutscher Himmel spiegeln sich in den Augen der Sol¬
daten . Aus ihnen spricht der stählerne Wille , den der Füh¬
rer , Befehl und Glaube in ihre jungen Herzen pflanzte.

Die Dämmerung bricht herein . Glühende Abendsonne
taucht rotgolden in die föhrenbeschatteten Fluten mär¬
kischer Seen . Am Waldrand ein Sprung Rehe . . .

Der Zug rollt durch das Lichtermeer von Berlin . Wo
ist die angsterfüllte Bevölkerung , wie Bilder - und
Presseberichte sie uns in Paris und London , noch mehr
m Prag wissen lassen.

Alles atmete Ruhe , Vertrauen , Glaube an Kraft und
Führung.

Der Berliner kehrt in Massen von seinem Sonntags¬
ausflug heim . Winkende Mädchen , überholende 8-
Vahnzüge , die zauberhaft empfundene Beleuchtung des
-rempelhofer Zentralflughafens — sie gleiten schemen¬
haft an uns vorbei . Das nächtliche Dunkel des Spree¬
waldes nimmt uns auf . —

26 . 8sptsmipsi ' — 6 . Olctoksi - 1938

Diesseits äsn ( srsirrs
Mitternacht ist eben vorbei , als das alte preußische

Avanciersignal „Marsch " uns zum Aussteigen einlädt.
Es dauert nicht lange , dann hat das vor uns lie¬

gende Dunkel einer fleißigen und weltbekannten Tuch¬
macherstadt den Marschtritt der einzelnen Kompanien
verschluckt.
. Hinter hellen Fenstern und offenen Türen warten
Neundliche Quartiergeber ihrer Soldaten , deren Ge¬
danken bereits ganz im kommenden Tag und im An¬
griffsziel stehen.

Aus dem Regiments -Stabsquartier , einem etwas an¬
geräucherten Vergniigungslokal , kommen gerade die
letzten Nachtschwärmer heraus . 2hre größer werdenden
Augen haben kaum begriffen , da packen Soldatenhände
zu, und wo eben noch pulsendes Leben tanzfroher Lu¬
gend die Räume füllte , entsteht in einer halben Stunde
ein anderes Bild — das Bild der kommenden Tage,
erfüllt von der fieberhaften Spannung , „Krieg oder

Auf einer Karte bezeichnen Nadeln Ströme deutschen
Herzblutes und Leides . Fast ist sie die Karte . An ihr
hängt Herz und Auge mit der brennendsten Frage
„Wann endlich !?"

2m Egerland . nördlich des Altvatergebirges , im
Erubenrevier von Brllx , um Aussig und Reichenberg
verdichten sich die bunten Nadelköpfe . „Panzerwagen,
Rote Wehr , Ausnahmezustand , Plünderungen , Spren¬
gungen , blutige Zusammenstöße , tote deutsche Vrüder ."

2mmer wieder wandern wissende Augen auf einen
Punkt . Dort scheint es so ruhig , daß es fast unheim¬
lich ist.

Wir wissen , daß nicht nur die Bevölkerung dort
ebenso wartet wie im übrigen Sudetendeutschland . Wir

wissen dort sudetendeutsche Männer , die , umlauert von
feindlichen Spähern , inmitten feindlicher Soldaten schier
Unmögliches wagen , wir wissen , sie ganz besonders
warten auf uns . — Ob sie noch leben , ob sie noch da
sind ? Verzage nicht du Häuflein klein " — geht es mir
durch den Sinn.

Endlich Nachricht , sie sind ein Teil der großen
„grKnen Armee " geworden . Deutscher Wald , ein
Busch , der in Zukunft immer wieder unser ganzes
Lnteresse gefangennimmt , hat sie aufgenommen . Wir
dürfen hoffen —.

In äsi - 8tc>clt äss ksgimsnts -Äoksquoi 'tisi 's
unä rwsi anäspsn Ääätsn

Ob Soldat oder Zivilist , über ihre eigenen Soldaten
hinweg versichern sie immer wieder : „Donnerwetter,
das sind Soldaten ."

Und so war es auch und noch nie .bisher , selten ge¬
strafft in Haltung , stolz, selbstbewußt und federnd , mit
einem Wissen im Auge , das den Obersten mit dem
letzten seiner Soldaten verband , Bilder preußisch -deut¬
schen Soldatentums.

Wie 1911 ! Das Herz des Volkes schlug für seine ent¬
scheidende Angriffswasfe , es gehörte der Lnfanterie.

So konnte es nicht ausbleiben , daß sich um Quartier¬
geber und Soldat ein Band unvergeßlich herzlicher
Freundschaft wand . Aber all ihr Trachten und Sinnen
hing an der einen Frage : „Wann endlich ? "

Der Führer spricht . Um ihre Offiziere versammelt
hören ihn Oldenburgs Soldaten . Der Führer hat
befohlen.

Wenn es noch eine Steigerung aller Empfindungen
gab , so jetzt.

Beherrscht von der Sicherheit , daß alles bestens vor¬
bereitet ist, ist Auge und Ohr auf Tür und Telefon
gerichtet , wartet alles nur noch auf den Befehl zum
Angriff.

Der Dolinetscheroffizier tritt ein . Sein Gesicht ist ein
anderes als sonst. 2n die Stille der Spannung hin¬
ein platzt die Stimme unseres Längsten : „2st der
Frieden ausgebrochen ?"

2a , im Wandel einer jahrtausendlangcn Geschichte
war im Hinblick auf die Einzigartigkeit dieses Ereig¬
nisses das Wort wohl berechtigt , das sich an die erste
Nachricht von einem möglichen Treffen der vier größ¬
ten Staatsmänner knüpfte.

Wer hätte noch mit Frieden rechnen können ? Wir
Soldaten , die wir diese Tage außerhalb der „Strato¬
sphäre unsterblicher Viertischstrategen " erlebten , die um
die Berechtigung und Wirkung eines modernen Krieges
tiefste und sachliche Gedanken pflegen , empfanden so,
trotz höchster , innerlich freudiger Bereitschaft.

Sollte der Frieden wirklich ausbrechen . —
Einer hatte noch nicht ja gesagt — Prag . Sollte

das Unerhörteste geschehen , was nach 20 Lahren Haß
und Kampf bis zur Vernichtung gegen das Deutsch¬
tum unausdenkbar erscheint , daß die tschechische Nation,
der tschechische Soldat sich diesem Eeschichtsurteil kampf¬
los beugt?

Keiner ist umworbener wie der .Dolmetscheroffizier.
„Was sagt Prag — was sagt Moskau . . . ? "

Prag gibt detallierte Anweisungen für Luftschutz,
Prag fahndet nach vorgeblichen Flüchtlingen vor deut¬
scher Verfolgung , Prag dementiert Goebbels , Prag will
keinen Fußbreit Bodens . . .

Plötzlich ein sonores , von Trauer erfülltes Organ —
sollte Prag . . . nein , es ist ein Nekrolog für einen
verstorbenen Postminister . Die deutschen Sender und
Zeitungen melden von Greueln , Zerstörungsvorberei¬
tungen , Drohungen , Drohungen in Worten gesprochen,
wie sie nur dieses Volk aussprechen kann .. Die Armen
da drüben , wenn . . .

Moskau muntert auf . Fordert letzten Widerstand.
Noch sind Klänge auf den tschechischen Wellen zu hören,
die auf eine heldisch -tragische Lösung des Konfliktes
schließen lassen können.

Ernstes Wägen um die Chancen eines möglichen
Widerstandes . Rot oder weiß , werden Syrovy oder
Kreyczik einen neuen Hussitenfeldzug der Welt zum
Protest beginnen . . .

2n unserer Mitte sitzt ein sudetendeutscher Bauer . Er
trägt die Uniform unseres Regiments . Er ist unser,
ja mehr als unser , er ist die Verkörperung unseres
Zieles , unseres Wollens.

Eine kernige , fast hünenhafte Erscheinung , schwer in
Wort und Geste und Schritt , als hielte ihn der schwere
zähe Boden seiner Heimat fest. 2hn umfassen unsere
Blicke , er weiß unsere Gedanken um seine engere Hei¬
mat , er weiß um unsere Sorgen , wie wir um die
seinen . Bruder — Kamerad . Immer und immer noch
keine Nachricht — verdächtige Ruhe.

„Mein Bruder — er ist ein besonders exponierter
Führer — der wird schon . . ."

Wir ahnen aus diesem Vertrauen , was uns zu er¬
leben vergönnt war . Da drüben gibt es ganze Kerle,
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Der Kulirer ^ dolk Hitler und Ovneralkeldinarsehall
Hermann Oering au ? dem NarktplatL in Lrendentbal

gehärtet im täglichen Feuer eines zwanzig , ja über
hundert 2ahre währenden Vernichtungskampfes um
Rasse und Kultur , um Sein oder Nichtsein.

Die Stunden werden zu qualvollen Tagen . Hastige
Hände erbrechen Siegel , prüfende Äugen treffen die der
Ordonnanzoffiziere : „Der Befehl !?"

Da stürzt der Dolmetscheroffizier herein : „Syrovy
wird gleich sprechen ." Um das Funkgerät versammelt
hören wir den Sprecher des Postministernekrologs —
er sagt an — „P am so sorry " , fliegt es uns an — wir
sehen ihn weinen — wir wissen — Verzicht.

Syrovy spricht . Moskau ist zur Zeit nicht in der
Lage zu helfen . . .

Die ganze Größe staatsmiinnischer Intuition unseres
Führers wird uns erneut bewußt , bewußter vielleicht
noch, als Flugzeuge und rollende Züge , von der Sen¬
dung weltgeschichtlicher Glorie umstrahlt , der Stadt
der Bewegung zueilten.

Nun gab es nur eine Frage,

wann marsclzisi 'sn wir , wann . . .

Ueber endlose Strecken spielt der Draht und der
Fernschreiber . Von dem Einsatzbefehl gilt nun die
zweite Hälfte des in Vorbedacht gegebenen Befehls r
„Erfolgt der Einsatz nur zur Sicherung der Schutz¬
objekte (öffentliche Gebäude , lebenswichtige Betriebe,
Eisenbahnen ppZ . dann . . .

Aber wann marschieren wir ? 2m Fluge eilen Ge¬
danken voraus . Neue Vefehlsentwürfe entstehen , als
der Befehl kommt:

Zone I wird besetzt am . . ,
Zone II wird besetzt am . , .
Zone III wird besetzt am . . .
Zone IV wird am 7. 10. früh 8.00 Uhr beginnend

mit . . .

Nun gab es nur noch eine Frage . Werden wir dabei¬
sein?

So manches kriegerische Ausstattungsstück , das , auf
Feldsoldatenerfahrung beruhend , sorgende Hand aus¬
gewählt , schrumpft zusammen , zum kümmerlichen
Gegenstand alltäglichen Bedürfnisses . Das Universal¬
messer , das vom Nahkampfdolch über den Korkenzieher
und Büchsenöffner bis ' zum Pfriem alles in sich ver¬
einigte , und das die begeisterten Augen des Lungen,
nichtsahnend von den möglichen Schrecken eines Krieges,
begehrlich umfaßt hatten , es wird ohne Benutzung sein.

Friedenbringende Soldaten ziehen nach Freuden-
thal . —

DocI jsnssits Zsr ösrgs uncl V/älclsr . . ,

Die s- rsucisritlicilsr Isituog

„Seit den Tagen des letzten Erscheinens unserer
Zeitung hatte sich unfaßbares Weh über unsere Stadt
ergossen . Die nervenpeinigende Spannung der letzten
Wochen nahm in der Nacht vom Freitag zum Sonn¬
abend , dem 23 . September,  eine Verschärfung an.
2n den ersten Nachtstunden rasselte eine große Zahl
schwerer Tanks und Geschütze über das Pflaster unserer
ruhegestörten Stadt . . . erste Schutzdetonationen . . .
erste Verhaftungen . . . der Morgen graut . . . neue
Verhaftungen . . . wohin werden sie geführt . . . die
nationalsozialistische Stadtvertretung gesprengt . Sie
sollen nach dem Konzentrationslager Stefanau bei
Olmütz verbracht sein . . . Der SdP .-Abgeordncte
Schlusche , der Schriftleiter unserer Zeitung , ver¬
haftet . . . Tagsüber ließ uns auch das gruppenweise
Auftreten von wenig vertrauenswürdigen Flüchtlingen,
die im „Roten Hirschen " untergebracht waren , den
Schmuck des Sowjetsterns brüsk zur Schau trugen uno
durch den Kommunistengruß die Bevölkerung ver¬
ängstigten , erkennen , in welcher Gefahr unsere Stadt

-
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schwebte . Waren doch durch die Mobilisierung soviel
Frauen ohne Männer , viele Mütter ohne Söhne und
sahen mit tränenzerfurchten Zügen voller Leid und
Sorgen den nächsten Stunden entgegen.

Die nächste Nacht . Die lichtscheuen Gesellen . . .
Nachtgefechte , die selbst erprobten Kriegern etwas be¬
deuteten . Tankgeschlltze , leichte und schwere Maschinen¬
gewehre . Handgranaten und Jnfanteriegewehre wurden
gegen Gut und Blut unserer Freudenthaler gerichtet.
Kaum war die Schreckensnacht einem leuchtenden Sonn-
tagmorgcn gewichen , als schon wiederum eine Jagd nach
friedlichen Menschen ihren Anfang nahm . Ganze Häu¬
serblocks vom Militär umstellt . In Wohnungen , die
nicht gleich geöffnet wurden , schaffte des Gewehrkolbens
Wucht Einlaß und in Trupps bis über zwanzig
Männer , im jugendlichen wie im Ereisenalter , wurden
unsere schuldlosen Freudenthaler Bürger mit erhobenen
Händen , gleich den verkommensten Schwerverbrechern,
umsäumt von blitzenden Bajonetten , durch die menschen¬
leeren Straßen unserer sonnendurchfluteten Stadt zum
Bezirksgebäude geführt , um von da nach vielen Miß¬
handlungen gleichfalls den Weg ins Konzentrations¬
lager zu nehmen . . . Durch den ganzen Sonntag tobte'
die Verhaftungswelle . Da wurde neben dem Arbeiter
der Fabrikbesitzer , neben dem Kraftwagenlenker der
Vetriebsfllhrer und Kaufmann , neben dem Bauer der
Knecht , neben dem Handwerker der Lehrling geführt
und gepeinigt . Auch hier sah man das Bild der leben¬
digsten Volksgemeinschaft ! Das Schreckensregiment der
von roten Verleumdern verhetzten Soldaten brachte
Bilder vor unsere leidgequälte Seele , die in der Ge¬
schichte unserer alten Stadt noch nicht gewesen waren
und daher auch nicht verblassen können . . .

Zwischendurch lag an diesem schmachvollen Sonntag
noch das schwere Abschiednehmen von fünfhundert Män¬
nern , die zum Ausheben von Schützengräben , Ver¬
besserung von Befestigungsanlagen und Umlegen hei¬
matlicher Forste Verwendung finden mutzten . Daß
hierzu beinahe ausschließlich Freudenthaler völkischer
Richtung kommandiert worden waren , braucht nicht erst
sonderlich aufgezeigt zu werden . Eedächtnissonntag . . .
Standrecht . . . Mit welcher Angst sah jung und alt
der kommenden Nacht entgegen . . . über 1000 fremde

Marxisten hier untergebracht . Um 7.30 Uhr abends setzte
das Gewehr - und Handgranatenfeuer ein und tobte mit
wenig Feuerpausen bis 7.30 Uhr früh . Können unsere
Egerer Brüder und Schwestern von einer Hölle spre¬
chen, so auch wir Freudenthaler , denn diese Schreckens¬
nacht barg derart viel Weh , Sorge , Bestürzung , Not
und Elend in sich, daß eine knappe Schilderung un¬
nützes , inhaltloses Bemühen wäre . Kein Stadtviertel
blieä - verschont ! Kein Haus war zu groß , auch keines
zu ärmlich ! Jedes Haus wurde heimgesucht , wenn
man nur wußte , daß dahinter das Herz eines volks-
bewußten Deutschen pochte . . . Montag . . . wiederum
Hausdurchsuchungen . Not ! Bestürzung ! Wie viele
unserer Freudenthaler in Ketten schmachten , wie viele
noch wie gehetztes Wild ferne vom Heim streifen , läßt
sich dermalen noch nicht ermitteln . Rühmlich zu ge¬
denken ist dabei unseres Hochmeisters Abt Schälsky,
der in den Kellerräumen des Schlosses über 500 hilfs¬
bedürftigen Frauen , Kindern und Männern eine für¬
sorgliche Zukunftsstätte bot . . . Kommunistische Auf¬
rufe zum Kampf für die „herrliche " Sowjetunion ! . . .
Schwer empfunden wurde , daß das Verbleiben der
Schutzbedürftigen im Schloßhofe vom Militärkommando
verboten wurde . Auch diese mit so viel Vertrauen auf¬
genommene Zufluchtsstätte mußte geräumt werden . . .
Die in den nahen und weiteren Dörfern untergebrachten
Flüchtlinge , die von den Bauern und Häuslern wie
verjagte Geschwister aufgenommen worden waren , fan¬
den wieder Besinnung und Mut und als noch durch die
friedliche Vereinbarung der vier Weltmächte Deutsch¬
land . Italien , England und Frankreich der Frieden ge¬
sichert erschien und unserem armen geknechteten Sude-
tenvolke die Freiheit zugesprochen worden war , wich
die Verängstigung . die Not und all die unsagbare
Pein einem mutvollen Sichwiederfinden . Wir Deutschen
danken alle Gott , daß er uns durch Adolf Hitler den
Frieden retten ließ . Voll Ruhe und fester Zuversicht
warteten wir auf das Einrücken der Waffenträger
Deutschlands , auf daß sie uns unter ihren schirmenden
Schild nehmen . Unsere Befreier werden wohl nirgends
im weiten Sudetenlande mit dankbareren Gefühlen auf¬
genommen werden als in unserem leidgeprüften
Freudenthal ."

^psu6snt !ial ist !ks>!
Unser altehrwürdiges Erenzlandstädtchen Freuden¬

thal hat seinen geschichtlichen Großtag erlebt.

In den zeitigen Vormittagsstunden des Morgenschönen
Freitags , den 7. Oktober , zeigten sich die ersten An¬
zeichen der herannahenden Befreier . Schnittige Flug¬
zeuge durchkreuzten das weißgeäderte Blau des Aethers
und bald konnten wir die ersten Truppen der Heeres¬
gruppe I , welche unter dem Kommando des General¬
obersten Rundstedt die Besetzung der IV . Zone durch¬
führt , in den festlich geschmückten Mauern unserer immer
deutschen Stadt begrüßen.

össtsiungsmorscli
Am 8. Oktober erreicht mich der Befehl , mit mehreren

Kameraden als Verbindungskommando zu einem Stab
der Luftwaffe zu treten , in dessen territorialen
Cicherungsbereich das Regiment mit eingesetzt werden
soll . Um pünktlich zur Stelle zu sein , ist das Kurier-
flugzeug der . . . zu benutzen . Eintreffen in Freuden¬
thal 8.30 Uhr . ' Zum Einzug zurecht!

Die Maschine schwebt aus . setzt auf. . . wir stehen
vor den ersten Freudenthalern.

Erleben nur Augen und Hände , empfinden nur über¬
strömende Herzen ? Dieses Glück erlebt haben , diese
Augen , diese Hände , diese Tränen heißt Glückseligkeit in
übermenschlichen Ausmaßen erleben . Ein feuchter
Schimmer stiehlt sich in harte Coldatenaugen.

Auf der Höhe 605 steht der vorausgeeilte Regiments¬
kommandeur . Sinnend wandern unsere Augen über
die in den zarten Pastelltönen einer lieblichen Vorfrüh¬
lingsstimmung liegende Landschaft . Wir kennen sie, als
hätten wir seit Jahr und Tag inmitten dieser von
Glück und Freude und Dankbarkeit trunkenen Menschen
gelebt . Jeder Weg , jeder Baum , jedes Haus fast scheint
uns bekannt.

Vor uns liegt Altstadt — Angriffsziel eines Ba¬
taillons — der Blick wird wägend . Wenn . . .

Rechts von uns hinter einem zarten Schleier grüßt
Freudenthal . Da ist das Hochmeisterschloß , da die
Kaserne , das Priesterseminar , die Ordensbrauerei , die
Olbrichsche Fabrik , da der Venusberg . . .

Von ckon Blumen üer begeisterten snäetenckvutscbvn Hennen baden ancb unsere Helckgranon einige abbebeinmeu

als hätte eigens preußische Schule diese Männer ge¬
formt . Altgediente Soldaten bester deutscher Regi¬
menter.

Da mit dem Anmarsch der Truppe noch etwa zwei
Stunden zu warten ist. wandere ich mit einem der
Männer durch die Stadt . Ueber die freudeerregten
Menschen hinweg findet das Auge an den Wänden
und Giebeln vertrauten schlesischen Baustils Kugel¬
spuren über Kugelspuren , zerschossene Fensterscheiben
und Perlschnüre von Maschinengewehreinschlägen wie
öde Fensterhöhlen , die Handgranatenwürfen ihre Ent¬
stehung verdanken , zeigen von den Schrecken der letzten
Tage.

Ein altes Mütterchen , vor deren Haus wir nachdenk¬
lich standen , stürzt heraus , schüttelt mir die Hände , und
lachend und weinend versichert sie immer wieder : „Es
ist alles gut , ihr seid ja nun da !"

An den Stadträndern , die von den umgebenden Höhen
beherrscht werden , hat sich das feige Eesindel der Roten
Wehr besonders ausgetobt.

Das tschechische Infanterie -Regiment , das diesen Ve-
festigungsabschnitt halten sollte , ist in guter Ordnung
abgerückt . Auch soll ihr Verhalten keinen Anlaß zum
Tadel gegeben haben.

Ein den Soldaten befriedigender Gedanke , besonders
in dieser Lage , über seinen mutmaßlichen Gegner ein
gutes Urteil zu hören.

Durch vertraute Gassen , die von freudeerregten Men¬
schen erfüllt sind wie von einem summenden Bienen¬
schwarm , kommen wir zu einem künstlerisch wahrhaft

edlen Kriegerdenkmal des Weltkrieges . Die Krieger¬
denkmale sind , ob in Stadt oder Dorf . nicht nur Zeug¬
nis für den künstlerischen Sinn der Bevölkerung dieses
Landstriches , sondern ebenso ein Zeugnis dankbarer
Heldenehrung wie Selbstachtung . Aus Freudenthal und.
Umgebung stammt das Jnf .-Regt . 93, das von allen
deutschen Infanterie -Regimentern den größten Blut¬
zoll gezahlt hat.

Von einem Hause grüßt auf die Tradition der Stadt
verweisend ein Bergmann im Wappen.

Ein flüchtiger Blick streift die schlicht-barocke Front
des Hochmeisterschlosses des Deutschritterordens , dessen
Hochmeister in dieser bereits 1109 mit Mauer , Wall,
Tor und Türmen bewehrten Stadt seinen letzten Sitz
gefunden hat.

Und wieder stehe ich in der Reißer Straße , wo eben
die Truppe stürmisch umjubelt sich zum Einmarsch
ordnet.

Fröhliche und neugierige Kinderfragen schwirren
durch die Luft . Ein blondgeschopfter Knirps wird
gerade von einem Unteroffizier wohlwollend examiniert:
„Was bin ich?" Der Korporal wollte ihn aufs Glatt¬
eis führen , vergeblich . „Ich weiß , was du bist " , und
schon plapperte er wie ein tüchtiger Rekrut , mit den
Fingern auf diesen oder jenen Dienstgrad zeigend , los:
„Das ist ein Oberschütze , das ist ein Gefreiter , und
du — du bist ein Unteroffizier ." Und dann freut sich
der Knirps . Drei Stunden nach dem Einmarsch , Glück
und Freude waren beste Lehrmeister.

Der Befehle entledigt , eile ich zum Marktplatz.

Del' k'Ulii'Si' wir̂ in SIN6I' kalken Äuncle sr'wcii'tst
Wie oft schon war mir das Glück zuteil , zu fliegen,

dieser Flug , er war der schönste . . .
In einer eleganten Kurve über die Hallen und

Schlote der fleißigen Fabrikstadt hinweg ziehen uns
donnernde Motoren in sonnendurchflutete Höhen . . .
nach Süden . . . eigene Heimat unter mir . . . der
Neiße silbernes Band . . . Reichsautobahn nach Bres-
lau . . . Vertraute Bilder schlesischer Landschaft aus
Manövern und Uebungsreisen . . . Töpferstadt Bunzlau
mit ihrem Wahrzeichen , dem Viadukt — wir schauen
in den Hof der Gröditzburg — . . . halbrechts voraus
die Volkenhainer Spitze . . . schlesische Schlachtfelder . . .
Liegnitz . . . Striegau zur Rechten von der Sonne
aus dem Nebel gezogen . . . die Schneekoppe . . .
Schweidnitz . . . links der Zobten — Siling . . . rechts
das Eulengebirge . . . die Freude ist zu groß , sie ver¬
langt nach den Wochen großer Spannung Alleinsein.
Freundliche Hände helfen in eine Kombination und
hinein geht es in den Heckschützenstand. Reiter auf den
rauschenden Fittichen eines Adlers geht es dem Süden
zu . Zu langsam fast . . . Das Herz will überfließen vor
Glück und Freude . Pflügende Bauern , Kartoffel¬
gräber . Männlein und Weiblein , Riesenspielzcug , sie
winken , sie rufen „Grüß uns die deutschen Brüder und
Schwestern " . . . Der Stausee von Ottmachau . . .
Neiße , plastisch zeichnet sich die alte Festung ab , die der
Ahn in Preußens schwersten Tagen zu ihrer Ehre halten
half . Weit links das Tal der Oder . Oüerglogau —
Leobschütz . . . Die Augen sind nur auf die einstige
Grenze gerichtet . Längst ist die Karte unter dem Sitz
verschwunden . Wochenlanges Kartenstudium wird auto¬
matisch zum Bilde.

. . . Hakenkreuzfahnen über Hakenkreuzfahnen . . .
Straße nach Jägerndorf . . . festlich gekleidete Men¬
schen . . . ein Sonnentag , nein , ein Sonntag.

Dem Lauf der Oppa folgend in niedriger Höhe dreht
der Vogel nach Freudenthal ein . Spähende Soldaten¬
augen suchen Bunker . . . nein . sie sind unwirklich ge¬
worden , das schöne Land , das schöne Land ist die
einzigste Empfindung . Und in den Donner der Motoren
singe ich hinein , der Wind reißt es vom Munde:
„Deutschland , Deutschland , über alles . . ."

Ueber die tannengekrönten Kämme und Kuppen
grüßen vom Sonnenglast erhellt voraus die Wallfahrts¬
kirche am Köhlerbe 'rg und rechts in weiter Ferne
St . Annen bei Engelsberg . Deutscher Eottesglaube,
deutscher Künstler Hand haben euch als Wächter er¬
stehen lassen . . . Ueber Jahrhunderte habt ihr über die
Täler und Menschen gewacht . . .

Freudenthal,  Glocken läuten , Fahnen über
Fahnen , Grün von Girlanden , das liebende Hände noch
flochten , als der Feind durch die Straßen marschierte,
Menschen strömen dir , leidgequältes Freudenthal zu,
du wirst , ihr werdet , wir werden heute den Führer
in deinen Mauern sehen.

Turnerjugend , seit langem Hitlers Jungs , stehen
wie Recken auf den Höhenrändern . Prächtige , ranke
Bengels , sie hören staunend zu und ihr Berwundern
kennt kein Ende . „Ihr kennt ja schon alles . .

' Da ruft mich ein ' Äefehl zür Besprechung der Eckp-
fangsfeierlichkeiten auf den Marktplatz . Ein freundlich
zur Verfügung gestelltes Motorrad führt mich bergan'
zum Jankcs -Busch . Der Wald , der unsere Kameraden
barg , die aus diesem Volke noch wieder hervorragen . —
Wuchs und Auge — das Stichwort fällt zum Gruß —
und es stimmt . Straße nach Freudenthal . Autos der
Flakartillerie und Luftnachrichtentruppe , Pioniere brau¬
sen vorbei , übersät von Blumen und Girlanden . 2n
den staubbekrusteten Gesichtern fröhliche Soldaten¬
augen . . .

Aber sie sind nur ein Abglanz der Augen , die den
Weg säumen . Heil , Heil , Heil — hier ein alter Gruß,
völkischer Gruß aus Deutschtumskämpfen lange vor
dem Weltkrieg . . . Heil Hitler!

Alt und jung , Frauen und Mädchen in bunten Trach¬
ten — Kampftrachten mehr und Zeugnis völkischen Be¬
wußtseins denn heimatlicher Ueberlieferung — Blumen¬
körbe in den Händen , warten auf den Führer und seine
einmarschierenden Truppen.

Am Schloß , das links liegenbleibt , am Postamt vor¬
bei durch die Beckergasse der Marktplatz.

Menschen über Menschen , Augen , Hände , Blumen,
Rufe , alles nur eine Freude . Fahnen flattern über
allen Straßen.

Auf der Tribüne , die in ihren Anfängen noch unter
den Augen tschechischer Soldaten erstand , von dem die
Hoheitszeichen des Großdeutschen Reiches grüßen , steht
der Offizier , zu dem mich mein Befehl führte . Um ihn
herum die örtlichen Führer der SdP ., mit denen die
Einzugsfeierlichkeiten besprochen werden.

Männer , Kerle mit gemeißelten Köpfen , mit hartem,
aber auch wiederum feinen durchgeistigten Gesichtszügen,
Nachkommen jahrhundertealten Stadtpatriziats und
alter Bauern - und Bergmannsgeschlechter . In ihren
Händen lag ihrer Brüder Schicksal.

Sie sehen mit einem seltenen Ausdruck von Ver¬
ehrung zu ihnen herüber , zu diesen schlichten Männern,
bei denen alles , was sie uns sagen wollen , in Blick und
Händedruck liegt.

Als sie meine Nummer sehen , freuen sie sich: Eine
Kompanie von Ihrem Regiment zog als erste heute hier
durch . Sind das Soldaten !"

Die 7. Kompanie unter Hauptmann Köpke war , auf
Lastkraftwagen von Jägerndorf kommend , voraus-
gefahren , um gegenüber den Tschechen, die eben noch
eine halbe Stunde südlich der Stadt liegen , zu sichern.

Die Besprechung ist kurz . Es ist alles so organisiert,

Zu den dort aufgestellten Offizieren des Regiments,
an ihter Spitze Oberst Kreysing,  in ihren Reihen
als Leutnant d. R . Kreisleiter Eng el b art,  schiebt
sich durch , die Menschenmenge eine maxineblaue Uni¬
form . Das Scherzwort von ..der reitenden Eebirgs-
marine zu Fuß fliegt durch die Reihen . . . Plötzlich
ein freudiges Erkennen : Der Doktor der Olden-
burger Flak - Abteilung,  deren eine Batterie
unter Führung von Hauptmann Nimz  mit uns das
Erlben dieser wohl schönsten Stunde in unserem
Soldatenleben teilt.

Autos kommen und immer erneut aufbrausende Heil¬
rufe lassen das Kommen des Führers vermuten . Aber
er , der sehnsüchtig Erwartete , ist es noch nicht . Der
Freude tut es keinen Abbruch . Jedem gilt hier herz¬
lichster Willkomm.

Ein für unsere Augen ungewohntes Bild . In würdig
langsamem Schritt naht , im weißen Mantel des deut¬
schen Ritterordens der Hochmeister Dr . Robert
Schälsky  mit seinen Kanzlern und Schasfern . Von
ihnen wird später noch in den geschichtlichen Zusam¬
menhängen sudetendeutschen Siedlungsgebietes und ost-
preußischer Kolonistenarbeit zu reden sein . Nahe meiner
einstigen ostpreußischen Garnison lag die Komturei
Freudenthal . die ferne Tochter des Freudenthal ?, dessen
wortwörtliche Erfüllung seines Namens wir soeben
erleben.

Eine Ehrenkompanie der Luftwaffe marschiert auf.
Die Klänge ihrer Musik gehen unter in begeisterten
Grüßen . Kaum hat sie sich aufgebaut und ihre Musik
durch das Spielen des Egerländer und anderer Märsche
die jubelnden Menschen erfreut , da schwillt aus Rich¬
tung Bahnhofstraße — der Anfahrtsrichtung des Füh¬
rers — Pas Heilrufen zu einem Orkan an.

Griffe , Klänge des Präsentiermarsches der Luftwaffe.
„Hermann , Hermann , unser Hermann !"

Der Eeneralseldmarschall , dem Führer voraus¬
geeilt , ist eingetroffen mit vor Glück strahlenden
Augen , erfüllt von väterlichem Wohlwollen , wird er
begrüßt mit einer Hingabe und Begeisterung , die
eben nur durch die Huldigung eines erlösten Volkes
an seinen Retter , den Führer , überboten werden
konnte.

Der Marschall , von dem Abschnittskommandeirr be¬
grüßt , der ihm die Führer der SdP . vorstellt , tritt
zunächst aus Oberst Kreysingzu,  um ihm und Oberst
von Ditfurth  auf das herzlichste die Hände zu
drücken.

Dann geht der Feldmarschall , immer wieder beglückte
und ausgestreckte Hände schüttelnd und Aug ' in Aug'
grüßend , durch die Menge , deren Freude immer wieder

Unsere blak in Sucketenckeutseblanck Sporrliniv mit BetonMIilen null Stnebelärabt

ihren Ausdruck findet in dem Ruf : „Hermann , Her¬
mann , unser Hermann !"

Da wenden sich die Blicke einer Marschgruppe zu , die
bbein auf dpm Marktplatz , einschwenkt . -
, Freudig begrüßt , Trauen auslösend , Gedanken weckend
an die Brüder , die ' noch jenseits ' der Demarkationslinie
als gehetztes Wild in den Wäldern streifen oder im
Konzentrationslager sitzen, nahen befreite Bürger der
Stadt , an ihrer Spitze ein rüstiger Sechziger . Blaß,
elend , abgerissen , ein ärmliches Bündel geschultert,
umarmt sie die Freude ihrer Lieben , die nun auch ihre
Freude ist.

Inzwischen bereiten spendende Hände von Frauen und
Mädchen einen Vlumenteppich für den Führer , dessen
Wagenkolonne , von Jubel umtost , die Stadtgrenze
erreicht.

Wer kennt nicht das erschütternde Bild der weinen¬
den Frauen von Freudenthal . das durch die deutsche
Vildpresse ging.

Hier versagt die Feder . In ihrer fast tausend¬
jährigen , an stolzen und traurigen Erinnerungen reichen
Geschichte sah . diese Stadt manchen Kaiser und König,
und andere Größen der politischen deutschen Geschichte.

^stzt i8t 6sr I- üiik'Sk cisr l) sut8clisn 6a!
Begleitet von dem Armeeführer Generaloberst

von Rundstedt  und Offizieren der Heeresgruppe,
Offizieren der Luftwaffe und Führern der Bewegung,
trat er unter sein schlesisches Volk , dessen dankbare Her¬
zen immer seine treuesten sein werden.

Kurz , für die vor Freude weinenden und im Jubel
sich umarmenden Freudenthaler allzu kurz sind die
Minuten seines Aufenthaltes , in denen sein froher
leuchtender Blick ihre und seiner Soldaten Augen «on
tiefster menschlicher Freude erfüllt , streift.
Der Generalfeldmarsch all  betritt die Tri¬

büne . Er spricht.  Knapp , klar , herzlich nimmt er,
mit Worten dankbarer Anerkennung ihrer Treue die
Schlesier in die Pflicht des geeinten deutschen Volkes..

Dgs Sieg -Heil auf den Führer ist der begeisterte Eid..
Neben meinem Regimentskommandeur stehend , bin

ich Zeuge , wie die Söhne des Altoatergebirges dem
Feldmarschall ein Bild des Turmes auf dem Altvater
überreichen , der nunmehr als Landfried des Führers
Namen tragen soll.

Dann klingen Trommeln und Pfeifen auf . Der An¬
fang der einmarschierenden Truppe erreicht den Markt.

Auf diesem Marktplatz , der Friedrich des Großen
Grenadiere und preußische Infanterie des zweiten
deutschen Einigungskrieges als Feinde sah, mar¬
schieren als Brüder und Befreier die Soldaten des
Dritten Deutschen Reiches , uralte Sehnsucht »oll¬
ziehend.

Diese Soldaten marschieren in das glückstrahlende
Auge des Feldmarschalls , sie marschieren in die Her¬
zen eines von Soldatentum begeistert erfüllten
Volkes , in einem Paradeschritt , in einer Haltung,
wie selten wir sie erlebten.

Hinter dem Bataillon des Regiments Eöring s»kgl
unter den Klängen des Parademarsches des Jnsan-
terie -Regiments 18, hinter seiner Fahne , flankiert
von den größten Offizieren des Regiments , das
III . Bataillon . Verdienter Händedruck des Feld'
marschalls ehrt den Obersten und das stolze Olden¬
burgische Infanterie -Regiment , das mit wehenden
Fahnen und klingendem Spiel durch die Straßen
Freudenthals dem im blauen Abendschatten liegenden
Allvater zustrebt , von dessen Höhe leuchtendes Feuer
den stolzesten Tag des Regiments im 1L5. Jubeljahr
in die Herzen seiner Soldaten brennt.

Freudenthal , 7. Oktober 1838."
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(Schluß)
Und 25 000 Mann der Korps Lauriston , Reg¬

ulier . Macdonald und Poniatowski befanden sich
noch diesseits der Elster . Schon arbeiteten sich
Preußen und Russen durch das Rosenthal vor¬
wärts — die ersten Kugeln suchten die am Elster¬
ufer vor der gesprengten Lindenauer Brücke Drän¬
genden und Wühlenden.

Marschall Macdonald und Fürst Poniatowski be¬
fanden sich unter dem vorn französischen Cros ab¬
geschnittenen Heerhaufen . Macdonald dachte mir
Ingrimm an den unbegreiflichen Leichtsinn , daß
nicht während der Schlacht Notbrücken über die
Elster gebaut worden waren . Zeit und Leute hät¬
ten dafür nicht gefehlt . Der Marschall sah zum
anderen Ufer hinüber , das aber von den Fran¬
zosen schon geräumt war . Napoleon dachte nicht
daran , den Üebergang der noch diesseits Verblie¬
benen durch sichere Abteilungen zu schützen. Das
Gros war mit dem Kaiser bereits in Richtung
Markranstädt weitermarschiert.

Indessen veranstalteten aus allen Straßen , die
zum Elsterufer führten , ja . noch durch die Gärten
und Höfe. die Wagenkolonnen und Soldatenhaufen
wahre Wettrennen , die einander hemmten , sich
zeitweilig Lust gaben , dann dahinrasten und von
neuem verknäuelten.

Macdonald wurde von dem Menschenstrudel mit¬
gerissen . Er fühlte seine Füße nicht mehr schreiten,
sie hingen in der Luft . Andere Füße , die der ihn
Umengenden . trugen ihn vorwärts.
. Fürst Poniatowski war durch einen stillen Ufer¬

garten an die Elster gelangt , er jagte sein Pferd
in den reißende Wellen tragenden Fluß . wie es
gleich ihm viele taten . Der Gaul trug ihn trotz
der wilden Strömung fast bis aus jenseitige Ufer
Dies stieg gerade an der Stelle , wohin Ponia¬
towski die Strömung trug . steil an und war sehr
glitschig . Poniarowski gab seinem Pferd die Sporen.
Das setzte auch zum Hinaufklimmen an . Da glitt
es aus und überschlug sich. seinen Reiter unter die
Wogen pressend . Poniatowski ward von dieser Mi¬
nute an nicht mehr gesehen.

Die Ufergärten waren bereits hier und dort
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von Preußen besetzt. Sie schössen auf die fliehen¬
den Schwimmer.

Macdonald bestieg ein ledig umherirrendes
Pferd . Als er seinem Adjutanten Befehle für die
Reste seines Korps , die noch herandrängten , geben
wollte , sagte dieser : „Dazu ist keine Zeit , Herr
Marschall . Jeder weiß jetzt, es gilt das nackte
Leben ! Auch für Sie ! Eilen Sie . ehe es zu spät
ist. Es wäre nicht schön, dürften die Verbündeten
sich rühmen , einen Marschall von Frankreich ge¬
fangen zu haben ."

Macdonald lenkte sein Roß in die Fluten hin¬
ein . Es bäumte sich auf und warf ihn ab.

Die Preußen schössen. Da hörte er . sein Pionier¬
kommandeur , Oberst Maison , hatte eine Notbrücke
bauen lassen — hundert Meter flußaufwärts . Er
ritt dahin . Der Zugang zur Brücke : verstopft.
Die Brücke selbst war schon im Zerfallen . Die
Generale Victor und Augerau waren darüber hin-
weggeritten . Dabei hatte sich der Bretterbelag ver¬
schoben. Nur zwei lange Stämme verbanden die
Ufer miteinander . Macdonald stieg vom Pferd
und schritt hinüber . Als man sah . daß die Stämme
hielten , folgten unsicher und wild mehrere Flüch¬
tende nach. Die Stämme schwankten.

Macdonald stürzte ins Wasser , mitten in der
Elster . Die Preußenkugeln fitschten über das
Wasser . Er schwamm und watete aus dem Fluß.
Da trifft ihn eine Kugel am linken Arm . Drüben
am andern Ufer .empfing ihn Marschall Marmont:
„Wir glaubten Sie schon verloren ."

„Wir sind es alle " , sagte » Macdonald und hielt
sich die Armwunde zu. „Denn die Schande dieser
Flucht tötet den Ruhm der französischen Armee
und - "

Er wollte noch .,— und des Kaisers " hinzufügen,
aber er verschluckte die Worte , warf sich auf ein
von Marmont ihm zugefllhrtes Pferd . Die Mar-
schalle ritten , von preußischen Kugeln umpfiffen,
davon.

.Monsieur le ivaröobnl, sunvsir vor soläats !"
riefen seine Soldaten ihm nach. Macdonalds Herz
krampfte sich. Aber wie hätte er in diesem Chaos
die Ertrinkenden retten sollen?

kinrug elsf5isg6>'
Noch während des Kampfes an der Elsterbrücke

zogen der Zar und der König von Preußen , von
ihrer Generalität umgeben , durch das Svitaltor
in Leipzig ein . Die Bürger sahen dem Empfang
meist aus Kellerfenstern zu : denn solange die
Schießerei dauerte , die nur wenige Häuser gänz¬
lich verschont hatte , wären sie in die sichersten Ver¬
liese geflüchtet.

Piele Leipziger Bürger lagen selbst verwundet
oder krank in den Betten . Die verwundeten und
toten Soldaten aber besäten förmlich die Straße.
Es wurde für Zar und König schwierig , über
Menschenleiber hinweg an das Grimmaische Tor

, zu gelangen , durch has Kaiser Franz einleiten
sollte . Es war alles andere als eine Feierlichkeit.

Die drei Monarchen ritten dann nach dem Markt.
Dort harrte in einem sWirgerhause der König von
Sachsen der Entwicklung der Dinge . Der greife
Friedrich August trat . als er den Zug herannahen
hörte , vor die Tür des Hauses und wollte die
drei Monarchen begrüßen.

Aber sie ritten an dem sächsischen König vor¬
über . ohne ihn anzusehen . Friedrich August wußte
nun . er war nicht ihr Verbündeter , er war ihr
Gefangener.

Wenige Tage später wurde Sachsens König , von
Kosaken eskortiert , nach Berlin gebracht.

Ueber dem ganzen Einzug lag eine starre Eisig-
keit, bis es hieß : Blücher und die Seinen preschen
heran!

Da waren sie.
Als der Zar sah, wie die Russen dem Marschall

Vorwärts zujubelten , ritt er ihm entgegen und
umarmte ihn:

„Mein lieber General . Sie haben das Hervor¬
ragendste geleistet . Sie sind der wahre Retter
Deutschlands !"

„Ick ?" sagte Blücher . „Meine Braven hier —
die haben 's geschafft ! Was ^ Kinder ? Und wir wer¬
den nicht lockerlassen, bis wir 's ganz geschafft
haben ."

An diesem Tag ernannte Friedrich Wilhelm III.
Blücher zum Feldmarschail . Am Abend ritt der

Marschall mit dem Kronprinzen vor die Tore aufs
Schlachtfeld zurück.

Es war ein einziges Leichenfeld.
Blücher sprach kein Wort . Der Kronprinz sah,

ein Weinen schüttelte ihn . der sonst wirklich nicht
weichmütig war.

Schweigend ritten sie zurück.
Einem Manne wurde von Zar Alexander und

Fürst Schwarzenberg noch besonders gedankt , dem
Eeneralstabschef Blüchers : Eneisenau.

Als Eneisenau nun die Gelegenheit beim Schöpf
faßte und die sofortige Verfolgung Napoleons an¬
regte . fand er taube Ohren bei Zar und Fürst.
Es war genug über Napoleon ,gesiegt ! Fast schien
es , als fürchtete man , ihn zu neuen Gegenangriffen
zu reizen ? wenn man ihn nicht in Ruhe davon¬
ziehen ließe.

Dabei wären etwa 100 008 Mann , die Heeres¬
gruppen Barclays und Colloredos . sowie die Schwe¬
den , überhaupt nicht ins Gefecht gekommen . Gewiß
waren dis Verluste groß : etwa je 50000 Offiziere
und Mannschaften auf jeder Seite . Fünf russische
und zwei preußische Generale waren tot . fünf
österreichische und drei russische Generale verwun¬
det . And bei den Franzosen waren sechs Generale
gefallen . Neu . Macdonald und Marmont verwun¬
det . Lauriston und Reynier mit 36 anderen Gene¬
ralen gefangen.

Dennoch überschritten in geordnetem Rückzug
80 000 Franzosen am 20. Oktober unbehelligt bei
Weißenfels die Saale . In ruhiger Klarheit gab
Napoleon seine Befehle . Der hartnäckige Wider¬
stand der Besatzung an den Toren von Leipzig
hatte ihm einen Vorsprang verschafft , den Schwar¬
zenberg nie mehr einholen konnte , nachdem er die
Rllckzugstraße für Napoleon offengehalten hatte.

Nur Porck hatte mit seinen wenigen , aus dem
Kampf um Möckern gebliebenen Bataillonen be¬
reits am 19. Oktober die Saaleübergänge bei Halle
und Merseburg besetzt. Und kühn griff er bei Freq-
burg an der Unstrut die Uebermachl der napoleo-
nischen Truppen an : er beunruhigte hier ernstlich
den Weitermarsch der Franzosen.

k̂IopolsONLküclcrug üksr clsn khisin
Am 33. Oktober marschierte Napoleon in Erfurt

ein . Blücher und Eneisenau rückten in Eilmärschen
nach Eisenach . um Napoleon den Weg abzuschnei¬
den . Aber der Kaiser hatte Lunte gerochen . Er
entging Blüchers kleinem Heer . auf abseitigen
Pässen des Thüringer Waldes marschierte er wei¬
ter . Als sich Ende Oktober der bayerische Eeneral
Wrede bei Hanau mit 05 000 Mann in den Weg
stellte , wurde er von den Franzosen geschlagen und
beiseitegedrängt.

Napoleon überschritt mit einem immer noch
60 000 Mann starken Heer den Rhein.

Langsam folgten die Verbündeten . Die Rhein¬
bundfürsten fanden sich einer nach dem andern
wieder auf deutscher Seite ein . König Jer »me floh
aus Kassel . Die vou Napoleon besetzten Festungen
kapitulierten . 110 000 Franzosen gerieten so noch
in Gefangenschaft.

Napoleon fühlte sich erst geschlagen , als er mit
seiner kleinen Armee die französische Grenze über¬
schritt . Er wußte , er konnte bestenfalls mit neuen
Truppen den Boden Frankreichs verteidigen.

Frankreichs Volk aber hatte sein Letztes für die¬
sen Feldzug schon geopfert . Würde es den Krieg
im eigenen Lande lange aushalten?

Blücher dagegen plagte kein Zweifel:
„Die zwei großen und schönen Tage sind verlebt,

den 18. und 19. Fihl der große Eoloß wie eine
Eiche vorm Stuhrm : der große Tiran hat sich ge¬
rettet , aber seine knappen sind in unsern henden.
Den 19. wurde zu Ende des Kampffs Leipzig im
Stuhrm und großer ufopffrung genommen : man
wollte Leipzig in brand schißen. ich widersetzte mich
die Russischen Batterien , und sie durften nur mit
kugeln (statt Granaten ) Schißen . An meiner feite
drank die Russische Infanterie in die Stadt , an der
andern seitte zuerst die braven Pomern , es wahr
ein kampff ohne gleichen , hundert Canons sind in.
Leipzig genommen . Unsere Monarchen haben mich
uf öfentligen margte gedankt . Alexander drückte
mich ans Hertz . ." schrieb Blücher an seine Frau.

Und das Blüchersche „Vorwärts !" blieb jetzt für
immer Preußens sieghafte Parole!

Mephisto in Koten
Zur Zeit der Kaiserin Katharina von Rußland

wurde das Steckenbleiben oines Schauspielers wäh¬
rend einer Aufführung mit einer gehörigen Tracht
Knutenhiebe bestraft.

In einer südfranzösischen Stadt wurde Goethes
„Faust " aufgeführt . Der Darsteller des Mephisto
war ein Freund des Weins und des guten Essens,
infolgedessen reichte sein Leibesumfang ungefähr
an Heinrich Georges heran . Als nun der Augen¬
blick kommt , wo Mephisto in die höllischen Re¬
gionen verschwinden soll, stellt sich heraus , daß er
nicht durch die Versenkung paßt : er versinkt dämo¬
nisch bis zum Bauch und bleiht dort stecken.

Fährt er nun in die Hölle oder fährt er nicht?
Atemloses Erwarten des Publikums . Bis ein Ga¬
leriebesucher die Ursache des Problems festgestellt
und herunterruft : „Ich Habs gewußt ! Der Ort ist
voll besetzt!" .

Die ersten Aufführungen von Lessings „Minna
von Varnhelm " in Hamburg waren derartig leer,
daß die Theaterdirektion zum Heranlocken des Pu¬
blikums in den Zwischenakten — Akrobaten auf¬
treten ließ.

-k- ,
Bei einer Vorstellung in Wien , in der der große

Girardi mitwirkte , entsteht Feuer hinter der
Bühne . Das Publikum merkt es , wird nervös und
beginnt , nach den Ausgängen zu drängen . Girardi
tritt vor den Vorhang und verkündet gelassen , daß
kein Grund zur Beunruhigung bestehe und nur ein
Licht umgekippt sei. Wer das Publikum glaubt
dem Schauspieler nicht . Da richtet sich Girardi in
seiner ganzen Größe auf und donnert mit einer
Stentorstimme in den Räum : „Ja , glaubens denn,
daß ich hier heroben stehen würd ', wenns wirklich
brenzlig wär ' ?" Und wie , als sei dem Publikum
plötzlich diese menschliche Logik aufgegangen , be¬
ruhigt es sich wieder und kehrt auf seine Plätze zu¬
rück/ Das Feuer wurde dann ohne Zwischenfälle
gelöscht.

Als der Erste Schauspieler einer thüringischen
Wanderbühne einst erkrankte , wandte sich der
Direktor nach Magdeburg , um den Heldendarsteller
der dortigen Bühne zu bewegen , den „Hamlet " zu
spielen . Dreißig Reichsmark wollte er ihm freund¬
lichst dafür zukommen lassen. Darauf schrieb ihm
der Heldendarsteller folgenden Brief : „Ich kann
— schon im Interesse der Rolle — nicht auf Ihr
Anerbieten eingehen : der Hamlet darf nämlich
nicht wirklich verrückt sein !"

Vsraridvvortiiell : '.poiQkarä Lvoi -vM.
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Das Weltdorf Worpswede / ^ ,'Ln .VL
Bei der Eröffnung der Ausstellung „Das alte

Worpswede", während der Gankulturwoche Ost-
Hannover, . hielt Pros . Dr . Phil. h. c. Fritz
Mackensen,  der Gründer und Netteste der
Wvrpsweder Künstlerkolonie, den nachstehenden
Vortrag.

Im Jahre 1884, als ich 18 Jahre war , kam ich
in meinen ersten Akademieferien zum erstenmal
nach Worpswede . Ich war von dem damaligen Vor¬
steher , Kaufmann Stolte , dessen jetzt 80jährige
Tochter ich bei ihrer Düsseldorfer Tante kennen¬
gelernt hatte , eingeladen.

Damals wurde die Verbindung mit Bremen
durch Omnibusse hergestellt . 2n Bremen fand ich
kaum Platz in dem Wagen . Auf den Knien hielt
ich meinen Malkasten . Mir gegenüber saß ein
Mann mit länglichem Gesicht, dessen Haar man
weder mit blond noch weiß bezeichnen konnte . Ich
fühlte , daß ich seine besondere Aufmerksamkeit er¬
regte . Von der Bremer Grenze ab wurde der Weg
sehr schlecht, er war damals noch nicht gepflastert.
Es - gab manchen Ruck, und bei einem tüchtigen
Stoß öffnete sich mein Malkasten und Pinsel und
Farben rollten auf den Boden . Der erste , der beim
Auflesen der schönen Dinge helfend Zugriff , war
mein Gegenüber und so kamen wir ins Gespräch.
„Sie sind Maler ?" war seine freundliche Anrede.
„Nein , angehender , ich bin auf der Düsseldorfer
Akademie ". Da sagte er ganz erregt : „Auch ich
war vor langen Jahren auf der Akademie , in der
Landschafterschule ." Ich fragte : „Was malen Sie
denn ?" „Ich komme jetzt nur selten dazu , ich mahle
jetzt hauptsächlich Korn " , war seine launige Ant¬
wort . „Ich mußte die Windmühle meines Vaters
übernehmen . — Besuchen Sie mich einmal , bis
Hllttenbusch gehen Sie anderthalb Stunden ."

Es war ein Tag mit seidenfärbigem Blau und
silberschimmernden Schwtmmwolken . Als wir in
die Nähe von Lilienthal kamen , wurde der Far-
benzauber immer herrlicher . Als der Weg dann
über die Wümme führte , war das Luftgespiegel im
Wasser soszauberhaft , daß ich aus dem Staunen

Ikockenbvev. Gsmäläs von ? rok. Maetzsnssv sim
IlositL ctor Bromsr Iluustliallv ) . -Vukii. : Loiumor .-

nicht herauskam . Ich hatte nie etwas Aehnliches
gesehen.

„Da müßten Sie erst einmal die Ueberschwem-
mungen erleben, " schob sich mein Gegenüber in
meine Gedankengänge.

In Lilienthal , wo umgestiegen werden mußte,
fand ich den Wvrpsweder Omnibus dicht besetzt,
denn es war Gerichtstag . Es blieb mir nichts anderes
übrig , als auf das Dach des Wagens zu klettern
und mich, so gut es ging , zwischen Körben , Säcken
und Paketen einzurichten . Es war nun für mich
eine sehr lustige Fahrt . Ich konnte mich ungestört
den Eindrücken der Landschaft überlassen . Die
Lücken zwischen den Kronen der Birken ließen den
Blick frei . Das dunkle Moor mit den geschichteten
Torfhaufen , die blanken Wassergräben , derenr
Schattenspiegelungen abgrundtief schienen, die ar¬
beitenden Menschen auf den Mooräckern , die
Frauen in roten Blusen mit weißen flatternden
Schleierhüten tauchten auf und dann zuletzt vor
mir der Weyerberg . Am Hang , der damals noch"
unbewakdet war , hütete in der Heide ein krum¬
mer Schäfer eine große Herde.

Gegen Abend dieses Tages hatte der Himmel
im wahren Sinne des Wortes seine Wunder auf¬
gezogen. Ich ging auf den Berg . Da offenbarte sich
mir Worpswede in seiner allergrößten Herrlichkeit.
Ich weiß nicht, ob Sie schon einmal beobachtet
haben , wenn bei sinkender Sonne verschieden hoch
übereinander schwebende Wolkengebilde das Licht
fangen . Dann gibt es Farben von Dunkeloiolett,
Kupferrot . Gold und Silber , und da , wo der
Aether aufblitzt , erscheint er grünlich oder in den
Gebieten der silbernen Zyrrüswolken seidig blau.
Unter einer solchen Herrlichkeit lagen die dunklen
Aecker mit den Hafergarben , dem weinroten Stop¬
pel des Buchweizens , den schwarzen Schollen deb
umgepflügten Erde und die formenreiche Weite mit
den blitzenden Wasserläufen , auf denen schwarze
Segel ihre Bahn zogen : auf den Weiden schwarz¬
weiße Kühe , am Horizont das reiche Bild der
Stadt . Ueberwältigt von diesen Eindrücken trat ich,
einem Zwang folgend , an einen Mann heran , der
auf einem Acker aus umgehängtem Sack heraus
säte , hochausragend gegen Himmel und Acker.
„Sehen Sie . mal, , wie wundervoll das ist," redete

ich ihn an . Der aber sah mich an , als hätte er
einen Verrückten vor sich und antwortete : „Düsse
Nach früßt et ."

An diesem Abend schrieb ich meiner Mutter:
„Hier male ich mein erstes Bild ." Der Eindruck,
den ich an jenem Worpsweder Abend hatte , ist
erst vor wenigen Jahren zum Bilde gereift . Es
hängt im Rathaus Wesermünde.

.Die Sommer 86, 87, konnte ich, dank der Freund¬
lichkeit der Familie Stolle , wieder hier verleben.
Es entstanden schon damals der Entwurf und Na¬
turzeichnungen zum Gottesdienst im Moor . Im
Frühling 89 veranlaßten meine Schilderungen die.
Freunde H a n s am Ende  von der Münchener
Akademie und Otto Modersohn  von der
Düsseldorfer mir nach Worpswede zu folgen . 2n
Düsseldorf hatte ich zeichnen gelernt : in der Mal - ,
schule von Dieß an der Münchener Akademie aber^
fand ich nicht , das , was ich suchte. Es wurde dort.
eine wüste Maltechnik betrieben . Ich möchte nun
nicht so verstanden werden , als wollte ich die alten
Akademien verdammen . Ich denke mit großer
Freude an die Düsseldorfer Zeit zurück und wohl
keiner des damaligen Kreises der Mitstudi er enden
hat nicht ebenso gedacht, als ich. Aber malen lern - ,
ten wir erst in Worpswede . Die Farben haben wir
mit aller Sorgfalt nach alten Rezepten selbst ge¬
rieben und die Malgründe selbst hergestellt . Des¬
halb sind auch unsere Bilder so unversehrt , als
wären sie eben erst gemalt.

Als wir im Herbst dieser ersten Gemeinsamkeit
in Worpswede auf einem Gang ins Moor von der
goldenen Herbstpracht und der fabelhaften Stim¬
mung überwältigt waren , beschlossen wir , auch den
Winter über hierzubleiben . Worpswede war für
uns zu einem festen Begriff geworden.

Es begann nun ein Ringen um das tiefste We¬
sen der Natur . Der Mensch trägt hier gleichsam
seine Seele in die Natur und sucht die Gleichung
in der unendlichen Fülle der sichtbaren Wunder ..
Seine Seele wird zum Spiegel der Natur und
zwingt zum Werk . Einige Jahre später gesellten
sich Voaeler und Overbeck  zu uns . beide ge¬
borene Bremer und Freunde aus unserer Düssel- .
dorfer Akademiezeit . Jeder von uns ging seinen
eigenen W,;g. Das Gemeinsame war die glüheyde-
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Begeisterung an dem unendlichen Formen - und
Farbenreichtum und dem Stimm ungsgeheimnis
unieres Landes.

Wir waren fest verbunden mit Blut und Boden
und daraus erwuchs unsere überragende Leistung.

2e höher der Mensch in seinem innersten Wesen
steht, desto tiefer wird er die sichtbare Natur , die
größte Wahrheit , als tiefstes Geheimnis empfin¬
den . In diesem Sinne standen wir mit unserem
Streben turmhoch über dem Nützlichkeitsprinzip,
und das ist die Voraussetzung jeglichen ernsten
Kunstschaffens.

Zwei ganz Trotze nordischen Denkens hatten wir
uns als Eideshelfer erkoren, die im Grunde ganz
verschieden waren , aber beide gleich in der Er¬
kenntnis , dah alle Kunst nur aus dem ewig unver¬
siegbaren Quell der Natur geschöpft werden kann:
Dürer und Rembrandt . Der eine ein Mensch der
kristallklaren Linie , der andere ein Mensch, welcher
Form und Farbe und Wesen der Dinge in Licht¬
geheimnis tauchte, wie nie ein anderer vor ihm.
Rembrandt ist in allem , was er geschaffen hat,
grenzenlos . Keine Form , kein Gebilde hat bei ihm
eine Grenze, alles ist unsäglich und doch so echt.
Die Mystik des Nordens lebt in seinem Werk.
Dürer möchte ich mit Bach, Rembrandt mit Beet¬
hoven vergleichen.

Dürers Spruch haben wir uns an die Wand
gemalt:

„Aber das Leben in der Natur gibt zu er¬
kennen die Wahrheit dieser Dinge , darum siehe
sie fleitzig an, gehe nicht von der Natur in
deinem Gutdünken, denn du wollest meinen
das besser von dir selbst zu finden , als es
Gott in der erschaffenden Natur zu wirken
Kraft gegeben . Denn wahrhaftig steckt die
Kunst in der Natur , wer sie heraus kann
»sitzen, der hat sie. Und wenn du dann ein
Werk geschaffen und es deinen Menschen zu¬
führst, zum Beschauen, dann soll es sein, als
sehe der in «ine geheime Kammer deines
Herzens ."

Langbehns Buch „Rembrandt als Erzieher" haben
wir sozusagen verschlungen. Wir lebten in dem
Gedanken, datz Rembrandt auf derselben geographi¬
schen Linie geboren ist und gelebt hat , auf der
Worpswede liegt : Da wo die Flut ausläuft , wo
Land und Seeklima sich scheiden. — Die grotze
Rembrandtausstellung , in der Werke aus der gan¬
zen Welt zusammengebracht waren , war uns das
gewaltigste künstlerische Erlebnis.

Unsere Beziehungen zu Bremen waren sehr eng
geworden . Der Kunstoerein mit seinem Vorstand
Dr . H. H. Meyer.  Syndikus Dr . Focke , Pros.
Dr . Bulthaupt  hatte unser Schaffen verfolgt,
und als Otto Modersohn , Fritz Overbeck und ich
Werke vollendet hatten , uns zu einer Kollektivaus¬
stellung in der Kunsthalle eingeladen . Die Mei¬
nungen der Bremer platzten aufeinander . Unsere
erbitterten Gegner waren der Maler Artur Fit-
ger  und sein Bruder , der Chefredakteur der
Wescrzeitung . Aber unsere Freunde veranlaßten,
datz der Vorstand der Münchener Kunstgenossen¬
schaft nach Bremen zur Besichtigung unserer Aus¬
stellung kam. Und so erhielten wir eine Einladung,
die Kollektion unserer Bilder , so wie sie war , kn
den Glaspalast zur Ausstellung internationalen
Charakters zu schicken. Der Erfolg dieser Ausstel¬
lung war autzerordentlich grotz. Von Otto Moder¬
sohn wurde ein Bild für die Pinakothek angekauft
und ich erhielt die goldene Medaille 1. Klasse.

Worpswede  war damit über Nacht das
Weltdorf  geworden . Rudolf Alexander Schrö¬
der hat in seiner Rede , die er zum Gedächtnis des
uns herzlich zugeneigten Bremer Kollegen Ernst
M ü l e r - S che e tze l gehalten hat , über diesen Er¬
folg gesagt : „Man könnte geradezu von einem
europäischen Ereignis sprechen."

In spätere» Ausstellungen , zu denen wir im¬
mer juryfrei eingeladen waren , stellten auch Voge-
ler und Hans am Ende. die in der ersten Ausstel¬
lung mit Radierungen vertreten waren , Bilder
aus . 1897 gesellte sich auch der Bremer Karl Bin¬
nen.  der gleichfalls unserem Düsseldorfer Kreise
angehörte , zu uns und half Worpswedes Ruf mehren.

Worpswede hat in der Folge als Kulturzen¬
trum autzerordentlich weite Kreise gezogen. Viele
haben sichhier Anregung und Kraft zu ihrem Werk
geholt , hildende Künstler , Musiker und Schrift¬
steller. Von den Malern erwähne ich: Gröber,
Professor an der Münchener Akademie, Ubbelohde,
Edmund Schäfer , auch geborener Bremer . Quante,
München , ein moderner Spitzweg , Moillier , einer
der bekanntesten Schweizer Maler . Von den Mu¬
sikern führe ich u. a. Egon Petri an . der eine
führende Roste in England spielt . — — — Er
hatte in einem kleinen Strohdachhaus einen Flügel
stehen, der fast ein ganzes Wohnzimmer einnahm.
Ich durft« ihm oft zuhören, wenn er, wie kaum ein
anderer , Bach spielte . Weiter nenne ich Licht, den
Liedcrkomponisten . der sich hier angesiedelt hat.
Von den Schriftstellern lebten hier oder haben
sich angesiedelt : Rudolf Alexander Schröder, Karl
Hauptmann . Rainer Maria Rilke , Hausmann,
Scharrelmann . August !»», Karl Emil Uphoff,
Schargorodsky . der sich Spervogel nennt.

Es ist viel über Worpswcder Kunst geschrieben
worden , auch im Ausland , besonders in Paris.

Auch klein ' Ding will Ehre haben"
Wenn wir uns auf alte Schriften allein als die

maßgeblichen Kulturdenkmäler deutscher Vorzeit
verließen , dann wäre es mit unserer Kenntnis um
die geschichtliche Vergangenheit Gemaniens schlecht
bestellt . Denn unsere Altvorderen waren keine
Federfuchser, obwohl die Schreibfeder erstmalig im
deutschen Kulturkreise bezeugt wird , wo sie den
römischen Griffel , den ostasiatischen Pinsel , denryest-
asiatischen Keilschriftmeitzel und das altgermanische
Runenmesser ablöste ! Und wo wir uns auf Kul¬
turschilderungen unserer Nachbarn verlassen
müssen, da ist doch meist die Tendenz zu lebhaft , als
daß sich ein wahres Bild ergäbe . Viel verdanken
wir Tacitus ; viel dummes Zeug aber hat er —
wie auch Cäsar — über unsere Vorfahren geschrie¬
ben. Andere tappten ihnen tölpisch nach. Dann
kam aber immer mehr das Ergebnis der jungger¬
manischen Altertumsforschung zur Wertung , und
siehe da : heute wissen wir , datz die deutsche Art,
Geist und Leib zu pflegen , bereits in einer Zeit¬
epoche geübt wurde , als noch nicht einmal die ersten
Mauern Roms standen. Statt der bart - und haar-
umwalltcn Urwaldrecken treten vor unser riickschau-
endes Auge Männer , die mit Kämmen,  Scheren,
Schabmessern, Haarpinzetten , Ohrlöffeln und Zahn¬
stochern so selbstverständlich umgingen , datz man
ihnen diese Dinge selbst ins Grab hineinlegte , da¬
mit sie ihrer in Walhall nicht entbehrten . Und
wenn wir sogar von unseren Feinden Darstellungen
in Fülle besitzen, welche die Bedeutung der Haar-
und Varttracht bei den einzelnen deutschen Stäm¬
men bekunden, dann wird es uns erklärlich, wes¬
halb gerade die Kämme aus Knochen, Holz, Horn,
Hirschgeweih, Bronze , Eisen immer wieder in alt¬
germanischen Grabfunden wiederkehren. In Pfahl¬
bauten am Vodensee wie in norddeutschen Recken-
gräbern finden sich nicht nur Haushaltkämme , son¬
dern auch zierliche Taschenkämme, selbst Doppel-
zeilenkämme mit zweiseitigem Ueberschlag zum
Mitnehmen auf die Reise . Natürlich ist auch die
Entwicklung des Kammes erst in unzählbaren Jahr¬
tausenden zur heutigen Hochstufe gekommen. Der
erste Kamm war wie bei allen Völkern die „fiinf-
zinkige" Hand ! Noch jetzt spricht man lächelnd vom
„Manöverkamm " oder vom „böhmischen Kamm ",
der 4 Finger und 1 Daumen hat.

Wenn wir aber feine Kämme — eng wie unsere
Staubkämme — aus der germanischeirFriihgeschichte
sehen oder — ebenfalls zahlreich in Museen ausge¬

stellte — Kämme mit künstlerischer Ausgestaltung
in asten möglichen Werkstoffen, so kann es uns nicht
wundernehmen , wenn der in Quedlinburg aufbe¬
wahrte Kamm König Heinrichs I. in seinem Edel¬
steinschmuckein würdiges Zeugnis deutschen Kul¬
turbedürfnisses ist, das aber keineswegs ein aus-
nahmsweises Einzelstück bildet . Denn Kämme , die
mit Feinmetall beschlagen und Juwelen besetzt oder
mit Kunstschnitzereien verziert waren , sind nicht als
Seltenheiten zu betrachten. Auch die Zierkämme
der Frauen sind formvollendet und modisch wechsel-
vost seit Jahrhunderten gewesen und geblieben.
Und überall , wo die Mode mitredet , da wird es
auch dem Erzeuger der Modewaren nicht an Tätig¬
keit und Abwechslung der Formen fehlen . Nur
einen Teil der Kammoden greift Hans Sachs in
dem von Jost Amman bebilderten Ständcbuch Alt-
nürnbergs heraus , wenn er den Kammacher
reden läßt:

„Kam machen hab gelehrnet ich/
Buchtzbäumen Kein gar Meisterlich/
Auch Hürnen Kem für die Gemein/
Auch schöne Kem von Helffcnbeyn/
Für Balbierer und grotze Herrn/
die schön ding haben wunder gern/
Also mancher gattung zumal/
Find jr auch bey mir ohne zal ."

Außer zum menschlichen Gebrauche verfertigte der
Meister Kammacher auch Kämme zur Tierpflege:
„2m Stalle brauchet man grotze Kämme , denen
Pferden Schweifs , Mähne und Schöpf mit auszu¬
kämmen". Und „die Basten oder Knoten vom
Flachse abzurüffeln oder abzustreifen , hat man
starcke eiserne Kämme , so Rüffel -Kämme genennet
werden ". Bemerkenswert ist es, daß — vielleicht
veranlaßt durch die Vielfältigkeit des Werkstoffes
— die Gilde der Kammacher keine Meisterstücke hei
der Gesellenprüfung verlangt , wohl aber sehr lange
Dienstzeit . Ein Meistersohn konnte, wenn er 28
Jahre alt war , sich selhständig machen; ein gewöhn¬
licher Geselle durfte nach 18 Jahren , die er nach¬
weislich bei zunftgerechten Kammachern gearbeitet
hatte , Meisterrecht erwerben.

Heute ist die Kammherstestung vorwiegend 2n-
dustriearbeit . Die neuen deutschen Werkstoffe er¬
setzen und ergänzen die ehemals üblichen, längst
abgekommenen Feinstoffe wie Edelmetall , Edelholz
und Edelhorne . IVsrnsr Qoim

Von Rilke , dem Sudetendeutschen , stammt die im
Verlag Velhagen und Klasing erschienene Mono¬
graphie Worpswede , wohl das Hervorragendste,
was je über Kunst geschrieben worden ist. Die
anderen alle zu nennen , würde zu weit führen.
Von den alten Freunden ist Overbeck am frühestens
schon als junger Mann dahingegangen , Binnen
war der nächste und Hans am Ende fiel als Haupt-
mann der Landwehr und Bataillonskommandeur
in Flandern für sein geliebtes deutsches Vater¬
land.

,Der gute Freund Heinrich Vogeler , der hervor¬
ragende Werke echt deutschen Geistes geschaffen hat,
wurde durch die Ungeheuerlichkeit des großen Krie¬
ges so erschüttert und geistig verwirrt , datz er
nach dem beschämenden Niedergang Deutschlands
sich jenen Kreisen zuwendete , die die Hauptschuld
am deutschen Perfall trugen , den Kommunisten.
Von diesen hinausgeworfen , kehrte er Deutschland
den Rücken und ist seitdem für uns verloren . Wir
konnten seine Werke leider nicht ausstellen.

Nun noch einige Ausführungen zu dem Thema
„Erziehung zur  Kunst ": Ich habe immer
einen großen Hang zum Lehren gehabt , das mag
daher kommen, datz meine Vorfahren mütterlicher¬
seits jahrhundertelang Lehrer im Wesergebirge
waren . Es war für mich daher ein schwerwiegen¬
der Entschluß, wenn ich 1900 eine Berufung als
Direktor an die Akademie für graphische Kunst und
Buchschmuckin Leipzig und 1901 eine solche an die
Düsseldorfer Akademie ablehnte . Sie können daran
erkennen, wie sehr ich mit Land und Leuten des
Teufelsmoores verwachsen war . 1908 aber konnte
ich nicht widerstehen , einer Berufung an die Groß-
herzogliche Kunstschule in Weimar  zu folgen,
nicht zuletzt, weil diese Schule aus der Zeichen-
schule, die Goethe gegründet , entstanden und ganz
der Erziehung zu den freien Künsten gewidmet
war . 1910 übernahm ich die Direktion dieser Schule,
die dann zur Hochschule erhoben wurde . Von
Worpswede wurde ich nicht losgelöst , weil ich vom
Frühling bis Spätherbst hier weilen und von hier
aus die Schule leiten konnte. Es war in Deutsch¬
land schon lange der Kampf entfacht um die Erzie¬
hung zur Kunst. Nicht von: Hochgeistigen und damit
vom Naturstudium wollte man sie ausgehen lasten,
sondern vom Kunstgewerblichen . Ich sah darin eine
ganz grotze Gefahr für die deutsche Kultur . Eine
wirkliche Entwicklung kann nur vom Primären,
nicht aber vom Sekundären ausgehen . Das Stu¬
dium des Organischen in der Natur befruchtet.
Architektur und Kunstgewerb « . ist
Vorbedingung aller angewandten

Kunst . Deshalb ist der Anstoß, aus dem Sumpf
der völlig niedergegangenen Architektur herauszu¬
kommen, in erster Linie von den Malern ausge¬
gangen . Ich nenne nur Peter Behrens , Schulhe-
Naumburg,  Bruno Paul , van der Velde und
Riemerschmidt. Sie alle haben auf den alten Ma¬
lerakademien studiert. An keinem Platz der Erde
war der Gedanke der Erziehung zur bildenden
Kunst durch intensivstes Naturstudium so sehr vor¬
herrschend, als in Paris . Daher war Paris von
jeher für alle Kulturvölker der Erde Lehrstätte der
bildenden Kunst. Konnte nicht Weimar als welt¬
bekannte Kulturstätte auch auf diesem Gebiete
Weltgeltung gewinnen ? Ich war davon überzeugt.
Um dem Reichtum deutschen Geistes möglichst um¬
fassend gerecht zu werden , ließ ich den Tiroler
Cgger - Lionz,  den Sudetendeutschen Walter
Klemm und den Deutschamerikaner Gar» Mel-
chers in mein Lehrerkollegium berufen und bald
ging der Ruf meiner Hochschule über die ganze
Welt . Als ich die Direktion übernommen hatte,
waren keine Auslandsschüler vorhanden , aber nach
Ablauf von 4 Jahren , bis vor dem Kriege , schon
18 aus aller Welt und wicht die Schlechtesten. Lei¬
der hat der unselige Krieg alles zerschlagen und
hochbegabte Schüler sind ins Grab gesunken. Ich
war zugleich Kurator der Kunstgewerbeschul«, die
unter Leitung van der Boldes , eines Belgiers,
stand. Erst mit dem Kriege wurde der Weg zur
Angliederung der wertvollen Schule zur Ergän¬
zung der Hochschulefrei . Junge Menschen, die inten¬
siv zeichnen gelernt , aber nicht das Zeug zur freien
Kunst in sich hatten , konnten dann ihre erwor¬
benen außerordentlichen Fähigkeiten für eine ge¬
sunde Kunst verwenden . Der unglückliche Ausgang
des Krieges hat dann meine Träume vernichtet.

Wenn ich nun auf den Ausgangspunkt meiner
Ausführungen zurückkomme, mächte ich dem Gau¬
leiter Staatsrat Telschow  und seinen Mitarbei¬
tern den tiefempfundenen Dank der Künstlerschaft
für das Zustandekommen dieser, ich möchte wohl
sagen, einzigartigen Ausstellungen zum Ausdruck
bringen . Auch dem Ortsgruppenleiter Stalte,
der mit rührender Aufopferung stets bereit war,
zu helfen und dem Kunsthändler Netzel gebührt
unser aufrichtiger Dank. Herr Generalkonsul
Dr . h. c. Roselius  hat seine Räume zur Ver¬
fügung gestellt . Auch ihm spreche ich unseren herz¬
lichen Dank aus.

Es wird schwerhalten, irgendwo in Deutschland
ein Stück Kulturgut zu zeigen , das so geschlossen
und bodenständig ist, als datz hier nunmehr her¬
ausgestellte des Gaues Ost-Hannover.

hi I ^

Ein himmliches Schauspiel
Vollständige Mondfinsternis in der Dacht vom 7. ;um 8. Dovember

Kelivnintiscb« 8bi/ ^v einen blondkiiwternis . Der blond in smsi Ltollungsn : Iin Halbseliatten der
Lide (der niolit verkinstsrnd adelet ) und iin Ounüsl dss Lornseüattsns . 2oiel »nung vrsklor.

Tie Entstehung einer Mond - und Sonnen¬
finsternis kann sich mancher nicht richtig er¬
klären . Da wir in der Nacht vom 7 . znm
8 . November wieder eine totale Mondfinsternis
beobachten können , werden die nachstehenden Aus¬
führungen über das Zustandekommen und den
Verlaus einer solchen Finsternis interessieren.

Unsere Erde ist eine dunkle, nichtleuchtende
Kugel , die von der Sonne beschienen wird und
genau wie der Mond das empfangene Sonnenlicht
zurückwirft. Jeder Gegenstand, der von einer Seite
beleuchtet wird , wirft nach der entgegengesetzten
Richtung einen Schatten . So verhält es sich auch
mit unserer Erde, und da sie kugelförmig ist, ver¬
läuft ihr Kernschatten in der Gestalt eines Kegels,
der am Ende spitz zuläuft.

Nach einfachen, geometrischen Grundsätzen ist es
möglich, die Länge und Breite dieses Schatten-
kegels genau zu berechnen, weil wir den Durch¬
messer der Erde und der Sonne , sowie die Ent¬
fernung der Erde von der Sonne kennen. Es er¬
gibt sich hieraus eine Länge des Erdschattens von
1383 480 Kilometer und eine Breite von 9212
Kilometer . Der Erdschatten ist demnach 3,6 mal
länger als die Entfernung des Mondes von uns,
und 22/3  mal breiter als der Monddurchmesser.
Tritt jetzt der Mond genau in den Schatten der
Erde, so wird seine uns zugekehrte Seite von dem
fast dreimal breiteren Erdschatten überdeckt, und
eine totale Mondfinsternis tritt ein.

Das Bemerkenswerte einer solchen Finsternis ist,
datz der Mond niemals vollständig verschwindet,
sondern in einem schwachen kupferfarbigen ' Licht
durchschimmert. Dieses kupferfarbene Leuchten des
Mondes entsteht dadurch, datz die in der Lufthülle
der Erde gebrochenen Sonnenstrahlen noch die Mond¬
scheibe treffen . Da die Dauer einer totalen Mond¬
finsternis 4—6 Stunden umfassen kann, ist sie ein
auffälliges und interessantes Ereignis.

Wann und wie oft tritt eine totale Verfin¬
sterung des Mondes ein?

Bekanntlich verläuft die Bahn des Mondes in
einer Schlangen - oder Knotenlinie , denn der Mond
umkreist nicht nur die Erde, sondern er läuft noch
mit dieser gemeinsam um die Sonne . Seine Bahn
ist daher keine in sich zurückkehrende kreisähnliche
Linie , sondern ist kompliziert und verläuft in Kno¬
ten. Es kann eine totale Mondfinsternis nur dann

eintreten , wenn der Mond zur Zeit des Voll¬
mondes , also dann , wenn er der Sonne gegen¬
übersteht, zugleich auch nahe der Ekliptik, also nahe
Lei einem seiner Knoten steht und sich zwischenihm
und der Sonne die Erdkugel befindet . Tritt dieser
Fall ein, so erreicht ihn der Schatten der Erde und
verdeckt ihn vollständig . Ein solches Ereignis tritt
innerhalb 18 Jahren durchschnittlich nur 29mal
ein , während in derselben Zeit im allgemeinen 42
Sonnenfinsternisse stattfinden.

Um den Verlauf einer Mondfinsternis zu er¬
klären, bedarf es noch der Erwähnung , datz die
Erde außer ihrem spitzverlaufenden Kernschatten
noch einen Halbschatten wirft . Daraus folgt , datz
der Mond bei Beginn der Finsternis zuerst in den
Halbschatten der Erde -tritt , bevor er den Kern¬
schatten berührt . Erst in dem Augenblick, wo er
in den Kernschatten der Erde eintaucht, beginnt ein
Teil seines Randes zu verschwinden, langsam zieht
dann der Erdschatten über seine Scheibe dahin und
verfinstert sie vollständig.

Der Beginn der Finsternis ist in unseren Gegen¬
den am 7. November 21 Uhr 40,8 Minuten sicht¬
bar ; sie endet am 8. November in der Nacht
1 Uhr 11,9 Minuten . Die totale Verfinsterung tritt
erst um 22 Uhr 4S Minuten ein, und der Beginn
der Aufhellung 0 Uhr 7,8 Minuten . Der Gesamt¬
verlauf der Mondfinsternis nimmt demnach über
drei Stunden in Anspruch. Bei unbedecktem Him¬
mel wird man die Möglichkeit haben, die Finster¬
nis in ihren einzelnen Phasen deutlich zu beob¬
achten.

Für uns , die wir die Ursachen einer solchen
Mondfinsternis kennen, ist dieses himmlische Schau¬
spiel von seltsamem Reiz . Für die wilden und halb¬
wilden Völker aber ist es ein unheimliches,
Schrecken einflößendes Ereignis , weil sie in der
Verfinsterung des Mondes das Wirken feindlicher,
übernatürlicher Mächte erblicken. Unter lautem
Eetrommel und Geschrei werden dann Tänze auf¬
geführt , um den bösen Geist, der den Himmel ver¬
finstert , zu vertreiben . An diesem zeremoniellen
Gebrauch halten manche Völker heute noch fest.

klL . In dem Film „Eine Frau kommt in die
Tropen " sieht man diese wilden Negertänze wäh¬
rend einer Vollmondnacht.

DreÜler

Verrückt und gotteslästerlich
„Die natürliche Scheu des Menschen vor dem

Wasser kann nicht ohne gesundheitliche Schädi¬
gungen gebrochen werden . Wenn jemand zum
Schwimmen gezwungen wird , so treten regelmäßig
Erkrankungen typhösen Charakters auf , und das
Ende vom Lied ist dann die grausige Cholera¬
epidemie . Hat sie nicht schon Opfer genug gefor¬
dert ? Mutz man ihr Aufkommen und ihre Ver¬
breitung noch behördlicherseits unterstützen? Nein,
mit dieser grausamen Methode , über junge Män¬
ner den Bade - und Schwimmzwang zu verhängen,
mutz unverzüglich gebrochen werden !"

Das schrieb im Jahre 1874 eine grotze Berliner
Zeitung , weil die preußische Militärbehörde für
die Rekruten der Pionierabteilungen einen regel¬
rechten Schwimmunterricht anbefohlen hatte . Ein
Sturm der Entrüstung ging durch aste deutschen
Alkovenecken und Kaffeekränzchen, und der Kriegs¬
minister wurde mit Eingaben überschwemmt, in
denen ihm der „Standpunkt " klar gemacht wurde.
„Exzellenz^, hieß es in einem dieser Schreiben,
„können Sie es verantworten , die Blüte der Na¬
tion durch diese drakonische, ja, mörderische Anord¬
nung hinzuopsern ? Gerade Exzellenz müßten be¬
denken, datz dann in der Stunde , in der das Vater¬
land ruft , keine gesunden Waffenträger mehr zur
Verfügung stehen!" Und ein Erfinder aus der Pro¬
vinz fühlte sich berufen , mit seiner „Konstruktion"

eines „luft - und wasserdichten Badeanzuges aus
doppeltem Segeltuch mit Kautschukanstrich für Mi¬
litärpersonen " rettend einzugreifen und so eine
Kompromitzmöglichkeit anzubahnen . Das Kriegs¬
ministerium gab aber nicht nach und dehnte einige
Jahre später den Schwimmzwang auf alle Waffen¬
gattungen aus.

Das Freibaden hat in den vergangenen 150
Jahren harte Zeiten mitgemacht. Selbst ein Goethe
wetterte gegen diese „Unsitte". — „Das Frei¬
baden", erklärte der Dichter, „ist eine der damali¬
gen Verrücktheiten, und aus dem Begriff ent¬
standen, man müsse sich in einen Naturzustand zu
versetzen suchen." Goethe hatte mit dem „Da¬
maligen " das Mittelalter im Auge , wo es über¬
all Badestuben gab, denen von Männlein und
Weiblein eifrig zugesprochen wurde . Es sind eine
Reihe von Holzschnitten und Kupferstichen erhal¬
ten geblieben , die von diesem fröhlichen Badeleben
künden, und man sagte damals für eine kleine
Spende auch nicht „Trinkgeld ", sondern „Lade¬
geld". Nicht vertrinken sollte es der Empfänger , son¬
dern verbaden ! Neue Seuchen und Infektionskrank¬
heiten haben dann diesem Badebedürfnis ein
rasches Ende bereitet , und es schien für immer
untergegangen zu sein.

Erst gegen Ende des 18. Jahrhunderts erfolgte
ein neuer Anstoß. Er ging von England aus . wo

berühmte Aerzte das Seebadcn empfahlen . Ein
Frankfurter , der dieses Freibad «» in England ge¬
sehen hatte , war davon so begeistert, datz er 'in
feiner Vaterstadt die erste öffentliche Badeanstalt
Deutschlands (nach dem Mittel alter ) errichtete.
Das war im Jahre 1774 ; drei Jahre später erstand
im Rhein bei Mannheim das erste Flußbad . Diese
Bäder waren nur Männern zugänglich , und eine
haushohe Bretterwand sorgte duftig daß kein frem¬
der Blick nackte Männ -erbrüste streiten konnt«. Und
trotzdem waren die Mucker schon unterwegs ! Zum
großen Proteststurm kam es allerdings erst, als
Herzog Friedrich Franz von Mecklenburg im
Jahre 1793 das erste deutsche Seebad in Heiligen¬
damm bei Dobevan gründete . Er wurde siegreich
abgeschlagen, aber die frommen Leute ahnten die
Dinge , die noch kommen sollten.

Sie hatten insofern recht, als im Jahre 1819 in
Wyk auf der Insel Föhr dies „böse" Beispiel
Nachahmung fand. Und zwar wurden hier gleich
zwei Abteilungen für Herren und Damen einge¬
richtet. Die Geschlechter waren peinlich getrennt,
und es hätte eines modernen Fernrohrs bedurft,
um von der Herren - in die Dame nable ilung zu
gucken, aber diese Tatsache allein genügte ! Nicht
durch die Tugend der Bescheidenheit ausgezeichnet,
beriefen sich die frommen Eiferer direkt auf den
lieben Gott ! Er, der Herr aller himmlischen und
irdischen Heerscharen selbst, sollte es angeblich gar
nicht leiden können, datz das Hauptstllck seiner
Schöpfung vom Wasser einen anderen Gebrauch
als den des Trinkens mache. Einige der fanatisch¬
sten Spießer verstiegen sich sogar soweit , datz sie
das Freibaden zur Gotteslästerung erklärten und
bereitwilligst asten Freibadenden einen Passier¬
schein zur Höllenfahrt ausstellten.

Es ist für alle jene jammernden Leute «in
großes Glück, daß sie inzwischen längst gestorben
sind. Denn das , was wir Heutigen uns alles mit
Wasser, Sonne , Luft und Licht erlauben , hätte sie
zur Verzweiflung getrieben . bl. I'k.

1763 - 1928 - 1938
Bor 175 Jahren gaben die Bodenverhältnisse der

weiten Moorgebiete zwischen Elb - und Wcscrmiin-
dung im heutigen Regierungsbezirk Stadc den
Anstoß zur Anfertigung eines der wichtigsten Kar¬
tenwerke des 18. Jahrhunderts , der „Topographi¬
schen Landesaufnahme des Kurfürstentums Han¬
nover ". Die Hannoversche Regierung plante da¬
mals den Bau eines „Kommunikations -Kanals"
durch die Herzogtümer Bremen —Verben , um, wie
man sich amtlich ausdrückte, „dadurch jene wilden
Moor -Räume gemeinnütziger zu machen, als auch
den Zug der Commercie und den Tausch der Waren
zwischen den beiden Handelsstädten Hamburg und
Bremen  durch das Land zu leiten ." Es waren
dazu selbstverständlich genaue Messungen notwen¬
dig. Aus diesen Vorarbeiten für einen Kanal er¬
wuchs im Jahre 1763 der Entschluß, das ganze
Kurfürstentum „aufzunehmen". Ein genaues und
für die Zeit der letzten Lebensjahrzehnte Friedrichs
des Großen staunenerregendes Kartenwerk ent¬
stand, das vom Artillerie - und Jngenieurkorps in
knapp 25 Jahren zu Ende geführt wurde. Die Ori¬
ginalgröße des Werkes umfaßte 165 Blätter im
Ausmaße von 58,4X87,6 Zentimeter , in einem
Maßstabe von 1 :21333V ». Wer um die Kosten eines
Kupferstiches jener Zeiten weiß , kann ermessen,
warum vor 175 oder 150 Jahren an eine Verviel¬
fältigung des Kartenwerks nicht zu denken war,
ganz abgesehen davon , datz man es als sorgfältig
zu hütendes Staatsgeheimnis ansah. Das Original
liegt heute im Staatsarchiv Hannover.

Der letzte Einwand fiel in unseren Tagen fort.
Und vor zehn Jahren waren die Arbeiten der
Historischen Kommission in Hildesheim so weit vor¬
geschritten, datz sie die Herausgabe der vierten Lie¬
ferung dieses geschichtlichund landeskundlich wert¬
vollen Werkes vornehmen konnte, die das Land des
heutigen Regierungsbezirkes Stade umfaßte , also
das Ursprungsgebiet des Gesamtwertes . In einer
Verkleinerung auf die Hälfte des Originalmatz¬
stabes (1 :40 000) konnte es jetzt in Einzelblättern
von jedem Forscher und Volksgenossen erworben
werden. Jeder konnte sich „sein Blatt " kaufen.

Und welche Fülle von Anregungen und Hinwei¬
sen gibt die „Topographische Landesaufnahme des
Kurfürstentums Hannover " dem Heimatforscher,
dem Hof- und Familiengeschichtsschreiber, dem
Bauern , dem Verfasser der Dorfchroniken und
jedem, der sich für die Entwicklung der boden-,
siedlungs - und landesgeschichtlichen Dinge schlecht¬
hin interessiert ! Zeigt uns diese Karte unsere Land¬
schaft doch in dem Zustande, in dem sie sich jahr¬
hundertelang befand. Alle wesentlichen Verände¬
rungen durch Kultivierungen , Entwässerungen,
Teilung der Allmenden , Siedlungen , Straßenbau-
ten usw. sind jüngeren Datums . Viele wirtschaft¬
liche Zahlen und Angaben aus dem 17. und 18.
Jahrhundert , die uns in Urkunden überkommen
sind, blieben uns ohne diese Karte fast ein Buch
mit sieben Siegeln . Es ist eine Karte für jedes
Dorf , jede Bürgermeisterei , für jeden Hof!
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Der Eisenhüttentag
Leistungssteigerung der Hochöfen —4 Weitere Verfeinerung der Produkte

Düsseldorf , 5. November.
Mit der zunehmenden Verhüttung einheimischer Eisen¬

erze gewinnt die Frage der Leistungssteigerung für die
Hochöfen und Stahlwerke zur Erreichung der Eisen - und
Stahlproduktion , die dem immer noch wachsenden Bedarf
entspricht » täglich mehr an Bedeutung . Dem Thema „Lei¬
stungssteigerung der Hüttenwerke “ war daher die von
mehr als 1600 Eisenhüttenmännern besuchte erste Vortrags¬
sitzung innerhalb der diesjährigen Hauptversammlung des
Vereins Deutscher Eisenhüttenleute gewidmet , die nach den
am Freitag vorausgegangenen Sitzungen des Walzwerks¬
und Maschinellausschusses am Sonnabendvormittag unter
Leitung von Dr . ing . e. li. H . Klein,  Siegen , stattL'and.
Die Ergebnisse verschiedener Versuche , die in den auf der
Sitzung gehaltenen Vorträgen geschildert wurden , lassendie Erwartung berechtigt erscheinen , daß auf verschiedenen
Wegen die erstrebte Leistungshölle auch bei der Verwen¬
dung armer  inländischer Erze von den Hüttenwerken
schließlich erreicht werden kann.

Den ersten Vortrag hielt Dr . ing W. L e n n i n g b - Ober¬
hausen, über „Versuche mit sauerstoffangeTeiehertem Wind
hei saurer Verhüttung eisenarmer Inlandserze “. Seit Mitte
September 19.37 wird , wie .der Vortragende ausführte , imHochofenwerk ' der Gütehoffnungsliütte in Oberhausen
der erste deutsche Hochofen mit ^ aurer Schlaekenführung
im Dauerbetrieb mit Inlandserz betrieben , und das sauer
erschmolzene Roheisen im Thomaswerk auf Stahl verar¬
beitet . Ein Nachteil dieser Arbeitsweise ist bisher der
wesentlich größere Koksverbraucli und der Rückgang derOfenleistung . Hierin war also Abhilfe zu schaffen . Ein
nicht zu unterschätzendes Hilfsmittel zur Senkung des
Koksverbrauches und zur Steigerung der Erzeugungslei-
stung der Hochöfen ist dadurch gegeben , daß man derGebläseluft Sauerstoff zusetzt.

Anschließend sprach Dipl . ing . H . Schumacher-Dortmund , über
„Verhüttungsversuclie mit Salzgittererzen ",

Bei einem von der Hoescli A-G durchgeführten mehr¬
wöchigen Großversuch mit der Verhüttung von Snlz-
gittererz mit 27•/• Eisengehalt brachte die Anwendung des
sauren  Schmelzverfahrens eine Senkung des Kalkstein¬
zuschlages um etwa die Hälfte und der Schlackenmenge
um ein Viertel . Um den Hochofen weiter zu entlasten,wurde in einem Versuchsabschnitt der vorher als Roh-
kaikstein aufgegebene Kalkzuschlag in gebrannter Form
eingesetzt, und gleichzeitig in beiden Abschnitten zur Ver¬
besserung des Möllers das Feinerz abgesiebt und gesintert.
Hinsichtlich des wirtschaftlichen Ergebnisses zeigt sich,
daß die Aufgabe von gebranntem Kalk die Verhüttungs¬
kosten senkt . Aus dan festgestellten Kennzahlen und unter
Annahme bestimmter Bedingungen für die Konzentratver-
hiittung ergibt sich , daß die tragbaren Anreicherungskosten
vom Erzpreis und vom Ausbringen bei der Anreicherung
abhängen.

Verbrauch der Hochofenwerke
an inländischen Ei'sen-U;Eisenmanganerzen(n,ch Fe-inhalt)

1933
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Weiter behandelte Dr . ing K. G u t h m a n n - Düsseldorf/Oberkassel das Thema
„Nutzbarmachung von Gichtgas zum Brennen von

Hochöfen - und Stahlwerkskalk “.
Der Vortragende wies darauf hin , daß der Brennstoff für
eine wärmetechnischo Anreicherung der Inlandserze (Trock¬
nen, Rösten , Brennen und Sintern ) möglichst billig seinmuß und keinen zusätzlichen Brennstoffverbrauch bedeu¬
ten darf . Der Brennstoffbedarf soll , wenn irgend möglich,
durch Abfallbrennstoffe gedeckt werden . Gestatten die
Frachtverhältnisse die Aufstellung der Rost - oder Brenn¬
öfen auf der Hütte selbst , so ist die Beheizung mit Hoch¬
ofen-Gichtgas , das als Folge der Inlandserzverhüttung in
großen Ueberschußmengen zur Verfügung steht , geradezu
ideal zu nennen . Noch günstiger liegen die Verhältnisse
für das Brennen von Kalkstein mit Gichtgas . Die sich bei
der Verhüttung von Iulandserz ergebenden Gichtgasmengen
sind nicht nur der zweckmäßigste , sondern auch der bil¬
ligste Brennstoff zur Vorbereitung des Hochofenkalksteins.
w Dr . phil . liabil . W. Oelsen-  Düsseldorf sprach dann
über das Thema „Beiträge zur Entschwefelung des
Roheisens mit Alkalie  n“ . Der Vortrag brachte
die wesentlichsten Ergebnisse aus Forschungsarbeiten des
Kaiser-Wiihelm -Instituts für Eisenforschung , die mit dieser
Zielsetzung durchgeführt wurden . Zunächst . wurden die
Grundlagen der Entschwefelung des Roheisens -mit Soda
behandelt , dann der Einfluß des Siliziums , des Mangans
und des Kalkes auf die entschwefelnde Wirkung durch
Versuchsergebnisse belegt . Weiter wurden andere Ent¬
schwefelungsmittel auf ihre Leistung und die Besonder¬
heiten ihrer Wirkung geprüft . — Ueber die

„Verwendung von sauerstoffangerelcliertem Wind
im Thomaswerk“

berichtete Professor Dr . ing . e. h. E i 1e n d e r - Aachen.
Der Vorteil der Sauerstoffaureicherung des Gebläsewindes
liegt vor allem darin , daß es dadurch möglich ist , die Lei¬
stung des Thomaswerkes zu erhöhen rund je nach dem
unterschied zwischen Roheisen - und Schrottpreis auch die
Rohstahlkosten zu senken . Günstig liegen in dieser letztenRichtung die Verhältnisse in Süddeutsehland . Hier trifft
die zwar höhere Koksfracht zusammen mit einem niedrigen
Schrottpreis auf Grund des hohen Schrottaufkommens der
dortigen eisenverarbeitenden Industrie . Zu prüfen bleibtdagegen, ob das Verfahren auch für die rheinisch -west¬
falischen Thomaswerke , abgesehen von der erzielbaren
Leistungssteigerung , heute eine wirtschaftliche Bedeutunghat.

Weiter hielt Dr . ing . Georg B u 11 e - Hagen/Haspe einenVortrag über
„Leistuugserliölmng bei der Stahlerzeugung “.

Zur Ausweitung der Stahlerzeugung im Thomaswerk geht
man neuerdings vor allem den Weg, das Konverter-
fassungsv,ermögen zu vergrößern.  Das Tho¬
masverfahren ist das leistungsstarkste unserer Stahlerzeu -'
ffungsverfahren , deshalb bemüht - man sich bei dem Stre¬
ben nach Erhöhung der Stahlerzeugung , den Schwerpunkt
möglichst in die Thomasstahlwerke zu legen . Gleichzeitig
gehen Bestrebungen einher , das Verfahren auch für dieErzeugung anderer als der üblichen Hamlelsstühle nutzbar

machen. Wo Siemens -Martin - und Elektrostahlgiiten
bisher mit dem Thomasverfahren noch nicht erreicht worden
sind, bläst man den Stahl imThomaswerk vor und im Siemens-
Martin - oder Elektroofen fertig und erreicht damit fast
eine Verdoppelung der Stahlerzeugung der Siem.ens-

.Martin - und Elektrobetriebe . Der Einwand , daß dieses
Luplexverfahren die Gesamtleistung der Stahhverksanlagen
I^ rmiTl de re , weil das Duplexmetall hintereinander zwei.Stahlwerke durchläuft , ist nicht stichhaltig , solange der
Markt Thomasstahl noch nicht in der Menge aufzunehmenvermag , wie sie in den Thomasstahlwerken hergestellt
werden kann . . Dieser Zejtpunkt wird wahrscheinlich nochlern sein, weil die Ausweitungsmöglichkeiten beim Tho-
^jwerk ungleich größer sind als beim Sicmens -Mar̂ in-iml Elektrobetrieb . und deshalb die Thomasstahlerzeugmig
Jeicht über der Höhe des jeweiligen Bedarfs gehalten wer¬den kann.

Den Abschluß bildete ein Vortrag von Professor Dr . ing.e. Rummel-  Düsseldorf über '
„Kopfleistung und ArbeUsplanung “.

Der Vortrag schlug die Brücke von der stofflich bemesse-
Leistung zum  arbeitenden Menschen . Als BezugsgrÖße

V?r die Kopfleistung ist es in der Eisenindustrie üblieh,
Qie von einem Hüttenarbeiter je Jahr hergestellte Menge
on Eisenerzeugnissen in Tonnen Roheisen , Rohstahl oder

v« zu ver wandeln . Die Entwicklung der «Tahres-
Jjbpileistungen in Tonnen zeigt bis zum Weltkrieg einenlauernden Anstieg . In der Kriegs - und Nachkriegszeit
. eiJPn  die Kurven stärkste Schwankungen auf ; nach
ri!« i ?Bgom Anstieg zu Ende der Inflation machte sich in
m 7,” !'n *' ahren eine deutliche Neigung zum Sinken be-har* Selbstverständlich äußert sieb hier wohl auch
näUw anr*eren Einflüssen die zunehmende und in dena*!Lnsten« Jahren noch steigende Verarbeitung der eisen-“men deutschen Erze , die mit einem Sinken der Lei¬

stung der Hochöfen und daher mit einer Zunahme der
Zahl der Arbeiter je Tonne Eisen verbunden ist . Vonweiteren Einflüssen sind zu nennen die zunehmende Ver¬
feinerung der Erzeugnisse , die Erhöhung der Sortenzahl
und die Steigerung der Güte . Die Kopfleistung in Tonnen,
d. h. der Mengenmaßslab , ist daher noch keiu erschöpfen¬
des Maß für die wirkliche Leistung . Die Gesamtleistung
der Eisenindustrie ist vielmehr ein Produkt sehr ver¬
schiedener Einflüsse , wie der besetzten Arbeitsplätze , der
Zahl der Arbeitsstunden je Jahr und Kopf , des Anteils
der nutzbaren Arbeitszeit im Verlaufe der „Dienslan-
weseuheit “, der Arbeitsanstrengung jedes einzelnen , der
Höhe der Verfahrenstechnik , die sieb auch in der Wahl
der Rohstoffe und der Anlagen und hier wieder ganz be¬
sonders in deren Mechanisierung äußert , und nicht zuletzt
in dev Gütesteigerung , die sicli später bei der Verwendung
der Hüttenerzeugnisse in einer Ersparnis an Arbeitsstunden
geltend macht . Alle diese Einzelgebiete müssen betriebs¬
wirtschaftlich eifrig verfolgt werden , wenn eine hohe Lei¬
stungssteigerung erreicht werden soll.

Der Werkstoff Stahl
Nachdem die Vormiitagssitznug der wichtigen Frage der

Leistungssteigerung iu den Hüttenwerken gewidmet war,
beschäftigte sich die zweite Vortragssitzung am Nach¬
mittag mit Gegenwartsfragen auf dem Gebiete der Eisen¬
werkstoffe . In dieser Vortragsreihe , die unter Leitung von
Prof . Dr . ing . E. H . Schulz , Dortmund , stand und wiedervon mehr als ,ir>00 Eisenhüttenmännern besucht war , wurde
in der Hauptsache ein Ueherblick über das Gebiet der
legierten und unlegierten Stähle gegeben , ein Gebiet , dessen
Entwicklung noch keineswegs abgeschlossen ist.

Zunächst sprach Dr . ing . K . Daeves,  Düsseldorf , über
„Sinn und Zweck der Werkstofforschung “, per'
Vortragende erblickte eine Schwierigkeit für die Entwick¬lung besserer und neuer Werkstoffe dariu , daß man das
praktische Verhalten nicht aus wenigen Grundeigcnsohnften
ahleiteii kann ; es muß erst in der Bewährung erprobt wer¬den. Deshalb muß die wissenschaftliche Forschung sowohl
im Laboratorium als auch im Betrieb selbst erfolgen . Not¬
wendig erscheint eine Uebertrnguug der Ganzheitbetrach-
tung auf die Werkstofforschung . Gestalt , Beanspruchung
und Beanspruchbarkett bilden die Ganzheit , deren Gesamt-
eigensehaften ausschlaggebend sein müssen für die Werk¬
stoffentwicklung . Allzu starke Spezialisierung der
Ingenieurausbildung  ist für die Ganzheitan-
scliauung hinderlich,,  ihr muß durch weitgehenden
Erfahrungsaustausch zwischen Verbraucher und Erzeuger.
Werkstoffmann und Gestalter begegnet werden . Denn nicht
die Erkenntnis allein ist das Ziel der Tngenieurarbe .it , son¬
dern ihre Anwendung zur schöpferischen Tat durch tech¬nischen Fortschritt.

Prof . Dr . ing . E. H . Schulz,  Dortmund , hielt dann
einen Vortrag über ..D i e .W e rk stoffrage imGroßstalilba  u“, Danach ist Einsatz und 'Erfolg der
Forschung in der Fortentwicklung der legierten Stähle mit
besonderen Leistungen viel augenscheinlicher als bei den

Stählen , die im Brücken - und Hallenbau , im Schiffbau,im Eisenbahnbau und in Großkesselanlagen benutzt wer¬
den . Die Forschung auf dem Gebiete der Werkstoffe für
den Großstnhlbau vollzog sich versuchsweise in zwei Rich¬
tungen . Einmal wurden die unlegierten Baustähle durchbesondere Maßnahmen bei ihrer Erzeugung verbessert , zum
anderen wurden schwach » legierte. St ;L li 1e ent-
wickelt,  uud es steht wohl außer Zweifel , daß die
Benutzung dieser Stähle im Großbau dauernd steigt . We¬
sentlich ist bei allen diesen. Entwicklungen , daß die For¬
schungen lies WerUstofl 'achmaunes über den engen Rahmen
der Legierungskunde und der Metallphysik hinausgehen
müssen , um die richtige Berührung oder sogar IJeber-
sclmeidung zu finden mit anderen Forschungsgebieten , vor
altem denen des gestaltenden Ingenieurs . Das gilt beispiels¬
weise auf dem Gebiet der Schwingun ^sfestigkeit , desSchweißens und auch für die Korrosionsiorschung.

Weiter sprach Prof . Dr . ing . E. H o u dr em on t - Essenüber das Thema „Linien in der Entwicklung
legierter Stähle “ . Aus dem Bestreben heraus , deu
Stahl dem jeweiligen Verwendungszweck »anzupasseu .und
dadurch größere Leistungen mit geringerem Werkstoff¬aufwand zu erzielen oder auch dem Eisen neue Verwen¬
dungsgebiete zu erschließen , ist die Entwicklung von (len
ursprünglich wenigen Sorten unlegierter Stähle , die sichim wesentlichen nur im Kohlenstoffgehalt unterscheiden,
zu der großen Zahl der heutigen Stähle mit den ver¬
schiedensten Zusätzen gegangen . Ob sich ein neuer Werk¬stoff als vorteilhaft erweist und einführt , hängt letzten
Endes von seiner Betriehshewährung ab . Da sie aber nicht
immer eindeutig zu erfassen ist , und zu ihrer Beurteilung
vielfach lauge Zeiten abgewnrtet .werden müssen , ist man
für die Entwicklung neuer Werkstoffe meist an bestimmte
meßbare Eigenschaften gebunden . Der Vortrag beschäl (iglesich nuu damit , wie die Zusammenhänge zwischen Prü¬
fung und praktischer Bewährung die Entwicklung auf dem
Gebiete der legierten Stühle beeinflußt haben.

Den abschließenden Vortrag hielt Prof . Dr . A. T li u m -Darmstadt über das Thema „Der Werkstoff in der
konstruktiven  B e r e c li n u n g“. Nach den Aus¬
führungen des Vortragenden erfordert die Entwicklung
der konstruktiven Berechnung in immer stärkerem Maße
eine verständnisvolle . Zusammenarbeit zwischen Stahler-
zeuger und Konstrukteur . Der Aufgabenbereich des Kon¬
strukteurs vergrößert sieh mehr und mehr . ' Da sich die
wirkliche Spannungsvert eilung in einem Konstrukt ionsteilnur in den seltensten Fällen mathematisch berechnen läßt,
muß der Konstrukteur lernen / auf Grund seines physika¬lischen Gefühls den Verlauf des Kraftflusses zu erfassen
und die Höhe der auftretenden Spannungen ahzüscliätzen.
Die genaue Kenntnis der Beanspruchungsbedingungen und
des jeweilig auftretenden Spannnngszustandes ist auch Vor¬
aussetzung für eine zweckentsprechende Werkstoffauswahl.
Bei wechselnder Beanspruchung ist nicht nur die Werk¬
stoffestigkeit , sondern in noch stärkerem Maße die Gestal¬
tung der Teile ausschlaggebend für ihre Haltbarkeit . Am
wenigsten wird vom Konstrukteur meist noch der Einfluß
der Fertigung und der Bearbeitungsverfahren auf die Fe¬
stigkeit beachtet . Wenn in manchen -Fällen trotz günstigster
Gestaltung und gewissenhafter Werkstoffauswahl den ge¬
stellten Anforderungen noch nicht entsprochen werden
kann , so lassen sich noch zusätzliche Steigerungen derDauerhaltbarkeit durch Anwendung örtlicher Kaltverfor¬
mung oder örtlicher Brennstrahlhärtung sowie durchandere Verfahren erzielen.

Klöckner - Humboldt - Deutz
Protest gegen den Interessengemeinschaftsvertrag

Duisburg , 5. November
In der HV der Klöckper -Werke A-G, Duisburg » gab der

Vorsitzer des Aufsichtsrates , G e h e i m r a t Peter
Klöokner,  der in gewohnter Weise eingehende Ausfüh¬
rungen über die Gescbäftsentwicklung in der Montanindu¬strie und insbesondere bei dem Konzern selbst machte , zu¬
nächst einen Ueber Mick über die der Gesellschaft gestellten
Aufgaben . Der Vierjahresplan  erfordere . nochweiter große Leistungen auf technischem und finanziellem
Gebiet von dem Unternehmen . Das vorliegende Neubau-
programm  sei die größte Ausgabe , die die Gesellschaftseit ihrem Bestehen zu überwinden habe . Es belaufe sich
heute auf über die doppelte Höhe der letzten Abschrei¬
bungen und steige noch weiter an.

Im vergangenen Monat habe das Unternehmen einen Re¬
kord in der Roh Stahlerzeugung  erreicht und
die Zahl von 11)2 0110t überschritten . Man müsse jetzt an
einer weiteren Erhöhung der Kapazität arbeiten , um jetzt
an einer weiteren Erhöhung der Kapazität arbeiten , um den
nach und nach stärker steigenden Verbrauch von eisen-
armen deutschen Erzen , der die Erzeugung beeinflusse , aus-
£u-{5l0ich£9„ : Die .GleuelIscbaft ,habe ;dte , Holf-nung , âa^Mteui,der Ausbau der Hochöfen und der Stahlwerke fortgeschrrttert
sei , die erhöhte Erzeugung nicht nur hatten, -sondern nochverstärken zu können . •'

Große Sorge mache das Zurückgehen der Leistungen pro
Mann und Schicht auf den drei S c h a c h t a n 1a g e n. Die
Gesellschaft tue alles , um nach dieser Richtung wieder eine
Besserung zu erzielen und die heutige Förderung von monat¬
lich über 400 000 t nicht nur zu halten , sondern wenigstens
ab Mitte 10,*» weiter zu erhöhen . Mit den entsprechenden
Arbeiten unter Tage sei man inzwischen so weit fortge¬
schritten , daß die Erhöhung nur von der Vergrößerung der
Belegschaft abhängig sei . In der Zwischenzeit bereite man
auch noch eine Erhöhung der Kokser zengung
vor . Im übrigen «ei. das Unternehmen mit allen Anlagen
vollbeschäftigt.  .Ueber die Gesohüftsaussichten teilte Geheimrat Klöckner
noch mit , daß der seit über einem Jahr an den Aus¬
fuhrmärkten  eingeti ’etene Tiefstand im Absatz , der zu
einer wesentlichen Senkung der internationalen Verkaufs¬
preise nötigte , in den letzten zwei Monaten eine gewisse Be¬
lebung erfahren habe . Der echte Bedarf sei wieder heraus¬
gekommen und habe große Aufträge gebracht , so daß auch
Belgien , Luxemburg und Frankreich wieder wesentlich
besser beschäftigt seien . Infolgedessen seien in den genann¬ten Ländern die Lieferzeiten wieder erhöht worden . Auch
der Schrottmarkt habe sich international in den Preisen
versteift , liefere aber immer noch die Mengen , die von den
Produktionsländern benötigt werden.

Wenn der , Friede von München , der in allen Wirt-
schaftsländern segensreich gewirkt habe , sich uoch
vertiefe , dann sehe er — Geheimrat Klöckner — flir
die nächsten Jahre eine Belebung des gesamten Inter¬

nationalen Geschäfts.
Der Welfbedarf sei durch die langen Kriegsunterbre¬

chungen gestiegen .und werde , sobald die Völker sich wieder
den Friedensaufgaben widmen könnten , eine Periode starker
Beschäftigung von längerer Daher bringen können.

Tn der HV "wurde nach den Ausführungen von Geheimrat
Klöckner über die Geschäftslage einstimmig die Verteilung
einer Dividende von 6 (5) •/# beschlossen . Der Aufsichts¬
rar  wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder-
gewählt mit der Maßgabe , daß an Stelle detf aus Alters-
riicksicliten ansgechiedenen Bankdirektors Carl Harter,
Berlin , Direktor Dr . Paul Marx (Vorstandsmitglied der
Commerz-*.und Privatbank A-G, Berlin ) tritt . Außerdem
tritt Dr . Heinrich Gieshert (Vorstandsmitglied von Hum-
boldt -Deutzmotoren ) neu in den Aufsichtsrat ein.

HV Humboldt -Deutz
In der IIV der II u m b o 1d t - D e u t z m o t o r e n A - G ,

Köln,  begründete der Aufsichtsratsvorsitzer Geheimrat
Peter Klöckner den vörgesehlagenen Interessengemein-
sohaftsvertrag mit der Klöckner -Werke ' A-G. Dieser Vertrag
bedeute nichts anderes als den Abschluß einer langjährigen
Entwicklung . Die Klöckner -Werke hätten auch den Weg der
Fusion wählen können ; ste hätten aber von einer Fusion
Abstand genommen , weil es richtiger erscheine , die Gesell¬
schaft als besondere juristische Person mit eigener Rech¬
nungslegung zu erhalten und sie mit eigener Mitgliedschaftin den verschiedenen Organisationen der gewerblichen Wirt¬
schaft auftreten zu lassen . Die Vorteile einer Fusion würden
auch durch den vorliegenden Interessengeraei -nschaftsvertragerreicht.

Der Vorschlag , den außenstehenden Aktionären der Tlum-
boldt -Deutzmotoren A-G künftig ) die Klöckner -Divklende zugarantieren , sei nach jeder Richtung sorgfältig erwogen
worden . Dabei sei berücksichtigt , daß Unternehmungen wie
di© Klöokner -Werke mit den Hochöfen , Stahl - und Walz¬werken sowie ihren Jahrhunderte reichenden
Kohlenvorkommen  und Sehaehfanlagen mit über
dem Durchschnitt des Reviers liegenden Arbeitseffekten , ver¬
bunden mit Stickstoff - und Benziiifabriken , in Zeiten gerin¬
gerer Beschäftigung bei weitem nicht so betroffen werden,
wie das für Maschinenfabriken nach den Erfahrungen der
letzten Jahrzehnte zntrel 'fe. Vergleiche man die Gewinnaus¬
schüttungen der Klöckner -Werke mit denen von Humboldt-
Deutz in den letzten 14 Jahren , so ergebe sich eine Durch¬
schnittsdividende für die Klöckner -Werke von rd . 4 °l*t für
die Hn'niboldt -Dentzmotoren A-G aber nur von rd . 2,5V*. Die
Gewinnausschüttung bei Humboldt -Deutz vermindere sich
sogar auf nur 1V*, wenn man den Kapitalverlust aus der
damaligen Zusammenlegung aufreehne.

Geheimrat Klöckner gab dann einen Rückblick auf die
verlustreiche Entwicklung von Humboldt -Deutz in der Ver¬
gangenheit und wies darauf hin . daß die Klöckner -Werke
bei den verschiedenen Käpitalerliöhungen rd . 11 Mill. RM
in das Humboldl -Dentz -Unternehmen zusätzlich liineinge-
steckt haben . Diesen Opfern allein , von der finanziellen
Seile aus betrachtet , sei es zu danken , daß die Humboldt-
Deutzmotoren A-G seit 1934 wieder aktiv geworden Ist . Die
Humbotdt -Deutzniotoren A-G habe zum 30. 6, 1938 der Mutter¬
gesellschaft noch rund 5 Mill. RM geschuldet . Diese Schuld
habe im Laufe des vergangenen Geschäftsjahres neben den
erhöhten Bankschulden zeitweise 8 Mill. RM überschritten,
und zwar durch das starke Anwachsen der Vorräte , dessen
Auswirkungen nicht rechtzeitig richtig eingeschützt wordenwaren . Die Gesellschaft müsse noch viele Jahre die Mittel
stark Zusammenhalten , um die großen Aufgaben durchzu¬führen , die ihr gestellt sind.

Im neuen  Geschäftsjahr betrage das Neubaupro¬gramm  schon heute 10 bis 12 Mill . RM. Deshalb bestehe
geradezu der Zwang , die Finanzen dadurch zu stärken , daß
die Dividende mit eiserner Gewalt in bescheidenen Grenzen
gehalten wird . Die Ihirchfiihrung des Vierjahresplans geheallem anderen voraus ; sie dürfe «such an den Wünschen der
fremden Aktionäre nicht haltmaohen . Wenn demnach Hum¬
boldt -Deutz auch weiter wie bisher selbständig bliebe , wür¬

den die freien Aktionäre mit einer Erhöhung der bisherigen
Dividende nicht rechnen können . Die Klöokner -Werke - leh¬
nen es ab , ein anderes Angebot für die freien Aktionäre zu
machen . Sie lehnen es ferner ab, den Humboldt -Aktionären
die angebotene Umtausohprämie von 100 RM für eine Aktie
von 1000 RM länger zu bieten als bis Ende dieses Jahres.

Geheimrat Klöokner erklärte danq , daß er als Vorsitzerdes Aufsichtsrats von Humboldt -Deutz sich ohne Ueberheb-
lichkeit und in aller Bescheidenheit das Verdienst zuspreohe,
seit seinem ungefähr 40 Jahre zurückliegenden Eintritt in
die Aufsichtsräte der beiden Unternehmungen nicht nur mit
allen Mtiteln an der Erhaltung und Verbesserung dieser
wichtigen Betriebe mit ganzer Kraft tätig gewesen zu sein,
sondern auöh die allmähliche Erneuerung und Wiederauf-
riebtung der Gesellschaften persönlich durchgesetzt zu
haben . Er bat * bei der Entscheidung über das Angebot der
Klöckner -Werke die Entwicklung des Kurses der Humboldf-
Deutz -Aktien von Mitte 1937 bis heute nicht , als Unterlage
der Wünsche zu betrachten , weil die Kursentwicklung geför¬
dert worden sei durch die Aufnahme seitens der Klöckner-
Gesellsebaften . — Wenn diese nicht stattgefnnden hätte,
dan^ würde der l^urs -yon HumboldtjDeutz heute da stehen,wohin 'er bei eindra-' e'tiMUeiten vergleich der beiden GefteB-
scha-ften gehört , nämlich , unter ., den,. Stand der Klöckner?
Aktien .-. •-/ tli : yy A

Firmenänderimg — Neuer Aufsichtsrat
In dev HV, in der 71 Aktionäre ein AK von 29,05 Mill . RM

vertraten , trat das Bankhaus Sehliep & Co ..
Düsseldorf , als Opponent  auf . Der Rechtsvertreter der
Opponentengnippe setzte sich mit dem Umtauschangebot
auseinander und -erklärte , daß die bisherigen Mitteilungen
der Verwaltung die Aktionäre nicht ausreichend über die
tatsächlichen Verhältnisse bei ITumholdt -Dentz bzw. bei
Klöckner «aufgeklärt hätten . Für die außenstehenden Aktio¬
näre sei es sehr schwierig , aus dem vorliegenden Material
einen wirklichen Einblick zu gewinnen . Die Vergangenheit
von Humboldt -Deutz spiele heute im Hinblick auf die Tat¬
sache , daß die Gesellschaft innerlich stark dastehe , keineRolle mehr . *

Die Aussichten der Maschinenindustrie und damit auch
von Humboldt -Deutz seien «auf lange Jahre hinaus wirt¬
schaftlich durchaus günstig . Die Ertragskraft von Hum¬
boldt -Deutz sei infolgedessen sicherlich auch in Zukunft
größer als die der Klöckner -Werke . Die Anlagewerte und
Beteiligungen von Iluniboldt -Deutz seien in viel stärkerem
Maße abgeschrieben worden als die entsprechenden Werte
von Klöckner , woraus sich ein höherer Innerer Wert für
Humboldt -Deutz ergebe . Audi das Umlanfsvermögen sei
bei Humboldt -Deutz relativ höher zu bewerten . Als- wert¬
vollsten Maßstab für die inneren Werte beider Unternehmen
seien die Steueraufwendungen anzusehen . die bei Humboldt-
Deutz verhältnismäßig wesentlich höher seien als bei Klöck¬
ner . Aus diesem Grunde sei das Umtauschangebot für die
Humboldt -Deuiz -Aktionäre als zu ungünstig zu bezeichnen.

Tn der folgenden Aussprache lehnte es die Verwaltung ab,
nähere Auskünfte zu geben . Die Abstimmung ergab die
Annahme der Verwattuogsanträge gegen  die Stimmenvon vier Aktionären mit zusammen 771 ßflO RM Aktien .“ Der
Vertreter des Bankhauses Sehliep & Co. gab dann Protestzu Protokoll.

Die Versammlung beschloß hierauf einstimmig die Aende-
rung der Firma in „K löckner - Humboldt -Deutz
A - G“.

Der gesamte Aufsichtsrat  wurde neu gewählt und
besteht für die Zukunft aus : Geheimrat,Peter Klöckner , Dr.
Arnold Langen , Major a. D. Richard Manger , DirektorLudwig Grauenhorst und Dr . Günter Heute.

Erwerbsgesellschaften
Mechanische Wehere ! A-G, Zittau . Die kommende HV hat

auch über die Herabsetzung der Dividende für die Vor¬
zugsaktien von 7 auf 5 •/* mit Wirkung vom 1. Mai 1938 abBeschluß zu lassen . Bel der . Gesellschaft besteht bekannt¬
lich seit Jahren *ein Verlustsaldo , dessen Höhe am 30. April
1938 laut dem jetzt zur Vorlage kommenden Abschluß nochrd . 1,17 Mill. KM war.

WeJßthaler Spinnerei A-G, MUtweida -Sa. Für das am
31.. 5. abgelaufene Geschäftsjahr 1937/38 wird die Verteilung
einer Dividende von wieder (>•/• vorgeschlagen . Die im
Vorjahre beschlossene Erhöhung des Stammaktienkapitals
um 200 000 RM auf 500 000 Rli und die Einziehung der
501)0 RM Vorzugsaktien sind inzwischen durchgeführt.

Deutsche Zlgarren -Wcrke A-G, Döheln -Sa. Aus dem Auf¬sichtsrat sind ausgescliieden : Alwin Wenzel , Bankdirektor
i . R„ Dresden , Hans Schubert , Rechtsanwalt und Notar,*
Dresden , Wilhelm Motsclimann , Kaufmann , Leipzig . Neu
gewählt wurden : August Blase , Lübbecke , Dr . Wilhelm
Blase , Lübbecke , Fritz Snupe , Korvettenkapitän a. D.,Dübeln.

Patentpapierfabrik zu Penig ? Penig I. Sa. — Starke Nach¬
frage und Prodirtdlonserliübung . ln dem am 30. «Juni been¬
deten Geschäftsjahr war die Nachfrage nach den Erzeug¬
nissen aus dem In - und Ausland während des größten Teils
des Berichtsjahres außerordentlich stark . Die Erzeugunglag um 7 •/* über der des Vorjahres . Die Maschinen waren
in der Hauptsache mit der Produktion besserer Pa¬
piersorten,  die dem Erzeugungsprogramm entsprechen,
beschäftigt , was sich im Erfolg ausdrückt . Der Ueberscluiß
von 153 22S RM gegen 40 700 RM i. V. habe trotz der markl-
mäßig gebundenen Preise durch restlose Ausnutzung aller
Werke und Anlagen erzielt werden können . Von einem
Rückschlag auf dem ' Auslandsmarkt in der zweiten Hälfte
des Geschäftsjahres , wurde auch das Unternehmen betroffen,
d.a Aufträge auf Streichrohpapier von seiten der deutschen
Ohromo- und Buntpapierfabriken ausblieben . Tm Berichts¬
jahr konnten die Vorräte in. Roh-1, und Betriebsstoffen nahezu
verdoppelt werden ., ohne da*ß Nennenswerte :fremde Mittel
zusätzlich in Anspruch genommen werden brauchten . Etwa¬
igen Konjunkturverlusten aus diesen Eindockungen ist durch
eine Wertbericlitigug vorgebeugt . Einem Rohiiberschuß von
3,52 Mill. RM (i. V. Rohertrag «3,63, dagegen übrige Auf¬
wendungen 0.52 Mill . RM) stehen Abschreibungen auf An¬
lagen /von 0742(0,57), andere Abschreibungen von 0,0,3 (—),
eine Wertberichtigung vorgebeugt . Einem Rohiibersclmß von
Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage von 0,08 (—) Mill . RM
gegenüber . Es verbleibt zuzüglich Vortrag ein Reingewinn
von 73 22S (40 700) RM, der vorgeftragen wird (i. V. aus dem
Reingewinn 4882 RM an die Rücklage ).- ■

Dresdner Gardinen - und SpUzen-Manufaefur A-G. Dresden.
Für 1937/38 wird von dem nach reichlichen Abschreibungenverbleibenden Reingewinn eine Dividende von unverändert
5 */• auf die Vorzugsaktien und ,von 6 (p) •/• auf die Stamm¬aktien vorgeschlagen.

Treupflicht der Aktionäre
Zwischen den Aktionären nnd den Mitgliedern des

Aufsichtsrates oder dessen Mitgliedern untereinander
besteht allgemein kein Rechtsverhältnis vertraglicher
oder sonstiger Art , ans dem vorbehaltlos Treupflich¬
ten hergeleitet werden könnten . Durch besonderen
Vei 'ti’ag kann jedoch eino Ersatzpflicht gegenüber der
Gesellschaft begründet sein . Allerdings wird auch das
gesamte Aktienrecht von einer Trenpflicht beherrscht,
die jedem Aktionäre der Gesellschaft gegenüber ob¬
liegt . Der Aktionär hat sich hei allen seinen Maßnah¬
men als Glied der Gemeinschaft zu fühlen , der er an¬
gehört , und ist gehalten , die Treupl 'lieht gegenüber
dieser Gemeinschaft zur obersten Richtschnur seines
Handelns zu machen . Daraus ergibt sich aber — we¬
nigstens für das bis zum Inkrafttreten des Aktien¬
gesetzes geltende Recht — nichts für die Annahme
einer Treupl 'lieht der Aktionäre untereinander.

Gegen diese könnte sprechen , daß hei der Aktien¬
gesellschaft der personenrechtliche Einschlag stark
zurücktritt mit der Folge , daß sich die Aktionäre un¬
tereinander vielfach nicht einmal persönlich kennen
und um ihre gegenseitigen Belange nicht wissen kön¬
nen nnd nicht zu wissen brauchen . Dazu kommt , daß
das einen anderen Aktionäre schädigende Verhalten
eines Aktionärs sehr wohl ' durch seine berechtigten
Belange und deren Wahrnehmung gedeckt sein kann.
Diese Erwägungen führen auf alle Fälle dazu , daß,
wollte man auch eine Treupl 'lieht der Aktionäre unter¬
einander für das frühere Recht annehmen , eine Scha-
densefsatzpi 'lieht doch nur bei vorsätzlicher Schädi¬
gung der in der Aktiengesellschaft gebundenen Be¬
lange des Mitaktionärs anerkannt werden könnte , die
sich nicht von der Haftung aus unerlaubter Hand¬
lung unterscheiden würde . Eine gesetzliche Haftung
für grobe oder gar leichte Fahrlässigkeit bei Schädi¬
gung *anderer Aktionäre durch Mitaktionäre wäre auch
mit der Eigenart dieser kapitalistischen Gesellschafts¬
form nicht zu vereinigen . Gegen die Annahme einer
derartigen Haftung spricht auch , daß im Aktiengesetz,
das in § 101 eine gegenüber dem bisherigen Rechts¬
zustand erweiterte Haftung der Aktionäre gegenüber
der Gesellschaft nnd den Mitaktionären bestimmt , sich
diese Haftung nur auf vorsätzliches Handeln bezieht.
Anders liegt die Sache dann , wenn .neben dem Aktien¬
verhältnis besondere vertragliche Bindungen unter den
Aktionären bestehen.

Die Aktie begründet für den Aktionär die Mitglied¬
schaft in der Aktiengesellschaft . Sie verschafft ihm
aber nach reichsgeriehtlicher Recht¬
sprechung (RG . II 183/37 vom 28. 9. 1938) nicht
auch einen unmittelbaren Anteil an dem eingerichte¬
ten Gewerbebetrieb , der vielmehr nur der Aktien¬
gesellschaft selbst zusteht . Dagegen wird die Aktie
zwar als ein „sonstiges Recht “ im Sinne des § 823 an¬
zusehen sein , sie wird aber nicht dadurch im Sinne
.dieser Bestimmung widerrechtlich verletzt , daß ihr
Wert durch Handlungen , die den Wert und die Er-
tragsfähigkeit der Aktiengesellschaft schmälern , ge¬
mindert , wird , sondern nur dadurch , daß der Aktionär
um die Aktienrechte selbst ganz oder teilweise ge¬
bracht wird.

Der Wagen . voUendeier Repräsentation

Hauptlese im Rheingau
Rüdeslieiin , 5. November . Der Rlieing-au ist in diesen

Tagen in die Hanptlese eingetreten . Beim StaatsweingutAssmannsbansen . hat . der Herbst \ein zufriedenstellendes
Mengenergebftis göbrächt , "'wenn auch durch Fäulnis zuletzt
einiger Abgang zu verzeichnen w.ar . Aber auch .{Be
des l^BSers ist angesichts der Wachstumsyerhialtniss # rechtbefriedigend . Beim Asstnarinfehünser R6t \Vein 'könnten -durch¬
weg Mostgewiclite " von etwa 85 bis 106 Grad nach Oechsle
erzielt werden , die Trockenbeerauslesen wogen sogar 154.und 187 Grad , Ergebnisse , die sich sehr wohl sehen lassen,
können . Was bei der Vorlese an Leseergebnissen bekannt
wurde , kann als günstig bezeichnet werden . Menge .,und
Güte stellen in der Regel zufrieden . Die Erträge sind
wohl unterschiedlich , weil in den Höhenlagen sich doch der
Ausfall durch die Frosteinwirkungen des Frühjahrs be*merkbar macht . Im unteren Gebiet ist die Lese mit Aus¬
nahme einzelner Qualitätsgüter beendet . Das Spitzenmost - ,gewicht war 106 Oechslegrad , die .in Lorchhausen gewogen 1'wurden , während die unterste Grenze bei etwa 68 Grad
liegt . Im mittleren Gebiet dürften in Eibinden und Geisen¬
heim die kleinen Winzer die Lese beendet haben . Der
starke Wind um die Oktobermitte hat teilweise viele
Trauben von den Reben gerissen , die alsbald aufgelesenwurden . In der eigentlichen Vorlese zu Riidesheim wurde
in einem Fall ein Mostgewicht von 102 Grad ermittelt,
wobei es sich noch nicht einmal um etwa die beste Lagehandelte.

Wie kaum einmal in einem früheren «Jahr hat das
HerbstgescluUt  vom ersten Tag an auf deT ganzenLinie flott eingesetzt.  Was an verkäuflichem Lese¬
gut vorhanden ist , findet schlanken Absatz zu Bewertungen,wie sie in der Preisregelung für die diesjährige Weinernte
festgelegt sind . Die besonderen Qualitäten erhalten init
Genehmigung des Weinbauwirtschaftsverbandes entspre¬chend bessere Preise . Jedenfalls wird die Ernte rasch und
ohne weiteres untergebraclit , da die Nachfrage  bei derfortgeschrittenen Räumung der Altweinvorrüte in diesem
Jahr außergewöhnlich groß  ist.

Deutsche Mundharmonikas
in der ganzen Welt

Deutsche Musikinstrumente , besonders Mundharmonikas,gehen in die ganze Welt . In den ersten neun Monaten die¬
ses Jahres sind nicht weniger als 18 067 800 deutsche Mund¬
harmonikas über die deutschen Grenzen gewandert ; Daß
sind wieder 1 Million mehr als im vorigen Jahre und zwei
Millionen mehr als vor zwei Jahren . England hat allein
2 330 000 Stück gekauft , die Vereinigten Staaten sogar'6 870 000 Stück.

Mehr Spielwaren auf dem Markt
Die diesjährige Spielwarensaison , die etwas später ein¬setzte , als im Vorjahr , hat in den letzten Monaten zu

wesentlich besseren Ergebnissen geführt als 19,37. Auf
Grund der bisher vorliegenden Ziffern kann man eine etwa
12®/oige Steigerung der Erzeugung annehmen , so daß der
Jaliresindex 1938 etwa aflf 94 liegen wird gegen 84 im ' Vor¬
jahre und 62-im Jahre 1936. Im Vergleich mit 1933 ist die
Spielwarenerzeugung dann auf mehr als das Doppelte ge¬stiegen.

Neue Nonnen . Vom Deutschen Normenausschuß sind fol¬
gende Normen neu herausgegeben worden : DIN 4028 Be¬
stimmungen für die Herstellung und Verlegung von Eisen¬
betonhohldielen (eingeführt als Richtlinie für - die Bau¬
polizei durch Erlaß des Rciclisarbeitsministers vom 12. 10.38, IVc 4 Nr . 8610a 57).

Zum RE Nr . 130/,38D.St . vom 1. 11. 38 ist eine Berich¬tigung erschienen . 1
Durch RE Nr . 132/38 D.St . 63/38 Ue.St . vom 3. 11. 38

werden für gewisse sudetendeutsch -tschecho -slowakisdhe
Schuldverhältnisse ein Kursausgleieksverfahren und eine
Kiirsausgleichsstelle eingerichtet und die näheren Bestim¬
mungen bekanntgegeben.

Luise Schiffahrtsgesellschaft m. I>. H. — Eine Preussag-lieeuerci . ln das Handelsregister des Amtsgerichts Breslau
ist die Firma Luise Schiffahrtsgesellschaft mbH . eingetra¬gen worden . Die Firma wird mit dem von der Preußischen
Bergwerks - und Hiitten -A-G erworbenen SchUfspark der

.»löset ■.Schalseha Reederei , Breslau , Schiffahrt und Speditionaut der Oder , der Elbe und den mitteldeutschen
W asser Straßen  betreiben . — Zweigbüros , bzw. Vertre¬
tungen werden in Cosel-IIafen , Fiirstenberg -Oder, Berlin,Stettin , Magdeburg , Hamburg und Lübeck errichtet.

;wainci im auntoa \o\i. «./ iiuer eine weirere oeac
l i c he Umsatz Steigerung,  besonders in I
.Hauptmarken . Der Rohtiberschuß erscheint mit 0,24
bei andererseits 0,27 übrigen Aufwendungen ) Mill . RM
dem noch 1880 (—) RM außerordentliche Erträge tr<

RM Abschreibungen ergibt sich
RM Vortrag ,ein Reingewinn von 1

(10 604) _KM, aus dem die Wiederaufnahme der seit
N‘Leihk ]V£r s;laJlven  ruhenden Dividende mit ,3 •/• auf
■"LIB JJJ -Ä-Iv vorgeschlagen wird . Der Restgewinn1119a RM wird vorgetragen.

L E. Reinecker A-G, Chemnitz . Für 19.37/38 (30. 6.) wird
die .Verteilung einer Dividende von 12(10) ®/* vorgeschlagen.

t. V aienuiig von iUcirhenscmincn , ortnopadisSchuhen und Reitstiefeln betreibt , ist in arischem B
übergangen . Das 0.80 Mill . RM betragende AK wurdo
Kaufmann Gottfried Kloiiisehmidt , Frankfurt 'Mainworben.
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Umsatzlos
Hamburg , 5. November . Der Wochenftchluß war durch

eine , außerordentliche Stille gekennzeichnet . Immerhin blieb
ein . freundlicher (irundton erhalten . Recht -widerstands¬
fähig zeigten sich S c h i f f a h r t .s w e r t e f die durchweg
ohne Abweichung bewertet wurden . Hamburg -Süd konnten
um V* */# auf 1241/ : anziehen . Jn kleinen Rosten wurden
Hapag wieder zu 75 und Woermann zu 80 umgesetzt . Für
Lloyd war keine SchlulJnotiz zu hören . Bremer Straßen¬
bahn stellten sich auf wieder 98 . - Am Markt für Industrie-
werte war es ebenfalls sehr ruhig . Von Bremer Papieren
zog Bremer Wolle um 2 V» auf 167 au , während Atlas-
,Werke sich um l 1/* •/• auf 1ÜGV» ermäßigten . Am Renten-
markt  waren Bremer Renten still und unverändert.

Freundlich
. Hannover , 5. November . Mit Ausnahme von Ilseder Hütte,
die um */* •/» auf 148,5 nachfcaben , waren Aktien freundlich.
Von Zementwerten waren Vorwohler 2 ' / • höher mit 316 ge¬
fragt , Hannoversche 1 •/• höher mit 125. Auch CJonti -Gummi,
Deutsche Schnchtbau , Hannoversche Immobilien und Me¬
chanische Weberei zu Linden waren bis 1,5 ■/• höher im
Handel bzw . gesucht . Ara Rentenmarkt  wurden große
Umsätze - in Reichsschatzanweisungen getätigt . Von Alt-
hesitzanleihen war die des Reiche » mit 151,00 im Handel,
die der Hannoverschen Provinz mit 155,25 und die Deutsche
Kommunal -Sammelablösungsanleihe ebenfalls mit 355,25.
Größere Abschlüsse wurden wieder in den neu eingeführ¬
ten Pfandbriefen der Preußischen Landespfandbriefanstalt
getätigt , ebenso in den Pfandbriefen der Hannoverschen
Landeskreditanstalt lind der Braunsfchweig -Hannoversclien
Hypothekenbank . Indnstricobligationen blieben zu ge¬
strigen Kursen gefragt . Im Frei verkehr  nannte man
Burbach mit 80 bis 82 und Wintersliall mit 122 bis 123.
Schluß behauptet.

Still

Berlin , j>. November . Zum Worhenschluß neigten die
Kurse vielfach leicht zur Schwäche , da  teilweise die
Bankenkundschaft kleine Verkaufsonlers an den Markt ge¬
legt hatte , und auch der berufsmäßige Börsenhandel ver¬
schiedentlich zu Glattstellungen schritt . Das Geschäft war
wenig umfangreich , vielfach lagen den Erstnotierungen

Dollar « 2,497 ( 2,497 ) RM

Englisches Pfund «* 11,885 ( 11,885 ) RM

wieder nur Mindeslaufträge zugrunde . Wie stets ’ bei einer
derartigen Marktenge , führten leichte Käufe andererseits
auch zu entsprechenden Kurssteigerungen . Der Gruudton
des Marktes war somit trotz der verschiedentlichen Kurs¬
abschläge freundlich . Im Verlauf setzte sich die
Abwärtsbewegung der Kurse fort , da den nur mäßigen Ab¬
gaben kaum Aufnahmeueigung gegenüber stand . Siemens,
Conti - Gummi und Daimler verloren je Vs, Mannesmann und
Hoesch gaben je um Vs 0/# nach , Junghans stellten sich _ */<,
Rlieinstahi und Verein . Stahlwerke je 7/s °/# niedriger . AEG,
Lahmeyer und Bemberg wurden ' je um 1 Vo herabgesetzt.
Farben bröckelten auf 153Vs ab . Am Schluß konnten sich
lediglich Rheinstahl - und Farben je um lU “/ # erholen , wäh¬
rend Ver . Stahlwerke auf HO */* nachgaben , Klückner und
Hoesch je V#, Bemberg und Buderus je Vs V# verloren . Nach¬
börslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Commerz - und Privatbank 1,' Deutsche Uebersee IV*
und Dresdner Bank VsVo . Deutsch - Asiatische stellten sich
hingegen 7 ltM höher . Bei den Hypothekenbanken gewan¬
nen Meininger Hypotheken und Rhein . Hypotheken je
Vs V», während Bayer . Vereinsbank 1 und Hamburger Hypo¬
theken IViV«  verloren . Am Markt der Kolonialwerte waren
Doag um 2s!t  und Otavi um V* RM rückgängig . Kamerun
kamen hingegen VsVo höher an . — Steuergutscheine blieben
unverändert.

Der Rentenmarkt bot wieder ein ruhiges Bild , jedoch war
der Grundton freundlich . Pfandbriefe und Kommunal-
obligationen konnten sich behaupten . Von Stadtanleihen
stiegen 27er Königsberg , 28er Dresden und 29er Bonn je um
Vs 0/#. Reichs - und Länderanleihen wurden teilweise höher
bewertet . Alte Hamburger befestigten sich um Vb, Alte
Lübecker um Vs °/o. Erste pekosama kamen V# °/o höher an.
Bei den Industrieobligntionem waren die Kursveränderungen
zumeist nur gering . Während Farbenbonds V<V# einbußten,
stellten sich Aschinger im gleichen Ausmaß höher . Privat¬
diskont unverändert . 27/a °/#.

Lustlos

Newyork , 5. November . Der Besuch der Börse war am
iWochenschluß eher noch geringer als an den voraufgegan-
genert Sonnabenden , da mit Rücksicht auf die bevorstehen¬
den Wahlen am 8 . dieses Monats , die Unternehmungslust
bereits in den letzten Tagen so sehr nachgelassen hatte,
daß ein Teil des Berufshandels der Börse fern blieb . Das
Geschäft war lustlos und schleppend , da man allgemein
wenig ' Neigung bekundete , neue . Engagements .emzugehen.
Die Kursentwickluhg war während des ganzen Verlaufs
leicht unregelmäßig . Seihst eine ' Schätzung über den Be-
RchäCtigungRgrad in dev Stahlindustrie , der für das
Yoiiifgstotvn -Gebi et . räit dOVo und für den Pittsburgh -Bezirk
mit 47 V# für die nächste Woche vorausgesagt wurde , womit
•in beiden Fällen ein neuer Höchststand erreicht werden
dürfte , beeinflußte die Kursgestaltung in Stahlaktien nur
geringfügig . Auf den meisten Marktgebieten lagen die
Kurse zum Börsenschluß um Bruchteile höher . Die Börse

' schloß stetig.

Ostasiatlsclie Wechselkurse vom 5. November

Newyork gegen Japan 27s/*, ^ London gegen Japan 1 .2
(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Bombav und Kalkutta 1.5 57A», Hongkong 1 .2ia/u , Schang :
hai 0.8, Kobe 1 .1« /« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

- f,
5 5

tf,
* s«
G * b
> t- xX

6 . 11.
Held

1938
Brief

4 . 11
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 » g. £ 7 20 . 99 12. 17 12 . 20 12. 17 12 . 20
Argentinien 1 P.*P. 6 1 . 78 0 . 622 0 . 626 0 . 622 0 . 626
Belgien 100 Beiga 2\ 81 . 00 42 . 21 42 . 29 42 . 20 42 . 28
Brasilien 1 Mllreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81700 3 . 047 3 . C53 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 63 . 01 63 . 11 63 . 01 63 . 11
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 87 11. 90 11. 87 11 . 90
Estland 100 c . Kr. 4', — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 6 . 235 5 . 245 6 . 235 5 . 245
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 643 6 . 657 6 . 643 6 . 657
Griechenland 100 O. 6 81 .00 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168. 74 136 . 66 135 . 94 (36 . 73 136 . 01
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14. 75 14 . 77 14. 75 14 . 77
Island 100 1*1. Kr. 112 . 50 63 . M 63 . 21 63 . 11 63 . 21
Italien 10Q Lire AK 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 692 0 . 694 0 . 692 0 . 694
Jugosl. 100 Din. . 5 8t . 00 6 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2. 481 2 . 485 2 . 48t 2 . 485
Lettland 100 Latt 6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3fi 112 . 75 69 . 65 69 . 77 59 . 65 69 . 77
Polen 100 Zloty di — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10. 78 10. 80 10. 78 10. 80
Schweden 100 Kr. CM 112. 50 61 . 14 61 . 26 61 . 14 61 . 26
Schweiz 100 Fr. \K 81 . 00 56 . 66 66 . 68 66 . 68 56 . 70
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 691 8 . 609 8 -591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 999 1. 00! o 0 . 999 1. 001
V. Staat . ?. A. f * 1 4 . (9 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

Im internationalen Devisenverkehr ergaben sich wieder
nur unbedeutende Schwankungen . Das Pfund war etwas
fester und notierte in Amsterdam 8,7.r)' /i (8,74 =/») , in Zürich
20, ‘J9V. (20,98Vi ) . ln London waren für ein Pfund unverändert
4,7596 Dollar zu bezahlen . Auch der französische Franc
zeigte etwas festere Haltung , und zwar wurde er auf den
zuerst genannten beiden Plätzen mit 4,8 !P/i (4.891/«) bzw.
11.741/ . (ll,73 3/d gemeldet . Der Dollar war nahezu unver¬
ändert , der holländische Gulden nicht ganz behauptet.

Auslandsdevisen
Amsterdam . 6 . 11.
Berlin 73 . 65
London 8 . 76$
Newyork ' 184 . C0
Paris 4 . 89$

hondon , 5 .11.
Newyork 4 . 7596
Paris 178 . 79
Berlin 11 . 87k
Spanien lOO. OOfin
Burgos 42 .00
Montreai 478 . 87
Amsterdam 8 . 7519
Brüssel 28 . 144
Italien 90 . 46
Schweiz 20 . 9b!*
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 41k
Oslo 19. 90Ü
Helsingfors 226 . 82
Prag 138 . 25 B

Zürich , 5 . 11.
Paris 11 . 741*
London 20 .99!4'
Newyork 441 . 00
Belgien 74 . 60
Italien 23 . 20
Spanien
Holland 239 . 87>fc
Berlin 176 . 62
Stockholm 108. 16
Oslo 106 . 50

Kopenhagen , 5 . 11.
London 22 . 40
Newyork 471 . 50
Berlin 188 . 70
Paris 12. 7U
Antwerpen 79 . 80
Zürich 107 . C0
Rom 25 . 00
Amsterdam 266 . 60
Stockholm M5 . 50
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 35
Warschau 89 . 20

(Newyork, 6 . 11.
THgl. Geld f . 00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 . 43
90 Tg. Geld 0 . 50
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr . Satz 0 . 62!j
höchst . Satz 0 . 75

Belgien 31 . 12
Schweiz 41 . 72
Madrid
Oslo 43 . 97$
Kopenhagen 39 . 07$

Budapest 24 . 12 B
Belgrad 213 . 00
Sofia 390 . 00 8
Rumänien 656 . 00 B
Lissabon 110 . 15
Istanbul 590 . 00 B
Athen 648 . 00
Warschau 26 . 31
Moskau 25 . 23
Lettland 26 . 26
Buen . Aires 16. 12 R
Rio de Jan. 2 . 97 B
Montevideo 20 . 03
Mexiko — _
Alexandrien 97 . 50
Hongkong - 1/293

Kopenhagen 93 . 72$
Sofia 6 . 40
Prag 15 . 15
Warschau 82 . 85
Budapest 87 . 50
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 25$

Oslo . 5 . 11.
London 19. 90
Berlin 168. 75
Paris 11. 35
Newyork 420 . 00
Amsterdam 228 . 76
Zürich 96 . 75
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 71 . 50
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 35
Prag 14. 70
Warschau 79 . 75

Wechsel auf
London -Obl.

Lond. 60 Tg.
4 . 76

B'wechsel 4 . 7612
H'wechsel 4 . 7512
Paris 2 . 6631
Brüssel 16. 91$
Rom 6 . 26$
Madrid
Bern 22 . 68
Amsterdam 64 . 39

Stockholm 46 . 10
Prag 6 . 34
Privatdisk.
T8gl . Geld $
1 Monatsg. H

Schanghai 0/800 n
Kobe 1/200 B
Australien 125. 00 B
Neuseeland 124 . 60
Südafrika 100. 12$
London auf

Bombay 1/592
Bombay auf

London 1/690
Buenos auf

London 19. 00

Prolonga¬
tionssatz f.
täQl. Geld %

Buen . Alree 110 . 26
Japan 122 . 26
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ D 1 Mt. 2$'
£ D 3 Mte. 7
I D 1 Mt. $
S D 3 Mte. %

Stockholm, 6 . 11,
London 19. 42
Berlin 164. 25
Paris 10. 95
Brüssel 69 . 26
schw . Plätze 93 . 00
Amsterdam 222 . 60
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 50
Washington 408 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 21 . 68
Prag 14. 20
Warschau 77 . 50

Stockholm 24 . 62$
Oslo 23 . 92
Kopenhagen 21 . 25
Prag 3 . 44$
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 8737
Japan 27 . 78
Buen . Aires 29 . 53
Rio de Jan. 5 . 90
Berlin 40 . 06$

Konkurse
Berlin : Kaufmann . Vertreter Dr . Paul Beckhoff in Char¬

lottenburg . — Ing . Josef Schwarzkopf in Scliüneiche , Inh.
d . Fa . Albert Schön , Radio - und Phono - Großhandlung , mit
Zweigniederlassung in Stettin . — Josef Schwarzkopf,

Metallwaren - und Präzisionsapparate -Fabrik . — Kommandit-
Ges . Rud . Meißner & Cie . in Falkensee , Unternehmen für
Holzbearbeitung . — Schmölln , Thür . : Nachl . Handelsfrau
Henriette Babette Emilie verw . Bernstein ., geb . Allenuorl.

Vergleichsverfahren
Erfurt : Fa . Dr . Artur Doehring Kommanditgesellschaft

in Liqu . — Jena : Fa . Fritsch & Ehrhardt , Inh . »Alfreu
Fritsch und Paul Ehrhardt . — Uelzen -Hann . : Kaufm . Fried¬
rich Veersmann jun . in Soltendieck . — Beantragt:
Neuwied : Kaufm , Karl Dills , Holzhandlung , Sägewerk,
Parkettfabrik.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die UmRatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für

die nicht  in Berlin notierten ausländischen Zahlungs¬
mittel werden im Nachgang zu der Bekanntmachung vom
1. November für die Umsätze im Oktober 1938 wie folgt
festgesetzt:

Britisrh -Hongkong 300 Dollar = 74.28 RM . Britisch-
Straits -Settlements 300 Dollar — 338,64 RM . Chile 100 Pesos
gleich 10,08 RM , China 100 Yuan * 40 .25 RM , Mexiko
100 Pesos 50,38 RM , Peru 100 Sole » = 52 .33 RM , Union der
sozialistischen Sowjetrepubliken 100 Sowjetrubel 47,12
Reichsmark.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 2. November auf 106,0 (1913 gleich
100) . Sie ist gegenüber “der Vorwoche (105,9 ) wenig ver¬
ändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 106 .4 (plus 0,2 V») , Kolonialwaren 94,7 (plus 0,4 V#) ,
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,2 (minus 0,1V #) ' und
industrielle Fertigwaren 325,6 (unverändert ) .

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche vom
16 . bis 22 . Oktober sind bei der Deutschen Reichsbahn
927 267 Güterwagen gestellt worden gegen 895 621 in der Vor¬
woche und 988 068 in der entsprechenden Vorjahreswoche an
je 6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitstägliche
Wagenstellung betrug 154 545 bzw . 149 270 , bzw f 164 678 Wa¬
gen . — Die Güterwagenstellung im Lande Oesterreich betrug
47 784 (Vorwoche 43 696) , der arbeitstagliche Durchschnitt
7964 (7283) .

Tagesnachrichten
Ausdehnung des deutsch -französischen Warenverkehrs auf

die sudeteiideutschen Gebiete . Im Rahmen der vorläufigen
Maßnahmen , die für die deutsches Hoheitsgebiet gewordenen
sudeteiideutschen Gebiete erforderlich sind , hat der Reichs-
wirtseliaftsminister im Anschluß an Runderlaß 123/38 D .St.
57/38 Ue .St . vom 14. Oktober 1938 für den Warenverkehr
zwischen , diesen Gebieten und Frankreich sowie den fran¬
zösischen Kolonien , Protektoraten und Mandatsgebieten auf
Grund einer mit der französischen Regierung getroffenen
Uebergangsregelung durch  Ruit der ! aß 133/38 D .St . 63/38 Ue .St.
vom 4. November 1938 bestimmt , daß die für den Waren¬
verkehr zwischen Deutschland und Frankreich bereits be¬
stehenden Bestimmungen des Runderlasses 110/37 D .St . 37/37
Ue .St . vom 19., Juli 1937 vorläufige Anwendung finden . Als
einzige Besonderheit enthält dieser Erlaß die Bestimmung,
daß sowohl auf der Ausfuhrseite die ExportvalutaerkHi
rungen , als ‘ auch auf der Einfuhrseite die Devisenbescheini¬
gungen und die Rosabescliejiiigungen den Stempelaufdruck
„Sudetendeutsches Gebiet “ tragen müssen.

Schlechte Mandel - und Walnußernte in Ungarn . In Un¬
garn klagt man über eine sehr schlechte Mandelerute , deren
Ertrag nur etwa ein Drittel der . Vorjahrsernte erreicht.
Auch die Walnußernte fiel dürftig aus . Sie erreicht unge¬
fähr 20 V« der vorjährigen Ernte , so daß beträchtliche Ein¬
fuhren aus den Nachbarländern notwendig sein werden , um
den ungarischen Bedarf zu decken.

Große ungarische Zwiebelernte . Ungarn erntete in diesem
Jahr rund 4000 Waggons Zwiebeln , die zum großen Teil
exportiert werden müssen , da die Ernte den Inlandhcdarf
weitaus übersteigt . Die Zwiebeiausiuhr beläuft sich bi ^liei
•auf mehr als 900 Waggons . Hauptabnehmer mit etwa 50 °/#
des bisherigen Exportes ist Großbritannien . Auch der
Knoblauchexport ist beträchtlich und erreichte bisher die
Höhe von etwa 100 Waggons.

Rumänien will seine Baumwollkulturen vergrößern . Die
Baumwollanbaufläclie Rumäniens soll auf 30 000 ha ver¬
größert werden . ' Der Plan , Baumwolle statt Weizen anzu¬
bauen , entstand durch die Weizenabsatzschwierigkeiten der
letzten Jahre . Er bewirkte eine rasche Steigerung der
Baumwollanbaufläche . Die Anbaufläche hat in diesem Jahr
bereits 6000 lia gegenüber nur 1800 ha im Jahre 1937 er¬
reicht . •

Zunahme des Solawechselumlaufs hei der Deutschen Gold-
diskontbank . Nach dem Ausweis der Deutschen Golddiskont¬
bank vom 31. Oktober hat der Umlauf an Solawechseln iift
Laufe des Berichtsmonats eine erneute Zunahme auf 1349,2
(Ende September 1097,55 ) Mill . RM aufzuweisen . Der Posten
Gläubiger ist ebenfalls etwas ges 'tieg 'en , und zwar auf 3142,82
(1112,67 ) Mill . RM . Auf der Aktivseite hat der Hauptposten
Wechsel entsprechend der Steigerung des Solawechsel¬
umlaufs auf 2064,54 (2355,55 ) Mill . KM zugenommen . Ge¬
stiegen sind auch die kurzfälligen Forderungen unzweifel¬
hafter Bonität und Liquidität gegen Kreditinstitute auf
30,28 (24,78 ) und Schuldner auf 138,24 (128,80 ), ferner Guthaben
bei der jKelchqba 'nk und auf Postscheckkonto auf 9,92 (3,90)
Mill . RM . Dagegen haben abgeuommen Kassenbestand auf
40,72 (47,73 ) , Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanwei¬
sungen des Reichs und der Länder auf 16,49 (45,17 ) sowie
eigene Wertpapiere auf 197,90 (203,93 ) Mill . liM.

Blechdosen als Verpackungsmittel
Die wenigsten Menschen haben eine Vorstellung davon,

welchen Wertfaktor die meist als so wertlos angesehenen
Blechdosen innerhalb der Volkswirtschaft darstellen . Etwa
140 Firmen produzieren in Deutschland Blechdosen im
Werte von etwa 100 Mill . RM . Davon beansprucht . die Nah¬
rungsmittelindustrie allein einen Anteil von etwa 75 Mill.
Reichsmark.

Konzernumsatz 17,6 °/0 höher
Von den drei gemischten Montan -Konzernen des Ruhr,

reviers , die ihr Geschäftsjahr am 30. Juni abschließen , JPC*
nach den Klückner -Werken jetzt die Gutcboifiiunci!
1, ü 11 e ihren Abschluß für das Geschäftsjahr 1937.-3* Xt: 7
Auch dieser Abschluß weist die Hauptmerkmale auf,
sich aus dem Beschüftigungshochstaml der Montaniudu %iria
und den ihr im Vierjahresplau gestellten Aufgaben ?{.
geben : Rekordproduktion und -umsatzziffeirn , höhere
träge und beträchtliche Aufwendungen füif den Aula " ?»,
ausbau . Als besonderes Kennzeichen des Abschlusses " ij»
üHH kommt der starke Anteil hinzu , den die Verarhef.
tungsbetriehe dieser bekanntlich auf diesem Gebiete
stärkerem Maße als andere Konzerne tätigen Gruppe sin
Gewinnergebnis haben . „ „ „ ^

Die Holdinggesellschaft des GHH -Konzerns , die Gizff.
h offnungs liiitte . Aktienv ’erein für Ber c .
bau und Hüttenbetrieb , Nürnberg,  schlägt
wie gemeldet , eine Dividende von wieder 6 V# auf *80 MP1'
RM AK vor . Im Geschäftsbericht wird zum Abschluß K
merkt , daß die Ertragslage der Unternehmungen
unterschiedlich entwickelt haben . Bei der eisenschaffend^
Industrie sei die Bestzahl in der Kosfengestaltuug dtm -ii
die derzeitige Ueberbeschiiftigung überschritten . Kost ?»..
steigernd wirkten sich außerdem die zunehmende V,--.
Wendung armer deutscher Eisenerze und deutscher Au*,
tauschwerkstoffe sowie die neuerliche Erhöhung der Kor-
perschaftssteuer aus . Auch im Bergbau seien die Selbst¬
kosten gestiegen . Neue Belastungen hätten sich hier neben
der Erhöhung der Körperschaftssteuer in erster Linie durch
die Knappschaftsreform , die Verteuerung des Grubenholz;
und den weiteren Rückgang der Kopfleislung ergeben . Di*
Erlösseite habe bei Eisen und Kohle durch das foip
schreitende Wirksamwerden der absinkenden Preise b«
Ausfuhrgeschäft wesentliche Schmälerungen erfahren . Thä
Gesellschaft sei bestrebt , durch weitere Vervollkommnung
der Anlagen und durch ^ rbesserung deV Arbeitsverfahren
einen Ausgleich für die erhöhten Selbstkosten zu suche ?.
Die langen Lieferzeiten für Maschinen und die Schwier ’*
keiten hei der Beschaffung von Baustoffen würden neben
dem allgemeinen Mangel an Arbeitskräften diesen R*.
miihungen eine Grenze setzen . Bei den eisrnverarhpjtr ri.
den Werken habe trotz erhöhter Unkosten die Steigerung
der Erzeugung zum Teil nusgleichend auf dip Kostenjre.
staltung gewirkt . Es lasse sieh aber auch hier der Zeit.
Punkt absehen , an dem die Gestehungskosten ihren Best-
stand erreicht haben werden . Immerhin sei das Ergebnis
der eisenverarbeitenden Betriebe in der Berichtszeit gün¬
stig gewesen.

UMII

r HM
juenüßdäik

■ Heu i e finden Sie wieder viel®
günstige :Angebote auf der ,Seite ;

Grundstücke-Wohnungen -Hypotheken

Die Holdinggesellschaft weist nach erhöhten Abschrei¬
bungen von 3,50 (2,44 ) Mill . RM auf Anlagen , 0.96 (0,66) auf
Beteiligungen und 0,84 (0,44 ) Mill . RM auf andere Ver¬
mögenswerte einschl . 0,41 Mill . HM Vortrag einen Rein¬
gewinn von 5,22 (5,21 ) Mill . RM aus . wovon nach der Divi-
dendenausschütlmig 0.32 Mill . RM Vortrag verbleiben (i. V.
wurden außerdem l . Mill . RM den Rücklagen zugeführt ).

Der Gesamtumsatz der der GHH nahestehenden Unter¬
nehmungen einschließlich der Handels - und Vortriebs¬
gesellschaften erhöhte sich gegen das Vorjahr um 17,6
auf 944 (803) Mill . RM . Auch die Ausfuhr  konnte noch
gesteigert  werden . Die Ausfuhr der Werke betrug
127,6 “ (122,8 ) Mill . RM , die der Handels - und Vertriebs¬
gesellschaften 118,7 (87,0 ) Mill . RM . Im der Rohstoffver¬
sorgung der angeschlossenen Betriebe sei allgemein eine
Entspannung eingetreten . Der Facharbeitermangel habe
sich verschärft . Auch die Zuweisung von angelernten und
ungelernten Arbeitskräften blieb hinter den Anforderungen
erheblich zurück Ein Ausgleich durch Mehrarbeit war nur
in beschränktem Umfange möglich . In den ! Bestreben , eine
7.usützliche großzügige , Nachwuchspflege  zu schaf¬
fen , haben die Konzerngesellschaften eine gemeinsame
PaulvReusch -Jugendstiftung in Höhe von 1,25 Mill . RM er¬
richtet , die der beruflichen Förderung der Heranwachsenden
Jugend dienen soll.

Die Gutehoffnungshiitte Oberhäuten A - G
als Hnuptproduktionsgesellschaft erreichte 1937/38 gegen¬
über dem Vorjahr eme Rohstalilerzeugung von 1 254 414
(1 078 644 ) t und eine Wnlzwerksleistung von 943 915 (823 9%)
Tonnen . Die Kohlenförderung erhöhte sich weiter auf 4.32
(4.18) , die Kokserzeugung auf 1,23 (1,20 ) Mill . t , die Brikett-
herstellung auf 124 766 (109 222) t . Infolge des guten Be¬
schäftigungsgrades wuchs die Gefolgschaft weiter auf 20 73;
(26 982) Angestellte und Arbeiter an.

Nach erhöhten Anlagcabschreibnngen von 9.22 (8,89 ) , Be-
teiligungsabschrcibungen von 0.02 (0.02) und anderen Ab¬
schreibungen von 0 .15 (0,25 ) Mill . RM verbleibt ein Ge¬
winn von 4.80 (6,26 ) Mill . RM , der diesmal ganz an die
Nürnberger Holdinggesellschaft abgeführt wurde , nachdem
im Vorjahre 1,50 Mill . RM der Rücklage angeführt wor¬
den waren und die Abführung 4,76 Mill . RM betragen hat

Am Deutschen Spartag sind bei den Sparkassen des Alt-
reiclis rund 48 Mill . RM in mehr als 650 000 Posten neu ein¬
gezahlt worden , d . s . rtind 180 000 Einzahlungen und 12 Mill.
RM mehr als i . V . An diesem Tage wurden ferner rund
84 000 neue Sparbücher ausgestellt.

Reiclisbankdiskont 4 Werlpapierkuirse der BZ . vom 5 . November Lombardsatz . 5 ' /i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
d.  Staatsanleihen 6 . 11. 4 . 11.
6 Dt. Retchsani . 27 101. 60 101 . 60
4 do . do . 34 99 . 60 99 . 60
4V» Dt. Reichs .Scll .35 99 . 37 99 . 37

do. 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4Vs Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz ■
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Allbesitz
Hamburo Altbesitz

Kreditanstalten and Körper«
schäften

100 . 00 100. 00
93 . 26 99 . 26

131. 37 131 . 75
129. 00 129 . 00
127. 60 127 . 60

4V» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr . v. 25 1
4 »/i do . S. 1 u. 3
4 l/t do. S. 2

. 100. 3754 </» do. s. 4
4 </i do. s. 5
4V» do. s. 6
4 ’/*
4 l/i

do. s. 7 J
do . Kom. s. 1 100 . 00 100 . 00

4 </, do . do. s. 2 100. 00 100 . 00
4 ‘/t do . do. s. 3 (00 . 00 100 . 00

100 . 00
101. 60 101,86

lOO. Ou 100. 00

99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4 >/t Hamb. Hypbk. A 100. 00
Rl/i do . Liquid.

do . Anteilschein
47 * Pr. Ctrbd. 28
67a do. Liq. 26 A 2
«7 * Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28

Industrie -Obligationen
Deutsche llnol . 26 -
Nordd . Steingut 27 K2 . ( 0 1C2. 00
Steuergutscheine Gruppe II
fMlffg am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 *19. 70 119. 70
fällig ab 1r 4 . 41/45 82 . 76 82 . 62
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 99 . 00 99 . 00
Hb. Hypothekenbank 98 . 00 98 . 60
Schl .-Hol. Bk. l. Husum 92 . C0 92 . 60
Vereinsbank 127 . 26 127. 00
Westholst . Bank 146. 00 146 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt Relchsb . -Vorz .-A. 126
A«0 für Verkehr 126
Bremer Straßenbahn 98
Hamburger Hochbahn 97
Schltfahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Oes . 90
Dt Ost-Afrlka -Llnie 8u
Hapag
Hbg. -SUdam. D.-Q.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breltenburger Cem.
Brem .-Veg . Flich -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162
0r. Papier u. Wellp . 132

Slfberwarenfabr.

6 . 11. 4. 11.
144 . 00 144. 00
167. 00 165 . 00

80*. 00 82 ! 00
156 . 00 165. 00
86 . CO 86 . 00

163.’eo 144 0̂0
185 . CO 190 . 00
113,CO 113 . 00
144 . 00 144 . 00
123 . C0 123 . C0
128 . 00 128 . 00

Markt- ü. kühihan .'- 136. 26 136. 26
Nordd . Steingut 132 . 00 132. 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschfoßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauere)
lutesp . u. Web. Br.

„Nordsee " Ot.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
SchMnck ft Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

4 . 11.
128. C0
(66 . 00
140. 60
140 . C0
132 . 00

mloo
136 . 00
116 . 00
109 . 76
120 . 00
83 . 00

28 . C0 28 . 60

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47 * Hann. Prev . Aal.

R. 15 99 . 00 99 . 00

7b
124
120
127,

.00 126 . 00
.00 126. 60

(. 00 98 . C0
.26 97 . 26

.00 90 . 00

.00

.00 76 . 00

.50 124 . 00

.00 120 . 00
00 127. 00

76 . 60

80 . 00

1C6
280
138
147
127

167

,60 108 . 00
.00 280 . 00
.00 138. 00
.00 148 . 10
.00 127. 00
.00 162 . 00
.00 132 . 00
,00 167,00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V1 oidb .-Br. SH.
Krtl. Pfbr . S. 5 100. 37 100 . 37

47 * do . Kom. S. 3 1.00 . 00 100. 00

Landesbanken s
4 1/* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100. 00
47 * Hann. Ldkr. G.-

Pt . S. 1 1926 ICO. 37 100 . 37
57t do . Llqul . Pfdbr . 101 . 60 101 . 60
4 do . RM Pfdbr . S.6 96 . 00 96 . 00

Ritterschaften
4{/t Brschw . rlttl . G.«

Pf. von 29
4 (/t Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
47t Calenbg . rlttl.

G.-Ptbr . v. 28
4V» do. do. v. 27
47t Celler rlttl.

Goldpf . C

6V« Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 60 101 . 60

6•/• Lüdenscheid M
Obi. 103 . 00 1C3. 00

100 . 00 100 . 00

100. 00 100. 00

100 . 26 100 . 26
100. 26 10C(. 26

100 . 00 100 . 00

Stadtecbaften
47t PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand«
hrief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47t Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929 100. 26 100. 25

67 » do . Llqul .-Pfdbr . 101 . 60 1C1. 60
47 » Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr. R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi,
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Vorn . Zem. Obi.

103 . C0 103 . 00
103. 60 103. 60

102. 00 102. 00
91 . 26 91 . 00

102. 00 102. 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99 . 60 99 . 60
4 Brem ritt (Roqg .)

abg . Pf. 94 . 00 94 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 94 . 00 94 . 00

Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann. Hyp.«

Bank
Geestemünder Bank

-Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

209 . 00 208 . 00
173. 26 173. 26
110. 00 110. 00
130 . 00 130. 00
140 . 60 142 . 60

276 . 00
123 . 00
186 . 60
148 . 60
126. C0
185 . 00
128. CO
160. 00
116. 00
176. 00

270 . 00
122 . 00
186 .60
149. 00
126. 00
185. 00
128 . 00
160. 00
114 . 00
176 . 00

113. 00 156 . 00
97 . 00 97 . 00

t

64 . 00 64 . 00
112 . C0 112 . 00
90 . 00 90 . 00

Reichsschuldbnchforde-
rnngen (mit 8töckzlnsen)

ab
1. 4.

Ausgabe i

Geld | BrieJ

Ausgabe 'i

ueid | ßriei

1939
1940
1941 99 . 37 ICO. 12
194i
1943 98 . 37 99 . 12
1944 98 . 26 S9 . CC —
1946 98 . 12 98 . 87
1946 98 . CO 98 . 76
1947 98 . C0 98 . 76 - — . -
1948 98 . C0 9":. 75

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen de « Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Scbutzgeblets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl . 131. 62 130. 8-
S Relchsanielhe 27 101. 60 101 . 60
4 Relchsanielhe 34 99 . 60 99 . 60
57 # Int (Young ) H2 . 12 102. 00
47t Pr. St . -Anl. 28 109 . 26,1C9 . 26
47i Bayern St . 27 89 . 26/ 99 . 37
47t 8rschw . St . 28
47 # Dt. Schutzgeb.
47i DL RelChSp. 34
47 » do. 35
47t OL Reichsb . 35
47t do . 36
47 » Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen

47t Bin. Goldsch . 26
1 und 2

99 . 00

100 . 12
100 . 00
99 . 76
99 . 12

IOO. ÜO

99 . 76
99 . 12

99 . 26 99 . 26

WIederanfban -Zaschläge

1944/45 . . . . .
1946/48. I : :: | : :

Oeffentilche Kreditanstalten
47 « Bin. Pfdbr .-A. iol . oü U0 . 00
DL Komm.-Samm . t 136 . 00 135 . 37
DL Komm.-Samm . 2 149. 60 149 . 60
47t Hann. Landet*

kredlt v. 26 S. 1 100. 37
47 » do. Pfd. v. 27

Serie 2
47 » Oidb.-Br. Stl.

Krü. Pfbr . S. 2 _

47 * do. Kom. SS. t ICO. OO

47t Pr°*Lds.̂ Pt'ü. R.4 100 . 00 100 . 00
47 » Ldschfti . Zentr.

Goldpfandbr.
47 » Ostpr .lg . G. (87 ») —
Scltl . -Hoist . Id. G. 24
47 » West , Id. G. (87 #) — • *
Industrie -Obligationen

47 » Braunschw.
Hann, von 1929 100. 00 100. 00

4V> Goth. Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

4V1 Hann. Boden¬
kredit 13 , 14

47 « Meinlnoer
Hypoth . Bank S

47 » Pr- Centralb . 28 100. 00 100. 00
47t Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
47 » Pr. Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . WestfBl.

Bükr. 4 , 6 . 10 , 12 100. 00 100. 01
47t Schlesw -H. lösch

Gold. 30
47 » Berl . Hyp. 15
47t 8l . Hyp. K. 6
67 # Bl. Ctrbk. Liqu. 101 . 26 101 . 40
47 » Pr. Pfbr.

Komm. 20 100 . 00 100. 00
47 * Pr, Ctr.-Bod. 24 100. 00 100 . 00
47 * Pr. Ztrst . 19 100. 00 100. 00
47 » Pr. Ztrst . 20 -21 100. 00 100 . 00
47 » Hann. Pfd. 4

von 1929
4V» do . 5 u. Ens.
Komuuaal -ObMgatlonen

47 » Mein . Hyp. -Bank
Komm 4, 16 , 21

4v * Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28

47 » Rh. Westt . Bdrk.
Komm. 26/27 . 4 -6 100. 00 100,0t

Hypothekenbanken
5 Thür . ELB. ' 87 — — —
6 Zuckerkredit 103,60 —

100 . 37

100. 37 —

99 . 76 99 . 76

I ’.Z . 98 ! 60
100 . C0

100. 00 100. 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100. 00

100. 00 100. 0c

100. 00 100. 00

98 . 6t
100. 00 100. 00
ICO. OO 100. 00

100. 37 —
100 . 37

99 . 00 99 . 00

99 . 00 100. 0t

Stenergut8cbetne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehre -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BUchen

Banken
Ades
■avr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handeisgei.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Uebcrseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

6 . 11. 4 . 11.

103 . 76
117 . 76

- •— ‘ 111. 78
116. 75 1tb . 76
119. 76 119. 76
111. 76 111 . 76

97 . 25 97 . 12
112. 60

99 . 37
R0 . 00
106. 00
123 . 76
114. 60
119. 76
626 . 00
112 . 00
113 . 26
119. 00

99 .37
100 . 26
107. 00
123. 76
116. 60
120. 26
618 . 0U
113. 61
114 . 12
118. 60

193 . 37 193 . 37

Industrie
A-o für Energie 133 . 00 —
Alseo Portland -
Alias Werk« 107 . 00 108. 00
Bremtr Vulkan
oy Ton und Stein 149. 76 150. 00

Dynamit Nobel
Germania Portiantf
Gebr. Goedhard!
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximillanhütte
Meyer Kaufmann
MlaQ Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerko *
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönlz Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rtebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarott)
Schiet . Portland
Verein . OL Nlckol
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
DL Ost -Afrika
Neu -Gulnea
Otavi Min. b. Ele -B.
Schantuno'

6 . 11. 4 . 11.
81 . 00 82 . 37

1C6. C0
164 . 75 -
141 . 60 140 . 87
116. 00 116 . 60
— . 144 . CI

147. 60 147. 60

170. 26 170. 37
133 . 75 133. 0t
187 . 00 _
117. 00 117 . Ct
136. 00 135. 00
133. 60 135 . 0t

131. 00 131 . CC

—uo !cc

11o! oO 109?26
96 . 26 97 . OU

13o! 26 13Bl2b
177. 60 176 . 51

166 ^60 165,00

121 . 25 I24 . 0C

28 0̂0 28 7̂6
123 . C0

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs

Dt. Anl. Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsdt . 131. 80

S'/t Gelsenk . -Werk 101 . 60
4 */» Fried . Krupp-RM-Anl . 98 .75
51/# Mltteld . Stahl _ . ~
W,  Ver . Stahl -Obi. . 98 . 00

Accumulotoren -Fabrlk —
Allg . Elektrlcltöts -Goe. 123. 60
Aschalfenburoer Zellstoff 116 . 00

Bayer . Motoreo -Werke 146. 60
I. p. Bemberg 141. 60
Julius Berger Tiefbau 164. 26
Bl. Kraft U. Licht AG. 163 . 7b
Berl . Maschinenbau —
Braunk . u. Brlk (Bublag ) —
Bremer Wollkämmerei 167. C0
Buderus Eisenwerk » 1)6 . 00

Charlottenb . Wasserwerk 114. 50
Chem. von Heyden — . —
Continental Gummi 209 . C0

Daimler -Benz !S *S5
Deraag 162. 00
Deutsch . Atlant .-TeleQr 113. 00
D. Cont . Gas Oassau Md. 37
Deutsche Erdöl 130. 87
Deutsche ilnolwerke ~ -
Oeutsdi Teleph . u. Kabel - *•—
Deutsche Wallen —
Deutscher Elsenhandel 144. 00
Christian Olerio AB.
Dortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle —
Elsenbehn -Verkehrsm . “ •—
Elektr .-Llefenrngsges . —

Schluß* Einheitskurs
kur» 6. 11. 4 . 11.

131. 37 ! 131. 62 131 . 80
101. 37 101. 37 101. 40
98 . 87 98 . 87 98 . 76
— • — 101. 75 101. 60
98 . C0 I 98 . 00 98 . 00

216 . 00
122. 12 122. 60 123! 75
116. 00 113. 62 - 116. 60

146. 00 146. 60 147. 62
140 . 10 140. 26 141 . 87
164 . 26 163. 26
163. 60 163 . 60 164! 60— 133. 10 133. 10
— • — 198. 00 198 . 10

167. C0 167. 50
114. 60 M4 . 87 M6.*60

114. 60 114. 60 114. 6t
_ a — 146. 76

218,50 209 . 00

139. 00 138 . 76 139. 87
161. 26 161. 26 162. 87
113. 00 -
114. 60 114. 60 115. 12
130. 25 130. 60 130. 26
—• “ 160. 26

133. 00
152. 00 162. 00
143. 60 145. C0 144 2̂6
— • — 183. 00 183 . 26—

167 . 00 _ a_ 166. 00

1| 7l7ö M7.*62 117*. 62

Anfang »- Schluß-
kure kure

Elektr .-Werke Schlesien 113 . 00 113. 10
Efektr . Licht und Kraft —141 . 01
Enaeihardt -Brauerel — - . -

L 0 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume

Gesfürel Loewe ft Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Kdin-Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Geselischaft

163 . 60 163 . CL
128 . 60 12Ö. U
139. 60 139 . 25

139 . 37 139. 60
137. 50 137. 60

143. 12

118 . 87

143 . 12
192 . Lt
146. 61
M8. lt

85 . 00 84 . 5t

Ilse , Bergbau —160 . 00
Ilse , Bergbau Genußsch . —
Gebrüder ) unghans 1( 3 . 60 1C2. 76

Kall Chemie
Kal) Aschersiebeo
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.

123. 62
161 . 26

123 .26
161 . 00

EinheiUkur»
6 . 11. 4. 11,

112. 76 114,00
142. 37 142.75
87 . 76 87.76

153. 12 163.12
128.37 129.00
139. 20 139.60

139. CO 139.00
I37 . CC 137,CO

143. 10
190,00
147. 76
}16. 0t
163. 76
84 . 76

144.60
168.00
147.00
J19,75
163.26
84.76

Lahmerer ft
LaurahUtte
Leopoidgrube

Co. —127 . 00
16. 12

Mannesmannröhrenwerke 114 . 37 113. 76
Mansfeld AG. L Bergbau —
Maximlllanshütte
Metallgesellschafl — . «— —

Niederlausitzer Kohle 166. 50

Orenstelo ft Koppel M4. 37 M4 . 0t

Rhela Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westt . Elektr
Rhein . Metall
Rütgertwerka

Salzdetfurth Kall
Schlei . El. u. Gas LIL B
Schubert ft Salzer
Schuckert ft Co Elektr.
Schultheiß -Pattenhoter
Siemens ft Hauke
Stöhr ft Co.. Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

118. 26
139. 87
123. 70
14U. 87
148. 26

118. 60
139. 01
123. 76
139. bt
148. 2b

160. C0 160.00
137. 37 137.00
102. 76

-139 .00

J23 6̂2 123.76

127. 00 127.25
16.26

113. 76 114.62

187 0̂0
124. 60 126.00

164,00 166.00

116.87

146. 26
131 . 60 131. 00

IBtlci
104 .62 I04 . 7O
201 . 60 201 . 26

89 . 75 89 *00

Thüringer Gas Leipzig —♦— — •—

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Tetegr Oraht

112. 00
162. 26

110. 76
162. 26

Wasserw . Geisenktrchen —
Westdeutsche Kauthcf 1C8. 00 107 . 76
Westereoeln Alkali - . - — . -
Wintershai ! 122. 00 122. 00

Zellstoff Waldhof

Banken“
Bank für Brno -Industrie
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. (Dr Verkehrswesen
Allg . Lokalb . 0 Kraftw.
0L Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packetf.
Hamburg SUdam Oampt.
Hansa -Linie
Norddeutscher LIotB

131. 76 132. 00

114. 00

213. 76

l39l (JÜ
123. 76
140. CO
148.37

146.26
131. 00

18l ‘. 00
104. 62
200. 60

213J0
118.CO
140.00
124.00
141.26
148.00

147.60
132.60
137.87
181.62
114.76
2t1.60
130.76
98.76

216.00

126. 60
193. 76

126. 26
144. 25
126. 00

126. 60
19$ . 26

126. CC
144. 26
126. 00

—76 . 25

132. C0 —»—

IM . 2b 113,CO
161. 26 161.00

169. 87
107.37 1C8.81

122*C0 121.60

133. 60 I32.CH

126. 60 126.60
193.37 193.37

126. 60 127. 17
144. 13

126*00 126.00
74. 60 16.60

124. 76 126.00

76J5 76-76
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Vom Schiffsjungen zum Kapitän
Nationalsozialismus der Tat — Beispielhafte Stiftungen der Fa. Rickmers

Soziale „Aufwendungen “ für die Gefolgschaft wer¬
den , namentlich von Aktiengesellschaften , oft miß¬
bräuchlich als nationalsozialistisch bezeichnet . Mei¬
stens handelt es sich hei solchen „Maßnahmen “ um
relativ mehr oder minder große Zuweisungen an so¬
ziale Einrichtungen für ' die Gefolgschaft , d. h . um
eine soziale Pflicht , die mit dem Begriff des Natio¬
nalsozialismus nichts gemein hat . Wie - ein Privat¬
unternehmen im nationalsozialistischen Geiste han¬
deln kann , zeigen Beispiele des Hauses Rickmers.
Dieses hat , wie wir erfahren , die Rede unsers Füh¬
rers nach der Befreiung der Ostmark im April zum
Anlaß genommen , dem Bürgermeister von Wien mit¬
zuteilen , daß es bereit sei , für die nächsten Jahre

einen tüchtigen Wiener Jungen , der Lust zur
Seefahrt hat , auf Rickiners ’ Kosten vom Schiffs¬
jungen bis zum bestandenen Kapitänscxameii

auszubilden.
Der in diesen Tagen in Hamburg baw . in Kiel ver¬

sammelte Reichsbund deutscher Seegeltung hat von
dem bisher einzig dastehenden Vorgehen des Hauses
Rickmers mit größter Anteilnahme Kenntnis genom¬
men u . a . durch mehrere anwesende Gau -Referenten
der Ostmark Befriedigung und Genugtuung darüber
ausgedrückt , daß auf diese Weise sofort praktisch der
Seegeltungs -Gedanke Großdeutschlands bis nach Wien
getragen würde.

Das Haus 'Rickmers ist ferner nach der Abstimmung
in Großdeutschland für die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem -Reiche auf den Gedanken gekommen
und diesen in die Tat umgesetzt,

den höchsten Wähler im alten Deutschland , den
Wetterwart auf dem Münchener Haus der Zugspitze,

den höchsten Wähler der Ostmark , den Wirt des
Franz -JoseC -Hauses auj dem Großglockner,

den nördlichsten Wähler Deutschlands , den Fischer
Georg Lobeit in Elchwinkel , einem Dörfchen an der
Mündung der Memel ins Kurische Haff , und

den südlichsten Wähler , den 'Berghauern Lessnig,
dessen Hof 1197 m hoch im Vellachtal der Karawanken
(Kärnten ) liegt,

unter Mithilfe . der Organisation „Kraft durch
Freude “ auf Rickmers ’ Kosten zu einer KdF .-Reise
mit je einem Angehörigen oder Freund nach Madeira,
Tripolis und Italien einzuladen.

Der Fischer in Elchwinkel ist leider schon zu be¬
tagt , um davon Gebrauch machen zu könnet . Er wird
statt dessen einen Barbetrag erhalten , der den sonst
für ihn entstandenen Kosten gleichkommt . Der Berg¬
bauer Lessnig aus den Karawanken und der Wetter¬
wart der Zugspitze mit je einem Freund haben in¬
zwischen ihre . Reise beendet und ' freudigste Reise¬
berichte an die Reederei gesandt . Der junge Mann
aus dem Vellachtal war , bis,ihm die Einladung von
Rickmers erreichte , noch nicht mit der , Eisenbahn ge¬
fahren , und man kann sich vorstellen , daß ihm die
Seefahrt bis nach Genua , von wo er in seine Heimat
zuriiekbefördert wurde , wie ein Traum erschienen
sind . So meinte er , daß die Beleuchtung eines ein¬
zigen Fahrgastdampfers größer wäre als die in ganz
Kärnten!

Schließlich hat das Haus Rickmers , um damit auch
seine alte Verbundenheit mit dem Gau Weser -Ems zu
bekunden , einen alten Ruhesitz des Führers seiner
zweiten Generation , Peter Rickmers , den dieser sieh
vor annähernd 65 JahreH in dem lieblichen , von herr¬
lichen Buchen - und Eichenwäldern umrahmten Bad
Essen  erbaute , und der weit über die davor liegende
Ebene bis zum Diimmersee von Berg - und Waldes¬
rande herüber grüßt , zu einem Erholungsheim
für seine Gefolgschaft bestimmt.

Notwendige Instandsetzunäsarbeiten werden bereits
mit allen Kräften gefördert . Auch diese hochherzige
Tat , die dem Beispiel einer bremischen Reederei folgt,
wahrt zugleich auf sinnige Art die -Tradition der
Familie Rickmers bis in ferne Zeiten.
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k Seite

Frachtenmarkt
Außerordentlich stille Chartertätigkeit

Angesichts de/r Geseliäftsunlust und Trägheit der euro¬
päischen Warenmärkte , insonderheit der Getreidemärkte,
war nichts anderes zu erwarten als ein außerordentlich
stilles Heimfracliten ĝeschäft . Dementsprechend war das
Tonnageangebot an den meisten führenden Märkten mehr
als reichlich , so daß die Raten nach den nicht unter

rhöhten Abschtei-
»gen 0.96 (0,66) an]

auf andere Ver-
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Kontrolle des Frachtenausschusses stehenden Bestimmun¬
gen, besonders für spätere Positionen , noch weiter naeli-
gegeben haben . Mil einer Besserung der Marktlage ist
unter diesen Umständen natürlich nicht zu rechnen , bevor
die .Getreideimporteure — die Getreidetransporte sind nun
einmal das ausschlaggebende . Moment für die Trampschiff¬
fahrt — sieh wieder zu Abschlüssen auf längere Sicht ver¬
stehen . Infolge der ■bedeutenden Vorräte der Getreide¬
einfuhrländer ist aber wohl vorläufig noch nicht mit um¬
fangreicheren Orders zu rechnen.

An den argentinischen  Märkten liegt das Be¬
frachtungsgeschäft , immer noch still ; wohl zeigen die Ab¬
lader Interesse für einige handliche Schiffe und frühe
Abladung , aber der Umfang der -Abschlüsse fällt in keiner
Hinsicht ins Gewicht . An den nor da mexikanischen
Getreidemärkten ist die Situation nicht viel besser . Ge-

,. treideladungen vom Golf  fehlen fast gänzlich . Auch am
St. Lorenz ist der Bedarf an Frachträum trotz dem nicht
mehr fernen Saisönsehluß nur sehr gering . Hin und wie¬
der werden einige Schrottladungen vom Golf nach Japan
und Italien angeboten und vereinzelte Ladungen Schwefel
nach dem Mittelmeer oder nach Australien geschlossen.
Damit hört es -aber auch auf , denn das Kuba-  Zucker¬
geschäft liegt zurzeit vollkommen still . Auch am Nord-
p a z i f i k m a r k t ist es merklich stiller geworden . ,

Im Osten  hat sich die Lage nicht verändert ; Bohnen-
nnd Reisladungen werden nur sehr spärlich angeboten.
Das australische Getreidegescliäft läßt fast alles zu wün¬
schen übrig . . Von den Philippinen wurde zum . Schluß der
Woche Frachtraiun für Zuckcrladungen ' nach den Ver¬
einigten Staaten angei 'orderf , die Abschlüsse lassen jedoch
Tinelt auf sich warten . Von den  nahen i 'n d i s c h e n MürK-
ten ist auch nichts Erfreuliches zu sagen , ebensowenig wie
von (lern Mittelmeer -Erzgeschäft und den Frachtaussichten
am Schwarzen Meer . Nur am Donaumarkt hat sieh ein
ziemlich stetiges Befrachtungsgeschäft entwickelt . An den
ausgehenden Kohlenmärkten ist Frachtraum immer noch
reichlicher verfügbar , aber es fehlen die Ladungen.

Vom La Plata  wurde ein mittelgroßer Dampfer für
Anfang November -Abladung von San Lorenzo/Buenos Aires
nach Liverpool , zu der Mindestrate geschlossen ; ein an¬
derer handlicher Dampfer wurde für erste Hälfte No¬
vember -Abladung von nicht oberhalb Rosario nach -full
U. K., zu 25 sh 3 d befrachtet . Nach „outside “ Häfen wird

'Frachtraum zu niedrigeren Raten gesucht . An den nord-
amerikanischen  Märkten wurde vom St. Lorenz ein
29 000 qrs . ladender Dampfer nach full U. K.. außer „slow
Irish Ports “ zu 3 sh per Quarter abgeschlossen . Ein großer
November -Dampfer ist auf Zeit , Lieferung St. Lorenz und
Rücklieferung U. K./Kontinent für die Iieise herüber zu
1.55 Dollar befrachtet worden . Ein kleiner November-
Dampfer ist nach Skandinavien zu 16 Cents per 100 lbs . ge¬
schlossen worden . Zuckerfrachten von Kuba  sind aus¬
gefallen und vom Nordpazifik  werden bei reichlichem
Tonnageangebot für November/Dezember -Abladung nur
noch 23 sh 3 d geboten.

Im O-s t e n liegt das Geschäft sehr ruhig . Bohnen - und
Reisladungen waren sehr am Markt .' Ein mittelgroßes
Motorschiff wurde von Dairen näch Skandinavien mit
Bohnen zu 28 sh 3 d für zweite Hälfte November befrach¬
tet . Von Australien  sind keine Getreideladungen ge¬
schlossen worden , doch sind verschiedene Dampfer von
Newcastle (N. S. W.) mit Kohlen nach Singapore und Ma¬
nila zu 10 sh befrachtet worden.

Für Getreide von der Donau  nach Antwerpen/Rotter¬
dam wurden bei lebhafter Nachfrage 18 sh und nach aus¬
gewählten Häfen des U. K. 18 sh 9 d bezahlt.
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Bremen , 5. November . Nordamerlkanlsclie Baumwolle . Ba¬
sis middling nichts unter lowmiddjing nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling - loco : 10.25 (10.37).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli | Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Sthluß

9 . 4Ö/4--
9 . 41/40
9 . 40/36

9 . 48/46
9 . 43/40
9 . 41/37

9 . 52/Bo
9 . 60/46
9 . 47/45

9 .62/59
9 . 57/56
9 6̂6/64

9 .64/61
9,69/66
9 . 67/56

9 . 69/67
9 . 61 /60
9 . 63/61

Abrechnung 9 .38 9 .39 9 . 45 9 .55 9 . 67 9 .62

Abrechnungspreis für Nov.: 9.38.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.40, Mai 9.5&f Oktf. 9.60, 9.61,

’Um,i>2!30' u 'hr bezahlt : März 9.45, Juli 9,57, Okt. 9.62.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 9.63.
Bremen , 5. November . Der Markt eröffnete infolge zu-

nehmender Verkäufe leicht abgeschwächt 2 bis 7 Punkte
niedriger . Die Abgabeneigung dauerte während des Vor¬
mittages an , nur der Monat Oktober wurde anhaltend ge¬
fragt und konnte sich gut behaupten . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 4 Punkte unter bis 1 Punkt über den
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 5. November.

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine , mgd , Sclnde white rouglsh Bremer
. Klausel . . * . . i 3 . 6E

Fine Omra Standard 1 Bremer Klause ! 2 . . . . . . • 4 . 2C

Newyork Dez. Jan. Män Mal
Juli j

Okt.

Vor. Schluß 8 .42/43 8 .36/- 8 .36/— 8 .22/ - 8 . 13/ul 7 . 88/-
Heutig . Schluß 8 .43/- 8 .36/— 8 .33/- 8 . 19/- 8 . 08/— 1 7 . 82/83

Loko : 8 .88n (8 .87n)
New Orleans . heutige Not. 8.68 »orige Not. 8.68

Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 22000 j 33000

r  Schluß stetig
^Newyork , 5. November . Zum Wochenschluß war der

Unterton am Baumwoliterminmarkt im Einklang mit Liver-
Sool leicht schwächer, doch war das Geschäft nur mäßigelebt . Allerdings überwogen nach stetiger Eröffnung
Glattstellungen und Sicherungsverkäufe , insbesondere in
den späteren Terminen . Der Handel nahm in den nahen
Sichten weiter Anschaffungen vor . Ausländische Häuser
bekundeten dagegen in den von ihnen bevorzugten spä¬
teren Terminen diesmal weniger Nachfrage . Infolgedessen
gingen die Kursunterschiede stärker als bisher auseinander.
In Handelskreisen war man der Meinung , daß in den dem¬
nächst erscheinenden Bürobericht eine kleine Zunahme der
Schätzung zu • erwarten sei . Gegen Schluß des Verkehrs
wurden mäßige Deckungen getätigt , so daß die Tendenz als
stetig angesprochen werden konnte.

Ankara , 5. November . Die diesjährige türkische Baum¬
wollernte verspricht ausgezeichnet zu werden . Ihr Ertrag
wird auf über 211 000 Ballen geschätzt , wovon 130 000 Ballen
als Baumwolle von besonderer Güte bezeichnet werden.

London, 5. November . Jute (£ per t cif). Tendenz:
Willig . Erste Marken für Okt .-Nov. 19 bez. W, für Nov.-

Dichtungsarbelten am D. „Vancouvcr “. Der am Donners¬
tag in der Bucht von San Franzisko auf Grund gesetzte
Hapag -Dampfer „Vancouver “ meldet , daß die Dichtungs-
arbeiten an der Außenhaut befriedigend fortsclireiten . Das
Schiff dürfte voraussichtlich ' am Sonnabend wieder flott
werden.

Hamburgs Fahrgastverkelir . Der Fahrgastverkehr zur
See im Hafen Hamburg belief sich im September auf ins¬
gesamt 74 240 Personen gegen 121391 im Vormonat und
77 571 im September 1937. Von Januar bis September wur¬
den insgesamt 550 666 Personen gegen 574 950 in der gleichen
Zeit des Vorjahres befördert , davon 273 423 (281 994) in der
Ankunft und 277 243 (292 956) im Abgang.

Schiff bau auf träge der „Koninklijke “ an holländische
Werften . Pressemeldungen zufolge hat die ,,Koninklijke“
(Shell ) der Rotterdamsclie - Droogdok Mij . und der Werft
Wilton Fijenoord Auftrag zum Bau von je einem Tanker
von 8750 BRT gegeben . Die beiden Schiffe werden im
Gegensatz zu den in letzter Zeit vergebenen Aufträgen
mit Dampfmaschinen  ausgerüstet . Sie sollen unge¬
fähr Mitte nächsten Jahres abgeliefert sein und sind für
die Fahrt .innerhalb de« indischen Archipels bestimmt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. November:
Helen Clausen , dän ., von Jütland , Nie. ' Haye & Co.,

Sch . 8, Stückgut . Winston Salem , amerik .. voji Galveston,
Dasco, Soli. 17, Baumwolle . Acturus , dtsch .. von der Le-
vante, %ßöning & Co., Sch. 12, Baumwolle . Gripfast , engl .,
von Newcastle , Fisser & v . Doornum , Klembt , Kohlen.
Phoenix , dtscli ., von Leitli , Carl Scholle , Röchling , Kohlen.
Oldenburg , dtsch ., von Las Palmas , Gottf . Steinmeyer,
Scli. 1, Früchte.
Angekommene Seeschiffe am 5. November:

Sebu , dtsch ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 11.
Kyphi ŝa . dtsch ., von Westindien , Carl J . Klingenberg,
Sch. 15, Tabak . Bollwerk , dtsch ., von Santos , Carl J . Kliii-
genberg , Scli. 14, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 4, November:

Ganncf , engl ., nach London . The Gen. Steam'., Stückgut .'
Lnplapd , engl ., nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut.
Astarte , (lisch ., r̂ ich Malmö*.Herrn .'. Dajuelöberg, t Stückgut.
Tacoradinn , engl ., nach Aruba , Carl Scholle , Stückgut.
Altana , dtsch ., nach Sydney , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Larache , dtsch .. nach Hamburg , Gottf . Steinmeyer.
Manipur , engl ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl . Ludolf
Ohldendorff , dtsch ., nach Rotterdam , Rab . & Stadtl . Kassor
Wiek , dtsch ., nach Hamburg , ‘D. Oltmann.
Abgcgangenc Seeschiffe am 5. November:

Kota Nopan , lioll ., nach Niederl .-Indien , Gottf . Stein-
meyer , Stückgut . Glückshurg . dtsch ., nach der Levante,
Gehr . Specht , Stückgut . Düsseldorf , dtsch ., nach Westküste
Süd , Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Trifels , dtsch ., naeh
Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut . Köln , dtsch ., nach
Boston , Nordd . Lloyd , Stückgut . Espana , dtsch ., nach dem
La Plata , Gebr . Specht . Stückgut . Petropolis , dtsch ., nach
Santos , Gebr . Specht , Stückgut / Arucas , dtscli ., nach Las
Palmas , Habal , Stückgut . Oldenburg , dtsch ., nach Hamburg,
Gottf* Steinmeyer , Restladung . H. A. Nolze dtscli ., nach
Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser . Stückgut . Lindenau,
dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Leander,
dtsch ., nach Oscarsham , D. G. Neptun , Stückgut . Fasan,
dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Geier,
dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kong
Sigurd , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Kong Alf , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Pi‘ocis, nach Bristol , Nie . Haye & Co., Stückgut . Sven
Clausen , dän ., nach Jütland, - Nie. Haye & Co., Stückgut.
Helen Clausen,-8 dän ., nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Blumenau , nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppsehlffahrt)
Bremen -Stadt äbgegangen am 5. November:

i Lloydleichter 160 (Peter ), nach Hamburg , Stückgut . Lloyd¬
leichter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg , Stückgut.
Bremerhaven/Einswarden abgegangen am 5. November:

Lloydleichter 156 (Deppe ), nach Hamburg , Stückgut.

Dez. 19 bez. W, für Dez.-Jan . 19Vb B , für Jan .-Febr . 19Vi« B;
geringere Marken für Okt .-Nov. 17V* B, für Nov.-Dez. lV/t  B,
für DeZ.-Jan . 1713/n B. — Hanf Manila (£ per t). Tendenz:
Stetig . Grad J für Nov.-Jan . 193/< W, Grad K für Nov.-Jan.
19‘/< W, Grad L Nr . 1 für Nov.-Jan . 18s/< W, Grad L Nr . 2
für Nov.-Jan . I6V2W, Grad M Nr . 1 für Nov.-Jan . 161/* W,
Grad M Nr . 2 für Nov.-Jan . 15 W. — Sisal (Schlußnotie¬
rungen ). Tendenz : Ruhig . Ostafrikanischer Tanganjika u/o

'Kenya Nr . 1 faq : Nov.-Jan . 17l/s B, Dez.-Febr . ll lU B , Jan .-
Febr . 171/: B.

Getreide ‘nnd Fnftermitte!
Berlin , 5. November . Die Absatzmöglichkeiten für Brot¬

getreide haben sich nicht gebessert . Weizen findet ver¬
einzelt zur späteren Lieferung Beachtung , während Roggen
in der- Provinz verschiedentlich aufgenommen wird . Für
Futtergetreide hat sich das Kaufinteresse hingegen er¬
halten . Futterliafer wird , sofern es sich um frachtgünstig
gelegene Stationen ' und um Sorten guter Beschaffenheit
handelt , jeweils aufgenommen . / Futtergerste steht nur in
kleinen Mengen zur Verfügung . Industriegetreide hat
ruhiges Geschäft . Braugersten , die in den letzten Tagen
etwas lebhafter gehandelt wurden , stehen zumeist nur in
mittleren Sorten zum Verkauf , so daß die Umsatztätigkeit
wieder nachgelassen hat . Futtermittel blieben ruhig.
Newyork , 6. 11. Mals loko 59 . 25 Engl . Fracht 2/9 - 3/6
Welz . Rw. 1.
Weiz . Hw. 1.

80 .00 •
79 .75

Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

3 .80
3 .90 Kont. Fracht 12^- 17

Ghtkago , 5. 11. Mals gut beh Mal 26 . 25
Gerste loko 33 —66 Dezember 45 . 62!«; Juli 25 .62!*
Weizen stetig Mai

Juli
49 . 12'. Roggen unrglm .*

Dezember 64^ - 64 50 . 375$ Oezember 41 . bO
Mal 65JS- ä Hafer stetig Mal 43 .87«4

‘Juli 66ÜS- Ü Dezember 26 .25 Juli 44 . 75

Viehmärkte '

Chikago , 5. 11. Sdiwelnu
iclcht ..n. Pr 7,70 schw . n. Pr. 7 . 80 Zufuhren 10000
leich . h. Pr. 7 .95 schw . h. Pr. 8 . 00 im Westen 24000

Ghlkago » 5. 11.
Schmalz
Tendenz : unrglm.

Oktober —

Schmalz

Dezember 7. 20
Januar 7 .30G
März 7 .92k 6
Mal 7 . 971*0

Salzheringe

New ^ ork,
Schmalz 7 . 66
Talg , lost 6 . 25

Bremen , 5. November . (Fangmeldungen der DHG.) An¬
künfte:  Vegesack : Oldenburg 839, Bremen 806, Hannover
945, Kolibri 752 Kantjes ; Leer : Hanna 980, Hüde 6941/*;
Emden : Lübeck 618Vj, Orion 841, Frankfurt 585, Leer 570,
L. Ruyl 1030, Emden 685, Friedr . Wilhelm 409, Münster
730 Kantjes . Insgesamt  14 Schiffe mit 10 475 Kantjes.

Bremen , 5. November . Nach der Statistisk der DHG.
wurden vom 28. Oktober bis 3. November durch 36 Schiffe
23 288 Kantjes Heringe angebracht gegen 27 459 Kantjes
durch 38 Schiffe in der gleichen Zeit . des Vorjahres . Die
Totalanfuhr  betrug bis zum 3. November 495 545'/s
(750 060) Kantjes Heringe , die in 746 (1015) Reisen bei einer
Flottenstärke von 170 (173) Schiffen angebracht wurden.

Seefische
Am 5. November landeten in Wesermünde 10 Dampfer

insgesamt F 725 Zentner Seefische . Preise:  Nordsee:

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Lindünau 9, Leander 10, Perseus unterhalb

Dock. ,
Ucberseehafen : Thalia 11 (8 00 26). Kyphissia 15 (8 00 68),

Winston Salem 17, Gcierfels 12 (8 53 76), Bollwerk 18 (8 54 88),
Padova (Erzplatz , 8 02 12), München 13 (8 00 56).

Holzhafen : Ostara (Logemann & Wardenburg ), Taube
(P. D. Alliers ), Nordmark (Steinbrügge & Börninghausen ).

Getreide -Anlage : Lippe.
Industrlchafen : Lina Fisser , Thielbeck , Phoenix (Gebr.

Röchling ), Regensburg (Kali -Anlage ), Porjus (Kohlenhan¬
del), Dora Ohldendorff , Brook (Krages ), Gripfast (Klembt ).

A-G Weser : Friesenland (Dock V), Helgoland (Werlt-
hafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , General von Steuben . .
Hamburg : Este , Neckar , Nienburg Schwabenland.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 4. St . Thomas pass,

nach Oristobal . Bremen 5. an Bremerhaven . Chemnitz 4. an
Philadelphia . Düsseldorf 4. an Bremen . Eisenach 3. ab Para
nach Leixoes . Europa 4. an Newyork . Goslar 4. an Sydney.
Lahn 5. ab Newcastle NSW nach Brisbane . München 4.
an Bremen . Saar 5. an Antwerpen . Scharnhorst 4. ab South¬
ampton nach Genua . Spree 3. an Para.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Bäreufels 4. von Antwerpen nach Rangoon . Falkenfels 4.
Perim pass . Frauenfels 4. in Antwerpen . Freienfels 5. in
Karachi . Gcierfels 4. von Antwerpen . Hohenfels 4. von
Cud(l;ilore . Lahneck 4. in Vigo . Marienfels 4. -von Rotter¬
dam . Ockenlels 3. in Suez. Reichenfels 5. in Madras . Stahl¬
eck 4. von Rotterdam . Wildenfels 4. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Astarte
5. von Bremerhaven nach Malmö. Bacchus 4. von Rotter¬
dam nach Rostock . Castor 5. in Stettin . Delia 4. in Sevilla.
Feronia 4. von Süderhamn nach Bremen . Gauss 4. von
Sevilla nach Palma de Mallorca . Hercules 4. in Pa’sajes.
Hero 4. von Sines nach Bremen . Medea 5. von Königsberg
nach Rotterdam . H. A. Nolze 5. von Bremen nach Königs¬
berg . Olbers 4. Ouessant pass , nach Bremen . Phaedra 4. in
Riga . Venus 5. Holtenau pass , nach Rotterdam . Victoria 5.
von Bremen nach Stockholm.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 5. von
Hull >nach Bremen . Albatroß 4. von Hamburg nach Leith.
Arctürus 4. in Bremen . Bussard 5. •von Kemi nach Rotter¬
dam. Erpel 5. in Kotka . Falke 5. in Le Havre . Greif 5. von
Glasgow nach Hamburg . Möwe 5. von London nach Bremen.
Orla 5. in Antwerpen . Orlanda 4. von Raumo nach Bremen.
Phoenix 4. in Bremen . Rabe 5. in Rotterdam . Schwnn 5.
von Hüll nach Hamburg . Zander 5. in Danzig.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Akka 4. in Varna . Ankara 4. von Alexandrien nach Jaffa.
Arkadia 4. von Istanbul nach Mersin . Arta 4. in Hamburg.
Athen 4. Ouessant pass . Belgrad 3. von Antwerpen nach
Malta . Cavalla 4. von Malta nach Hamburg . Constantia 4.
in Hamburg . Derindje 4. von Istanbul nach Ineboli.
Kythera 4. in Burgas . Macedonia 4. Gibraltar pass . Milos
4. in Piraeus . Rostock 4. von Dubrovnik nach Korfu . Samos
5. in Patras . Tinos 4. von Algier nach Alexandrien . Westsee
4. von Piraeus nach Catacolo.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Bremerhaven 5. ab Bremerhaven nach Santa . Marta . Weser¬
münde von Santa Marta 6. in Rotterdam fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 3. Fer¬
nando Noronha pass . Ginnheim 1. Pernambuco pass.
Schwanheim 2. an Houston . Gonzenheim 27. 10. Orkney -In¬
seln pass . Boekenheim 4. 11 an Hamburg , Heddernheim 5.
an . Emden , Kelkheim 2. ab Rotterdam . Eschersheim 5. an
Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
häfen : New Ybrk 5. Bishop Rock pass , naeh Newyork.
Hamburg 4. an Newyork . Bochum 5. Peutland Firth pass,
nach Montreal . Kiel 4. in Bcaumont . — Nordamerika -west :
küste : Seattle 5. an Antwerpen . — Mittelamerika , West-
indien : Adalia 4. an Antwerpen . Oriuoco 1. ab Veracruz
nach Habana . Palatia 4. ab Curacao nach Trinidad . —
Südamerika -Westküste : Poseidon 4. an Dünkirchen . Saar¬
land 4. Ouessant pass , nach Cristobal . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indien ; Lüneburg 4. Tenerife pass , nach
Kapstadt . Hamm 4. ab Durban nach Sabang . Magdeburg
5. ab Sydney . — Ostasieu : Rheinland 4. an Antwerpen.
Münsterland 2. ab Mazatlan nach Balboa . Kulmerland 3.
ab Penang nach Port Sw*ettenham . Ramses 3. an Taku.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 5. von Rio de Janeiro nach Lissabon . Antonio
Delfino 5. Fernando Noronha pass . Cap Norte 5. von Monte¬
video nach Säntos . General Osorio 4. von Hamburg naeh
Brasilien . General San Martin 5. St . Vincent pass . Madrid
5. in Madeira . Monte Olivia 4. von Rio de Janeiro nach
Bahia . Monte Pascoal 4. von Florianopolis nach Rio Grande.
Monte Särmiento 4. von Lissabon nach Bremerhaven . Babi-
tonga 4. von Sao Francisco d. S. Bollwerk 4. Borkum pass.
Britsum 5. St . Vincent pass . Campinas 4. in Hamburg.
Entrerios 5. Ouessant pass . La Plata 5. von Rotterdam nach
Hamburg . Natal 4. Ouessant pass . Santos 4. von Angra dos
Reis nach Rio de Janeiro . Tucuman 4. von Leixoes nach
Mittel -Brasilien . Uruguay 4. Fernando Noronha pass . —
.Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff 5. in Neapel.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 4. ab Freetown.
Wahehe 4. ab Funchal . Kamerun 4. an Hamburg . Wameru
1. ab Duala . Togo 31. 10. ab Luanda . — Süd- und Ostafrika:
Watussi 4. ab Daressalam . Windhuk 4. an Kapstadt . Usam-
bara 2. ah Southampton . Ubena 3. ab Port Said . Njassa 2.
an Kapstadt . Tanganjika 30. 10. ab Las Palmas . Wangoni
4. ab Suez. Everene 2. Las Palfnas pass . Muansa 2. ab Las
Palmas.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 27. 10. an Rosario . Hein Hoyer 3. 11. an Hernö-
sand . Karpfanger 17. 10. ab Mobile . Kersten Miles 1. 11. an
Boston . Simon v. Utrecht 4. 11. an Hernösand . Memphis
1. 11. ab Leningrad . Sesostris 31. 10. an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 3. von Le Havre nach
Bremen.

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 5. 15 Gr.
Nord , 26 Gr. West gern. Poseidon 4. in Dünkirchen . Pontos
4. Kanarische Inseln pass . Palime 3. Kap Finisterre pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Porto 3. von Sevilla nach Huelva . Sevilla 4. von Pasajes
nach Larache . Pasajes 4. von Oporto nach Rotterdam.
Sebu 4. von Hamburg nach Bremen . Tanger 4. in Rabat.
Ammerland 4. Kopervik pass . Larache 4. von Bremen nach
Hamburg . Palos 4. in Pasajes . Santa Cruz 4. in Las Palmas.
Rabat 4. Finisterre pass . Oldenburg 4. in Bremen . Sebu 5.
in Bremen.

Mallorca nach Malaga . Catania * 2. an Hamburg Genua 4.
von Palma de Mnllorca nach Oran . Lipari 2. von Vigo nach
Malaga . Livorno 2. von Palma de Mallorca nach Civita
Vecchia . Messina 4. an Palermo . Palermo 3. von Hamburg
nach - Catania . Procida 3. von Genua nach Neapel . Savona
4. von Emden nach Bilbao . Spezia 3. an Livorno . Trapani
2. Kap Finisteri -e pass , von Malaga nach Hamburg . Sar¬
dinien 4. von Hamburg nach Emden.

Warled Tankschiff Rheclerei GmbH., Hamburg . Hansent
4. au Rotterdam . Oder 5. an Stettin . Josiah Macy 3. von
Aruba nach Rotterdam/Hamburg . .Persephone 3. vom Pa¬
namakanal nach Tocopilla.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 2. 11. von Emden nach
Malmösundet . Afrika 30. 10. von Three Rivers nach dem
Kontinent . Godfried Bueren 4. 11. von Three Rivers nach
dem Kontinent . Heinrich Schulte 23. 10. von Montreal nach
Hüll . Johann Wessels 1. 11. von Three Rivers nach dem
Kontinent . Elise Schulte 3. 11. von Emden nach Narvik.
Asien 4. 11. von Rotterdam in Lulea . Europa 3. 1L von
Emden in Hamburg . Konsul Schulte 4. 11. in Wilhelms¬
haven . Hermann Schulte 5. 11. von Stolpmünde nach Le¬
ningrad . Bernhard Schulte 4. 11. von Hamburg nach Rot¬
terdam . Hans Schulte 4. 11. von Rotterdam in Wilhelms¬
haven . Patria 3. 11. von Guldsmedvik nach Rotterdam.
Süd 4. 11. von Helgoland in Rotterdam.

Fischdampferhewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekiindigte Dampfer : Regulus , Schleswig (Weißes
Meer), Nürnberg , Herrn.  Bösch , Weser , Nordstern (Island ),
Berlin (Bäreninsel ), Teutonia (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Wilhelm und Marie , Hein¬
rich Bueren , Midlum (Island ), Wilhelm Loh, Ostfriesland,
Roland (B. X), Chemnitz , John Mahn , Karl Bergh , Gera
(Nprdsee , Heringe , Fladengrund und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Claus Ebeling (Weißes Meer),
Hugo Homann , Main , Fritz Homann , Gertrud Kämpf
'(Island ), Heinr . Lehnert , . Hornsriff (Nordsee , Heringe ),
Johs . Klatte (Weißes Meer), Lüneburg (Bäreninsel ), Rp. von
Hindenburg , Blankenburg (Island ).

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 30. Oktober bis 5. November

Name von Keeder
bzw. Maki.

Art der
Ladung

$. November
Adler Hüll Argo Stückgut
Ida Clausen Jütland Haye & Co. do.
Walmer Castle Southampton Carl Scholle do.
Jupiter Westnorwegöt D. U. Neptun Stgt ., Fischm.
Fase Westnorwegen do. Tran
Heetor Nordschwerlen do. Stckg .,Zellulo»
Hans Carl Danzig do. Stgt .,Sperrpl.
Phrygia Hamburg C. J . Klingbg.llmar Hamburg Habal
Morea Hamburg Bönlng & Co. /
Thessalia Hamburg do
Lippe La Plata Gebr . Specht Getreide
Annel . Essberger Kanada Carl Scholle do.
Oliva Raumo Rab . &Stadtl. Holz
Ostsee Königsberg Haye & Co. Röhren
Regga Goole MidgardOrion Dänemark Carl Scholle

7. November
Diana Amsterdam G. Steinmeyer Stückgut
Pallas Got&nburg D. G. Neptun do.
Fortuna Kopenhagen do. do.
Möwe London Dauelsberg do.
Orla Antwerpen Rab .&Stadtl. do*
Strauß Kotka do.
Orlanda Rotterdam do. do.
Olbers Nordspanien D. G. Neptun do.
City of Bremen Dublin Haye & Co. Vieh
Antje Peters Pitea Holz
Hanna Cords Archangelsk Rab . & Stadtl. do.Minna Cords Archangelsk do. do.

6. November
Feronia Soederbam D. G. Neptun Stückgut , Zel
Achilles Danzig do. Stgt ., Holz
Niobe Malmö do. Getr .,Zell .,St.
Ceres Rotterdam G. Steinmeyei Stückgut
Falke Le Havre do. do.
Kong Bjoern Esbjerg Dauelsberg do.
Athen Rotterdam Böning & Co. Baumwolle
Pernambuco Hamburg Gebr . SpechtCity of Limerick Dublin Haye & Co. Vieh

9. November
Fair Head Antwerpen Haye & Co. Stückgut
Eilenau Hamburg Carl Scholle do.
Ibis Newcastle Böning & Co. Eisen
Este Hamburg Dauelsberg
Yalava Hamburg Böning & Co.
Karpfanger Galveston Klingenberg Baumwolle
Leipzig Westk .Sii dam Dauelsberg Stückgut
Tanganjika Südafrika Haha) Wolle
Manu Melitta Eab . &Stadtl. Erz

10. November
London Gen. Steam StückgutHüll Dauelsberg do.
Liverpool Carl Scholle do.
Hamburg Gebr . Speebt

Kellerwald New-Orleans Rab . & Stadtl. Baumwolle
Lübeck Galveston Gebr . Specht do.
Saar Mexiko Klingenberg

11. November
Fasan London Dauelsberg Stückgut
Greif Hamburg do do.
Electra Stockholm D. G. Neptun do.
Helen Clausen Jütland Haye & Co. do.
Sven Clausen Jütland do. do.
Blumenau Jütland do. do.
Hero Südspanien D. G. Neptun Stgt ., Kork
Campinas Hamburg Gebr . Specht
Sofia Levante Böning & Co. Baumwolle
Macedonia Levante do. do.

12. November
Orotava Laa Palmas Habal Früchte
Bessel Portugal D. G. Neptun Getreide

Hochwasserzeiten
Unterschiede -gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Mia«
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min,
Datum
6. November
7. November
8. November

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
2.04 14.22 1.44 1402 12.02
2.49 15.06 2.29 14.46 0.29 12.46
3.30 15.48 3.10 15.28 1.10 13.28

Rickniers -Linle Rickmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie
Rickmers 1. 11. Malta pass . Claus Rickmers 30. 10. an Dai¬
ren . Ursula ' Rickmers 2. 11. ab Hamburg nach Port Said.
Moni Rickmers 4. 11. an Dairen.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelincer -Linie , Hamburg . Barce¬
lona 4. Dungeness pass , nach Bremen nach Huelva . Capri
2. an Port St . Louis du Rhone . Castellon 4. von Palma de

Binnenschiffahrt
WasserstEnd der Weser gegen 7 Uhr

' Hann .-
Datum Münden

Carls»
hafen Hameln Minden

3. November 1.30 2.10 1.48 2.00
4. .November 1.34 2.16 1.42 1.98
5. November 1.48 2.39 1.69 2.15

Wittlinge 17—13Vs/ Kabeljau I 25, II 21Vi, III . 13. Angler 31,
Lengfisch 18, Steinbutt I 92, II 82, III 75, Makrelen 18,
Heringe VU—VU,  in Kisten 83/* und 7. in ganzen Fässern
24V*—23. Island : Schellfisch I 38, II 34, III 241/«—21, Witt¬
linge 16, Kabeljau I und II 8, Seelachs I und II 8. Ang¬
ler 28, Haifisch 22, Lengfisch 17, Katfisch I 17,-1116 , Rot¬
barsch 10, Heilbutt I 58, II 80, III 68, IV 58, Rotzuugen I 52,
II 47—45, III 151/:—llVi, Lumb 12, Limandes I 60.

Warenmärkte
Hamburg , 5. November

Reis : Der Abzug nach dem Inlande verläuft weiter in
reger Weise . Für den Export ließen sich keine neuen Ab¬
schlüsse buchen . Die Preise sind wie bisher zu hören . Die
fernöstlichen Ursprungsmärkte zeigen keine Ansätze einer
Belebung . Die Forderungen für alterntige Ware lauten wei¬
ter entgegenkommender.

Gewürze : Der Markt liegt in Tendenz und Preisen ohne
Veränderung gegen die Vortage.

Hiilsenfrlichtc : Das Geschäft hängt weiter von den An¬
gebotsverhältnissen ab. Die Verbraucher bekunden unver¬
ändert reges Interesse , insbesondere für Bohnen?und Linsen.
Preisveränderungen sind nicht eingetreten . *

Getrocknete Früchte finden weiter gutes Interesse , so daß
ankommende Ware stets glatt abgesetzt wird.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 81/*, für Dez.-Jan . 8*/i«,
für Jan .-Febr . 8s/a Pence für ein lb.
Newyork . 5. 11. 1 Dezember 7 . 47 1 März 7 .64

Baurmvollsaatöl I Januar 7 . 66 | Mal 7 .73

Ncwi ork , 6.
Terpentin

11.
| Terpentin

29 . 00
| Tsrp . Sav .<

Newyork , 6. 11. 1 Petr . SWCt 16.26 1 MIß. Conti. 0 . 96
Petroleum ( Petr . SWT. 12. 26 1 Pens . Roh&l 097 %1.68

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 5. November . (Eigenbericht .) Der Beginn der Be¬

richtswoche stand weiter unter dem Zeichen einer festen
Haltung der Erzeugerländer . Während bei Kolumbien in
den ersten Tagen weitere kleinere Preiserhöhungen zu be¬
obachten waren , beschränkten sieh die zentralamerikani¬
schen Staaten darauf , ihre Preise zu halten , bzw. nicht
unter Forderung zu verkaufen . Die Newyorker Notierungen
zeigten in den letzten Tagen eine rückläufige Bewegung
auf Grund von Abgaben und Positionslösungen , doch konn¬
ten diese die Forderungen Brasiliens nicht beeinflussen.
Dagegen war jedoch zu beobachten , daß Kolumbien gegen
Ende der Woche eine etwas schwächere Tendenz zeigte , die
sich jedoch preislich nicht allzu merklich auswirkte.

Das deutsche Geschäft blieb von der internationalen Lage
unberührt , da sich keine Einkaufsmöglichkeiten boten.
Ueber die Aussichten für neue Eindeckungen war nichts
zu erfahren . Die allgemeine Haltung ist weiter abwartend.
Die sehr gute Nachfrage hält an . Jedes zur Verfügung
stehende Angebot wird schlank aufgenommen.

Hamburg , 5. November . Zum Wochenschluß bewegte sich
der Handel sowohl nach dem Inlande als auch im Transit
in sehr ruhigen Bahnen . Preise wie bisher.

Hamburg , 5. November .* In der Woche vom 31. Oktober
bis 5. November wurden in Hamburg insgesamt 36 372 Sack
Kaffee gegen 56 201 in der Vorwoche eingeführt . Davon
entfielen auf Santos 11 833 (37 254). auf Rio 1300 (4856), auf
Parana . Victoria , Bahia , Pernambuco und andere Brasil¬
sorten 2870 (1283), auf Caracas und La Guayra 580 (—), auf
Puerto Cabello 237 (—), auf Guatemala 100 (75), auf Salva¬

dor — (159). auf Nicaragua 1921 (—),■auf Kolumbien 14168
(5132), auf Ecuador 400 (348), auf Ost- und Niederl .-Indien
381 (4278), auf Afrika 1783 (2691) und auf diverse Sorten 799
(125) Sack Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (■» 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dezember 32 B 30 G, März
32 B 30 G, Mai 32 B 30’ G, Juli 32 B 30 G, September32 B 30 G.
Newyork , 5 . 11.

Tendenz : ruhig
Santos loko 8 . 0D
Dezember 6 .64 r
März 6 . 76/77*

Mal 6 . 82
lull 6- 86 n
September 6 .90 n
Tagesums. 1000

Rio loko 6 . 76

Dezember 4 . 36 n
Män 4 .42 n
Mal 4 . 46 a
Juli 4 .50 a
September 4 .64 a
Tagesums. —

Newyork , 5. November . Auf günstiger lautenden Mel¬
dungen aus Rio nahm der Handel am Kaffeeterminmarkt
vereinzelt * Anschaffungen vor , zumal die Stimmung am
Lokomarkt stetig war . Andererseits erfolgten aber auch
im mäßigen Umfange Wochenendglattstellungen.

Kakao
Hamburg , 5. November . Rohkakao:  Die deutschen

Abnehmer bekunden zur Zeit nur wenig Kaufinteresse , so
daß es nur vereinzelt zu geringen Bedarfskäufen kam , die
auf bisheriger Preisbasis abgeschlossen wurden . —
Kakaohalbfabrikate:  Die Absatzverhältnisse sind
auch zum Wochenende unverändert geblieben.
Newvork , 5 . 11. stetig

Dezember 4 . 69 | März 4 .86 I lull 6 .08
Januar 4 .76 | Mal 4 . 97 | September 6 . 18

Zucker
Newyork , 6 . 11 . Rohzucker träge
November 2 . 17n | März. 2. 16/06 "I lull 2 . 11/13*
Januar 2 . 04/n6 * | Mal 2 .08/09 111September 2 . 13/16*

•) Geld« nnd Briefnotlemngen.
Metalle

Berlin , 5. November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64 RM für 100 ke.

Fein -Silber 36,60—39.60.
Standard -Blei 20 KM für 100 kg.
Berlin , 5. November . Der Londoner Goldpreis beträgt am

5*. für eine Unze  Feingold 146 sh 1 d gleich
86,8100 RM, für ein Gramm Feingold demnach 56,3602 Pence
gleich -2,79100 RM.

5* November . Altmetalle . Kupferdraht 57 bis
59 '/j, _ Schwerkupfer 56V̂ - 59, Rotguß 55‘/<—57»/i, Schwer-
messing 37—391/:, Leichtmessing 30V4—32V«, Messingspäne 37V«
bis 40. Altzink 8?/«—10V«, Altblei 15—17 RM für 100 kg je
nach Menge und Lagerort.

London , 5. November . Silber . Barrensilber prompt 19V»,
Feinsilber prompt 217/n. Barrensilber auf Lieferung 19Vj8,
Femsilber auf Lieferung 20 ts//i« Pence je Unze.

London , 5. November . Am Sonnabend wurde Gold im
Werte von 386 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
14»sh 1 d pro Unze fein verkauft.
Newyork . 6. 11.
El. Kupf. I. 10. 87>?81 Blei , loko 6 . 10 | Weißblech 6 .36
30/90 Tagt 10. 87 8̂ Zink loko 5 .05 Rohols . N. 2 24 .60
Zinn, loko 4: . 16 | Silb . ausi . — | do.N.2pla !n 23 . 26
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Vagtstraße7
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Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rus: 2 04 l»
Polsterarbeiten

B a r t sch,
Andreeftratze II

AUW-iel
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
KrieüL VVosse!

klgekk.
Seewenjeftratze 77

Telefon 8 IL 91

Heute, >5 Uhr, Sl .-Anr,
Borst , Gr . /V ^

Lcampolo -
v, D, Nicodemi,

Neubcarbeitet v, K, Lerbs
19,30 Uhr , Freitag -Platzmiete

Ende unges. 23,10 Uhr,
laimkLuLsr

Große romantische Oper
von Richard Wagner

T. SO Uhr Dionstag-Platzm.
vcr vnterSsnS

HsrMsS«8
v. Eberhard Wolfgang Möller
Mi. 15,30 Uhr Pimpfenbühnc

I, Ring 1, Borst.
sMMkÜP.V.NWM
M Uhr , Sondcr -Miiiwvch L

^scbeM
Oper von E. Verdi

Do. 20 Uhr Donnerstag , Er, ^ ,
I Erstaufführung!

> Komödie v . Franz Woertz
!!
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LsLanntmacKunss»

Dem Ticrheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Boxerhün-
din ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Henrmstraße, gegen Aus¬
weis . sonst wird über die Tiere ver¬
fügt, Der Polizeipräsident.

Pfcrdemarkt
Der nächste Pfcrdemarkt wird am

9, November 1938 auf der Bürger¬
weide abgehalten.

Der Auftrieb der Pferde hat von
8,00 bis 10,00 Uhr von der Findorss-
straße aus zu geschehen.

Im Jahre 1938 findet der letzte
Pferdemarkt am 7, 12, statt,

4,11, 38. Der Polizeipräsident.

Diejenigen , die im November 1937
von ihnen gefundene Sachen der
Polizeidirektion angezeigt haben, kön¬
nen spätestens bis zum 31, Dezem¬
ber 1934 die Herausgabe der Sachen
beim Fundamt , Polizeihaus , Zimmer
Nr , 121, geöffnet von 9—14 Uhr
und Sonnabends von 9—13 Uhr , be¬
antragen , sonst erlöschen ihre Rechte
an den Sachen, Der Polizeipräsident.

Rotlaus der Schweine
muß unverzüglich meiner Abteilung
II , Polizeipräsidium , Zimmer 129,
angezeigt werden , Unterlassung wird
nach dem Rcichsvichssuchengesetzmir
Gefängnis oder Geldstrafe bis zu
3000,— RM , bestraft. Gegen den Rot¬
lauf der Schweine gibt es eine zu¬
verlässige Schutzimpfung, Die Tier¬
ärzte nehmen diese Schutzimpfung
vor,

4,11 , 38. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von
1. .Hermann Hohn, Rablinghauser

Landstraße 81,
2. Bernhard Frese in Sechausen,

Landstraße 102,
3. Georg Lange in Hasenbüren,

Landstraße 124,
4. Daniel Behrens in Katrcpcl,

Landstraße 91,
5. Friedrich Behrens in Verenmoor

Nr , 1
ist erloschen. Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen habe ich wieder aufge¬
hoben,

5,11,1938 , Der Polizeipräsident.

Gesellen- (Gehilfen-), Prüfungen
Auf Grund besonderer Maßnah¬

men zur Behebung des Facharbeiter¬
mangels führen sämtliche Innungen
im bremischen Staatsgebiet im Ja¬
nuar und Februar 1939 handwerk¬
liche Frühjahrsprüsnngen durch, und
zwar für alle Lehrlinge , die bis zum
31, März 1939 ihre Lehr« nach dem
Lehrvertrag normalerwcise beenden,

Anmeldungen  hierzu werde»
bis spätestens zum

10. November ds. Js.
bei der Geschäftsstelleder Krcishand-
werkerschast zu Bremen , „Haus des
Handwerks ", Eontrescarpe 20, Ein¬
gang Mcinkcnstraße In , erstes Ober¬
geschoß, entgegengenommen , Anmel¬
deformulare können dortselbst unent¬
geltlich angefordert werden . Die Prü¬
fungsgebühr beträgt 9,— RM . und
ist allein vom Lchrhcrrn zu tragen
und bei der Anmeldung zu entrich¬
ten , Dem Amneldegesuch ist das
letzte Zeugnis der Berufsschule bcizu-
sügen.

Wegen der im -Herbst 1939 auszu¬
lernenden Lehrlinge finden Prüfun¬
gen im März und April nächsten
Jahres statt ; hierüber erfolgt dem¬
nächst weitere Bekanntmachung,

Bremen , den 2, November 1938,
Kreishandwerkerschalt Bremen,

,-I 1152. August Diersch, Bremen
(Einzelhandel mit Obst und Gemüse
sowie Eiern und Butter , Landwehr¬
straße 103), Inhaber ist der hiesige
Kaufmann August Friedrich Carl
Diersch,

Veränderungen:
.-I 565, Wilhelm Meier , Bremen

(Grasenstr . 30). Die an Carl Meier
erteilte Prokura ist erloschen. An
Wilhelm Martin Meier in Bremen
ist Einzelprokura erteilt,

777, Grünbcrg L Lo., Bremen
(Duckwitzstr, 1), Die Firma ist gc
ändert in Wilhelm Siclmann.

8 131. Weserheizungswerk mit be¬
schränkter Haftung , Bremen (Feld¬
straße 13/17). Durch Beschluß der
Gesellschasterversammlung vom 20
Oktober 1938 ist der 8 4 Absatz 2
des Eescllschaftsvertrages , wonach
eine Teilung von Geschäftsanteilen
sowohl im Falle der Veräußerung
wie auch im Falle der Vererbung
für unzulässig erklärt wurde , aufge¬
hoben, Zum weiteren Geschäftsführer
ist der Ingenieur Herbert Bischofs
in Bremen bestellt. Die Prokura sür
Herbert Bischofs ist erloschen.

Erloschen:
2 81II , Erich Zetschick, Bremen,

Die Firma ist erloschen, von Amts
wegen,

li 393II , Emil Rochner, Bremen,
Die Firma ist erloschen,

^ 916. Emil Jacobs -Rics , Bre¬
men, Die Firma ist erloschen.

Zwangsversteigerung'
/Dienstag , den 8. November 1938,
vormittags 11 Uhr , Gerichtshaus,

Zimmer Nr . 171.
Segelschiff mit Motor , aus Stahl er¬

baut , „Mien Bcrtha ", von Hans
Ferdi Mohr , " °

Amtsgericht Bremen.

In dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Kolonialwarenhänd
lers Reinhold Albert Hannig  soll
die Schlußvcrteilung erfolgen . Hier¬
für sind RM 5836,23 zuzüglich lau
sender Bankzinsen und des Erlöses
aus noch nicht verwerteten Forde¬
rungen und abzüglich der Gcrichts
nnd Verwaltungskostcn verfügbar.
Zu berücksichtigen sind RM , 6732,01
nichtbcvorrcchtigte Forderungen.

Ein Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigendenGlänbi
ger liegt in der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts Bremen , Abteilung sür
Konkurssachen, aus,

Bremen , den 5. November 1938,
Der Konkursverwalter:

Dr , Kell , l in g.
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NrevttgeLoshrmlg Varikgeschäste

(Nr , 90) Handclsrezister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 5, November 1938,
N e u e i n t r a g n n g c n:

-I 115l, Friedrich Banne , Bremen
(Kolonialwaren -, Feinkost- n, Sviri-
tnoscn-Einzelhandel , Broker Str . 49,
Ecke Sandstedter Str , 53), Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Carl Lud¬
wig Friedrich Bäune.
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Lriek IsenberK , Vertriebunci Speriglwerlcstglt, banAenstr. 135

6eiIii8«  I »n«I ckann clie Z> «KMtz
VV LLL » pracktvolle kanckvvurst 4 »36 97
keinkost Oew-erckieck, V cl. Lteintor 182 , Haltest. 81. fürpienstr.
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Versteigerung
Montag , 10 Uizr,
Brcm . Kaufhaus,
Langenstraßc 38

(Eingang
Kurze Wallmhrt ),

Möbel, Schuh-
ware », Regen¬
schirme, Äus-

schnittmastlüncn
Oelgcmälde.

Chr . Brauer,
bccid.Vcrsteigcrer,

O. Schocner,
Kunstvcrsteigerer,

Am 6. Dezember
in der

„Paulsburg"
9,00 Uhr, der

mkaliMli
lMlUvM/ÄII

durch Odemer,
beeid. Versteigerer.
Evtl . Ueberschüß

ist in meinem Ge¬
schäft, nach Ablauf
v, 14 Tagen b. d.
Polizeikasseabzuh

l-KIÜHMllM
Firma W , Marx,
KIISgSI' illll'LlI'. 18

neben Metropvl
srüh . Molkcnstr. 59

Zwangs-
Versteigerung
An: Dienstag,

den 8. Nov. 1938,
vorn, . 10 Uhr,

versteigere ich im
Pfandlokal König-
straße 11:

Büfctt , 'Bücher¬
schrank, Kommode,
Teppich, Kleider¬
schrank, Armlehn-
sessdl, Witrinc,Krc-
denz, Schreibtisch,
mäh. Glasschrank,
Couch, Klavier,

Rundfunkgerät,
Kassvem-aschine,
div. Gemälde,

Bronzen u. a. m.
meistbietcnd gegen
bar.

Nustcdc, Rötsch,
Kühling , Berthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr , 14 I,

Ruf : 2 53 78

siQusro
Oaulsnntraüs 47

Vv, Knut

Stänldige Aus¬
wahl in leichten
und schweren

Lrdeits-
vlsräen
W. Kleindi -k,

A. schw, Aleerül
Ruf 4 16 76

Obstbiiume
BeerenfträuGei ^ .

Taub -- u . Oladelgehölze

2 ^ osen ^ u . Staudero
Eigene Anzucht- z. Z.große Ausw.

Ves », » , Baumschulen
IIvIp - KI k.

eins Xlsi 'n-
clN2si §ss

bat es in sick /

Morgensbekommt man seine
BremerZeitungaus den Tisch
und liest immer wieder gerne
den Anzeigenteil. Besonders
unsere Hausfrauen forschen
darin nach günstigen Gelegen¬
heiten, die sich immer wieder
finden. Wenn man also irgend
etwa? zu verlausen oder zu
verpachten hat, sonst gerne In¬
teressenten finden möchte, gibt
man eine billige Kleinanzeige
in der Bremer Zeitüng aus.

-MSkHO - Untsrsclüsch
v s ' - ' ' / . ^- ,

b Mp «i.o»-»m«>ikol»sn sissrnsn

'' kmss( oklsnvsrbrcivck izt cisr

clsr - bsv 'orrugts

' EEiMWjiLi '-ptt isw « »-tz7

dtzqusn , mit

' E' Ks W

' D/, !W
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